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Kumpressurlouse Dieselmuturen
von 5 ,5̃ bis 210 PS

Einfachste Bedienung

Geringster Brennstoffverbrauch

Wosentlich billiger als Elektromotorenbetrieb

daher vorteilhafteste Betriebskraft de Landwirtschaft

Das idealste Transportmittel des Landwirts ist das

M . W . M. - Motorpferd
Die erste Diesel - Zugmaschine

16 PS

*

Motorenwerke Mannheim H . - G . vorm . Benz

Abt . stationärer Motorenbau

Waldhofstraße 24 - 38 Mannheim Waldhofstraße 24 - 38

Slachs 0 Haunf
aller Art

übernehmen zu vorteilhaften Bedingungen

kaufweiſe oder im Tauſch gegen anerkannte Qualitätswaren in

Ceinen / Halbleinen / Zwillichſäcke uſw .
in reicher Auswahl

Kolb & Gthüle A . - G .
Siliale Mitteltal

in Mitteltal , Oberamt Freudenſtadt
Flachsausarbeitungsanſtalt

Mech . Flachsſpinnerei
und Weberei

Vertreter
geſucht
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Moninger Bier
unübertroffen

an Güte und Betömmlichteit

n*E
9682 — 222282 ——
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Modell 23 ſind vor⸗

— Mliginal Tritſchler⸗Patent⸗öparbacköfen zoen dertine r
f —

Herſtellung von Hausbrot und Gebäck aller Art . Neue Bauart : beide
Backräume gewölbt , daher größte Haltbarkeit und ſicherſtes Backen bei
geringſtem Brennmaterialverbrauch — beide Backherde auswechſelbar , daher
keine Reparaturen — ſtaubfreie Reinigung , daher angenehme Be —

dienung —transportabel und ſtationär lieferbar .

Tilſchlers Original⸗Kochback⸗
held

iſt Sparkochherd und Backofen
U zugleich ; alle Größen . Lackiert

und emailliert .

Miginal Tritſchler⸗Fleiſch⸗
äucher⸗ Apparat hern, Lüften und Aufbemahes von Fleiſch⸗ und

Wurſtwaren und auch zum Dörren verwendbar .

Weitere Spezialartikel der Firma ſind emaillierte Heizbacköfen , das
ſind Stubenbacsfen mit Außenfeuerung und eingebauten Brotbacköfen ; freiſtehende und trans⸗
portable Heizöfen in verſchiedenen Größen ; Sparkochherde lackiert und emailliert . Etagen⸗
heizungen uſw . Probelieferung — Teilzahlung . 10 Jahre ſchriftliche Garantie .

Ofenfabrik Tritſchler in Krozingen in Baden und Aſthaffeuburs Bayern ) .



Ar n [ Solbhar ]
gegen

Kräusel -

Krankheit
des Rebstocks ,

Oidium usw .

Bestäubungspulver
gegen

Heu - und

Sauerwurm
und andere tierische

Schädlinge

Zelio
vernichtet

Feldmäuse ,
Blattläuse

fattenu . Hausmäuse 2
2

Certan

gegen Vieh -

Ungeziefer

Blutlaus

TJaporit
Dasinieküfi

Karbenfabrlkenv.vorm . Rnleor Saßſer & Co. , — . K
e 22

Anfragen und Beſtellungen richten Sie an

Dio Vorteile von

Moostorfftreu und Mul
als beſtes Einſtreumittel für Pferde⸗ ,
Rindvieh⸗ und Geflügelſtallungen , in Gärt⸗

nereien und Baumſchulen , in der Hauptſache
aber zur rationellen ſtickſtoffſichernden Ver⸗

wertung des Stallmiſtes , beſonders
aber der Jauche , ſind heute

jedem aufgeklärten ,
ſcharfrechnenden

Landwirt be⸗

kannt

den Badiſchen Landwirtſchaftlichen
Verein , Karlsruhe , Baumeiſter⸗

ſtraße 2 . Verlangen Sie aber ausdrück⸗

lich Ware vom Torfſtreuverband
G . m . b . H. ( Vereinigung deutſcher
Torfſtreufabriken ) . Jahrzehntelange

Erfahrungen und ausſchließliche Ein⸗

ſtellung auf Qualitätslieferungen

durch ſachgemäße Verarbeitung von nur gut
W e ſorgfältig behandeltem

Rohmaterial bei unſeren Werken

gewähren unbedingte Sicher⸗
heit billigſter , da

beſter Beliefe⸗
rung

Torfſtreuverband G . m. b . H .
( Vereinigung deutſcher Torfſtreufabriken )



er Kandwirt
Mülonder des Badiſchen landwirkſchafflichen Voreins

auf das Jahr

48 . Jahrgang 1 — 2 8 48 . Jahrgang

erausgegeben im Auftrage des Präſidiums von Skonomierat Würteuberger , Schloß Eberſtein .geg f

G. Braun , vorm . G. Braunſche Hofbuchdruckerei und Verlag, G. m. b. 3 Karlsruhe 8 .

Die vier Jahreszeiten .
Der Frühling beginnt mit dem Eintritt der Sonne in ] Der Herbſt beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das

das Zeichen des Widders am 21. März vormittags 10 Uhr Zeichen der Wage am 23 . September nachmittags 8 Uhr
1. Min . Die Sonne befindet ſich im Aquator . Tag und 26 Min . Die Sonne befindet ſich wieder im Aquator .
Nacht gleich . Tag und Nacht gleich .

Der Sommer beginnt mit dem Eintritt der Sonne in Der Winter beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das
das Zeichen des Krebſes am 22 . Juni vormittags 5 Uhr Zeichen des Steinbocks am 22 . Dezember nachmittags 3 Uhr
30 Min . Die Sonne hat ihren höchſten Stand erreicht . 34 Min . Die Sonne hat ihren tiefſten Stand erreicht .
Längſter Tag und kürzeſte Nacht . Kürzeſter Tag und längſte Nacht .

Wenn es nach mitteleuropäiſcher Zeit 12 Uhr
mittag iſt ,

Das Jahr 1926 iſt das

486 ſte ſeit der Erfindung der Buchdruckerkunſt ,
434 , „ der Entdeckung Amerikas durch Kolumbus ,iſt es efähr Ortszeit in :A
340ů „ „ GEinführung der Kartoffel in Europa durch

1. Amſterdam 11 Uhr 20 Min . Vm. Franz Drake ,
2. Athen E 2715 , „ Erfindung der Pendeluhr ,
3. Kopenhagen RE 228 „ „ Erfindung der Dampfmaſchine ,
4. Liſſabon ‚ 226 „ „ Einführung des verbeſſerten Kalenders ,
5. London „ 211 „ „ dder Gründung der Landeshauptſtadt Karlsruhe ,
6. Madrid , 107 „ „ der Gründung des Badiſchen Landwirt —
7. Neapel „ ſchaftlichen Vereins .
8. New⸗York en 93 „, der Ablöſung des Zehnten in Baden ,
9. Paris „ t 89 „ „ der Einführung des Telegraphen ,

10. Rom 86 „ „ der Cröffnung der erſten Eiſenbahnlinie in Baden ,
11. St . Petersburg i en 55 „„ der Wiedererrichtung des Deutſchen Reiches ,
12. Stockholm 1˙ ν⏑‚ ⏑⏑ftL maian⸗ 50 „ „ der Erfindung der Milchzentrifuge durch Wilh .
13. Venedig 1I „ , Imn Lehfeldt ,
14. Warſchau 12 di 41 „ „ der Gründung der Deutſchen Landwirtſchaftsge —
15. Wien 1 „ n ſellſchaft .
16. Zürich 11⁹ lagf⏑ , —um 12 „ „ ſeit Ausbruch des Weltkrieges ,

85 , „ feit der Gründung des badiſchen Volksſtaates .

1*



Di ſchei gibt an, wie viele Stunden der Mond vor und nachMitternacht, von

Jahresregent : Sonne Die Mondſcheibe 6 Uhr nachm. bis 6 Uhr vorm. gerechnet, ſcheint. Der äußere Kreis
L 8 8 zeigt die Ab⸗ und Zunahme des Mondes ; der zweite gibt die Tage, der dritte die Stunden und

der vierte die Minuten nach dem Neumond an, bis auf den Tag, den man wiſſen will. Iſt
z. B. der Mond 8 Tage alt, ſo ſcheint er von 3 Uhr nachm. an während 6 St . 24 Min. ; iſt 419 Te

Neumond . er 22 Tage alt, ſo ſcheint er um 6 St . 24 Min. vor 6 Uhr vorm. an. 240 ur

Zeichenerklärung . Die 12 Zeichen der Sonnen - und Mondbahn . 3
2 Widder EKrebs l Wage Steinbock 26 —2 —

2 S Ꝙν Stier Löwe 0 Skorpion Waſſermann

NZwillinge Jungfraup K. Schütze —, Fiſche . Anfang

5 „ O Sonne , S Merkur , 2 Venus , § Erde , C Mond, G Mars ,

8˙ 83 Jupiter , 5 Saturn , 8 Uranus , U Neptun . Datun
2
8 Mondphaſen und Aſpekten .

85 2 G Neumond ) Erſtes Viertel S Vollmond ( Letztes Viertel . un
— 8* Nidſigend, Mond ſteht am 84 Konjunktion : GleicheLänge * — Perigäum , Erdnähe. 11

2

höchſten, ſteigt ab. der Geſtirne . Ap . — Apogäum, Erdferne.
Obſigend, Mond ſteht am S8 Oppoſition : Längenunter⸗ Perihel 8 onnennähe. 6 „
tiefſten, ſteigt auf. ſchied 180“%. Aphel Sonnenferne . I. 3

2 Aufſteig. Knoten; Übergang ◻— Quadratur : Längenunter⸗ Konſtellation findet ſtatt : 26
Vollmond von der Südſeite d. Ekliptik — ſchied 90“. ( = am nächſten Tage, ( 7

8 aufdie Nordſeite. RN Trigonalſchein: Längen⸗ ( = am vorhergehenden Tage.
OAbſteig . Knoten; — Qurnterſchied 1205. v . vormittags , vonMitter⸗ 5 . Fbr

vonder N rdſeite d. Ekliptit * lſchein: Längenunter⸗ nacht bis Mittag . 10
auf die Südſeite . J ſchied 60 .̇ n. nachmittags . 15.

＋
E3

2 20. „

2* 54 2 . M
Die Finſterniſſe des Jahres 1926 .

7.
lä.

Im Jahre 1926 finden zwei Sonnenfinſterniſſe ſtatt , die jedoch in unſern Gegenden nicht ſichtbar ſind . E
Die erſte , eine totale Sonnenfinſternis , ereignet ſich in den Vormittagsſtunden des 14. Januars von 22 .

4 Uhr 59 Min . bis 10 Uhr 14 Min . und iſt ſichtbar im öſtlichen Teile Afrikas und des Mittelländiſchen Meeres , im „

ſüdlichen ?Teile Kleinaſiens , Arabien , im Indiſchen Ozean , in Oſtindien , in der noͤrdlichen Hälfte Auſtraliens , im ſüd⸗ 1. Ahr
öſtlichen Teile Chinas , im ſüdlichen Teile Japans und im Weſten des Stillen Ozeans . 7*

Die zweite , eine ringförmige Sonnenfinſternis , ereignet ſich in der Nacht vom 9. auf den 10. Juli .

Sie beginnt abends 9 Uhr 5 Min . , endigt morgens 3 Uhr 6 Min . und iſt im nördlichen Teile des Stillen Ozeans , im 4
nordöſtlichen Teile Auſtraliens , im öſtlichen Teile des oſtindiſchen Archipels , im öſtlichen Teile Chinas , in Japan , im 61 M.
ſüdweſtlichen Teile Nordamerikas , in Zentralamerika , im Golf von Mexiko und im nordweſtlichen Teile des Karaibiſchen „
Meeres ſichtbar . „

6 . „
— — — - öbfb— — — — — „

26.
0

Kalender der Juden . 81. 8
5. Jurz 8

Das 5686 . Jahr der Welt und der Anfang des 5687 . Jahres . „

1926 . Neumonde und Feſte . 1926 . Neumonde und Feſte . 1926 . Neumonde und Feſte . 15

16. Jan . 1. Schebat des Jahres 5686 . 19. Mai 6. Sivan , Wochenfeſt “ 23 . Sept . 15. Tiſchri . Laubhüttenfeſt . “ 25.
8

15 . Febr. 1. Adar . Zweites Feſt . “ 24 . „ 16. „ Z3boeites Feſt . “ 30.
„

5. „ Faſten Eſther 13. Juni 1. Thamuz . 2 „ Palwienfſt⸗
—

ieen an ng. „ 17. „ Faſten . Tempel⸗ 30. „ 22 . „ Verſammlung oder
1. März 15. „ Schuſchan⸗Purim . 12 . Juli 1. Ab. eroberung . Laubhüttenende . “

Viſan 20. „ Haſten . Tempel⸗ 1. Okt. 23. „ Geſetzesfreude . “
30. „ 15. „ Paſſah⸗Anfang . “ 11. Aug . 1. Elul . Ween 9. „ 1. Marcheſchwan .

f 7 ites8 N * 7 N 1
i „ i6 „ Zweites Feſt . 23 7. Nov. 1. Kislev . Lachs
5 . April 21. „ Siebtes Feſt . “ Das 5687 . Jahr . 1. Dez. 25. „„ Tempelweihe . Lachs

6. „ 22. „ Paffah⸗Ende . “ 9 . Sept . 1. Tiſchri . Neujahrsfeſt . “ 6% I. Tebet⸗ Seejo
1 Jar. 10 . 8 Zweites Feſt . “ 15. „ 10. „ Faſten . Belagerung Bachf

2 . Mai 18. Jjar Lag B' omer oder 12.Sept. 3. Tiſchri . Faſten⸗Gedaljah . Jeruſalems . Felch⸗
AK1 Swan⸗ [ Schülerfeſt . 18. „ 10. „ Verſöhnungsfeſt . “ Aeſch .

Die mit * bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert . Hecht
Karpf
Schle

— — — —
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erd Kreig Trächtigkeits⸗ und Brütekalender .

— 81 Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei Pferdeſtuten : 48½ Wochen oder 340 Tage ( Extreme ſind 330 und

Min. ; iſt 419 Tage ) . — Eſelſtuten : gewöhnlich etwas mehr als bei Pferdeſtuten . —Kühen : 40½ Wochen oder 285 Tage Extreme
240 und 321 Tage ) . — Schafen und Ziegen : faſt 22 Wochen oder 154 Tage ( Extreme 146 und 158 Tage ) . — Säuen :

ihn
über 17 Wochen oder 120 Tage Extreme ſind 109 und 133 Tage ) . — Hündinnen : 9 Wochen oder 63 - 65 Tage .

54 — Katzen : 8 Wochen oder 56 —60 Tage . — Hühner brüten 19 —24 , in der Regel 21 Tage ; Truthühn er ( Puten )
Hoock 26 —29 Tage . — Gänſe : 28 —33 Tage . — Enten : 28 —32 Tage . — Tauben : 17 —19 Tage .
rmann — — — —

Anfang Ende der — bei Anfang Ende der Tragzeit bei
Mars ,

83 Schafenen 0 4 Schafen 8
Datum W u . iegen

Katzen Datum 1＋ * u. Ziegen ooe *
* 5 5 Tage 154 Tage

20 Tage Tage 0 525 Tag 154 Tage 12 Tage 63 Tage 56 Tage

7 44
tel . I. Jan . ] 6. Dez . 12 . dtt 3 . Juni 30. Apr . 4. Mrz . 25. Fbr. ] [ 5. Juliſ 9. NJuni.15. AApr . 5. Dez. ] 1. Nov. 5. Sep . (29. Aug.

in, „ , e eee 38 8 . „ eee
— . „ 505 „ „ ens ,
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—— Laich⸗ und Entwicklungszeit der wichtigſten Süßwaſſerfiſche . 4
de. “

8 f Sſchlüpfen de
Namen Laichzeit ＋

4 Bedingungen

Lachs oder Saim . November —Januar 6 — 8 Wochen Fließendes Waſſer , Sand und Kies
ihe . Lachsforelle. November —FJanuar 6 —8 „ 5

Seeforelle . . . Oktober —Dezember 6 —8 15 „ N
lagerung Bachforelle . . November —März 88 3 1
uſalems . 6 — 8 5

301705 Aae 5
Hehe . März Mai 5 — N Fließende zaſſer , Sand und Kies

Hecht . . . Februar —April 2 —3 1 Stille Bäche , Schilf , Seeufer
ee e 2 —3 5 Stehendes Waſſer , Waſſerpflanzen ö

2 Schleie . . Juni . - Auguſt 3 - 8 Tagen „

4



59 9 8 Viertel 7. 8

19200 Eemm : Jauuar hat 31 TTage u1

Bauernregeln . Bauernregeln .
G

Im Jänner viel Regen , wenig Schnee Wenn die Tage langen ,
Kl

Tut Bergen , Tälern und Bäumen weh. Kommt der Winter erſt gegangen .

Wie das Wetter an Makarius (2. ) war, Wenn Vinzenz (22. ) hat Sonnenſchein ,
So wird ' s im Sept . , trüb oder klar. Hofft man viel Korn und Wein.

Tanzen im Januar die Mucken Bei Donner im Winter

Muß der Bauer nach dem Futter gucken. Iſt viel Kälte dahinter .

Feſt⸗ und Namenstage Nond⸗ C - und Planetenlauf Mond⸗ Sonnen⸗
Wochentage Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung * I Angars * —

1 Freitag Neujahr . Jeſus . ＋ G Nα N kalt n. 6. 44 [v. 9 . 50 [ 8 . 21 117

2 Samstag Abel . Seth , Makar . / 2 , N7 PFisi824478

f C. 22. S. n. W. Erv . Die Weiſen aus dem eende 3300
2. 1 12—

75
Tageslänge

* 8
Kath . Die Weiſen aus dem — Matth . 2, 1 — 12 . 7 Stunden 59 Minuten

3 So nntag Enoch . Genoveva (0O in Erdnähe K5 8 . 5010 . 49 8 . 21420

4 Montag Elias . Titus , Iſabella 2. O Ap. trocken 9 . 5511 . 118 . 214 . 21

5 Dienstag Simeon . Telesph. 2＋ 18 11 . 111 . 32 821 [ 4. 22

6 Mittwoch Hl . 3 Könige . Ersch . Chr . N Ain K&, 8 9 vorm. 11 . 53 8214 . 23

7 Donnerstag Julian . Lucianus F1 8. 22 v. Q in größtem Glanz 12. 7 n. 12 . 128 . 21425

8 Freitag Erhardus . Severin H1 U◻UA , 8 X 2 1. 16 12 . 33 8 . 204 . 26

8 Samstag Beatus . Martialis 8 Æ 2 . 2812 . 56 8. 20 [4. 27

21 EI . EenS. n. Ep. Cr. Der zwölſſährige Jeſus im Tempel . Luk.
20 Tageslänge

Kath . Der zwöl fjährige Feſus im Tempel . Luk. 2, 41 —52 8 Stunden 9 Minuten

10 Sonntag Samson . Paul , Ag. D˙ ◻] L , & 3438 125 8. 19 [ 428

11 Montag Gerson . Hyginus oc , Sit 4 . 58 2. 08 . 194 . 30

12 Dienstag Reinhold . Erneſtus E8 ( Q Sο klar 6. 13] 2. 46 8 . 184 . 31

13 Mittwoch XN . Tag . Gottfried S8in d ; O 7 . 243 . 448417 (4. 33

14 Donnerstag Felix , Prieſter , Hilarius 7. 35 v. G A O,Finſternis ] 8. 24 4. 55 8. 16 4. 34

15 Freitag Maurus . Paulus K ( Perihel ( O 9 . 136 . 16 8. 16 4. 36

16 Samstag Narzellus . Heinrich E G 2 . ◻ 14 . S 9. 53 239 8. 15 4 . 38
o0 Joh. 2 11I . Tages

RCCCEE Ede5 We

Sonntag Antonius . Hlfried E 7 5 0 10 . 249 . 1 8. 14 439

18 Montag Priska . Petri Stuhlfeier — 2
90

im 55 10 . 5010 . 21 8. 13 4 . 40

19 Dienstag Marius α
7

E8 Schnee 11 . 1411 . 38 8. 12 4. 42

20 Mittwoch Fabian und Sebastian . 11 . 31 n. Oin 11 . 36 vorm . 8. 11 ] 4. 43

21 Donnerstag Agnes . Meinrad ◻＋2 ο Hαν 11 . 58 [ 12. 53 8 . 104 . 45

2 22 Freitag Vinzenz . Anaſtaſius
/

12 und n. 12 . 22 2. 58 . 84 . 46

23 Samstag Emerentia . Raimund E 12 . 50 3 . 148 . 74 . 48

* C. 3. S . u. Ep. Ev . DerHauptmann zu Kapernaum . Matth . 8, 5—18. Tageslänge

Kath . Jeſus heilt den Ausſätzigen . Matth . 8, 1 —13 . 8 Stunden 44 Minuten

24 Sonntag Timotheus . Erich N § 8 imAphel 1. 23 4. 21 8. 6 4. 50

25 Montag Paul Bekehr . Poppo 14 A O , 8 & 2 2. 1 5 . 23 ] 8 . 5 4. 52

26 Dienstag Polykarpus . Pauline 8 8 S Regen 2 . 476 . 198 . 4 4. 54

27 Mittwoch Jobannes . Chryſoſt . E 6
S8 , C im 82 3 . 397 . 7 ] 8. 24 . 55

28 Donnerstag Karl . Agnes II r
— 957 S A 4. 36 7 . 498 . 14 . 57

29 Freitag Valerius . Franz v. S . Q , Cin Ap. 5. 37 824 8. 0 4. 59

30 Samstag Adelgunde . Martina E 8 X G , Q U◻＋ 1 6 . 41 [ 8 . 527 . 58 5. 0

Die Arb W 9 Tageslä

5 . C Septuageſ . 3 Von Wullh 20 3 9
SShunben 9. Miuer

31 SonntagVitgil Petus Nol Sin & trüb 745[ 9 . 17 D757 5. 2
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Naſfgejchnungen jm Monal Jandar

und entſprechend der Wertſteigernng neu einzuſchätzen und nachzuverſichern . — Schadhafte
Geräte ſind zur Ausbeſſerung zu geben oder durch neue zu erſetzen . — Auf die Wieſen und

Kleefelder kann noch Kunſtdünger geſtreut werden . — Jetzt putzt und ſchneidet man die Obſt⸗
bäume . — Bei ſchneefreiem milden Wetter beginnt der Rebſchnitt .
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1920 Seentt Februar hat 28 Tage Letztes Viertel 6. Febr Neumond 12. Febr.
Erſtes Viertel 19. Febr. — Vollmond 27. Febr

Bauernregeln .

[ Nordwinde am Ende Februar
Vermelden ein fruchtbares Jahr .

Matheis bricht Eis ,
Hat er keins, ſo macht er eins .

Wenn im Hornung die Mucken geigen
Müſſen ſie im Märzen ſchweigen .

Bauernregeln .

Wenn es zu Lichtmeß ſtürmt und tobt ,
Der Bauer ſich das Wetter lobt .

Wenn' s der Hornung gnädig macht,
Bringt der Lenz den Froſt bei Nacht .

Iſt der Februar mäßig kalt,
Keine gute Ernte fallt .

Die Auf⸗ und Untergangszzeiten der Sonne und desdes Mondessbeziehen ſich auf die geographiſche Breite von

Erfurt und ſind wie alle übrigen Zeitangaben in Mitteleuropäifcher Zeit ausgedrückt , die der Erfurter

Ortszeit um 16 Minuten vorangeht .

L

Woch
Feſt⸗ und Namenstage 3 C⸗ und Planetenlauf Mond⸗ Sonnen⸗

ochentage Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung Auuns Ans . AnM . 8 3—

1 Montag Brigitta . Ignatius R 8. 51 v. 9. 38 7. 56 KE5. 5

2 Dienstag Marià R. Lichtmeß 9 im Perihel 9. 57 ] 9. 58 7. 54 5. 6

3 Mittwoch lasius . Hadelin f1 trüb11 . 4 10 . 18 7. 53 5. 8

4 Donnerstag v eronika . Andreas H18 O 2 , & A N vorm . 10 . 37 2 . 515 . 9

5 Freitag Agatha . Bertolf J ＋ 1
und 12 . 12 10 . 59 7.49 5. 11

6 Samstag Dorolhea . Titus E 12. 25 v. 1 . 2311 . 24 7 . 485 . 13

8 Ev . Das Gleichnis vom Säemann . Luk. 8, 4 —15 Tageslänge
6 . C. Sexageſ . Kath . Vom Säemann . Luk. 8, 4 —15 . 9 Stunden 29 Minuten

7 Sonntag Richard . Romuald 5 Owird Morgenſtern regneriſch[ 2. 36 11 . 55 7 . 465 . 15

8 Montag Salomon , Joh . v. M. 12 . 8 U◻b C in Perihel 3 . 49 n. 12. 33 7. 44 5. 17

9 Dienstag Apollonia , Cyrillus * &im F , 8 2 51 Eöe

10 Mittwoch Scholastika . Wilhelm 9 3 8
im 5 ſchön 6. 52 . 27 7. 41 5. 20

11 Donnerstag 1 Maria v. L . Pich O 6. 59 7 . 395 .

Freitag Eulalia . 7 Gr . S . O. Æ 20 7 . 435 . 57 . 38 [ 5. 24

Samstag Jonas. KUS8 SNI 1 8 . 186 . 30 7. 36 5. 26

97 v. Die Leidenszverkündigung . Luk. 18, 3 13. Tageslänge

6 . C. Eſt. , Hru . ⸗F. — Vom Blinden am Wege . Luk. 18, 31—43. 9 Stunden 54 Minuten

— — — — —

14 Sonntag Valentin . Ildefons .
75

8 kall [ 848 [ 7. 54 7. 34] 5. 28

15 Montag Faustinus . Siegfried 9 . 139 . 15 7. 32 5. 30

16 Dienstag Faſtnacht . Juliana . E 8 tuißd bendſtern Regen 9. 37 10 . 34 7. 30 5. 31

17 Mittwoch Aſcherm . Donatus C 0514 ——— 9 8 und 10. 011 . 50 7. 28 [5. 33

18 Donnerstag Simeon . Flavian II2 , U A Schnee
1026 vorm . 7 . 265 . 35

19 Freitag Gabinus . Manſuet ＋ 5W1
2 h O in — 110 . 52 1. 37 . 24 5 . 36

20 Samstag Eucharius . Eleuther .
11 . 23 2. 12 [ 7. 22 5. 38

8 . C. vok . Ev. Die Verſuchung Jeſu . A 1 Tageslänge
Invo Kath . Chriſtus wird verſucht . Matth . 4, 1 —11 . 10 Stunden 20

Minuten

21 Sonntag Felix , Eleonora NN un⸗n . 12 . 0 317 7. 20 540

22 Montag Petri Stuhlfeier α ο GS8 &K C 44 4. 14 7 . 185 . 42

23 Dienstag Josua . Petrus Dam . 63 freundlich 1 . 335 . 6 7. 16 5. 44

24 Mittwoch Quat . Matthias νά / im 9 2 . 285 . 497414 5. 45

25 Donnerstag Viktorin . Walburga E ꝙ 2, &S 2, CQAp . 33. 29 625 7125 . 47

26 Freitag Nestor . Alexander E S —A 4. 32 6. 56] 7. 10 5 . 495

27 Samstag Sara . Leander E 5. 51n . naß 5 . 377 . 2 7. 81 5551

8 3. Ev . Warnung des Verräters . Matth. 26 , 1425 . Tageslänge
9 . C. Remin .

Kath . Verklärung Chriſti . Matth . 17, 1 —9 . 10 Stunden 47 Minuten

28 Sonntag Romanus. ViViktor E 5 Edirekt kalt 6. 43 7. 44 7 . 61 5. 53
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Merke : Beendigung des Rebſchnittes , Pfählen und Bogenmachen . Einbringen von Dünger

in den Weinberg . — Beendigung des Baumſchnittes . — Aufgraben der Baumſcheiben , dabei

Thomasmehl und Kaliſalz eingraben . Bäumte ſetzen . Wintergetreide und Raps bekommen

jetzt Ammoniakgaben . — Saatgut für die Frühjahrsſaat vorbereiten . — Wieſen düngen .

Auf Wäſſerwieſen Waſſer aufrichten .

Ndſgeichnungen im Monas Jebrdar
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1956ʃ dritter Monat *
70 S , Wuer —

Wignend. h
Man.1926 /

Fee 0 März hat 31
Lage

Wr Srert l. 25. —B . l8 , B 4

5 5 Be

Weee Bauernregeln .

ee Mit Märzeuſchnee die Wäſche bleichen,

Märzenſtaub bringt Gras und Laub. Macht olle Flecken weichen. — —

Ijt ' s am Joſephstag (19. ) klar, Ein Malter Märzenſtaub iſt eine Krone
So folgt ein fruchtbares Jahr A32 wert ,

Naſſer März , trockener April ,
Doch allzu frühes Laub wirdgern vum

Das Futter nicht geraten will . —
Froſt verzehrt .

W
Feſt⸗ und Namenstage E C⸗ und Planetenlauf Mond⸗ Sonnen⸗

7

ochentage Euanzeliſch u. Kuthuliſch ) ia Mutmaßliche Witterung I . à . 1 . .

1 Montag Albinus , Donatus rauh ſn . 7. 48 v .S. 4 7. 4 5. 55

2 Dienstag Simplizius . Luiſe HU8 I 8. 55 8. 23 7. 2 5. 56

3 Mittwoch Kunigunde . Titian H8 8 10 ser 0558

4 Donnerstag Adrian . Kaſimir A 2 3 im 3 und 11 . 13 [ 9 . 4
55

5. 59

5 Freitag Friedrich . Euſebius ο A2, & 2 vorm . 9. 27 6. 56 6. 1
E

6 Samstag Fridolin . Friederike Ö8 in 25 E retrog - r . 12 . 239 . 54
825

6 . 2

10. C. Oculi .
Ev . Petrus gelobt Treue bis in den Tod . Matth . 26 , 3035. Tageslängte
Kath . Jeſus treibt 32

aus : Luk. 11, 1428 . 11 Stunden 13 Minuten

7 Sonntag Perpetua . Thomas X ( 882
n. kalt 1. 35 10 . 29 6 . 51 ] 6. 4

8 Montag Philemon . Joh . v. G. R
C 2 . 45 11 . 13 6 . 496 . 6

9 Dienstag Franziska . 40 Ritter E — 858eesber, Glanz, 8 in Phl . ] 3 . 50 ln. 12. 7 6. 8

10 Mittwoch Mittf . Alexand . 40 Märt . 3 in
n

U 4 . 471 . 15 ] 6. 45 6 . 10

11 Donnerstag Rosina . Eulogius N 2 2826 . 426 . 11

12 Freitag Gregor . Theoph . 2 Aer 8 6 . 133 . 556 . 406 . 13

13 Samstag Euphrasia . Nicephorus
. ( Per . 52 206 . 37 6. 14 (

11 C. Lätar
Ev . Jeſus in Gethſemane . Matth . 26, 36 - 46 . Tageslänge

Lätare .
Kath . Jeſus ſpeiſt 5000 Mann . Joh . 6, 1 —15 . 11 Stunden 41 Minuten

14 Sonntag Lacharias . Mathilde — 0n . C 6 & N
4

11 6. 44] 6. 35 6. 16

15 Montag Christoph . Longinus cS8 ( Bubendſtern in gr . Ausw. 36 8. 61 6. 33 6. 18

16 Dienstag Heribert . Henriette G N Oο un⸗ [ 8 . 09 . 26 6. 31 6. 20

17 Mittwoch Gertrud . Patrizius . 22 6 0O 8. 2410 . 43 6. 29 6 . 21166 ( —

18 Donnerstag Gabriel . Cyrillus I2 , U 2 , ꝙ& 8. 50 11 . 57 6 . 276 . 23

19 Freitag Joseph , Nährvater freundlich ! 9. 21 vorm . 6. 24] 6• 24

20 Samstag Emanuel . Joachim N 21 . OQi . C Tagu. Nacht gl . Fruhl . ⸗A. ] 9. 56 1. 5 6. 22 6 . 26

◻ & Ev . Wer mich bekennt vor den Menſchen . Matth . 10,532. - 33. Tageslänge

12 . C Jud . , Konf . T .
Kath . Juden wollen Jeſum ſteinigen . Joh . 8, 46—559. 12 Stunden 8 Minuten

21 Sonntag Benedikt . Klementia I 9⁴² v. 8retr . 1038 2 . 7 6. 20 628l

22 Montag Kasimir . Br . Klaus , US8 2 A 11363 . 2 6. 18 6530

23 Dienstag Viktorian . Eberhard 855 Gin n. 12. 20] 3 . 496 . 16 ] 6. 32

24 Mittwoch Gabriel . Pigmenius ( Cim 5 froſtig 1. 19 4. 28 6. 13 6. 33

25 Donnerstag Mariä Verkündigung 9 5 A , I 12 2 . 224 . 596 . 11 [ 6. 34

26 Freitag 7 Schm . M. Ludgerus ( U, OAp . 3. 26 5. 26 6. 9 6. 36
f

27 Samstag E Joh . Dam . ＋ 4 . 32 [ 5 . 49 [ 6 . 7 6. 38

2 Jeſus vor dem Hohenprieſter . Matth . 26 , 57 —68 . Tageslänge
C. Palmtag. .

Kath Leidensgeſchichte Jeſu . Matth . 26 , 2 —27 , 66. 12 Stunden 35 Minuten

28 Sonntag Priskus. Joh . v . C. ＋ 3 5. 39 6. 9 6. 4 6. 39

29 Montag Eustach . Mecht . 0Ov. 8 2 6. 45 6. 29 6. 2 6. 41

30 Dien stag Guido . Quirinus N⁴ 8 4 klar 7. 54 6. 48 6. 0 6. 43 U

31 Mittwoch Balbina . Kornelia F UI8 wud Worgenſtern , 42 . 865

E



Merke : Auf Wäſſerwieſen Fortſetzung der Frühjahrswäſſerung . Räumen der Wieſen . —

Beginn der Frühjahrsbeſtellung . — Beim Unwetter kein Geſpann ins Feld ſchicken . — In

den Reben Bodenbearbeitung , Bogenmachen , Anbinden .
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9⁴ 6 Vierter Monat 0 il 3
7 Letztes Viertel 5. April. —Neumond12 . April

1 2 2 U Oſtermonat Apr U hat 8 Tage Erſtes Viertel 20. April. — Vollmond 28. April.

Bauernregeln . Bauernregeln .

Auf trocknen April folgt ein naſſer Juni
Trock' ner April iſt nicht

Und ein naſſer Sommer . R
Will' .

Aprilen⸗Regen iſt ihm gelegen
Herrengunſt , Aprilenwetter Wenn der April Spektakel macht,
Frauenlieb und Roſenblätter . Gibt ' s Heu und Korn in voller Pracht

Der April iſt nicht zu gut, Märzen trocken, Aprilen naß,
Er ſchneit dem Bauern auf den Hut. Füllt des Bauern Scheuer und Faß.

W
Feſt⸗ und Namenstage Mond (O- und Planetenlauf Mond Sonnen

Vochentage Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung een

1 Donnerstag Gründonn . , Hugo froſtig n. 10. 16 v. 7. 30 5. 56 6. 46

2 Freitag Karfreitag , Fr . v. P. N. 8 2 575 . 5364

3 Samstag Richard . Reinhard 0 hell vorm . 8. 28 5. 51 6. 49

Ev. Die Auferſtehung des Herrn . Mark . 16, 1 —8 Tageslänge
S Ev . Die A nged 10 ge14 . C. Oſterfeſt . Kath . Auferſtehung Chriſti . Mark. 16, 1 —8 . 13 Stunden 2 Minuten

4 Sonntag 1. Oſterfeſt , Ambrosius R 12 . 38 9. 8 5. 48] 6. 50

5 Montag 2 . Oſterfeſt , Emilie 27 & 9 . 50 n. C , U◻ 8 1 . 449 . 58 5. 46 6. 52

6 Dienstag Cölestin . Sirtus Win : in 7 2. 42 11. 0 5. 44 6. 54

7 Mittwoch Hermann . Egeſipp . windig 3. 31 n. 12. 12 12 6. 55

S8 Donnerstag Amandus . Anaklet . FEl 12 4 . 111 . 30 5.40] 6. 57

9 Freitag Sibylla . Mar . Kleoph . eber . 4. 44 2 . 535 . 386 . 59

10 Samstag Ezechiel . Daniel ee 12 warm 5. 12 4. 15 535 7. 0

1 C. Onaſi
Ev . Erſcheinung des Auferſtandenen . Joh . 20, 24 —29 Tageslänge

. Qnaſim . Kath . Weiß . Sonnt . )Jeſus erſcheint denJüngern .Joh. 20,19 —31 . ] 13 Stunden 29 Minuten

11 Sonntag Leo , Papſt 8an 5. 37] 5. 37 ] 5. 33] 7. 2

12 Montag Julius . Zeno 4 1 . 56 n. 4 5. 59 [6. 58 7. 4

13 Dienstag Justinus . Hermeneg . νσ S8direkt 6 . 228 . 17 7. 6

14 Mittwoch Tiburtius . Juſtin N SEe 6 . 489 . 34 13

15 Donnerstag [ Anastasia . Kreszenz . II regneriſch , 7. 16 10 . 48 77⁰

16 Freitag Aaron . Paternus N
U

2 7. 50 11 . 55 27 . 10

17 Samstag Rudoll . Anicetus M 8. 30 vorn .20E 74

U
4 65 5 · e Hirte. Joh . ö . Tageslänge

16 9 Ev . Der gute Hirte . Joh. 10, 11—16. Tageslänge
0. C. Miſer . Kath . Vom guten Hirten . Joh . 10, 11 —16 13 Stunden 56 Minuten

18 Sonntag Ulmann . Amadeus OG0Morgenſtern in gr. Ausw 9.16.J] 12 . 55 5. 18] 7. 14

19 Montag Werner . Leo SUI
C im 83 10 . 90 1466546 / ½18

20 Dienstag Hermogen . Sufpit . E 12 . 23 v. O in ſchön 11. 6 2. 27 5. 14 7. 17

21 Mittwoch Anselm . Adolar S C , S A n. 12. 93 . 1 5 . 127 . 18

22 Donnerstag Soterus u. Kajus S8 im Aphel S' 87 525 1. 14 . 29 . 10 720
3

42 0 0 * 85
23 Freitag SGeorg . Adalbert 2 8 25 trüh 2183 . 54 5. 86742

:III 0 2 8 5 8 723
24 Samstag Albrecht . Fidelis 4 21 . ◻ , , 2 im ? 3 . 415 6 22. 3

7 unz Ev . Es iſt euch gut , daß ich hingehe . Joh . 16, 5 —15 Tageslänge
1 6 * C. Jubilate Kath . Über ein kleines werdet ihr mich ſehen . Joh . 16, 16 23. 14 Stunden 21 Minuten

25 Sonntag Markus . Erwin 4
S
8 21 . C im Aphel 4. 32 4. 34 5. 4

26 Montag Kletus . Marcellin 1¹ und 5 . 414 . 54 5 . 2

27 Dienstag Anastasius . Zitta A2 Ah651 5/136350

28 Mittwoch Vitalis . Paulus v . ! Iο 1 . 17 v. SMorgenſt .i . gr. Ausw. 8. 3] 5. 34 4. 58

29 Donnerstag Petrus v. V. Robert e 9. 17 [ 5. 59 4. 56

30 Freitag Quirinus . Katharina v. S . E froſtig 10 . 30 6. 28 4. 55

— — —— E[—33 —ä◯äUä—232—2—. —2—2—2——2—2————————————AE[g



8. Writ Merke : Wintergetreide erhält jetzt Salpeterſtickſtoffgabe . — Auf Wieſen gibt man Ammoniak .

Kartoffeln bei trockener Witterung ſetzen . Dabei iſt Saatgutwechſel dringend zu empfehlen .

Battern Kartoffeln erhalten nach dem Aufgehen Stickſtoff — In den Reben Fortſetzung der Boden⸗

— 2 bearbeitung und Unterbringen des Stallmiſtes .

Monal Ayril .
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1926 Auemenmer Mai hat 31 Tage Se b. W. Weien . Wel

Bauernregeln . Bauernregeln .
Abendtau und kühl im Mai , Ein kühler Mai und naß dabei ,
Bringt Wein und vieles Heu. Bringt viel Frucht und gutes Heu.
Viel Gewitter im Mai , Mamertus , Pankratius , Servatius
Singt der Bauer Juchhei . Bringen immer noch Verdruß .
Ein Bienenſchwarm im Mai , Die drei atius (12. , 13. , 14. ) ohne Regen
Iſt wert ein Fuder Heu. Sind für den Win zer großer Segen .

8
Feſt⸗ und Namienstage 5 ( und Planetenlauf Mond⸗

5 „Sonnen⸗0 9 Evangeliſch u. Katholiſch af , 3 Witterung .
I Samstag Philipp Jak . Walburga K ( 2 windig [n. 11. 39 b. 7. 6 4 . 527 . 34＋

FCurre Trau k. wer 16, 16816a . Tageslä18 . C. Cantate . — Chriſtusi e 825 10. W. 14
655

3 5 45 Aihne
2 Sonntag Athanasius . Sigmund 0 [ Cim 55vorm . 13 4 . 51 7 . 36
3 Montag Auffindung 27 in . bdir 5 4 4 . 497 . 38
4 Dienstag Monika . Florian σο ſchön 1. 32 10 . 0 44477 . 39

5 Mittwoch Gotthard . Pius V E K 4. 13 v . N 2 . 13 112 16 4 . 467 . 41

6 Donnerstag Johann v. der lat . Pforte 6 2 u1im 2. 47 n. 12 . 35 4. 44 7. 43
7 Freitag Gottfried . Stanislaus Gber . und3 . 15

1. 55 4 . 427 . 44
8 Samstag Michaels Erschein . EE 3 . 39 3. 15 4 . 40 7. 45

F u i oh. 16, 23b —30 Tageslä
49. C. Rogate. — 3 23— 30

3

15 Seumden9.Wunen
9 Sonntag Beatus . Hiob , Greg . 752 4 . 2 4. 34 4. 38 7. 47

10 Montag Gordian . Anton 4 α 888 N Ul 4 . 245 . 53 4 . 37 7 . 49
11 Dienstag Erich . Luiſe , Adolf 11 . 55 n. warm ] 4. 48 741 ( 4 . 35 7. 50
12 Mittwoch Pankratius . Wibert ◻IA2 , &S 8 K4 A 5. 14 8. 26 4 . 34 7. 52
13 Donnerstag Chriſti Himmelfahrt NSes8 in , O 5449 . 384 . 327 . 53
14 Freitag Bonifazius . Epiph . N 6 . 211042 4 . 317 . 55
15 Samstag Sophie . Joh . v. S . E , U 2 7. 5 11 . 38 4. 29 7. 56

8 2 oh.
15, 26—16, 4. Tages20. C. Exaudi 15 3 9 95 15 26 —16 , 4. 15 SacenA Wone

16 Sonntag Peregrin . Ubaldus O im 92 be⸗ 7. 56 vorm . 4. 27 7. 57
17 Montag Bruno . Paſchalis P . E l EDSAU 8. 53 12 . 25 4. 26 7. 59
18 Dienstag Chrischona . Venant . 12 ſtändigſ 9 . 54 1. 2 4 . 25 8. 1

19 Mittwoch Potentia . Peter Cöl .
9

6. 48 n. Y A, & UII 10 . 58 1. 33 4. 24 888

20 Donnerstag Christian . Bernhard ＋ GRKS n. 12,. 3 1. 590 4A

21 Freitag Konstantin . Prudenz ＋
i

1 1. 9 2. 20 18 8 . 5

22 Samstag UHelena . Julia 30 . 0 8 1412086

D 5 eiſt ſer
Trö 1 2 121 . C. Pfi ugſtfeſt . 838 3 —. —7—51 Joh . 8 1. 15 Stu e

23 Sonntag 1 . Pfingſtfeſt , Desid . N 8 e8446 8
24 Montag Pfingſtfeſt , on . 1 8 kühl[ 4. 33 3. 18 4. 17 [ 8. 8
25 Dienstag Urban . Gregor VII . S8 ꝙ/ 5 . 44 3 . 38 446 8410
26 Mittwoch Quat . Philipp Neri . ˙ο c 5 2 im Aph . 6. 59 4. 1 4. 15 8. 12

27 Donnerstag Eutrop . Beda 20½ ) 12 . 49 n. UA 8 . 144 . 28 444 8. 13
28 Freitag Wilhelm . Auguſtin . 8 G 8 ◻ν ＋ reg⸗ 9 . 275 . 2 4. 13 8. 14
29 Samstag Maximin . Maria M. E8 in neriſch [ 10. 33 5. 46 4. 12 [ 8. 15

Die W Joh. 5 - 15 . Tagesläus
22. C Dreifalt . KahE 4— mah 28 18 20 . 16 Stumben 1

30 Sonntag Felix I . , Ferdinand 2 C , ◻E (̊im F 11 . 30 6. 42 411 [ 816
31 Montag Kreszenzia. Ang. M. 8 im 83 ( Lorm. 7. 48 4. 10 8417
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2. Mai.
4

Mai⸗ ·WMerke : Sommergetreide erhält Stickſtoffgaben . — Maſchinen und Geräte für die Heu⸗ und

Getreideernte in Stand ſetzen und wenn nötig , ergänzen . — In den Reben ſtreut man Stick⸗

ſtoff zu jedem einzelnen Rebſtock . Spritzenmaterial und die Spritzen vorbereiten . In der

deu. zweiten Monatshälfte ſpritzen mit 1 % Kupferkalkbrühe .
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Sechſter Monat
Brachmonat

19²6 Juni hat 30 T Viertel 3.
ertel 18.

Letzte
Erſtes

Juni . —Neumond 10. Juni .
Juni . — Vollmond 25. Juni .Tage

Bauernregeln .

Regnet ' s an St. Barnabas (11. )
Schwimmen die Trauben bis ins Faß.

Wenn kalt und naß der Juni war
Verdirbt er meiſt das ganze Jahr .

Peter und Paul brechen den Halm ab

Bauernregeln .

Wenn im Juni Nordwind weht
Das Korn zur Ernte trefflich ſteht.
Juni feucht und warm
Macht den Bauern nicht arm.
Wie' s wittert auf, Medardustag 6. )

Nach 14Tagen ſchneiden wir ' s ganz ab. I So bleibt ' s ſechs Wochen lang darnach .

Woch
Feſt⸗ und Namenstage Mond⸗ C⸗ und Planetenlauf Mond. : Sonnen⸗

ochentage Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung Tufurs 3 Aufguns ——
1 Dienstag Fortunatus . Nikodemus Æ P

79 v. g. 44 . 10 [ 8. 18

2 NMittwoch Eugen . Marcellinus 712 339 12 . 52 10 . 23 4. 98 . 19

3 Donnerstag Fronl . , Oliva , Kloth . 7 reg⸗ 1 . 2111 . 43 4. 8 8. 20
4 Freitag Quirin . Franz Car . 81 146 Un .1. 2 4. 7 821

5 Samstag hgonifazius . Winfried 8 im Phl. neriſch. 2. 8 2 . 20 4. 6 8. 22

9 Ev . Der reiche und der arme Mann . Luk. 16, 19 —31 . Tageslänge23 . 6 1 . S . n. Dr .
Kath . Vom

großen Abendmahl . Luk. 14, 16 —24 . 106 Stunden 17 Minuten
2 2 —

6 Sonntag Norbert Benigna 4. 8 wird 3 2 . 30[ 3. 37 4. 6 8. 23
7 Montag Kobert. Sebaſtian Y 2 2. OQ im § 32 . 52 4 . 53 4 . 5 8. 24

K 0 N 1
8 Dienstag Medardus

＋
5 875 C 6 3ʃ16[ 6. 8 4 . 54 8. 25

9 Mittwoch Kolumbus . Primus E veränderlich 3. 44 7 . 214 . 5 826
10 Donnerstag [ Margareta , Königin 1 25 11.8 v .

5 K 4 . 188 . 29 4 . 48 . 26
11 Freitag Barnabas . Iduna 11 4 . 579 . 28, ] 4. 4 8. 27

12 Samstag Basilides . Joh . Fac . ES8 in 5 8 EE8 5. 45 10 . 19 [4. 48 . 28

0 Ev . Das große Abendmahl. Luk. 14, 16 —24 . Tageslänge24. C. 2. S . n. Dr .
Kath . Vom verlorenen Schafe . Luk. 15, 1 —10 . 16 Stunden 25 Minuten

2 R ** 4
13 Sonntag Anton von Padua I ( 8 N 8 1 6 . 4011 . 0 4. 3 8. 28

14 Montag Basilius . Eliſäus ◻ 2 1*1 ά 0ο0 kühl ! 7. 41( 1134( 4. 8 . 29

15 Dienstag Vitus . Modeſtus * n 8. 44 vorm . 4. 3 829
16 Mittwoch Justina . Ludgard A retrograd OQAp . 9 . 4912 . 1/ 4.
17 Donnerstag Hortensia . Rainer 15 . Si in 10 . 53 12 . 25 4. 3885
18 Freitag Marcellus . Markus

5 12. 14 n. 0 11 . 5912 . 45 4. 38 . 31
19 Samstag Gerhard . Juliana 82 2AVyοOο hell n. I . 6] 1. 3 4 . 38331

5 S Ev. Die ſuchende und rettende Liebe . Luk. 15, 1 —10. Tageslänge25 . C. 3. S . n. Dr .
Kath . Berufung Petri . Luk .5, 1 —11 . 16 Stunden 28 Minuten

20e Sonntag Sylverius . Regina 142 E. 8 α 2. 14 U 1214 3 831
21 Montag Albanus . Aloiſius FH26 L◻ O, 8S & 2 3. 24 1 . 414 . 3 8. 31
22 Dienstag Paulin . 10 000 Ritt . 3¹ OQin⸗ Längſt. Tag. Sommeranfang 4 . 972 . 2 4. 4 8. 32
23 Mittwoch Edeltrud. Agrippina * 2 ( S 2, 5 . 512 . 27 4. 4 8 . 32
24 Donnerstag Johannes d. T. Geb . EE Regen . 6

25 Freitag Eulogius . Wilhelim K .2 SO10 . 13 v. [ O im 75 847 [ 3 . 38 4. 48432

26 Samstag Joh. , Paul . Jeremias C, OS8 2UNL
920 4294 . 5 832

26 . C. 4. S . u. Dr
Ev . Das Gleichnis vomBalken und Splitter . Luk. 6,36 —42 TageslängeDr .
Kath . Der Gerechtigkeit . Matth . 5, 20 —- 24 . 16 Stunden 27 Minuten

727Sonntag 7 Schläfer . Ladisl . 8 § 8 8Æ 6 trüb 10 . 12 5. 32 ] 4. 5 ] 8332

28 Montag Benjamin . Leo II . & h 2 in 1 ( Per . 8 6. 46 4. 68 . 32
29 Dienstag Petrus , Paulus E „ A8 in 11 . 25 [ 8. 7 4. 6 8. 32

30 Mittwoch Lucina . Pauli Ged . YYNK6 ( 2 U◻A11 . 52 [ 9 . 294 . 78 . 32



10. Juni .
25. Juni . Merke : Heuernte bevor die Gräſer in voller Blüte ſtehen . Nach dem Schnitt Stickſtoffgabe ,

30 - —50 Pfund auf den Morgen . Reben ausbrechen und heften . Zum zweiten Mal ſpritzen ,

Beſtäuben mit Schwefel .
ht
ſteht.

ag (8. )
darnach .

ANdſsejchnungen jm Monal JJuni

nunen⸗
Unter g9.
U. M

8 . 18

8. 19
8. 20

3%%%
0

8 . 24
8. 25

ö
826

8. 26
8. 27

8. 28

luten

828

8. 29

8 . 29
8. 30

8. 30

8 . 31

8331

nuten

8888
nuten

832
8. 32

1 —

8. 32

8. 32 66

Landwirt 1926 2



˖ „
Siebenter Monat

I
eztes 2ziertel 2. AJuli. Neumond 10. Juli .1 926 Heumonat Juli h at 31

Tage Erſtes Liereltis, 3 25. Juli

Bauernregeln . Bauernregeln .
‚Jit ' s zu Jakobi hell und warm

Macht zu Weihnachten den Ofen arm.

Hundstage hell und klar
[ Deuten auf ein gutes Jahr .

Am Margaretentage (20. )
Iſt Regen eine Plage .

Vinzenzen (19. ) Sonnenſchein
Füllt die Fäſſer mit Wein.
Was der Juli nicht kocht,
Kann der September nicht braten .

Baut Ameiſ ' große Haufen auf,
Folgt lang ' und ſtrenger Winter drauf .

gach Feſt⸗ und Namenstage Mond⸗ O⸗ und Planetenlauf Mond⸗ Sonnen⸗
Wochentage

Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung . 8 / Ars⸗ 17
1 Donnerstag Theobald . Chr . k. Bl . — 6 un⸗ vorm . v. 10. 50 [ 4. 8. 32

2 Freitag NMarià Heims . Otto Eese 12 . 15 Pn. 12. 9 8. 32
3 Samstag Kornelius . Eulogius freundlich 12 . 37 ] 1 . 274 .

11 8. 31

69 S Ev . Fiſchzug des Petrus . Luk. 5, 1 —11 . Tageslänge2 . C. 5. S . n. Dr .
Kath. Jeſus ſpeiſt 4000 Mann . Mark . 8, 1 —9 . 16 Stunden 22 Minuten

4Sonntag Ulrich Biſch. , Hatto 8 aufheiternd 12 . 59 2 . 43 4 . 9 831
5 Montag Wendelin . Ant . M. 8. 12 O in Erdferne Z retr . 1 . 22 ] 3 . 57 4 . 108 . 31
6 Dienstag —— Dominika . ◻＋rA 1 . 485 . 8 4 . 11 [ 8 . 30

7 Mittwoch Wilibald . Cyrillus N 0 2 warm 2 . 186 . 174 . 128 . 30
8 Donnerstag Kil ian . Eliſabeth N8 im 8 8 2 . 55 7. 19 44128 . 29
9 Freitag Cyrillus . Zeno , Luiſe , U18 O- Finſternis 3. 39 8 . 13 4 . 13 [ 828

10 Samstag Brüder . Rufina W12ʃ6 v. SAbendſt .in gr. Ausr. “ 4. 31 8. 59 4 . 148 . 27

92 Ev . Es ſei denn eure Gerechtigkeit beſſer . Matth . 5, 20 —26 . Tageslänge28 . C . 6 . S . n. Dr .
Kath. Von denfalſchenPropheten. Matth .7 , 15—21. 16 Stunden 11 Minuten

Il Sonntag Raltel . Pius 1 . αά 9 . Cim 8 und 5. 29 9. 34] 415 8026
12 Montag Jabor . Joh . Gualb . ι S8, U◻U, & HIb˙NᷓO 6. 31 10. 44 . 178 . 26
13 Dienstag Heinrich. Anakletus E 7. 36 10 . 28 4. 18 8. 25
14 Mittwoch Alfred . Bonavent . U O, OAp . ſchön 8 . 4110 . 50 4 . 198 . 24
15 Donnerstag Ap. Teil . , K. Heinrich 4 12 . 8 J C&, 8 ◻D 9 . 4611 . 9] 4 . 208 . 23
16 Freitag Ruth . Maria v. B. K. 2AQN Sunsdah⸗ Anfang 10 . 5111 . 274 . 218 . 23
17 Samstag Alexius . Artur H1 C S K N 11 . 58 11 . 45 4 . 22822
0 Ev . Euere Rede ſei : ja, ja, nein , nein . Matth . 535. —57 Tageslänge29. C . 7 . S . n. Dr. Kath . Vom ungerechtenHaushalter Luk. 16, 1— 15 Stunden 58 Minuten

18 Sonntag Naternus . Rufina E
7

3. 555v . Sim W51 n. 1. 6 vorm . 423 8. 21
19 Montag Rosina . Vinzenz v. P. E2 S im Aph . trüb 2 . 1612 . 5 4 . 24 8. 20
20 Dienstag Margareta . Hieron . νσ 8 , ◻U 2 , 3 . 2812 . 227 4 . 25 8 . 18

21 Mittwoch Arbogast . Praxedis QO NUl 4 . 41 12 . 54 4. 26 8. 17
22 Donnerstag Maria Magdalena [ CDOGIOe2 / 5. 55 1 . 284 . 288 . 16
23 Freitag Apollinaris . Libor . K 1 Oi

2 3 7. 202 . 13 4 . 308 . 15
24 4 Samstag [ Qhristina . Bernhard 2U G,RSretr . , Qi . Idir . 8. 0] 3 . 114 . 31 [ 8 . 14

30 . C. 8. S . n. Or Er . Seht euch vor vor den falſchen Proph. Mach 15 - 23 . 8 Tageslänge8 InKath . Jeſus weint über Jeruſalem. Luk. 19, 41—47. 15 Stunden 40 Minuten

25 Sonntag falob . Chriſtoph E 86435 . be . 846 422 432 ] 8 . 1226 Montag Anna . Polybius K Sꝙ 8 , 2 , U 9 . 24 5%½2 4. 33 641
27 Dienstag Pantaleon . Martha KK C ſtän⸗ 9. 54 7. 6 4. 35 8. 10

6 Mittwoch Nazarius . Celſus E2 [ G 26 . ( Per . 10 . 198 . 31 4 . 36 [ 8 . 8
9 Donnerstag Beatrix . Martha UQLe , & N dig 10 . 41 9 . 544 . 378 . 630 Freitag Jakobea . Abdon 4 6

24. Q ◻ 6 , Oim 95 11 . 311 . 14 4 . 39 [8. 5
31 Samstag German .n . Ignaz v. L. &825 n. G 1126 ln. 12 . 32 440 8. 3

—— — —NNÄ—DQ— — —



Juli .
Juli .

en.

en⸗

nterg.
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Merke : Getreideernte . Aufſtellen der Garben in Puppen , namentlich bei unſicherem Ernte⸗

wetter . — Reben zum dritten Mal ſpritzen . Nochmals ſchwefeln .

32

8. 32
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20

2 L 8 0 — en 8 8 8 16. 8
ägieſt hat 31 Tageauuen 25 u . —Le Weard 50.

Bauernregeln . Bauernregeln .

Wer im Heuet nicht gabelt , Iſt ' s in der 1. Auguſtwoche heiß,
In der Ernt nicht zappelt , So bleibt der Winter lange weiß.
Im — 1früth Fulftalt Hitze am St. Dominikus (4. )Der ſchau, wie' s ihm im Winter geht. arr er omn

Am St. Laurenzi ( 10. Sonnenſchein Wie das Wetter am Kaſſian (13. )Bedeutet ein gutes Jahr mit Wein. lnes mehrere Tage an.

Woche
Feſt⸗ und Namenstage Mond⸗ und Planetenlauf 89ꝗ

— Sonnen
Wochentage Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung Auguns] Unbrs. uln . i

1 .

9 22 Ev . Das Bekenntnis des Petrus . Matth . 16, 13 —20 . Tageslänge
31 . C. 9. S . n. Dr .

Kath . Vom Phariſäer und Zöllner . Luk. 18, 9—- 14 . 15 Stunden 20 Minuten

1 Sonntag Petri Kettenfeier LN 8 , h Gim n11. 51n 147 4 . 428 . 2

2 Montag Gustav . Alphons ＋ ſchön] vorm . 3. 0] 4 . 438 . 0

3 Dienstag Stephan . Auff . Auguſt A ο und 12. 21 4. 10] 4. 45 7. 59

4 Mittwoch Dominikus . Joſias 8 warm 12 . 55 5. 13] 4. 46 57

5 Donnerstag [ Oswald . Maria Schneef . ◻ 2 1 . 366 . 9 4. 48 55⁵

6 Freitag Sixtus . Verkl . Chriſti EOOOI Cim & 2. 25 6. 57 4. 49 53

7 Sam Stag Afra . Albert , Kajetan S8 wird Morgenſtern 3 . 217 . 364 . 51 52

6 6 Fv. Jeſus weint über FJerufc 8 8 Tageslänge32 . C. 10. S . n. Dr . K8th Jom 1 3 14 —. 68 Wünnerr
8 Sonntag Reinhard . Cyriak

605 2 . 49 n. 8 4 . 228 . 7 f 7. 50

9 Montag Erich . Romanus P 2 , 5. 26 8 . 334 . 7. 49
10 Dienstag Laurentius . Blanka [ & OAp . trüb ] 6 . 318 . 55 4. 56 7. 47

11 Mittwoch Hermann . Tiburtius ＋ 7. 36 944 4. 57 7. 45

12 Donnerstag Klara . Adele E aufheiternd 8 . 429 4 . 597 . 43

13 Freitag Hippolyt . Kaſſian JN Q2ͤ im Q, U◻O 9 . 489 . 51 [ 5 . 0] 7. 41

14 Samstag Eusebius. Warnfried N2 U◻2 10 . 5310 . 9 5. 1 7. 39

33 . C. 11 . S . n. Dr .
Ev . Der Phariſäer und der Zöllner . Luk. 18, f Tageslänge

85

Kath . Vom barmherzigen Samariter . Luk. 10, 23 — 37 . 14 Stunden 34 Minuten

15 Sonntag Mariä Himmelfahrt 72◻ 8,SHC,A § FSL6 n. 12. 1 10 . 295 . 37 . 37

16 Montag Jodokus . Joachim 7 D
5. 39 n. UI A, G 12 Eiit ns

17 Dienstag Verena . Hyacinthus A S direkt 222 11 . 23 5½%6

18 Mittwoch Klara v. M. Agap . R
2
im , P O witterhaft 3. 33 vorm . 5. 77 . 31

19 Donnerstag Sebald . Ludovikus ſchön ] 4. 42 12. 25 . 9 7 . 29

20 Freitag Bernhard . Philibert , C im 9 5. 44 12%̇bο⁰. rl

21 Samstag Privatus . Franziska 9 2 be⸗ 6. 35 1. 55 5. 12 7. 25
3

Ev . Hephata ! d. i . tue dich auf . Mark . 7, 31 — 37 . Tageslänge
C. 12 . S . n. Dr .

Kath . Von den zehn Ausſätzigen . Luk. 17, 11 - 19 . 14 Stunden 9 Minuten

22 Sonntag Symphorian . Timoteus EN 4 E F . 183 . 10f 5446688

23 Montag Philippus . Zachäus AN 38 n 2 in Y 752 434 5ʃ15]. . 24

24 Dienstag Bartholomäus . Apoll . 63 9 ſtändig 8. 19 6. 25 . 17 7. 19

25 Mittwoch Ludwig , König [ 68 SMorgenſt . in gr. Ausw . 8. 43 7. 28 5 . 18 [ 7 . 17

26 Donnerstag Samuel . Zephyrin 4 gSſße ſchwül 9. 68 . 52 5 . 207 . 15

27 Freitag Gebhard . Joſ . v. Cal . S8im § 2 Hundstage - Ende 9 . 29 10 . 13 5. 21 7. 12
28 Samstag Augustinus . Adel . K F8 9 . 5411 . 325 . 23 7. 10

2 C. 13 . S ⁊/ . Cuv. Der barmherzige Samariter . Luk.
32

Tageslänge
59 . C. D. u. Dr .

Kath . Vom ungerechten Mammon . Matth . b, 24 . 33 . 13 Stunden 43 Minuten
29 Sonntag Johannes Enthaupt . I 8 , U 2A, 2 10. 22 In. 12. 49 8

30 Montag Felix . Adolf , Roſa N2 5. 40 v. gewitterhaft 10. 56] 2. 1 6

31 Dienstag Raimund . Pauli ine RRRDeen 11 . 343 . 8 4
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Merke : Frühobſternte .

pflücken , ſorgfältig verpacken .

Früchte nicht vor eingetretener Baumreife abnehmen .

Keltergeräte und Fäſſer vorbereiten .

Sorgfältig



Reunter Monat Neumond7 . Sept. — Erſies Viertel 15.6„Sept . —Erſtes Viertel 15. Sept.1926 RthiennSeptember hat 30 T Welnen21. Een. —Leren Werel8. Ser
5

Bauernregeln . Bauernregeln . bei

Iſt im Herbſt das Wetter hell , So viel Tage vor Michaeli (29. ) Reif ,
Bringt es Wind und Wetterſchnell .

Ji Sus ek5 nach Eis .
gidi ein ſchöner Tag , 2St . Michel⸗Wein iſt Herren⸗Wein ,

St . Gallus Wein it Bauern Wenl.
4 Wird man im Hornun3 Reben gelegen . Vor Schnee und Kälte irern.

Feſt - und Namenstage Mond⸗ C⸗ und Planetenlauf Mond⸗ Sonnen⸗Wochentage Erangelich undKatholiſch kauf Mutmaßliche Witterun terg. Aufgang]Unterg⸗Evangeliſch und Katholiſch lauf 5 8 H. M. u. M. u. M. u M.
1 Mittwoch Verena . Egidius M 8 im Perihel warm vorm . n. 4. 6 5. 29] 7. 2
2 Donnerstag Veronika . Stephan 8 O α , Cim 3 12 . 214 . 56 5 . 30 7. 0
3 Freitag Theodosius . Euphem . ά2 ο A 19 5. 87 5. 32 6. 58 f

4 Samstag Esther . Roſalia ◻IJ , U◻ 2. 14 6. 11 5 . 346 . 56

28 Ev . Die Dankbarkeit . Luk. 17, 11 —19 . Tageslänge36 . C. 14 . S . n. Dr .
Kath . Vom Jüngling zu Naim . Luk 7 , 11 —16 13 Stunden 18 Minuten

5 Sonntag Bertinus . Laurent .
ER . 2 G 2 3 . 17 0 . 38 5. 35 653

6 Montag Zacharias . Magnus O Ab. ſchön 4. 23 7. 1 [ 5 . 37 6. 51
f .7 Dienstag Regina . Alkmund ＋

5

Ge, 5 v. Q N 5 . 28 [ 7 . 21 5 . 386 . 49
8 Mittwoch Mariä Geburt 6 . 33 7 . 395 . 40 6. 47
9 Donnerstag Sorgonius . Bruno 1⁴ 7 . 3897 . 565 . 48 66. 45

10 Freitag Othgerus . Nikol . v. 11 8 O 8. 45 8. 15 5. 43 6. 42
11 Samstag Felix, Regula ＋ ⁴ L in 2 trüb 21 834 5. 45 6. 40

27 3 E S Ev . Gottes⸗ und Weltdienſt . Matth . 6, 34 . Tageslänge
0 15 C. 15 . S . u. Dr .

Kath . Vom Waſſerſüchtigen . Luk. 14, 3 132 Stunden 51 Minuten

12 Sonntag Syrus . Name Mariä 9 FC. , C 1 11 . 0 8. 56 5. 47 [ 6 . 38
13 Montag Hektor . Amat . , Mat . „ n. 12 . 10 9 . 225 . 486 . 35
14 Dienstag ＋. Erhöhung . Cyprian ◻ 85 21 . Per . 1 . 209 . 56 5. 49 633
15 Mittwoch Quat . , Nikodemus * 3 5. 27 v.

10 8. Qim Phl . 2 . 28 10 . 40 5 . 516 . 3
16 Donnerstag Kornelius . Cyprian 4 E , Q 85 3 . 3011 . 86 5 . 5 % 628
17 Freitag Lambert . Franz 6 10 5 8 . 8 4 . 25 vorm . 5. 54 6 . 26f
18 Samstag Richard . Joſeph v. C. K 8 21. ( Per un⸗ 5. 11 12. 44] 5. 56 6. 24

2 Ev . Jeſus , die Auferſtehung und das * Luk. 7, 11 —17 . Tageslänge38. C. 16 . S . u. Dr. Kath . Das vornehmſte Gebot . Matth . 22 , 34 —46 . 132 Stunden 25 Minuten

19 Sonntag ſanuarius . Konſt . FE . 5 , S wird Abendſtern 5 . 472 .1 4 5. 57 6 . 22
20 Montag Tobias . Euſtachius O2 , 8 ꝙ 6 be⸗ 6 . 17 3 . 26 5. 59 6. 20
21 Dienstag Matthäus . Evang . — O 6 . 42 4 . 54 6. 0 6. 17
22 Mittwoch Moritz . Thom . v. V. ⁴ ( 8 in g2 , 6O0 7. 6 6 . 20 [ 6. 26 . 15

3 Donnerstag Thekla . Linus 4ν Oin 8 Tag u. Nacht gl. Herbſtan. . 7 . 297 .
4

6 38486112
24 Freitag Gerhard . Mar . v. M. G . ſtändig ] 7 . 539 . 6. 5 6. 10
25 Samstag Kleophas , G, 12 S 2 8. 20 110. 3 6. 7/ 6. 8 (

FR . . .
Liebe und Demut . Luk. 14. Tageslänge39 . C. 17 . S . n. Dr .

Kuth Vom Gichtbrüchigen . Matth . 9, 1 —9 . 11 Stunden 57 Minuten —

26 Sonntag Cyprian . Juſtina 9 8 . 52 As 6. 9 66
27 Montag Kosmas u. Damian N ◻ 5 „ 2 NKK 2 trüb 9. 30 n. 12. 57 6 . 41 6 . 44 ( —
28 Dienstag Wenzeslaus . Adalr .

C
6.48 n. 10 . 15 2. 0 6. 12 6 . 2

29 Mittwoch Michael . Alarich S , U8S , &retr . Cim 311 . 7 204 6. 13] 5. 59

30 Donnerstag Ursus . Hier . , Soph . 28 TD0“oorm . 3. 39 6 . 145 . 57

2



5. Sept .
Merke : Kartoffelernte bei trockenem Wetter . — Vorbereitung der Herbſtſaat . Saatgetreide

beizen . — Obſtmoſtbereitung reinlich und ſorgfältig durchführen . Frühmoſte ſind empfind⸗

) Reif , licher als Spätmoſte .
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2 8 * — Pe 1 *
1926 ] 3ensn Oktober hat 31 Tage duum 21 55 5 der

Bauernregeln . Bauernregeln .

Bringt der Oktober viel Froſt u. Wind , Wie die Witterung hier wird ſein,
So ſind der Januar u. Hornung gelind . Schlägt ſie nächſten Märzen ein.

Wenn Simon und Judas (28. ) vorbei , Viel Regen im Oktober ,
Rückt der Winter herbei . Viel Wind im Dezember .

Mit St . Gall bleibt die Kuh im Stall . Warmer Oktober , kalter Februar .

8 Feſt⸗ und Namenstage Mond⸗ OC⸗ und Planetenlauf Mond⸗ Sonnen

Wochentage Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung Aufgon19 15
1 Freitag Remigius . Julia ſchön v. 12. 6 v. 4. 15 6 . 165 . 55

2 Leodegar . Schutzengelfeſt A , 5 σ ne553

40 . 18 . S . u. Dr .
Ev . Glaube und Liebe. Matth . 22, 34 46. Tageslänge
Kath . Von der königl . Hochzeit . Matth . 22, 1 —14 11 Stunden 31 Minuten

3 —. — airus . Kandidus 2. 13. 5 5. 50

1 Montag Franz v. A. Edwin R . 19 6 . 21 [ 5 . 48

5 Dienstag Plazidus . Flavia 4. 25 6 . 235 . 46

6 Mittwoch Angela . Bruno 30 [6. 36 . 24 5. 43

7 Donnerstag Juditha . Roſenkranzfeſt trüb ] 6. 36 6. 20 6 . 265 . 4
8 Freitag Pelagius . Brigitta 7 . 446 . 39 [6. 28 9

9 Samstag Dionysius . Abraham 2 8 in 72 8. 53 1 6 . 380 %/88

41 C. 9. SS . u. Dr. Ev . Der Gichtbrüchige. Matth . 9, 1—8. — Tageslänge
0 Kath . Chriſtus heilt d. Sohn d. kön. Beamt . Joh. 4, 46 —- 53 . 11 Stunden 3 Minuten

10 Sonntag Gideon . Franz J — 8 U11 10. 3 6 . 315 . 34

11 Montag Burkhard . Emil 2 11 . 19 6 . 335 . 32

12 Dienstag Walfried . Maximilian und n. 12. 21 6 . 345 . 30

13 Mittwoch Koloman . Eduard K 1. 25 6 . 365 . 28

14 Donnerstag Leonie . Kallixtus 2 3. 28 n. OA direkt . 20 6. 37 26

15 Freitag Theresia . Aurelia 2 8 S im Aph . 8 . 3 6. 39 5. 24

16 Samstag Gallus , Abt E SA . windig 3. 45 vorm . 6. 41 5. 22
0 — v. Das G i dã erle Mat 6338 Tageslä

ärr
17 Sonntag Florentin . Hedwig EN un 4. 16 12 . 59 6 . 435 . 20

18 Montag Lukas , Evangeliſt —— . 432 . 226 . 45 5,½18

19 Dienstag Feérdinand . Petr . v. A. beſtän⸗ 5. 5 3 . 476 . 475 . 16

20 Mittwoch Wendelin . Joh . Cant . 77572 Y 2 HNKO 5. 28 5. 12 [ 6 . 485 . 14

21 Donnerstag Ursula . Hilarion 5 . 15 . 8 dig 5. 51 6. 36 6. 50 5. 12

22 Freitag Kordula . Mar . Sal . / S8, Gl , 5 64⁰ 6 . 515404

23
. ——

Severinus . Verus / 2 6965338

3 C. 21 . 6 S . u. Dr .
Ev . Gehe hin , dein Sohn lebt . Joh. 85 40

4
8

Tageslänge 23
* Kath . Vom Zinsgroſchen . Matth . 22, 15 —21 . 10 Stunde n 11 Minuten

24 Sonntag Salomea . Raphael N Oin kühl 7½. 22 1038 3555 6

25 Montag Krispinus . Chryſ . N29 . 8 in und 8. 5 11 . 48 6. 57 5634

26 Dienstag Amandus . Evariſtus E 8 U◻ Au Cim 923 8. 56 Un. 12. 48 6 . 595 . 2

27 Mittwoch Sabina . Adeline E regneriſchſ 9. 53 1. 36 7. 05 . 0

28 Donnerstag Simon u. Judas 11 . 57 S S h 110 . 56 ( 2 . 15 2458

29 Freitag Eusebia . Narziſſus 8 8 5 5 vorm . 2 . 477 . 34 . 56

30 Samstag Hartmann , Eutrop . οI 11 2 * 1 kalt 12. 1 3 . 127 . 5 4. 54

44 . C. 22. nu. Ev . Ihr ſeid das Salz der Erde 7 3 * 3 16. Tageslänge

Kath . Chriſtus erweckt des Oberſt . Tochter. Matth .9, 18 - 26 . 9 0Stunden 46 Minuten
5 Sonntag Wolfgang . Euſtach. ＋ Si im 8 8 Cup . E 6 452

L



4. Okt.
8 Okt. Merke : Fortſetzung der Herbſtſaat , die bis Monatsende abgeſchloſſen ſein ſollte . Tiefpflügen

des Geländes für die Frühjahrsſaat . — Weinleſe und Kelterung . überwachung der Gärung .

ſein ,
in.
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ö 2 7 9 5 5. Nov .
1926 ] ( eenmmt Novenber hat 30 T

—
Wreenl. d5. — Ln Arer2.

Bauernregeln . Bauernregeln .

Sperret der Winter zu früh das Haus , St . Martinus (11. ) ſitzt mit Dank

Hält er ſicher nicht lange aus . Schon auf die warme Ofenbank .

Kommt St . Martin mit Winterkält ,
Wenn im November die Waſſer ſteigen , Iſt ' s gut, wenn bald ein Schnee einfällt ;

So werden ſie ſich im ganzen Winter Man hat ihn lieber dürr als naß,
So hält ſichs auch mit Andreas .

Wochentage FJeſt - und Namenstage mond⸗ O⸗ und Planetenlauf Mond⸗ 8
Sonnen⸗

geCEkyrangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung Augur0
Montag Allerheiligen 1＋ regne⸗ v. 2 . 13 [n. 3. 52 [ 7. 8 4 . 50

2 Dienstag Aller Seelen 97 80 3 . 19 4 . 10 7. 10 4 . 48

3 Mittwoch Theophil . Pirmin I1 5. 3* ent. i
erözt

Austveich. riſch ! 4. 24 4 . 277 . 124 . 47

4 Donnerstag Sigmund . Karl Bor . N2
05

G 5 . 324 . 45 7. 13 4. 45

5 Freitag Malachias . Zacharias U 334 n 7 2, G 6 . 41 [ 5 . 5 7. 15 4. 43

6 Samstag Leonhard . Alwine ð 7 . 525 . 28 7 . 174 . 42

8 8 Kaiſer , wasd . Kaiſers iſt . Matth. 22, 15 —22 . Tageslä
45 . C. 23 . S . u. Dr . 55 —— E5 250 9 Stunden 21K

7 Sonntag Florentin . Engelbert 8 9. 35 . 577 . 19 4. 40

8 Montag 4 Gekrönte . Gottfried froſtig ] 10 . 14 6. 33 7. 20 4. 38

9 Dienstag Theodor . Lat . ⸗Kw EOCim 8 11 . 21 ( 7. 20 722 486

10 Mittwoch Justus . Andreas , Av. 20 - n. 12. 15 8 . 19798435

11 Donnerstag Nartin , Biſchof ee Eess4
12 Freitag Martin , Papſt , Jon . AN D1

1 . 48 10 . 427 . 274 . 32

13 Samstag Weibert . Didakus EE 12. 2 v. U 1 trüb 2. 20 vorm . 7. 29 4. 31

46 C. 24
Ev . (Erntedankf. ) Der Menſch lebt nicht von Brot allein . Matth .4 , 4 . Tageslänge
Kath . Vom Senfkorn . Matth . 13, 31 —35 . S8 Stunden 59 Minuten

14 Sonntag Friedrich . Joſaphat Eis doeiebK 245 1n Qνοff 439

15 Montag Leopold . Gertrud e Schnee 3. 8 1. 25 7. 33 4 . 28

16 Dienstag Othmar . Edmund C C( Per . . 30 2. 47 7. 35 4. 27

17 Mittwoch Florian . Gregor ˙ G 55 Regen3 . 524 . 9[. 7. 36] 4. 25

18 Donnerstag P. P. Kirchw . , Otto N Ö 0 in 835 12 4. 16 5. 31 7. 37 424

19 Freitag Elisabeth , Kön . v. U. 2 4 . 43 6. 53 7. 39] 4 . 23

20 Samstag Amos . Eduard , Fel . 5 . 15842 741 (

47 7 . C. 25 Ev . Gad. Buß⸗ u. Bettag. ) Text wird vom Oberkirchenrat beſtimmt . Tageslänge½. Kath . Greuel der Verwüſtung . Matth . 24, 15 —35 . 8 Stunden 38 Minuten

21 Sonntag Marià Gpferung 1Q wird Abendſtern Je οO 54 9. 28

22 Montag Cäcilia . Alfons NM im F , G˙ Cim 6.— 10 . 34 7. 45 4 . 20

23 Dienstag Klemens . Felicitas ε O im E. S im 02 7 . 3811 . 30 7. 46 4 . 19

24 Mittwoch [ Chrysogon . , Joh . v. f 8UU C21 . 8 klar 8. 40 n. 1244 7. 48 4 . 18

25 Donnerstag Katharina . Fintan 8 O 2 l8 wvird Morgenſtern 9. 45 12 . 497 . 49 4. 17

26 Freitag Konradus . Silveſter
6

S8, U 2 10 . 51 1. 16 7. 51 ] 4 . 16

27 Samstag Jeremias . Virgilius 1 88 . 15 v. 8 UN1¹ 11 . 58 1.386 2 . 52445

2 ages 5 Tageslä48 . C . 1 . Adv. , N. Kj. Kuih Webe er der 5
Lut. 25. 38.

8 —
8 er

28 Sonntag Günter . Soſthenes g8 im 3 zurück , S in Phl . vorm . 1 . 58 7. 54 4 . 14

2 29 Montag Saturnin , Noah [ T Pretr . ( 8 Yſle kalt [ 1. 42177 . 55 4. 13

30 Dienstag Andress , Aböſtel E 2⁴⁰¹ 233 256L42I (

M

m

I

— — T—— — — ——ꝛ— VbCV —



1
13. Nov.
27. Nov.

Merke : Beſte Zeit zum Pflanzen junger Obſtbäume . Große Baumgruben ausheben . Wenn

möglich , Kompoſterde beim Einpflanzen verwenden . Nur gute Sorten auswählen . Baum⸗

dank ſcheibe vor Winter mit Strohmiſt überdecken .
nk.

terkält ,
einfällt ;
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Neumond 5. Dez. — Erſtes Viertel 12. Dez.

Wenn die Chriſtnacht hell und klar,
Folgt ein höchſt geſegnet Jahr .

Donner im Winterquartal ,
Bringt uns Kälte ohne Zahl .

968 wölfter Monat D 151926 3
2 Dez ember hat 31TTage Vollmond 19. Dez. — Letztes Viertel 277. Dez.

Bauernregeln .
N

5 Bauernregeln .

KLalter Dezember , fruchtbares Jahr , * 85 Je trüber das Wetter bei Dezember⸗
Sind Genoſſen immerdar . ſchnee,

Je beſſeres Jahr in Ausſicht ſteht .

Hängt zu Weihnachten Eis an den
Weiden ,

Kannſt zu Oſtern Palmen ſchneiden .

Ev . Die Haushalter Gottes . 1. Kor . 4, 1 —5 .
50 . C. 3. Advent .

8 Ev . Der Friede Gottes.
51 . C. 4. Advent .

Kath . Rufende Stimme .

11

Phil .4, 47 .

Luk. 35 1 —6 .

19
9

Sonntag Nemesius . Thea

W Feſt⸗ und Namenstage mond⸗ C⸗ und Planetenlauf Mond⸗ Sonnen⸗
Wochentage Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung Aufgang unters . A

0 ͤ Uu. M. u . M. u. M. U .

Mittwoch Eligius . Longinus 2 [ N im Y v. 3. 17 n. 2. 50 7. 58 4. 11

2 Donnerstag Kandidus . Bibiana ο F , E im Schnee 4. 24 3. 9 8. 0 441

3 Freitag Lucian . Franz Kaver C 8 8U◻2 5 . 8 ( 3651 [ 8 . 144411

4 Samstag Barbara . Petr . Chr. Jν ◻＋I A, O1 un⸗ 647 3. 57 38 . 2 410
s Lob Gottes . Röm. 15 , 5- —13 . * eslän49 . AL . hvent⸗ Kall Fohemnekim 2 Match 11, 2 10 . 8 Stunden 6 Minuten

5 Sonntag Lucius . Sabbas E 6077 . 12v. C S dir . dir . 8 . 0 431 8. 40 41⁰
6 Montag FNikolaus . Saro freundlich! 9. 10 5. 15 8. 5 4 . 9

7 Dienstag Werner . Ambroſius 4 2 S dir . Cim 899 10 . 1 6 . 98 . 6

8 Mittwoch Mariä Empfängnis 67 ◻ G 13 . 2 1 . 76 6 . 7 4 . 9

9 Donnerstag Wilibald . Leokadia KKrrrre 11 . 50 8. 32 8 . 8 4 . 9

10 Freitag Walter . Melchiades N E8 4 A, E n. 12. 23 9 . 518 . 9 4 . 8

11 Samstag Damasus . Waldemar 808 rauh 12 . 5111 . 12 8 . 104 . 8

Kath. Zeugnis Johannis. Joh⸗ V 8 7 Stunden 56 Minuten

12 Sonntag Bertold . Syneſius — ³ 7v . L V, G 1115 fvorm . 8411 f 4. 7

13 Montag Lucia . Ottilia [ Ps in E Schuee 1. 36 12 . 32 8. 12 4. 7

14 Dienstag Nikasius . Iſrael Sorgenſt . i. gr. Ausw. 8 UE]! ＋1 . 57 1. 51 8. 13 4. 7

15 Mittwoch Qnat . , Abraham 2 . 193ʃ12 8419 ( 4.

16 Donnerstag Adelheid . Euſebius 2 in F , AO 243 4831 8. 15 4. 8

17 Freitag Lazarus . Albina „ S, „ ö hell [ 3. 11 5 . 50 [ 8 . 15 4. 8

18 Samstag Wunibald . Mar . E. SC 3 . 477 . 6[ 8. 16
L 4. 8

78b . S H
20 Montag Christian . Achilles E2 Y, Cimn 2 5 . 229 . 178 . 184 . 9
21 Dienstag Thomas , Apoſtel E ESl und6 . 23 10 . 6 8 . 18 [ 4 . 9

22 Mittwoch Berta . Beata , Zeno O in 4 kür, Tag , Winteranfang 7. 28 10 . 468 . 19 4. 10

23 Donnerstag Dagobert . Viktoria 2 , 8. 34 11 . 188 . 194 . 10

24 Freitag Adam . Eva . Hermine F 16 . Q kalt 9 . 4111 . 43 8. 20 4 . 11

25 Samstag Chriſtfeſt 2 E 10 . 48 n. 12 . 3 8. 20 4. 11

Ev.
Die Gottes G 7 Tageslä52 . C. 1. S . n. W. guth 8 Lt. 2.2 21 8 e

26 Sonntag 2 . Chriſtf . , Stephan . 4
CAp . 11 . 5412 . 21 820 4. 12

27 Montag Johannes , Evang . 12 5. 59 v. vorm , 12 . 38 820 4. 12

28 Dienstag Kindleintag N2 ◻⏑ 1. 0 12 . 55 8. 21 4. 13

29 Mittwoch Thomas , Biſchof HEZ & 323 1. 13 ERN
30 Donnerstag David , König E S ν ν neblig 3. 15 1. 33 8. 21 4. 15

31 Freitag Schlußgd . , Silvester 70 AR 44 . 26 156 8214415

Tageslänge

Tages länge
7 Stunden 52 Minuten

430 8 . 16 8417 4. 9

M
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Merke : Trauben⸗ und Obſtwein ablaſſen . Nur reine , gute Fäſſer verwenden , dieſe leicht
einbrennen . — Bei kaltem Wetter Getreide dreſchen . — Saatgut für das Sommergetreide

auswählen . — Thomasmehl und Kaliſalz auf die Wieſen ſtreuen .

Jaſfgejchnungen im Nondl Desember



Zadiſcher landwirtſchaftlicher Verein .

Saatbedarf .

Bei unſerer Saatgutvermittlung machen wir

immer wieder die Wahrnehmung , daß die An —

ſichten über die von den verſchiedenen Sämereien

erforderlichen Mengen oft weit auseinander gehen ,

und daß meiſtens zuviel Saatgut verwendet

wird , wodurch nicht nur finanzieller Schaden

entſteht , ſondern auch die Beſtockung leidet .

Um Klarheit zu ſchaffen , ermittelten wir durch

eine Rundfrage bei erfahrenen Landwirten in

den verſchiedenen Landesteilen Badens und im

Benehmen mit badiſchen Landesökonomieräten

die in nachſtehender Zuſammenſtellung auf —

geführten Saatgutmengen , welche bei Verwendung

von gut keimfähiger Saat vollſtändig genügen ,

um befriedigende Ergebniſſe zu erzielen .

Es liegt im eigenen Intereſſe der Landwirte ,

daß ſie nur beſtes anerkanntes Saatgut ver —

wenden , deſſen Herkunft zweifelsfrei feſtſteht ,

und daß nur ſolche Sorten angebaut werden ,

die in die betreffende Gegend paſſen . Mit der

Saat iſt nach einigen Jahren zu wechſeln . Das

Beizen des Saatgutes ſollte zur Selbſtverſtänd —

lichkeit werden .

Für ein Viertel eines badiſchen Morgens
= O9 Ar

benötigt man bei Hand⸗ ( Breit⸗ ) Saat folgende

Mengen Saatgut ; bei Drill - Maſchinen⸗ ) Saat

20 - 30 % weniger “ .

Die bei Drillſaat vielfach empfohlene „ Dünn —

ſaat “ kommt nur in Frage unter ſolchen Ver⸗

hältniſſen , wo bei günſtigem Klima die aller⸗

intenſivſte Ackerkultur durchgeführt wird .

* Die angegebenen Ausſaatmengen ſind ſo zu ver

ſtehen , daß die niedrigen Mengen für in guter Kultur

ſtehende Böden in Volldüngung und bei Verwendung

durchgezüchteten , hochwertigen Saatguts vollkommen

genügen , während für nährſtoffarme wenig gedüngte

Böden und in rauher Lage die hohen Ausſaatmengen

notwendig ſind , wie es z. B. zum größten Teil im

Schwarzwald und auch in der ſteinigen Seegegend der

Fall iſt .

Liter
1

285 wiegt 8
Von Pfund durchſchnittl . —Ausſaatzeit Bemerkungen

etwa Gramm

A . Halm⸗Früchte .
1. Getreide .

Winter⸗Weizen . . 27 —4518 —30 2750 Sept . —Okt.
Sommer⸗Weizen30 — 4020 —27 760 Febr . März

Spelz ( Dinkelh ) h ) 32 — 50 35 —55 450 Okt . Nov .

Winter⸗Roggen . 20 —40 14 —28 730 Sept . Nov .

Sommer⸗Roggen . 26 —- 32 20 —- 25 640 März —April

Winter⸗Gerſte 22 —32 18 — 27 600 Aug. —Sept .

Sommergerſte . . 22 - —4017 - 31 600 —700 [ Febr . —März ſechszeilige etwas weniger

CRVVE420 . — 3620 — 30 % 490 März —April

Johannis⸗Roggen . . 20 — 25 13 —17 75⁰ Juni ) Juli zu Grünfutter

2. Me

Kö

3. Hir

4. Bu

Erbſer

Große

Linſen

Wicker

Pferde

Acke

Lupin

gew

zur

und

Wicken ,

und

Hafer

un

oder



erſtänd⸗

örgens

olgende

n⸗) Saat

„ Dünn⸗

n Ver⸗

e aller⸗

zu ver

r Kultur

wendung
lkommen

gedüngte

tmengen
Teil im

gend der

weniger

Von Pfund

8 1 Liter wiegt* —
Liter durchſchnittl.

Gramm
etwa Ausſaatzeit Bemerkungen

2. Mais für Grünfutter .

Körner⸗Mais

3. Hirſe

4. Buchweizen

Erbſen kkleine Felderbſen )

Große Viktorigerbſen .

Linſen

Wicken , ( Winter⸗ )

( Sommer⸗ )

Pferdebohnen
Acker - oder Saubohnen

Lupinen , zur Körner —

gewinnung

zur Grünfütterung .

und Gründüngung .

Wickengemenge
und zwar

Hafer
[ und Wicken

oder Hafer .

Wicken

und Gerſte .

oder Hafer .

und Wicken .

2. Mais , 3 Hirſe , 4. Buchweizen .

20 - 25 14 - 18 700 Mitte Mai

9—10 6½ 70⁰

3 —6 2½ bis 650 5
95

14 . 2912 „ 36990 Mai

b . Hülſenfrüchte .

33 - 35 22½ 750 Febr .— März

50 —70 40 5oo

28 — 3018 — 20 800 Ende April

27 - 3018 — 20 800 Auguſt —Okt .

273018 —20 800 [ März , April

50 —55 31 —33 800 [ Anfang März

f

früh März

30 —4020 —25 750 ſpäter auch

27 — 30 20 Jauli , Auguſt

oder

½ Felderbſen S5
/ Wicken 8 5

15 / Hafer
8 2

10 [ oder
15 Felderbſen 2

76 — 2
5 2 / Wicken

20 / Hafer

10 / Saubohnen 8

Reihenſaat etwas weniger

Stufenſaat ( 3 —4 Korn )

in Reihen

in Reihen bei 40 cm Ent⸗
fernung nuretwa35 Pfd .

von blauen Lupinen etwas
mehr ſäen .

Die Wicke wird in der
Hauptſache zur Grün⸗
fütterung angebaut , ſehr
häufig in Gemenge mit
Hafer und Erbſen oder
mit Hafer , Erbſen , Sau⸗
bohnen , z. T. auch mit
Gerſte .

Im Februar bis März
ausgeſät , erhält man in
6 —8 Wochen ein gutes
Grünfutter .



1 Liter wiegt

8 durchſchnittl .
Gramm

J U

Ausſaatzeit Bemerkungen

Rotklee ( breitblättr . ) 3⸗bl . ,

Fleiſchklee )

Blauklee ( Luzerne , 105

Klee )

Inkarnatklee Cotblühend .
reihretee

Eſparſette , einſchürig für

arme Böden , zweiſchürig

für beſſere Böden

Weißkleen .

Gelbklee . .

( Hopfenklee )

Baſtardklee
( Schwedenklee )

Tannen - oder Wundkleen .

Serradella

Spörgel

Weißer Senf

Kartoffel .

Runkelrübe

Weiß⸗ , Herbſtrübe , Stop⸗

pelrübe
Möhre ( Gelberübe )

Zichorie

Zuckerrüben .

Raps ( Winter )

„ ( Sommer )

Rübſen Winter )

1 ( Sommer ) .

Mohn .

Leindotter

o . Feld⸗
im Herbſt in

Früh⸗
Ausſaat

Winterhalmfrucht ;

3½ . —4 27½7 780 —800 jahrin Winter⸗oder Som⸗

291 merhalmfrucht

April Mai

5 —6 3 —- 31½ 780 —800 auch im Herbſt

3 —3½ 780 —800 Herbſt und Frühjahr

33 —- 35 60 300 Lerbfſt und Frühjahr

unent⸗
hülſt

2J¼½—3 750

28 2 800 Herbſt oder Frühjahr

2 — 3 2 780 —800 Gerbſt oderFrühjahr

e

5¾ͤ —6
6 450

4575 4 600 Frühjahr und als
91 Stoppelfrucht

25 — 3 947/ 630 Frühjahr und als
39 ( Stoppelfrucht

d . Knollen⸗ und Wurzelgewächſe .

350400 Ende April —An⸗

St
fang Mai

8＋ . 250 Arril

80 gr 5 650 Stoppelfrucht

500 frf 1 4400 Wärz

1½ - —2 350 April

22 • 2½ 4 300

e . Sl⸗rüchte .

11½ 32 680 Auguſt

8 630 April
2

1/ͤ —2 U 650 Ende Auguſt —An⸗
fang September

2 ‘ ͤ—3 2 —2 . 77 600 April Mai

100 gr 11 600 März- April

2½ —3 21 600 Ende April —An⸗

fang Mai

unter einer Deckfrucht

Ausſaat unter Deckfrucht

Eignet ſich vorzugsweiſe zu
Kleegrasmiſchung für
Weiden

unter Deckfrucht

zur Futtergewinnung

für Grünfutter und Grün⸗

düngung

Menge je nach Knollen⸗

größe

in Reihen

Lein ,

( Flachs

Spinn

Schleif

Tabak

Wicken

Kleink .

und

( Die

von An

in Kar

nach

Rotklee

Weißkle
Baſtard
Gemein

Franzöf
Goldha
Wieſeuf
Roter 6

Landw



en

Ffrucht

deckfrucht

sweiſe zu
ing für

nung

nd Grün⸗

Knollen⸗

3

Liter Liter wiegt

Von Pfund — durchſchnittl . . Ausſaatzeit Bemerkungen
3 6

Gramm

f . Geſpinſt⸗Pflanzen .
Lein , Frühleinn . . . 20 —- 25 21 650 —700 Ende März

8
auf

—5 Samender gr re W̃
( Flachs ) Spätlein 30 —32 Mai -

Juni
er gröter . Wa

Baſt gelegt wirdf 5 2 ˖ 2 8 f 4
Spinn⸗Hanf 15 - — 18 15 - 20 450 —- 500 Ende April —Maiſ zur Samengewinnung

1 et ie Hälfte Saat
Schleiß - Hanf . 49 - — 1810 — 20450500 wadie Hälfte Saalgut

S . Fabrik⸗Pflanzen .
II2r 400 Mitte März

ins Miſtbeet
0¹

h . Gründüngung .
gennnn 3 16826 800 März als Unterſaat

61 nKleinkörnige Erbſen 35 —45 23 — 30 750 als Stoppelſaat

Saubohnen 45 —60 30 —- 37 800 70
und deren Gemiſche

Dauer⸗Wieſen .

( Die nachfolgenden Sorten und Mengen ſollen nur als Anhaltspunkte dienen : auf Grund
von Angaben über die Boden - und klimatiſchen Verhältniſſe ſtellt der bad . landwirtſchaftliche Verein
in Karlsruhe , Baumeiſterſtraße 2, die erforderlichen Sorten zuſammen und liefert die Einzelgräſer
nach Bedarf . )

Samenart gr Samenart gr

übertrag 3030
Rotklee ( 3⸗blättrig ) 400 [ Knaulgras 1400
Weißklee ˖· ·o--RN 330
BaſtardkltteeN ( Qꝑ⁊qꝓy50 [ Kammgras „
Gemeiner Schottenklee320 Wieſeniſengesnn 400

Franzöſiſches Raigras . 520
zuſammen 5410

Goldhafer RR

. 820 das heißt
Roter Schwingel 630 für 9 Ar ca . 11 Pfund

Übertrag 3030

Landwirt 1926



— 34 —

Düngegaben für 1 § .

(
——

45 5 Morg . ( 3600 qm ) =rd . 3 bayr . Tagwerk e . d
rd . 3

* Winterhalufrüchte
F

Weizen und Spelz Roggen Gerſte 3
mit ohne ohne mit ohne —

Stallmiſt Stallmiſt Stallmiſt

[ In zwei In zwei In zwei
Schwefelſ . Ammoniak Gaben ! Vaben! [ Gaben! 5

9 für ſchweren Boden 10158 1535 9101025 [ 0 —19 1020 2
„ mittleren „ . 1,02. 0 1,8 —4,0 1,0 —2,5 1,8 —3,5 95—35 12 —2,2 4

c) „ leichten 4 2,0 —3,0 3,0 —6,01,0 2,81,8 —4,0 1,2 —3,0 —

oder In zwei In zwei In zwei

Natronſalveter Gaben ! Gaben ! Gaben !

a) für ſchweren Boden 1,8 42 19̊ 1½2 32 —
—2. 8 0,0 —12 0 14 —2,5 8*

tntleren „ 2,0 —4,7 [ 1,2 —2,82,0 —4,0 [ ( 0,0 —1,5 1„4 —2f

e 3,0 —68 12 —3,5 20 — 48 143 . 2

oder

Kalkſtickſtoff——2 * — — — — —— — 5 — — — 4

a) für ſchweren e 1540 0,0 —10 1 . 3⁰ 0,0 10 1,0 —2,0 0 —2
b) „ mittleren „ ö 1,0 - —2, 158 - 4,5 1,0 —2,5 1,8 —4,0 A2 . 2 1,0 —2,5

—

c) „ leichten 2,0 —3,0 3,0 —6,0 1,0 —3,01,8 —4,5 172— 3,0 — 3

Thomasmehl oder 8 197 E5 4
9) für ſchweren PT 00 —2,0 20—40

E 2—300 6R
mmiittletekk 0,0 —4,0 3,0 —5,0 9„ 0—3. 0 „ 0 —5,0 2,0 —3,5 30 4

keichten 75 R 20 . 60 4,0 —8,0 3045 0 - 6,0 0,0 —,5 2 „ 0 —

oder
Superphosphat

( üſchweren Bodennnnnnn 1,8 —3,5 0020 67. . 35 — 8. 0—2,78
EEE˙OM . 4J400 - 3254560 . 28 1,7 —45 2 . 0 —3,2 2

c) „ leichten IJ20 — 8 . 855 02 . 5403 . 5 —5,30 . 0 —1,5 2. 2,7 —4

40 proz . Kaliſalz
e * 4 83 * — R I eee

a) für ſchweren Boden Weeien 76—905 2,5 —4,0 0,0 — 5 220 —40

mittléren⸗ „ 0,5 —2 . 0 2,5 —4,0 1,0 —2,0 2,5 —4,5 0,5 —2,5 2 . 545 23 .

c) „ leichten 5 W 3,0 —-6,0 1 . 5 —2,5 3,0 —5,0 10 —3,0 2 3,. 5—5

Kainit

9 für mittleren Boden . [ 10 —60 . 6090 3, —6,0 7. 5—13,0 15 —,575 —130 2
b) „ leichten enee 4 . 5 —7,5 9 . 0 —15,0 3,0 —9. 0 —d „ 0 —1

Kohlenſaurer Kalk ( Mergel ) Die Kalkung iſt alle 3 —J Jahre auf leichtem und mittleren

a) für mittleren BVoden 35,0 ( 40,0 35,0 40,0 83 die entſ
25,0 30,0

Es kommt überal

oder . Sie Kalf ; wiederhe
Gebr . Kalt ( Atztalt )

Die Kalkung iſt alle 3 —5 Jahre zu

iieren . 45/0 . 50/045 . 0 50,0 Es kommtüberall
c 400 35,0 400



ifür
400 qm)

ohne

iſt
n zwei

zaben !

n zwei
zaben !

1 2,5
4 2 , 7

0200
0—＋27,5

„ 0 - 3,0
„ 0 —3,5

„ 0 —4,0
„ 54,5

chtem und

it überall

*
Jahre zu

Es kommt

1 Hektar in Ztr .
= rd . 3 württembg . Morgen ( 3150 qm) S 4

breub . Morgen ( 2500 qm)

Sommerhalmfrüchte Knollen - und 2 urzelgewächſe
Serſte Hafer Weizen Roggern Rußkel⸗ und Aöhlrübel

*
Zuckerrübenn

—

5 —8 2 mit h mit ohne
2

mit ohne
Stallmiſt Stallmiſt Stallmiſt

In zwei Gaben aufſtreuen ! In zwei Gaben aufzubringeu !

2,5 —5,0 2,0 —4,0 „ 5 - 6,0 83 3,5 —6,5
25860 3,0 —- 5,0 5· 38 9 5,0 —7,0
4,0 —7,0 [ 3,5 —60 60 - 8,5 3,5 —6,0 368 . 86

5 ſec0,3 —5 3,5 0,6 —4,0
00

12 1735 4.9
• 0 1,2 —4,01,2 —4,7 ee 5,7

— = 0 —4 . 7 [ 2,3 —4,6 „ 9 —6,6

95 —0 0/0 300 , —40 9 10 [ 155 —3, 356 5 04

0,0 —3,0 1,0 —4,01,0 —4,51,0 —3,5 5,0 —7,5
2,0 550 i 6,5 —9/0

E. 3
2 . 0 —3,0 2,0 —- 3,0 — 2,0 —3,0 — 2
0 — 55 3 —40 2 5845 —

3,0 —4,53,0 —4,5

20 —2 , 2,0 —2,7 eee
2,0 —3,2 2,7 —3,5 0 — 33 - 4,00,0 —1,33,5 —5,0
2,7 —4,0 2. 7—4. 0 — 2, - — 45 — [ 3,5 —4,8 1,0 —1,8 4 . 5 —5,5

Im Frübjabr zu Kartoffeln
nur Kaliſalz verwenden !

2 . 040 2 . 0 —4,5 10 0 1,0 —2,0 3,0 —5,0 1 . 0 —20
[

3,0 —45
3,0 —4 . 5 30 —5,0 2083 5,5 2,0 - 3,0 3,5 —5,5 [ 1,5 —2,8 3 . 0 —5,0
3,5 —5,0 3,55,5 2 . 5 —4 . 04 . 0 —6,52 . 5 —4 . 0 4,0 —6 . 5 2,0 —3,5 4,0 —6 . 0

9,0 —13,09,0 —15,07,0 —12,0 9,0 —13,0 — — 6,0 —- 9,0 9,0 —15,0 4,0 —8,0 9,0 —15,0
10,0 —15,016,0 —16,00 — — — — 7, - 12,0 16,0 —19,0 6,0 —16,0 12,0 —180

mittlerem Boden , und alle 4 —5 Jahre auf ſchwerem Boden zu wiederholen !

die entſprechend gleiche Menge Kalk in Betracht !

wiederholen !

überall die entſprechend gleiche Menge Kalk in Betracht !

3



Fortſetzung .

( I ha ) S rd . 3 badiſche Morgen 8600 qm) =

Düngegaben für
rd . 3 bayr . Tagwerk ( 3400 qm)

Düngerart
Knollen⸗

und Wurzelgewüchſe
ZichorieMöhre

mit obhne
Stallmiſt

Raps und Rübſenff Flachs und Hauß

mit ohne mit ohne
Stallmiſt Stallmiſt

Ol⸗ und Gepin.

Schwefelſ . Ammoniak In zwei Gaben aufzubringen ,

0
Hanf ſollte immer eine Stall⸗

̃ miſtdüngung erhalten !

) für ſchweren Boden 20 —4,0
[ 4, . 6—6,5

‚y , mittleren „ 2. 5—5,050 —7,0 3,0 —6,0
Aeichten 3,0 —6,06,0 —8,5

der
Wotvemfalpeber In zwei Gaben aufzubringen !

2) für ſchweren Boden 0
‚ ) „ mittleren „ 2,8 —5,6 5,5 —7,6 134 66
e) „ 8leichten 8 3,3 —6,6 6,0 —9,2

oder
Kalkſtickſtoff

2) für ſchweren Boden ö 2,03,0 [ 3,5 —5,0 [ 0,8 —,0 [ I8 —3 ,

d) „ mittleren „ 3,0 —5,5 5,5 —7,5 3,3 —65 [ 2,8 —40 40 —6,5 1 — 30 25 —4,0
e „ leichten „ 3,5 —6,5 6,5 —9,0 3,5 —4,5 4,5 —7,0 1,8 —3,32,5 —5,0

Thomasmehl
oder Rhenaniaphosphat

) für ſchweren Boden 0,0 —10 [ 3,0 —4,0 eieIe
b ) e „ mittleren „ 0,6 —1,54,0 —5,0 3,0 —5,0 J0,5 —1,54,0 —5,0 — 2,0 —4,5

leichten 1 . 0 —2,04,0 —6,0 1,0 —2,0 4,0 —6,0 [ 0,5 —2,0 3,5 —6,0

oder

Superphosphat
5) für ſchweren Boden

8
e— 160

d‚ ) ů, mittleren „ rn

e) „ leichten ,52,03,0 —5,5

40 proz . Kaliſalz

) für ſchweren Boden 1. —
1666 2 —30

b ) ů , mittleren „ 93—2 0 2,5 —4,0

e) „ leichten „ 1,0 —3,03,5 —5,5

oder

Kainit

8 für mittleren Boden 56 —15000 9. 0—150 3,0 —7,0 12,0 —15,0 — 0ο
b) „ leichten 9 0.12, 0 —1 5‚0 7 6,0 —9,0 1: 3,0 —18,00 3 9 . 0 100—16. 0

Webleaſace Kalk Die Kalkung iſt alle 3 —4 —— auf leichtem und

( Mergel ) und alle 1 —- 5 Jahre anf ſchwerem Boden zu
a) für mittleren Boden

˙ 388
b) „ leichten

Gebr . aalk (Atzkalt)
) für ſchweren Boden

mittleren

—
Die Mengen gelten als Richtlinien ,

3 — 4

mittlerem
wiederho

Anhalts :



für
400 qm)

zeſpinſt⸗

Hanf

ohne
iſt

eine Stall⸗
rhalten !

0t6 , 0

jtem und
oden zu

chtlinien ,

1 Hektar in Ztr .
= rd . 3 württembg . Morgen ( 3150 qm) S 4 preußiſche Morgen ( 2500 qm) .

en
utterpflanzen4 5

früchte U pflanz
. ˖ . CC

M
8

55 7
5

undind VlBlauklee f Welſchforn
8

3 5 8
ꝗ—

Wilen, Eßparſette, Kleegraß 2 Mais 1 11
mit ohne Bohnen , mit ohne [ mit heee ohneStallmiſt Linſen Stallmiſt Stallmiſt Stallmiſt

1
Ju 1zwei Gaben 2 Gaben 3 Aberaufzubringen !

aufzubringen ! aufzubringen ! aufaufzubringen !
1 . 0 —20 2040 20 —3560 — — — J 00 6,5 —18 P15 9. 0—552, . 0—3,0 [ 3,0 —5,53,0 —4. 0 0,0 - 150 — 90 %0 - 10 [ 61,0 —2,32,0 —400,6 —1,5 2,5 —3,52 . 5 —3,5 [ 3,8 —6,53,5 —6,0 [ 0,7 —1,5 — 0 . 15 15 —3,0 3,0 —5,21,02 . 03,0 —4 . 5

f1 1

3 38 .
60 —0,7 0,6 —2,0 [ 17353 00 —14 2 . —35
90 —1½2 12 —2,5 2,2 —44 0,8 —17 2/7 —3,8

— Q812 833 . 33 —5,7 [ 122 . 2 3,350
f

E
— 0 . 0 —4,0 0,5 —178 [ 9/6 —35,3 0,0 —1,2 [ 2,5 —3,58 95 — 5 1 . 0 —2,5 2, —4,50,/6 —1,8 3,0 —40

128820 15 —- 30 [ 33 —5,7 1,0 —2,5 3,3 —5,0
f f f

0,0 —1,0 2,5 —4020 —3,0 [ 3,0 —4,5 70,0 %0 5
1,0 —2,0 [ 3,0 —5,0 2,5 —4,5 35 —6,0 1,0 —3 , 0 3,0 —6,0
1 . —3 . 0 . 40 —6 . 0 [ 3,0 —5,0 4 . 0 —6,5 2,0 —4,0 6,0 —8,0

8 8 —5,0 — —i ö 3,0 —40 2,0 —3,0 [ 3,0 —4,5 0 . — N ο— 2,5 —3,3 [ 0,3 —0,8 2,0 —4,0 1,0 —2,0 3,0 —5,0 2,5 —4,5 3,3 5,5 1,50 —3,0 3,0 - 6,015 —2 . 0 25 —45 [ 08 —18 [ 3,0 —5,0 [ 1,5 —3,04,0 —6,0 3,0 —4,5 3,5 —6,0 2,0 —4,0 6,0 —8 . 0
ö

f

FC—
— 1,525 1,5 —2,510 —26 0,0 —1,0 [ 30 —40 1 . 0 —2 . 0 20 —23 . 0 0,0 —1,5 [ 8,5 —3,5— 2,0 —3,520 —3 . 0 20 —3,5 [ 1/0 —203,0 —5,0 1,5 —3,0 2/0 — 0,5 —2,0 3,0 —5,00,5 —1,53,0 —5,0 2,5 —4,0 30 —5,0 [ 1,5 —3,0 4,0 —6,0 3,0 —4,6 [ 3 . 5 —5,0 1,0 —3,5 50 20

— 010,0 6,0 —9,0 6,0 —10,0 [ 3,0 —6,0 9,0 —15,045 —80 . 9,0 —15,015 —4,5 2012,009,0 —15,0 4,0 —9,0 12,0 —18,0 9,0 — 190 10,0 15,0 —20,0
mittlerem Boden ,

Piederbolen! ſehr kalkbedürftig

ö

Anhaltspunkte und ſollen keine Rezepte darſtellen !

—



—121 5 ngegaben für 1 F
0

—*
—rd . 3 badiſche Morgen 45 am ) =rd . 3 bayr . Taabert 8400 qm) Erb . ?

Düngerart
Sonſlige Pflanzen 55

9 9 3

FPFPPPPPPPPP

—mit ohne —ohne —mit ohne mit ohne Sal ;

Stallmiſt tall Imiſt Jauche Stallmiſt

3 1
— ——e—e—òẽ IJIn2 Gaben aufzubr —

Schwefelſ . Ammoniak 50
für 1 älteren 5 1. kurz v. d.

8
Baum in Pfund unmittelbar nach der

a) für ſchweren
2,03,0 0 , „ 0103,0 —40 10 —1,5 3. 0—40 2,0 - —3,04,0 — 50 8

5 mittleren , 0 1,02 20 3,0 —4,0 1.0 2 4,0 —5,0 1 , —ů0 4,0 —5,0 3,0 —4,0 5,0 — 8,0 40. —

rkeichten 5 — — 2,0 —3,0 5,0 —7,0 5 — 5 5,0 —6 „ 0 4,0 —5,0 6,0 —10,0 50.

oder :

Natronſalz peter 3 23 8

a) für ſchweren Boden 93,5 —4,7 — 2 2

5). 7 mi tkleren *
— 4,7 —5,8 — — —

„ lleichten 7
— — 5,8 —8,0 — 2 — — 2

oder :
f

Kalkſtickſtofff
E2

a) für ſchweren Boden . 6,0 —1,02,0 —3,0 0,0 - 12 3,0 —4,5 1,0 —1,5 3,0 —4,0 2,0 - . 3,04,0 — 50

b) „ mittleren „ 1,0 — 2,0 3,0 —4,0 1,2 —2,44,5 —5,5 10 —2,040 —5,0 3 . 0 —40 50 —. 89 40 —

c ) „ leichten 4
— — 2 . 1 —3,55,5 —7,5 1,5 —2,5 5,0 —6,0 4,0 —5,0 6,0 - —10,0 50 —

Thomasmehl oder

8

Rhenaniaphosphat EEE —

a) für ſchweren Boden .
— 2,0 —3,0 — 2. 0—

„ 0 — 110 • . 20 1,02,0 3,0 1ö

P mikttes — 3040 % - 2,03,0 —49 — 1 . 5 —2,0 2,0 —4,0 4,0 — 79 3. 0—

c) „ leichten N 133 „ 0 4,0 —60 — 2,0 - 3,03,0 —6,0 50 —100 3

oder:
Superphosphat

a) für ſchweren Boden 2030 — 20 - 3,0 — 110 - 2,01,0 —2,0 3,0 - — 5,0 385

miiiilern n„
3,0 —4,0 0,0 —2,0 3. 0—4.0 — 115 - —2,5 2,0 —4 . 0 4,0 — 7,0 30 —5

c) „ leichten
— — [ 1,0 —3,0 4. 0—6,0 2,0 —3,03,0 —60 5,0—10%0 0 —f

ö Schwefelſ . Kali Schwefelſ . Kali

28 00 Zu verwenden ! 3 K. 32 zu verwenden !

a) für ſchweren Boden 2 R 8,000,0, 000 3,0 3 — 10—20⁰ 50823 4,0 - 6,0

niltleren „ 4 660 Lede
100 20 3 0 — 1,5 —2,5 2,0 —4 . 05,0 —7,0 5,0 —6

c) „ leichten
1,0 —3,0 4. 0—660 — 2,0 —3,0 l 3* 6,06,0 —9,0 6 . 0 —7

oder :
Iſt nicht geeignet !

6EECCCC
323

geeig

a) für mittleren Boden 55 — 9 050 —60 9,0—12. 0/0 — 150 —1
EE

— 90 f120—180 — 680 —90 . . —. — 322

Kohlenſaurer Kalt
85

CC . — —
h für mittleren Boden

2,0 —5300
20 —306 — 5

„ ö 10 —20 10 —20 . —5 2
40,0

oder : o
) für ſchweren Boden

20 —5ů 2,0 —3,0 35,00 [ 40,00 ( —

„ Rmittleren „
10 —2,0 1,0 —2,0 25/00 30,00 40 . 00

Die Mengen gelten als Richtlinien , Anhalts



für
00 qm)

) 5,0
f 8,0

0 - 10,0

5,0
0 — 7. 0
0 - 10,0

0 - 5,0
—=- ν

0 - 10,0

Kali

iden !

ichtlinien ,

1 Hektar in Ztr .
—rd . 3 württembg . Morgen ( 3150 qm) S 4

3 Morgen ( 2500 qm) .
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Anhaltspunkte und ſollen keine Rezepte darſtellen .

Gemiſe
Spinat , Gelb⸗, R Gunten Erbſen und Zwiebel BemerkungSalat Kohlarten , und Kohl⸗ Bohnen zum Spargel und
Sellerie rüben wurzeln 8 Lauch

„ für 1 ar in Pfund Wird Ammonſulfatſalpeter ſtatt der
*

＋ 3 — — — Zangegebenen Stickſtoffdünger ange⸗
25 8 25 — — wandt , ſo iſt ungefähr zwei Drittel der

4,0 —5,0 [ 3,5 —5,5 4,8 - 6,0 4,0 —5,0 18 —2,73,8 —4,8 2,5 —3,2 berechneten Menge zu gebrauchen . Bei
5,0 —5,5 5,5 —7,0 5,5 —7,0 4,8 —6,0 278 . 3,8 4,7 —6,0 2,5 . —3,2 Kaliammonſalpeter iſt die gleiche Menge8

wie für Natronſalpeter zu verwenden .
In 2 —- 3 Gaben aufzubringen ! Kainit wirkt im allgemeinen bei den

* Halmfrüchten beſſer als die Kaliſalze ,
— weil auch das Natron von ihnen ver⸗

4,0 —5,0 4,0 —58 5,0 —6,0 [ 4,3 —5,5 [ 2,0 —3,0 4,0 —5,22,2 —2,7 [ wertet wird .

5,0 —6,06 „0—7,3 60 —7,0 5/0 - 6, „ 5 3,0 —4250 —6,32,7 —3,5 Auf eine ſichere Wirkung des Kalis
K iſt im Boden erſt dann zu rechnen ,

wenn dieſer genügend Kalk aufweiſt .
Bei Weizen — —

E 2
Gründüngung , nach Klee oder Hülſen⸗2 FERFRR —59 ( 2327l früchten kann ungefähr die gleiche17 7 4090 6 3 9*3 63 — 83 Menge Kunſtdünger gegeben werdenL s⸗ wie bei Stallmiſt .

Auf Grundzahlreicher Verſuche weiſt
Profeſſor Wagner - Darmſtadt nach ,

— X — — —
daß das Wieſenfutter , 1. und 2. Schnitt ,

„ —
EE —5 „ zmindeſtens 2,00 Prozent Kali und8 „ 0 —5„ 0 7„0— 9„0 4 0—6, 0
970. 2,0 9 „0—11 0 5 — 7 , 0

f
0 —2,5 0 , 65Prozent Phosphorf äure enthalten0 —6˙0 9 10009 50 —7 . 06,0 KA10 0 —1 4160 —80 2,0 —3,5 müßte , wenn eine Düngung mit Kali

f f u. Phosphorſäure unterbleiben könne .
Salpeter , zu ſtark für Getreide an⸗

„ —gewandt , kann den Roſt - und Meltau
32 8 — R fördern .

3,0 —5,0 7,½— 9,0 40—6, 0 5,0 —7,0 9 „ 0 - 11 9 5,0 —7,0 1,0 —2,5 Da die meiſten Kunſtdünger , na⸗
4,0 - 6,0 ( 8,0 —10 EE5,0 —7,0 6,0 —8,0 10 , 60 —2 „ 06,0 —8,0 [ 2,0 —3,5 fmentlich die Stickſtoff⸗ und Phosphor⸗— ſäuredünger , den Tieren ſchädlich ſind ,

muß, man beim Beweiden ſolcher
4 —3— — —HGlächen vorſichtig ſein .88

Topinambur iſt eine ſehr anſpruchs⸗
50—6,0 80100 90—4506,080 9. 011)0 5,0152 loſe Pflanze . Düngung mit Kali und
6,0 —7,0 9,0 —12,0 K —8. 0 7090 10,50—12. 0 6,080 2,0 —4,0 Phosphorſäure genügt .4 2 2 Korbweiden verlangen in erſter Linie

Kali (ca. 12 —20 8tr . Kainitfür 1ha) und

kräftige Phosphos sſäuredüngung (ca. 8
158 8 DöcEL = IIbis 10 Ztr . Thomasmehl für 1 ha) zu

10—20 —
7020 918—2 9058 —* 9855

50
—5059 . A5 30 ſtarke Stickſtoffdüngung iſt zu ver⸗

Eaags 20 . 0—27,060 , 2 5„ 08, —24ꝰᷣ,60 —1,20 meiden , da die Weiden dadurch brüchig
werden .

Die Kalkung iſt alle 2 —3 Jahre zu wiederholen ! Kirſchen⸗ , Pflaumen⸗ und Apfel⸗
— bäume ſind für Kalkdüngung beſon⸗

50,00 50,00 50,00 50,00 50,00 50,00 50,00 ] ders dankbar .
40,00 40,00 40,00 40,00 40,00 40,00 40,00 Die Luzerue verlangt zu längerem

f Aushalten einen Kalkboden , der frei

33 von Näſſe und Säure im Untergrund
* ＋ iſt . Warme »Mergelböden ſagen ihr am

F beſten zu . In zähem Ton , loſem Sand
40,00 40,00 40,00 40%00 40, 00 40,00 40,00 oder Moor kommt ſie nicht vorwärts .
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Anwendung der künſtlichen Düngemittel .

Stichſtoffhaltige Düngemittel

Schwefelſaures Ammoniak .

Eigenſchaft : 20,5 %Stickſtoff , nicht ſehr raſch wirkend .

Anwendung : Zu Winterfrucht im Februar⸗März auf mög⸗

lichſt trockenem Boden , der nicht mehr gefroren iſt . Zu Som⸗
merfrucht ca. 14 Tage vor der Saat eineggen . Zu Hackfrucht
am beſten als Kopfdünger vor dem Hacken . Auf Wieſen in

zwei Gaben : kurz vor dem Beginn der Vegetation und nach

der Heuernte , aber immer eineggen . (3 Teile im Frühjahr und

2 Teile nach der Heuernte . Iſt für kalkarme oder ſauere Böden

nicht ſehr geeignet .
Natronſalpeter .

Eigenſchaft : ca. 16 % Stickſtoff , wirkt ſehr raſch Gopf⸗

dünger ) .
Anweudung : Zu Winterfrucht nur im Frühjahr anzu⸗

wenden . Zu Sommerfrucht die eine Hälfte vor der Saat

und die andere Hälſte vor dem Schoſſen . Zu Hackfrucht kurz

vor dem Hacken aufbringen . Auf Wieſen wie das ſchwefelſ .

Ammoniak anzuwenden .
Kalkſtickſtoff .

Eigenſchaft : 15 —22 / Stickſtoff und 50 - 60 % Atzkalk ;

auf tätigem Boden verhältnismäßig raſch wirkend , wird durch

Lagern in feuchter Luft oder auf feuchtem Boden minder⸗

wertiger .
Anwendung : Zu Winterfrucht bei ſchweren Böden in ein⸗

maliger Gabe 14 Tage vor der Beſtellung ; bei leichten Böden

in 2 Gaben , 14 Tage vor der Saat und 2 im zeitigen

Frühjahr bei trockenem Wetter . Zu Sommerfrucht ca. 14 Tage

vor der Saat . Für die Hederichbekämpfung gut gemiſcht mit

Kainit auf die betauten zarten Pflanzen bei windſtillem Wetter

aufbringen . Zu Hackfrucht nur ca. 14 Tage vor der Saat .

Auf Wieſen : Februar⸗März aufſtreuen . Da Kalkſtickſtoff allein

ſchwer zu ſtreuen iſt , wird er am beſten mit den Kaliſalzen

gemiſcht und dann auf den Grundſtücken verteilt .

Chlorammonium (ſalzſ . Ammoniah .

Eigenſchaft : Ca. 25 % Aͤmmoniak - Stickſtoff ; weniger raſch
wirkend .

Anwendung : Wirkt ähnlich wie ſchwefelſ . Ammoniak ; ſalzſ .

Ammoniak nicht für Tabak geeignet , ebenſo nicht für kalkarme

oder ſauere Böden .

Ammonſulfatſalpeter ( Leunaſalpeter ) .

Eigenſchaft : 18 AmmoniakStickſtoff und 9 Salpeter⸗

Stickſtoff .
Anwendung : Wirkt ähnlich wie Natronſalpeter .

Kaliammonſalpeter .

Eigenſchaft : 8ſ , Ammoniaktickſtoff , 8 / Salpeter⸗Stick⸗
ſtoff und 23 — 27 ⅝i Kali ; ziemlich raſch wirkend .

Anwendung : Zu Getreide wie bei Natronſalpeter . Zu Kar⸗

toffeln 8 —10 Tage vor dem Legen aufbringen , da der Chlor⸗
gehalt die Stärkebildung hemmen würde . Im Weinbau vor⸗

f
Dünger vor der Vegetationzüglich bewährt , nur muß der

ausgeſtreut werden .
Chileſalpeter .

Eigenſchaft : 15,5 %, Salpeter Stickſtoff ; wirkt ſehr raſch .

Auwendung : Es gilt das Gleiche wie für Natronſalpeter .

Harnſtoff .

Eigenſchaft : 44 —46èͤ Salpeter⸗Stickſtoff ſehr raſch wirkend .

Anwendung : Daer ſehr viel Salpeterſtickſtoff enthält , iſt

ſeine gleichmäßige Verteilung auf dem Feld nötig . ( Vorſichtig
anwenden , da leicht Schädigungen eintreten ) . Es iſt dies je⸗
doch ſchwer ; er wird deshalb am beſten mit Miſchdünger ,
z. B. Superphosphat , ausgeſtreut . Als Gartendünger ſehr

geeignet ( auf 101 [ Gießkannen⸗Waſſer : 1 —2 Eßlöffel voll )
Er wirkt ähnlich wie Natronſalpeter . Da die Schwefelſäure
im ſchwefelſ . Ammoniak den Boden allmählich ſauer macht , iſt
man dazu übergegangen , dieſen ſchädlichen Ballaſt vom Ammon .

zu befreien und dieſen in anderer Form zu binden , z. B. Natron⸗

ſalpeter oder Harnſtoff oder kohlenſ . Ammoniak .

Ammoniakſuperphosphat .
Eigenſchaft : Wird in den verſchiedenſten Miſchungsverhält⸗

niſſen in den Handel gebracht ; meiſt 4—75 —‘ , AmmoniakStick⸗
ſtoff und 5 —9 % Phosphorſäure enthaltend .

Anwendung : Iſt einige Zeit vor der Saat ſowohl für

Winterfrucht als auch für Sommerfrucht anzuwenden . Eignet
ſich für tätige Böden , die beſonders kalkarm ſind , gut. Der

Stickſtoff wird von den Pflanzen jedoch nur bis zu 53 % auf⸗

genommen , wie die angeſtellten Verſuche zeigten . Verwendung
von Miſchdünger nicht ſehr empfehlenswert , da Miſchung oft
ungenau . Beſſer : ſelbſt miſchen !

Phosphorſäurehaltige Düngemittel

Thomasmehl .
Eigenſchaft : Thomasmehl : 13 — 16 / zitronenſäurelösl .

Phosphorſäure , 40 —50 % Kalk , langſam wirkend .

Anwendung : Zu Winter⸗ und Sommerfrucht womöglich
ſchon im Herbſt und Vorwinter eineggen oder pflügen . Auf

die rauhe Furche , wenn im Frühjahr gut geeggt, oder noch
einmal gepflügt wird . Zu Hackfrucht können dieſe Dünger zur

Not noch im Frühjahr aufgebracht werden , ebenſo auf Wieſen

und Weiden . Eignet ſich mehr für feuchte , kalkarme Sand⸗

und Moorböden . Auch für Kleefelder gut .

Rhenaniaphosphat .
Eigenſchaft : 18 —20 zitronenſ . und zitratl . Phosphor⸗

ſäure , 3 —4ñ Kali u. 20 —30 ä Kalk ; raſcher wirkend als

Thomasmehl .
Anwendung : Vor der Saat zum Wintergetreide im Herbſt ;

zur Sommerung und Hackfrucht im zeitigen Frühjahr . Sonſt
ähnlich wie Superphosphat wirkend .

Superphosphat .
Eigenſchaft : 16 —20ä Phosphorſäure ; raſch wirkend .

Anwendung : Zu Winterfrucht im Herbſt vor der Saat ein⸗

eggen , kann aber auch im Frühjahr mit zur Sommerfrucht
eingeeggt werden . Auch als Kopfdünger für Hackfrucht geeignet ,
beſonders für ſchwere kalkreiche Böden paſſend . Je kürzer die

Vegetationszeit und je ſtärker das Phosphorſäurebedürfnis der
betr . Pflanze iſt , um ſo geeigneter iſt dieſer Dünger .

Dicalciumphosphat .

Eigenſchaft : Ca. 36 %ãͤ citronenſ . Phosphorſäure ( neu auf

den Markt gekommen ! )
Anwendung : Infolge ſeiner Hochprozentigkeit wirkt es fracht⸗

verbilligend . Seine Wirkung iſt ähnlich wie bei Superphosphat .
5

Kalihattige Düngemittel

Kainit .

Eigenſchaft : 12 —15ͤ Kali ; langſam wirkend . Wegen der

hohen Frachtkoſten dürfte es jetzt wirtſchaftlicher ſein , mehr die
hochprozentigen Dünger Galiſalze ) zu verwenden .
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Anwendung : Zu Winter⸗ oder Sommerfrucht im Herbſt
oder Vorwinter eineggen oder einpflügen . Zu Hackfrucht und
auf Wieſen und Weiden zur Not auch noch im Vorfrühling
zu gebrauchen . Er eignet ſich für mittlere und leichte , trockene
Böden beſſer ( Wieſen ) . Auf ſchweren Böden tritt gern Ver —
kruſtung ein ( Hederichbekämpfung ! ) . Für Gemüſe im Herbſt
oder Vorwinter aufbringen .

20⸗, 30⸗, 40 % iges Kaliſalz .

Eigenſchaft ; Raſch wirkend .
Auwendung : Wird am beſten im Frühjahr zu allen Kultur⸗

arten angewandt . Auch als Kopfdünger paſſend . Zu Kar⸗
toffeln nur Kaliſalze , ( wegen des geringen Chlorgehaltes ) mit
Ausnahme des 20 % igen , zu verwenden . Auf ſchweren und
mittleren Böden geeignet , da Verkruſtung weniger zu befürchten .

Chlorcalium und ſchwefelſ . Kali .

Eigenſchaft : Chlorcalium 50 —57⁰ Kali . Schwefelſ . Kali
48 —52 M Kali .

Anwendung : Sind teurer als die anderen Kalidünger . Für
Tabak iſt nur das ſchwefelſaure Kali als Kalidünger zu ver⸗
wenden . Beide ſind auch für Kartoffeln geeignet . Sie ent⸗
halten prozentual wenig Chlornatrium und ſind deswegen der
Stärkebildung keineswegs hinderlich . Wegen ſeines hohen Pro—⸗
zentgehaltes wirkt es frachtverbilligend .

Kalkyhaltige Düngemittel .

Kohlenſaurer Kalk ( Mergel ) .

Eigenſchaft : 56 % wirkſamen Kalk. CaO .
Anwendung : Für alle Fruchtarten bei trockenem Wetter

und Boden im Herbſte auszuſtreuen , beſonders für leichte und
mittlere Böden paſſend . Gips iſt ſchwefelſaurer Kalk und
ſoll nur ausnahmsweiſe angewandt werden . Kalkmergel iſt
für Wieſen und Weiden am beſten .

Atzkalt oder gebrannter Kalk .

Eigenſchaft : Bis zu 90 % wirkſamen Kalk.

Anwendung ; Für alle Fruchtarten im Vorwinter zu ver⸗
wenden , beſonders für ſchweren Boden geeignet . Stückkalk
muß erſt gelöſcht werden : 16 1 Waſſer auf 1 Zentner gebr .
Kalk. Die Kalkung iſt bei trockenem Boden und trockenem
Wetter auszuführen . Nicht tief unterpflügen !

Bemerkung .

Die Pflanze braucht hauptſächlich die 4 Stoffe : Stickſtoff ,
Kali , Phosphorſäure und Kalk .

Winterſaaten ſollten mit Stickſtoff nur dann im Herbſt ge⸗
düngt werden , wenn ſie in einen mageren Boden gebracht
werden .

Für Hackfrüchte gibt man den Stickſtoff am beſten in Form
von Ammoniak oder in Form von dem leichtlöslichen Sal —
peter (beſ . Natronſalpeter als Kopfdüngery .

Die Kaliſalze wirken nicht nur als Dünger , ſondern auch
aufſchließend , d. h. ſie bewirken eine günſtigere Phosphor⸗
und Kaliaufnahme der Pflanzen . Sie ſchützen den Boden und
die Pflanzen gegen Austrocknen und üben außerdem einen
Froſtſchutz aus . Vorſicht bei niedrigem Prozentgehalt , infolge
großen Chlorgehalts und Verkruſtung des Bodens ! Kalk⸗
düngung wirkt dieſer entgegen . Um die Schädigung und
Stärkebildung bei Kartoffeln zu vermeiden , müſſen niedrige
Prozentſalze zeitig vor dem Legen der Kartoffeln gegeben
werden .

Der Düngung mit Kalk ſollte viel mehr Aufmerkſamkeit
geſchenkt werden , da ſelbſt kalkreiche Böden allmählich ver⸗

4¹

armen durch den Kalkentzug der Pflanzen . Kalk wirkt nicht
nur direkt als Pflanzennährſtoff , ſondern auch indirekt als
Verbeſſerungsmittel für die Bodenſtruktur . Beſonders auf
untätigen , ſchweren Böden iſt die Kalkdüngung unerläßlich .

Stickſtoffdünger ſollten womöglich immer eingeeggt oder ein⸗
gehackt werden .

Düngeregeln .
1. Halmfrüchte .

Die Halmfrüchte , insbeſondere Sommergetreide , ſind Stick —
ſtoffzehrer , Stallmiſt ſollte unmittelbar vor Getreidearten
nicht gegeben werden , da dieſer am beſten von den Hack⸗
früchten ausgenützt wird . Phosphorſäure und Kali ſind bei
dieſen beſonders wichtig . Bei dem Halmfrüchten iſt die Nach⸗
düngung mit Salpeter nach der Beſtockung und vor dem
Emporſchießen der Halme auszuführen .

1. Roggen : Eine Hektarernte von 40 Zentner Korn und
80 Zentner Stroh entzieht dem Boden : 60 kg Kali , 50 kg
Stickſtoff , 30 kg Phosphorſänre und 15 kg Kalk . Super⸗
phosphat iſt für dieſen beſſer als Thomasmehl oder Rhe⸗
naniaphosphat . Roggen braucht ziemlich viel Kali und am
meiſten Kalk von den Getreidearten . Schwefelſaures Ammoniak

8im Februar —März aufbringen .
2. Weizen : Eine Hektarernte von 48 Zentner Korn

und 90 Zentner Stroh entzieht dem Boden : 70 kg Stick⸗
ſtoff , 50 kg Kali , 30 kg Phosphorſänre und 15 kg Kalk .
Er verlangt die gleiche Menge Dünger , nur etwas mehr Stick —
ſtoff als Roggen . Da Weizen im allgemeinen eine ſchwächere
Beſtockung als Roggen hat , ſind leichtlösliche Dünger an —
gebracht : Salpeter , Superphosphat .

3. Gerſte : Eine Hektarernte von 48 Zentner Körnern
und 64 Zentuer Stroh entzieht dem Boden : 50 kg Stick⸗
ſtoff , 50 kg Kali , 25 kg Phosphorſäure und 15 kg Kalk .
Die Gerſte hat ſchwache Entwicklung der Wurzeln und kurze
Lebensdauer ( mit Ausnahme der Wintergerſte ! , deshalb iſt
es nötig , daß ihr leicht lösliche , ſchnell aufnehmbare Nähr⸗
ſtoffe zugeführt werden . Es muß deshalb Kainit frühzeitig
aufgebracht werden . Braugerſte ſoll möglichſt arm an Stick⸗
ſtoff ſein , daher iſt dieſe mit höchſtens 2 Zentner Salpeter
oder 1,60 Zentner ſchwefelſaurem Ammoniak ( ha) nur zu
düngen . Die beſte Vorfrucht für Braugerſte ſind Rüben und
Kartoffeln , die mit Stallmiſt gedüngt wurden .

4. Hafer : Eine Hektarernte von 48 Zentner Korn und
80 Zentner Stroh entzieht dem Boden : 75 kg Kali , 60 kg
Stickſtoff , 25 kg Phosphorſäure und 14 kg Kalk . Hafer hat
das geringſte Düngerbedürfnis für Kali und Phosphorſäure .
Dagegen iſt er für Stickſtoff ſehr dankbar .

2 . Hackfrüchte .

Dieſe ſollten eigentlich nur nach einer Stallmiſtdüngung
gebaut werden , auch Gründüngung iſt anzuwenden .

1. Kartoffeln : Eine Hektarernte von 400 Zentner
Kuollen und 160 Zentner Kraut entzieht dem Boden : 160 kg
Kali , 90 kg Stickſtoff , 50 kg Kalk und 40 kg Phosphor⸗
ſäure . Bei Kartoffeln iſt der Stallmiſt erſt unmittelbar vor
der Beſtellung unterzupflügen . Kräftige Düngung mit Kali⸗
ſalzen aber nicht mit Kainit und dem 20 proz . Kaliſalz ! Durch
letztere wird der Nährgehalt ungünſtig beeinflußt . Die Kartoffeln
verwerten das Ammoniak beſſer als den Salpeter , weil ſie
für das Natron keine Verwendung haben . Kaliammonſalpeter
iſt jedoch ſehr gut zu verwenden .

—

——
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Anbau der wichtigſten Gemüſepflanzen .

a. Saatzeit : a. Wie wird geſäet ?
b. Pflanzzeit: b. 33 der Pflanzen : Ernte: Empfehlenswerte Sorten :

Buſchbohnen . . [a. Ende April / Juliſſa . in Stufen 4 —5 Bohnen ab Juli /Okt. „ Braune Brech “ , „Hinrichs Rieſen “ , „ Mond⸗
b. — b. Stufen 30 —40 em ſichel “ , „Neger “ , „ Saxa Saxon . ) , „ Phönix “

Stangenbohnen ſa. Anfang Mai a. in Stufen 4 —5 Bohnen ab Aug/Okt . „ Phänomen “ , „ Graf Zeppelin “ , „ Wachs⸗

b . — b . für jede Stange 60 gom Sloria “ , „Siebenb . Speck “ , „Meiſterſtück “

Erbſen a. März —Mai a. Reihenſaat [ Reihen 5 emſab Juni/Aug . Zuckererbſe „ Bismarck “ , Kneifelerbſe „ Bur⸗
b. — b. Reihen 6 ) —90 om, in den baum “ , Markerbſe „ Telegraph “

Endivien Winter ) a . Mai bis Juli a. Auf Saatbeet breitwürfig abOkt. / Nov. „ Mooskrauſe “ , „Eskariol breitblätterige “
b. Ende Juli /Aug . b. Reihen 35 m

Feldſalat . . . . [a. Anfang Sept . [a. breitwürfig Nov. /April „Deutſcher gewöhnlicher “ , „ Dunkelgrüner
b. — b. 1 qm 3 gr Samen breitblätteriger “

Kopfſalat . . . . ſa . ab Märzins Freieſ a. breitwürfig auf Saatbeet Maibis Herbſt „Maikönig “, „ Brauner und gelber Trotzkopf “,
b. April / Aug . b. Entfernung 20 —30 m „Laibacher Eis “ , „ Rud . Liebling “, „ Moque “

Rettich ( Sommer ) a. Ende April / Mai a. Stopfſaat Juni/Sepft . „ Langer weißer “ , „ Münchener Bier “

b. 1015 cemallſeitig
Rettich Winter ) . a. Mitte Juli/Aug . a. Stopfſaat ab Sept . „ Violetter langer Gournay “ , „ Münchener

b. 15 - 20 om allſeitig weißer runder “

Monatrettich . . a. ab Mitte März a . Stopfſaat ab Mai „ Eiszapfen “ , „ Non plus ultra “, „ſcharlach —
b . 4 - 5 em r, kurzlaubiger “

Weißkraut . . ſa . Anfang April a. auf Saatbeet breitwürfig Sept . Nov . „Braunſchweiger “ , „ Ulmer “ , „ Magdeburger “ ,
b. Mitte Mai b. 40 - 60 em F„Filder “

Wirſing 5 ben wie oben Sept . /
Nov .

„ Blumentaler früher “, „ Vertus ſpäter “

0. 0. 30 —- 50 em

Roſenkohl a. Anfang Mai a . wie oben ab Okt. „ Ulmer “ , „ Neuer Zwerg “ , „ Standard “

b. Anfang Juni b. 60 —80 om 8
Blumenkohl a. Anfang April a. auf Saatbeet breitwürfig od. ab Sept . „ Erfurter früher “, „Frankfurter ſpäter “

b. Anfang Mai [b. 60 —80 em Miſtbeet
Blätterkohl . . . a. Anſang Juni ( a. auf Saatbeet breitwürfig Nov. /Frühjahrſ „Grüner , krauſer niedriger “

b. Mitte Juli b. 40 —,50 cm *
Rotkraut . . . ſa . Anfang April (a.

W0 Sept . Nov . „Erfurter blutrotes “, „ Münchener blaurotes “

b. Mitte Mai b. 9510

Gelbrüben a. März / April a. Reihenſaat Juli / Okt. „ Nantes “ , „Frankfurter halblange “ , „Saal —
b. 18 cm je 10 cm 1 Korn felder “ , „ Duwicker “ , „Lobbericher “

Rotrüben . . . . ſa. Mitte April a. Stopfſaat Sept . / Okt . Agyptiſche “ , „ Neger halblange “
b. nicht erforderlich b. 30 em auf 10 cm 1 Korn

Oberkohlraben . a . Anfang April a. auf Saatbeet breitwürfig Aug . / Sept . „ Wiener weiße “ , „ Ulmer ſpäte “

b. Mitte Mai / Juni b. 10 —15 em
Bodenkohlraben [a. Mitte April a. wie oben Sept. / Oktt . „ Gelbe Schmalz “ , „ rotgrauhäutige Rieſen “

b. Mitte Mai / Juni b. 30 —40 cm
a. Anf . —Mitte Maiſa . Stopfſaat Juli / Sept. „ Lange und halblange grüne volltragende “,

b . b. Reihen 1m auf 20cm 1 Korn „ Walzen von Athen “ , „Ruſſiſche Trauben “

Schwarzwurzel ſa. Mitte März a. Reihenſaat Okt . /April „Ruſſiſche Rieſen “ , „verbeſſerte Ulmer “

b . — b. Reihen 30 em auf 1em 1 Korn

Spinak a. Früihj. Saat März a. Reihenſaat Sommer „Viroflay “, „ Triumph “ , „ Goliath “
a. Herbſtſaat Sept . b. Reihen 30m auf 1em1 Korn Frühjahr 5 4 ö

Zwiebeln . a. Anfang März a. Stopfſaat 8 em Aug. / Sepßt . „Zittauer “ , „blaßrote Elſäſſer “, „holländiſche

b. — b. Reihen 30 em, in den Reihen blutrote “
a. Anfgang März a. auf Saatbeet breitw . 10 omSept . / Okt. „Rieſen von Carentan “

b. Mitte Mai b. Reihen 30 om, in den Reihen
Kürbis a. Anfang Mai a. Stopfſaat Sept. /Okt. „ Gelber Rieſen - Melonen “ , „ Gelber Zentner “

b. — b. allſeitiger Abſtand Im E
Gartenkreſſe a. März / April a. Reihen als Einfaſſung April/Mai „Einfache gewöhnliche “ , „ Garten krauſe “

b. — b. auf den lfd. Meter2 gr Samen

Mangold . . . . ſa. Ende April a. Stopfſaat [ 15 cmſab Aug . „Klettgauer grüner Rieſen “ , „ Schweizer “
b. b. Reihen 30 em, in den Reihen

Sellerie a. Anfang März a. Saatbeet Okt . /Nov. „ Kurzlaubiger Apfel “ , „ Prager Rieſen “

b. Ende Mai b. 30 cm allſeitig
Tomaten . . . . ſa . Anfang März [a. ins Miſtbeet [ 50 emab Aug . „ Schöne von Lothringen “ , „ Lukullus “

b. Ende Mai b. Reihen 80 om, in den Neihen
Rhabarber . . . ſa . Ende März a. ins Miſtbeet im 2. Jahr „Erzelſior “ verbeſſerter Viktoria ) , „ Queen

b. Mitte Mai b. Reihen 1 Meter Viktoria “

Peterſilie . . . a . Mitte März a. Reihen als Einfaſſung Juni / Herbſt „Zwerg⸗Peterſilie krauſe “

b. — b. f. den lfd. Meter 1gr Samen

Schnittlauch . . [a. Anfang April a. 1 6 Sommer „Allerbeſter Ulmer “
b. Mitte April

˖

9
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— Beſuch der landwirtſchaftlichen Winterſchulen in Baden .

Schulerzahl im Jahre

„ „ Mond⸗ Sitz der Schule Vorſtand der Schule D S8 2 2 8 —

„Ehonir⸗
8 EE

3 31J313 [ 313 = 3
eiſterſtück
bſe „Bur⸗ 1. Auguſtenberg . Lnd . - Okonomier . Schittenhelm . 89 77 96 152 88 88 56f57 43

2. Boxberg . . . Landesökonomierat Lienhardt . . 36 — — —

terige “ 3. Buchen . . . JLandesökonomierat MWauch . . 66 52 45 4 — — — —

4. Bühl . . LandesökonomieratKölmel . . 52 40 — 14

nkelgrüner 5. Eppingen . . . Lndökonomr . Meyer - Ullmann . . 103 6◻83 72 7 17 —

6. Ettenheim . . Landesökonomierat Wick 35 . 24 RR — —

Trotzkopf “, 7. Freiburg . . . Landesökonomierat Häcker 8354 77i

„ Moque “ 8. Graben . . Lauͤdesökonomierat Röſch . . 7455 — — ⏑ ⏑f0. ⏑..˙

4 9. Hochburg . . . Landesökonomier Stolzenberg . l ˖ — — — — — —

10. Ladenburg . . Land onomierat Doll 8687 1 8084 49 — 2037

Münchener 11. Meßkirch . . . Landesökonomierat Dotter 5326

70

50 36 6
12. Mosbach . . . Landesökonomierat Lohrer . . 64 38 65 70 — — —

„ſcharlach — 3. Müllheim . . . Landesökonomierat Vinzenz . . 4433 61 85 433834 44

14. Offenburg . . Landesökonomierat Stadler . . . 2 eeee —

deburger “, 15. Radolfzell . . J Landesökonomierat Stengele .. 7556 *
83 94 4839 — 19

Rafigt Landesökonomierat Hertle 50 — 2 5l — — —

äter “ 17. Rheinbiſchofs heim Landesökonomierat Traut . . 37 1 —

18. Salem . . . JLandesökonomierat Huber . . 58 49 36 f

8
8354

dard “ 19. Schopfheim . . Landesökonomierat Ruß 321421 25 4044 —( — — —

20. Stühlingen . . ] Landesökonomierat Ries 3 * 65 n —
jäter “ 21. Tauberbiſchofsheimſ Landesökonomierat Sack . 60. 4239 73 38 12222 — . 4124

22 . Villingen . .] Landesökonomierat Seifer 61 45 30 64 62592936 — 53

23 . Waldshut . . ] Landesökonomierat Bauſch . . 4748 8151 83 37 — — —

24. Wiesloch . . Landesökonomierat Keller . . E

Zuſammen 971 ( 1042 1386 1339 1134 487169169 234

„ „ Sal

Sergleichung von Lebendgewicht und Schlachtgewicht der Schlachttiere .

10⁰0 Pfund

Tiergattung uſw .

Rieſen⸗ Schlachtgewicht :

tragende “, Pfund

Traubeng 1. Ochſen : I. Qualität : ganz ausgemäſtet , nicht über
Hiuhrie Mindeſtens 10 Zentner Ageteig 58 —62

— 5 junge, nicht ausgemäſtet und ältere Se 3 54 —56

III . 4 junge , mittelmäßig genährte Und gulgenährte älteeerrs 48 —52
IV. 5 ungenügend genährte aller Altersſtufen . 42 —46

2. Farren : I 4 ganz ausgemäſtete Tiere . Mindeſtens 14 Zentner Lebendgewicht R 60 —- 62
olländiſche 115 mittelmäßig gemäſtete jüngere und gut jältere Tieer 54 —58

III . wenig gemäſtete aller Altersſtufen 46 —50

3. Kalbinnen : I. 1 ganz ausgemäſtete ſchwere Tiere . . 56 —60

93 1 1 1 mittelmäßig wemeſter ſchwere und gut gemaſtete leichtere Wirtr 50 —54
Zentner III. 4 wenig gemäſtete Tiere verſchiedener Altersſtufen „ 44 —48

* — 4. Kühe : 4 5 ausgemäſtete , recht fleiſchige Tiere , höchſtens 8 Jahre 50 —54
krauſe II. 1 ältere , ausgemäſtete Kühe und mittelmäßig gemäſtete jüngere Tiere . . 46 —50

III . 5 ungenügend genährte Tiere aller Altersſtufen . 2 40 —44
weizer 5. Kälber : 1. 0 beſte Saugkälber , mindeſtens 150 Pfund Lebendgewichzt 64 - 68

II 8 gute Saug⸗ oder Maſtkälber Gblemilchmterſt ßß;ß:ß:;ß: 60 —62

WREes III. „ geringe Saugkälber 54 —58

lus “
6. Schafe : * gut gemäſtete jüngere Hammel und Lämmer R 48 —52

II. 0 ältere Maſthammel „„ 44 48

7. Schweine : I. 4 Vollmaſt , 10 —15 Monate 84 —88
„ „ Queen II . „ füngere und ältere Tiere , Vollmaſt 80 —84

8— 8 ältere und jüngere ungenügend gemäſtete Tiere B 74 —80



Der Badiſche Landwirtſchaftliche Verein . ( Gegründet 1819 . ) Sitz : Karlsruhe .

I . Vorſtand .

Vorſitzender : Gutsbeſitzer A. Wachs , Winklerhof b. Rotenfels , Präſident .

1. Stellvertreter : Landrat Schaible , Karlsruhe .

— Gutsbeſitzer Merton , Rittnerthof b. Durlach .

1. Gauverband Seegau .

Gauvertreter : Landesökonomierat Huber , Salem .

Stellvertreter : Okonom Sigel jg. , Riedetsweiler .

2. Gauverband Hegau .

Gauvertreter : Landrat Dr. Hagenunger , Stockach .
Stellvertreter : Bezirkstierarzt Pr . Krug , Stockach .

3. Gauverband Linzgau .

Gauvertreter : Adolf Hensler , Bichtlingen b. Meßkirch .
Stellvertreter : Bürgermeiſter Widemann in Sohl .

4. Gauverband Baar⸗ und Schwarzwaldgau .

Gauvertreter : Gutsinſpektor Meier in Donaueſchingen .
Stellvertreter : Landw . Kornhas in Marbach b. Villingen .

5. Gauverband Alb⸗ und Klettgau .

Gauvertreter : Landesökonomierat Bauſch in Waldshut .
Stellvertreter : Veterinärrat Metzger in Säckingen .

6. Gauverband Markgrüäflergau .

Gauvertreter : Landtagsabg . Hagin in Egringen .
Stellvertreter : Wilhelm Wechsler , Müllheim .

7. Gauverband Breisgau .

Gauvertreter : Okonomierat Stolzenberg , Hochburg .
1. Stellvertreter : Bürgermeiſter Quennet , Neuershauſen .
2. Stellvertreter : 5

Emmendingen .

8. Gauverband Gutach⸗Kinziggau .

Gauvertreter : Landrat Dr . Hofheinz in Wolfach .
Stellvertreter : Michael Geiger , Läuferbauer in Mühlenbach .

Th. Fütterer , Forchheim b.

9. Gauverband Ortenau .

Gauvertreter : Wilhelm Bürkle , Landwirt in Schutterwald .
Stellvertreter : Karl Bieſer , Landwirt in Ringelbach bei

Oberkirch .

10. Gauverband Oosgau .

Gauvertreter : Landwirt Hch. Sprauer in Wintersdorf .
Stellvertreter : Stadtrat Eiſenhardt in Baden .

11. Gauverband Pfinzgan .

Gauvertreter : Kreisökonomierat Geiß , Durlach .
Stellvertreter : Landesökon . ⸗Rat Schittenhelm , Auguſtenberg .

12. Gauverband Pfalzgau .

Gauvertreter : Landwirt Auguſt Hörner , Seckenheim .

Stellvertreter : Bürgermeiſter Adam Eberle , Laudenbach Amt

Weinheim .

13. Gauverband Neckar⸗Elſenzgau .

Gauvertreter : Gutsbeſitzer Hch. Zimmermann , Römerhof
bei Wiesloch .

Stellvertreter : Bürgermeiſter Rupp in Reihen .

14. Gauverband Odenwaldgau .

Gauvertreter : Landwirt Karl Horn in Adelsheim .

Stellvertreter : Gutspächter Eugen Rudolph , Marienhöhe ,
Poſt Merchingen .

15. Gauverband Taubergau .

Gauvertreter : Landwirt und Ratſchreiber Jakob Lebert in

Schwabhauſen .
Stellvertreter : Gutsbeſitzer Auguſt Maag in Vilchband , Amt

Tauberbiſchofsheim .

II . Beamte .

Geſchäftsführer : Fritz Withum , Karlsruhe .

—
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III . Die Bezirksvereine . Stand von 1925 .

Gaue und

Bezirksvereine
Vorſtände Gaue und

Bezirksvereine
Vorſtände

I . Seegau⸗Verband .
1. Meersburg

2. Salem

3. Überlingen
U

N
I .

E
I .

1
2

Ed. Sigel , Landwirt⸗Riedetsweiler
Baptiſt Seyfried⸗Hagnau a. See
Landesökonomierat Huber - Salem
Gutspächter StotzSalem
Landwirt Adolf Obſer⸗Überlingen
Landwirt Adam Bauknecht - Ernatsreute

II . Hegau⸗Verband .
1. Engen

2. Konſtanz

3. Radolfzell

4. Stockach

Landwirt Oskar Graf⸗Duchtlingen
Landrat Münch - Engen
Gutsverw . Titus Moſer⸗Reichenau

Geh . Reg . ⸗Rat Dr. Hartmann⸗Konſtanz
Bürgermeiſter Gnädinger⸗Rielaſingen
Zurzeit nicht beſetzt

Landrat Dr . HagenungerStockach
Bez . ⸗Tierarzt Dr. Krug⸗Stockach

III . Donan⸗Linzgan⸗Verband .
1. Meßkirch

2. Pfullendorf

3. Stetten a. k. M.

45
＋

Adolf Hensler - Bichtlingen
arzt Zimmermann - Meßkirch

utsp . Heinrich Fellmann - Wattenreute
Bez. ⸗Tierarzt Bauer⸗Pfullendorf
Eugen Pfeiffer⸗Stetten

IV . Baar⸗ und Schwarzwald⸗Verband .
1. Bonndorf

2. Donaueſchingen

3. Villingen

10
A.

II .

.

Landesök . ⸗R. Ries⸗Hohenlupf . ⸗Stühling .
Bez. ⸗Tierarzt Dr. Rittelmann⸗Bonndorf
Bürgermeiſter Marx - Unadingen
Bürgermeiſter Maier⸗Hubertshofen
Landesökonomierat Seifer - Villingen
Joh . Lehmann - Mönchweiler

V. Alb⸗ und Klettgau⸗Verband .
1. Jeſtetten

2. Säckingen

EWaldshut

II .
＋

II .
1.

1I

Landw . M. Zimmermann⸗Erzingen
Landw . Weißenberger - Weisweil
Landrat v. Rotberg⸗Säckingen
Veterinärrat Metzger⸗Säckingen
Landesökonomierat Bauſch - Waldshut
Bürgermſtr .Guſt. Albicker - Untereggingen

VI . Markgräfler⸗Verband .
1. Kandern

2. Lörrach

3. Müllheim

4. Schönau

5. Schopfheim

＋.
II .

45
H.

55
8

.
1

II .

Landw . Martin Schauer⸗Riedlingen
Gaſtwirt Karl Schneider - Riedlingen
Landtagsabg . Fritz Hagin - Egringen
Zurzeit nicht beſetzt
Landwirt Wechsler - Müllheim
Herm . Rieggert - Müllheim
Bürgermeiſter Pfeifer⸗Schönau i. W.
Landwirt Joh . Kiefer⸗Haidflüh
Landwirt Karl Grether - Maulburg
Gutspächter Ernſt Jakoby⸗Schopfheim

VII . Breisgau⸗Verband .
1

—

Breiſach

Emmendingen

3.

4.

—W

3.
Freiburg

Kenzingen

5. Neuſtadt

Staufen

Waldkirch

1
H.

Y
II .

Landrat Schwörer⸗Freiburg
Landesökonomierat Häcker⸗Freiburg
Bürgermeiſter Baptiſt⸗Kenzingen
Franz Scheidel , alt - Kenzingen
Landrat RothmundNeuſtadt
Bez . ⸗Tierarzt Dr. Maier⸗Neuſtadt
Landrat Wolf⸗Staufen
Landwirt Jul . Hauſer⸗Krozingen

Geh . Reg . ⸗Rat Frech⸗Waldkirch
I .

VIII . Gutach⸗Kin
1

9

2

Gengenbach

Triberg

8 Wolfach⸗Haslach

.
E

II

Bürgermeiſter Meyer⸗Breiſach
Alt⸗Gemeinderat J . B. Hau⸗Breiſach
Geh . Reg . ⸗Rat Dr. Baur⸗Emmendingen
Veterinärrat Frank⸗Emmendingen

Fabrikant Sonntag⸗Waldkirch

7zigtal⸗Verband .

I. Tierarzt Löſch - Gengenbach
Oberkulturmſtr . a. D. Grüber⸗Gengenb .
Veterinärrat Kramer⸗Triberg
Bernhardenbauer Primus Dorer - Furtw .
Landrat Dr. Hofheinz⸗Wolfach
Bez. ⸗Tierarzt Buß⸗Wolfach

IX . Ortenan⸗Verband .

I. Ettenheim

Kehl

Lahr

Oberkirch

Offenburg

15

48

＋
II .

J.
II .

1

Landesökonomierat Wick - Ettenheim
Landwirt Hermann Köbele - Ringsheim
Bürgermeiſter Baumert⸗Heſſelhurſt
Bez. ⸗Tierarzt Pr . Emil Huber - Kehl
Landrat Dr. Herrmann - ⸗Lahr
Bürgermeiſter Vogel⸗Dinglingen
Landrat Dr. Gädecke - Oberkirch
Altbürgermeiſter Geldreich - Oberkirch
Landesökonomierat Stadler⸗Offenburg
Bürgermeiſter Schelli - Urloffen

X. Oosgau⸗Verband .
1

S¹

1. Achern

. Baden⸗Baden

Bühl

Gernsbach

. Raſtatt

5
IX.

1
II .

3
e⸗

I
II .

—5

Gutsverwalter Jak . Schlotter - ⸗Illenau
Bürgermeiſter Kaltenbach - Gamshurſt
Geh . Ober⸗Reg . ⸗Rat von Reck - Baden
Bürgermeiſter Eichelberger - Sandweier
Landesökonomierat Kölmel⸗Bühl
Gutsbeſitzer Rößler - Neuweier
Okonomierat Würtenberger⸗Eberſtein
Zurzeit nicht beſetzt
Landwirt Heinrich Sprauer⸗Wintersdorf
Landw . Wilh. Weſtermann⸗Muggenſturm

XI . Pfinzgau⸗Verband .
1. Bretten

2. Bruchſal

2
II .

1
II .

Landw . Daniel Bachmann⸗Gondelsheim
Müller Frank - Neibsheim

Altbürgermeiſter Julier - Mingolsheim
Bürgermeiſter Kunz⸗Zeutern



46

Gaue und
Vorſtände

Gaue und
Vorſtände

Bezirksvereine Bezirksvereine

3. Durlach I . Gutsbeſitzer Merton - Durlach 3. Eberbach I. Bezirkstierarzt W. Schölch - Eberbach
55 II . Landwirt Karl Zoller⸗Durlach II . Bürgermeiſter Brenner - Neunkirchen

4. Ettlingen I. Landrat Dr. Popp⸗Ettlingen 4. Mosbach I. Landrat Dr. Fr . Pfaff⸗Mosbach
II . Gem . Rat Heilmann⸗Ettlingen II . Bezirkstierarzt Fürſt⸗Mosbach

5. Karlsruhe I. Landrat Schaible - ⸗Karlsruhe
II . Altbürgermeiſter Hofheinz⸗ N XV . T V. Taubergau⸗Verband .

6. Pforzheim I. Gutsbeſitzer Karl Eſſich⸗Pforzheim
bergau⸗Ve

II . Veterinärrat Schneider - Pforzheim 1. Boxberg⸗Kraut⸗ ] I . Landwirt Jakob Lebert⸗Schwabhauſen
7. Philippsburg I. Landesökonomierat Röſch - Graben heim II . Bürgermeiſter Karl⸗Oberndorf

II . Altbürgermeiſter Rau - Rheinsheim 2. Gerlachsheim I . Auguſt Hellmuth - Gerlachs heim
II . Auguſt Maag⸗ “Vilchband

f 3. T' biſchofsheim I. Landesökonomierat Sack - T' biſchofsheimXII . Pf 1⸗Verband. 2＋2 58Pfalzgar II . Zurzeit nicht beſetzt
1. Ladenburg 13. Landesökonomierat Doll - Ladenburg 4. Wertheim I. Landrat Dr . Bechtold - Wertheim

II . Gem. ⸗Rat P. Müller I . Ladenburg II . Landwirt Karl Wolpert⸗Sachſenhauſen
2. Mannheim I. Generaldirektor

Keidel, Mannheim
5 II . Gutsbeſitzer Wilh . Scipio⸗ Mannheim
3. Schwetzingen I. Studienrat Treiber⸗Plankſtadt

II . Gutspächter Hch. Zahn⸗Werſauerhof Zuſammenſtellung :
4. Weinheim I . Landrat Dr . Pfützner⸗Weinheim

II . Skonom Pfrang⸗Weinheim
I. Seegau mit 3 Vereinen

II . Hegau . mit 4 Vereinen

XIII . Neckar⸗Elſenzgau⸗Verband . III . Donau⸗Linzgau mit 3 Vereinen

80 17 IV . Baar⸗ u. Schwarzwald mit 3 Ve
1. Eppingen I. Bürgermeiſter Schühle⸗Mühlbach

R . 3 Vereinen

II . Joh . Heitlinger⸗Rohrbach
V. Alb⸗ und Klettgau mit 3 Vereinen

2. Heidelberg I . Skonomierat Kuhn⸗Heidelberg VI . Markgräflergau mit 5 Vereinen

41 Slaran, 8 erg VII . Breisgau mit 8 Vereinen
3. Nbiſchofsheim — VIII . Gutach - Kinziggau mit 3 Vereinen

II . Landw . L. Neuwirth⸗Neckarbiſchofsheim 2
1 2 it 4 Le4. Sinsheim 15 Altbürgermeiſtter J . Rupp⸗Reihen

IX . Ortenaugau mit 4 Vereinen

II . Veterinärrat Römer⸗Sinsheim X. Oosgau mit 5 Vereinen
5. Wiesloch R 6 7ꝗ— Sneenee neei XI . Pfinzgau mit 7 Vereinen

8 Sbeſitzer Br er⸗W̃᷑ 4 fII . Weingutsbeſitzer Bronner - Wiesloch XII . Pfalzgau mit 4 Vereinen

XIII . Neckar⸗Elſenzgau . mit 5 Vereinen
8 U Ver 0

XIV . Odenwaldgan Verband XIV . Odenwaldgau . rit 4 Vereinen

1. Adelsheim I . Landwirt Karl Horn⸗Adelsheim XV . Taubergau mit 4 Vereinen
II . Landrat Groß⸗Adelsheim

2. Buchen I . Landrat Billmaier⸗Buchen Zuſammen 65 Bezirksvereine

II . Bezirkstierarzt Dr. Göhrig⸗Buchen Bemerkung : Die unterſtrichenen Orte ſind zurzeit Gauvororte —

ee

Die Mitglieder des Bad . Landwirtſchaftlichen Vereins erhalten allwöchentlich

das Badiſche Landtwirtſchaftliche Wochenblatt
durch die Poſt koſtenlos zugeſtellt .

Unregelmäßigkeiten in der Zuſtellung ſind dem Bad . Landwirtſchaftlichen Verein in Karlsruhe ,

Baumeiſterſtraße 2, ſchriftlich zu melden .
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— — Badiſche Landwirtſchaftskammer .
I. Vorſtand . 3. Wetzel , Karl , Aufſeher , Hoffenheim , Amt Sinsheim .

Vorſitzender : Dr h. c. Graf Robert Douglas , Schloß 4. Münkel , Eugen , Forſtwart , Hundheim , Amt Wertheim .
Langenſtein , Amt Stockach .

— Stellvertr . Vorſitzender : Staatsrat Joſepth ) Weißhaupt , D. Wahlbezirk Mannheim .

Pfullendorf . 1 . Hemberger , Gottfried , Kreisrat u. Landwirt in Ober⸗
erbach Weitere Vorſtandsmitglieder : ſcheidental .
kirchen 1. Landwirt Hermann Gebhard , Eppingen . 2 . Höhl , Johann , Landwirt in Altlußheim .
ach 2. Landwirt und Gemeinderat Lambert Schil 1, Merzhauſen . 3. Mün 1 el , Georg , Bürgermeiſter u. Landwirt in Loben⸗
＋ g. Verban äſident Oswald Seitz , Seckenheim . Id.

4. Dr Freiherr Albrecht von Stotzingen , l. Bauer , Friedrich , Landwirt in Schweinberg .
eißlingen 5. Gebzard , Hermann , Landwirt in Eppingen

5. B sleiter Eugen Strobel , Freiburg . 6. Seltz , Oswald , Landwirt und Verbandspräſident in
6. Gutsbeſitzer Aug. Wachs , Winlklerhof . Seckenheim .

3 7. Bezirksleiter Anton 8 o ll , Freiburg . 7. Stahl , Wilhelm , Landwirt in Leibenſtadt .
abhauſen Stellvertretende Vorſtandsmitglieder : 8. Ner 5 el , Erwin , Landwirt in Lohrbach .

f 1. Gutsbeſitzer Joſef Duf f ner , Furtwangen . 9. L
a Herman n, Landwirt in Ladenburg .

2. Bürgermeiſter Joſef Beiſing , Ehingen . 10. Frank „Friedrich , Landwirt und Gutsbeſitzer in Fran —
n 3. Direkltor Eduard Füller , Karlsruhe . lenhof b. Sinsheim .

4. Generaldirektor Hei Aſe1 3 Frei⸗

Hofs heln
vr Heinrich Mengenbelſter , Stei a) Als Vertreter des Badiſchen Waldbeſitzerverbandes die

31 5. Generaldirektor Friedrich Schön , Karlsruhe .
6. Landwirt Friedrich Bauer , Schweinberg . Bürgermeiſter Huido Lehmann , 2zillingen,

im 7. Waldarbeiter Valentin Reinhalrd , Wuͤhelmsfeld . Dr h. c. Graf Robert Douglas , Schloß
Landtagsabgeordneter , Gutsbeſitzer Joſef Duffne

Furtwangen .
b) Als Vertreter der ſtaatlichen Forfſ

Oberforſtrat DPr Rudolf Pfefferkor Kar
c) Als Vertreter der Gartenbautreibenden :

Gärtnereibeſitzer Karl Ball , Gaggenau .
d) Als Vertreter der Arbeitnehmer :

enhauſen II . Geſchäftsführender Direktor .
Skonomierat Dr K. Müller , Karlsruhe .

ö

III . Mitglieder .
A. Wahlbezirk Konſtanz .

Landwirte :
1. Joſef eißhaupt , Präſident des Bad. Bauernvereins , Waldarbeiter Valentin Re R

inen wohnhaft in Pfullendorf , Laldarbeiter Valentin Reinhard , lhelmsfeld b. Hei⸗
2. Dr Freiherr Albrecht v. Stotzi Gutsbeſitzer zu delberg .

inen Steißlingen , wohnhaft in Steißlir e ) Als Vertreter des Verbandes badiſcher landwirtſchaftlicher

inen 3. Severin Blaſer , Landwirt und germeiſter , wohnhaft Genoſſenſchaften in Karlsruhe :
in Weildorf . Generaldirektor Friedrich Schön , Karlsruhe .

inen 4. Adolfl[ Mʒaurer , Landwirt und Kreisrat — Linſenboden - ) Als Vertreter der Zentral - Bezug und Abſatzgenoſſenſchaft

inen eiet en Badiſchen Bauernvereins in Freiburg :
5 Joſef Wildi , Landwirt , wohnbaft in Villingen . 3 Generaldirettor Ur Heinrich Aengenheiſter , Frei⸗

inen Joſef Beiſing , Landwirt und Bürgermeiſter , wohnhaft burg .
in Ehingen .

inen 7. Johann We 15 5 aupt , Bü in Meßkirch . Als Sachverſtändige wurden zugewählt :
8. Johann Maier I1, Bürgermeiſter in Hubertshofen . a) Auf dem Gebiete der Tierzucht :8 9. Oskar Graf , Sene in ˖

Amt Engen . Landesötonomierat Anton Bauſch , Waldshut .
ine 3. Arhsi e hme3 l. Jakob Frant , Gutsverwalter in Bad⸗Dürrl b) Auf dem 2 des Acle kanes : „
inen 2 . Æ Ko

0 5 biehl , enſttnecht in Hauſen Saatzuchtdirektor Eugen Hohenſtatt , Straßenheim .

4 3. Anton Zoll , irtsleiter des Zentralverbands 22 Land⸗ c ) Auf dem Gebiete des Weinbaues :
inen arbeiter in Freiburg i. Br. , Schef 6 reiherr Alfred von Gleichenſtein , Oberrotweil .

inen 4. Eugen Strobel „Vezirtsleiter des Deutſchen Landarbei⸗4 ) Auf dem Gebiete des landwirtſchaftlichen genoſſenſchaftlichen
terverbandes in Freiburg i. Br. , Schwabentorſtr . 2. Kreditweſens :

inen B. Wahlbezirk Freiburg . Landtagsabgeordneter Dr Wilh . Mattes , Stockach .
inen 1. Schill , Lambert , Vizepräſident des Bad. Bauernvereins , 8

Landwirt , wohnhaft in Merzhauſen b. Freiburg i. Br. e ) Vertreter des Bad. Landw . Vereins ( laut Vertrag ) :
inen 2. Fackler , Joſef , Landwirt u. Bürgermeiſter , wohnhaft Gutsbeſitzer A. Wachs , Winklerhof .

in Bleibach , Amt Waldlirch . 3 ) Von den Ausſchüſſen zugewählte Sachverſtändige :
rksvereine 3. Lang , Eugen , wohnhaft in Reichenbach—⸗ 1. Wahl III , Scherzheim .

Binzmatt b. Gengenbach . 2. E. L enſtei rlsruhe .zubotort 4. Wieber , Karl , Landwirt , wohnhaft in Adelhauſen , Amt 3. F Wdeigart,
Schopfheim . 4. Dickgießer , Bruchſal .

5. G5 l 5 Johann , Landwirt , wohnhaft in Meißenheim , 5. Maie Stühlingen .
Amt Lahr . 3. E. Me Karlsrube

6. Huber , Joſef , Landwirt , Löcherberg b. Oberkirch . 4 — n 1 ge
J. Klaiber Guſtav , Landtagsabgeordneter , Gundelfingen . 8. Bürgerm . Güntert , Laufen .
8. Bärmann , German , Bürgermeiſter , Merdingen . 9. Bürgermeiſter K. Dörr , Heuweiler .
9. Hagin , Ernſt Friedrich , Landwirt , Egringen . 10. Schloßgärtner Bölli , Bodman .

10. Schönenberger , Oskar , Direktor des ſtädt . Rieſel⸗ 11. Kocherr , Mannheim .
guts Mundenhof , Gemeinde Umkirch , Amt Freiburg . 12. Vogel , Baden⸗Baden .

C. Wahlbezirk Karlsruhe . 183. Löhmann Ettlingen .
9 14. Löffler , Offenburg .

XR. Landwirte : 15 . Sauftter , Pforzheim .
1. Ziegelmeyer , Joſef , Landtagsabgeordneter , Bürger — 16. Scheu , Sindolsheim .

iſter und Landwirt , Langenbrücken . 17. Bruck r‚, Heidelberg .

tt
2. Morgenthaler , Joſef , Landwirt , Fautenbach bei g) Vom Bad . Landw . Verein ( laut Vertrag ) beſtimmte Ver⸗

Achern.
3 0 4 8 treter zu den Aus ſchüſſen :3. Stather , Philipp , Landwirt , Elſenz . 2 1. Läuferbauer M. Geiger , Mühlenbach .

4. Schittenhelm , Theodor , Oetonomierat , Auguſtenberg . 3. Gutsbeſitzer E. Merton , Rittnerthof .
5. Füller , Eduard , Direktor des Landbundes , Karlsruhe . 3. Skonomierat Kuhn , Heidelberg .

rlsruhe , 6. Borell , Wilhelm , Bürgermeiſtr , Friedrichstal . Gutsbeſitzer K. Stocker , Oberrotweil .
7. Zoller , Karl , Landwirt , Durlach . Gutsbefiter Zimmermann , Römerhof .

Bürgermeiſter A. Zapf , Schwaibach .
konomierat H. Ries , Hohenlupfen .

Skonomierat H. Würtenberger , Schloß Eberſtein .
Stern , Peter , Obergärtner , Doſſenheim , Amt Heidelberg .

2. Lamm , Karl Friedrich , Arbeiter , Kappelrodeck , Amt Bühl .
οο

ε

B. Arbeitnehmer :



Ohne Vereinsleben kein Vereinsblatt ,

ohne Fortſchritt

ohne Vereinsblatt kein Fortſchritt und

keine Beſſerung .

Warum bin ich Mitglied des Bad . Landw . Vereins ?

Der Verein beſteht ſeit über 100 Jahren , er

konnte nur beſtehen , weil er zu allen Zeiten treue

Anhänger hatte und treue Anhänger hat er , weil

er ſtets eine ſegensreiche Tätigkeit entfaltet hat .

Die geräuſchlos arbeitenden Maſchinen ſind die

beſten ! Ferne von Politik und Tagesſtreit dient

der Verein der Landwirtſchaft durch

1. das den Mitgliedern koſtenlos gelieferte

Bad . Landw . Wochenblatt

mit ſeinen fach - und allgemein bildenden Ab⸗

handlungen von praktiſchen Landwirten und

Wiſſenſchaftlern ; mit dem Briefkaſten , in

dem alle den Landwirt intereſſierenden Fragen
aus Haus , Hof , Feld und Wald ſowie Rechts —
und Steuerfragen behandelt werden , ferner

mit den

und geſchäftlichen Anzeigen ;

2. den beliebten Kalender des Bad . Landw . Vereins ,

„ Der Landwirt “ , der ſeit über 50 Jahren in

nahezu 50000 Bauernhäuſern alljährlich freu⸗

dig erwartet wird ;

3. unentgeltliche Beratung in allen landw . An⸗

gelegenheiten ſchriftlich und mündlich , Rechts⸗
auskunft uſw . ;

4. Abſchluß von Verſicherungen jeder Art mit

beſonderen Vergünſtigungen für die Vereins⸗

mitglieder ;

Prüfung und Weiterleitung von Eingaben und

Geſuchen an die zuſtändigen Behörden ;

6. Vertretung der Wünſche der Mitglieder und

Wahrung der Intereſſen bei der landw . Be⸗

Berufsvertretung .

allwöchentlicen Marktberichten

Tütigkeit in den Landw . Bezirksvereinen :
1 . d . ̃ . Beratung und Beſchlußfaſſung über die Maß —

nahmen zur Förderung der Landwirtſchaft

nach jeder Richtung . Gemeinſamer verbilligter

Bezug von Gebrauchsgegenſtänden , Saatgut ,

Obſtbäumen ; Vieheinfuhr uſw . ;
2. Abhaltung landw . Verſammlungen mit Vor⸗

trägen über alle Fragen der Landwirtſchaft ,

Kurſe , Verloſungen uſw . ;

„Veranſtaltung von landwirtſchaftlichen Bezirks⸗

ausſtellungen mit Prämiierungen zwecks Be⸗

lehrung und Aufmunterung zur Nachahmung
der wertvollen Errungenſchaften auf allen Ge—⸗

bieten der Pflanzen⸗ und Tierzucht ;

Unterhaltung von Jungvieh - und Fohlenweiden ;

ο

Gelegenheit zur Beſchaffung ihres Saatbedarfs

geboten iſt .

Und was erwartet der Verein von ſeinen Mitgliedern ?
1. Einen geringen Jahresbeitrag , der niedriger

iſt als der von einem Nichtmitglied allein für

das Bad . Land w. Wochenblatt zu zah⸗

lende Abonnementsbetrag . Nur die große Auflage

ermöglicht die unentgeltliche Lieferung des

Wochenblattes an die Vereinsmitglieder , wozu

in den meiſten Bezirksvereinen noch der Kalen —⸗

der „ Der Landwirt “ koſtenlos geliefert wird .

2. Mitarbeit im Verein durch Teilnahme an allen

Veranſtaltungen und Unterſtützung aller Be —

Politiſche Spaltung ſchadet und führt zur

Uneinigkeit .

Gelegenheit , je größer die Mitgliederzahl , deſto

mehr Macht , die zum Erfolge führt .

Benützt die Einrichtungen des Vereins ,

zum Nutzen für den Einzelnen und Stärkung der Geſamtheit .

beſonders auch ſeine Warenvermittlung ,

5. Saatenmärkte , auf welchen allen Mitgliedern

ſtrebungen zur Einigung der Landwirtſchaft .

3. Werbung für den Landw . Verein bei jeder
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Der Kalendermann iſt unter die Fernhörer gegangen .

Er hat der Katharine von der neuen Entdeckung er⸗

zählt , daß man jetzt von gewiſſen Sendeplätzen aus ,

den Luftwellen Muſikſtücke , Lieder , ja ganze Opern

Landwirt 1926

und Theaterſtücke , auch Reden uſw . anvertraue , die

man an beliebigen Orten durch ſogenannte Radio —

apparate auffangen könne .

Die Katharine hat ungläubig den Kopf geſchüttelt ,
aber neugierig war ſie doch . Sie hat gemeint , das

wäre herrlich , wenn wir in unſerer Einſamkeit draußen

Konzerte aus halb Europa hören könnten . Sie hört
nämlich fürs Leben gern Muſik und Geſang . In ihren

jungen Jahren hat ſie manch fröhliches Liedel gedrillert .

Jetzt ſchetterts halt ein wenig in ihrer melodiſchen
Stimme und ſie hat infolgedeſſen ihren häuslichen

Geſang ganz aufgegeben .

Alſo hat das Chriſtkindle auf Weihnachten 1924 ein

„ Radio “ gebracht . Auf dem Tiſch unter dem Sviegel

ſteht die ſonderbare Empfangsmaſchine für die durch
die Luft geſendeten Kunſtgenüſſe .

Ein geübter Radiomann hat die Aufſtellung und

den Anſchluß an die Luftwellen beſorgt .

Am Sylveſterabend haben wir die erſten Konzerte

aus Rom , aus Zürich , aus Stuttgart und aus London

gehört . Überwältigend war der Eindruck . Die zwölfte

Stunde — den Jahreswechſel — hat uns das Glocken —

1



ſpiel der Uhr auf dem Turm der Weſtmünſterabtei in

der engliſchen Hauptſtadt in wundervollen melodiſchen
Tönen verkündet . Es ſchien als ob dieſe weltbekannte

Turmuhr ganz in unſere Nähe gerückt wäre .

war eine denkwürdige Neujahrsnacht . — Der Kalender —

mann hat auf dieſen herrlichen Genuß wenig geſchlafen .

Lange , lange hat er nachſinnieren müſſen über dieſe
an ein Wunder grenzende neue Entdeckung . — Es

muß jeden denkenden Menſchen in Erſtaunen ſetzen ,

daß die Schallwellen in dieſer Art über Land und

Meer geſendet werden können . Auch die Katharine
war ſehr erregt durch die ungewohnte Unterhaltung .
Sie hat aber das neue Jahr doch gut angeſchlafen .

Jetzt fühlen wir uns zanz als Radiobeſitzer und ſind
daran gewöhnt allabendlich etwas aus der großen Welt

zu hören .
Rom ſendet entſchieden die beſte Muſik und den

beften Geſang . Der Empfang aus der alten Kaiſer⸗
ſtadt iſt meiſtens tadellos . Nur in gewittrigen Sommer⸗

nächten ſind auch dieſe hervorragenden Kunſtleiſtungen

durch Störungen beeinträchtigt .
Die Sendeſtation Zürich hat uns auch ſchon manchen

ungeſchmälerten Genuß bereitet . Den Alphornbläſer

hören wir beſonders gern . — Die Hauskapelle und die

Volksliederſänger , die Deklamatoren in Schwizerdütſch
und die Schweizeriſche Bauernkapelle geben ihr Beſtes .
— Ein ganz gemütlicher „ Züribieter “ iſt der Anſager
— der Mann , der die einzelnen Nummern des Pro —

gramms verkündet , den politiſchen und wirtſchaftlichen

Tagesbericht verlieſt und ſonſt noch manches zu ſagen
hat was gerade die Zeit mit ſich bringt . — Jeden
Abend punkt zehn Uhr ſchließt er ſein Geſchäft mit

den wohlgemeinten Worten : „ Guet Nacht , ſchlofet iezt

wohl alle midenander ! — Morn z ' Obed wieder ! “

In der Sendeſtation der württembergiſchen Landes —

hauptſtadt geht es meiſtens — nach echt ſchwäbiſcher
Art —recht gemütlich zu . Schlechte Witze und Schnooken
aller Art werden losgelaſſen , nichtsdeſtoweniger werden

aber auch Muſik und Geſang verſtändnisvoll gepflegt .
Aus München und Wien , ebenſo aus Breslau und

Münſter in Weſtfalen haben wir ſehr guten Empfang .
Übertragene Opern und Theaterſtücke vervollſtändigen
weſentlich den Genuß . — Humoriſtiſche Vorträge und
Deklamationen erfreuen den Hörer immer . dagegen iſt
man für ernſte hiſtoriſche und wiſſenſchaftliche Vorträge
in ſpäterer Abendſtunde nicht mehr recht empfänglich ,
aber dieſe gehören eben auch zum Radio - Programm .

Die Berliner Sendeſtation hat am Abend nach der

Reichspräſidentenwahl die Ergebniſſe übermittelt .

Kalendermann und die Katharine haben in ſpäter
Nachtſtunde den Hindenburg⸗Sieg noch erfahren und
die Katharine hat am anderen Frühmorgen den ſeit

Das

Der

O

der Kriegszeit auf dem Schreibtiſch des Kalendermannes

ſtehenden eiſernen Hindenburg mit einem Kränzchen
aus friſchen Blumen geſchmückt .

Wenn der Kalendermann „ den Rundfunk “ an erſter
Stelle in der Vorrede ſo ausführlich behandelt , ſo leitet
ihn dabei die Abſicht , alle Bauersmänner und alle

Bauernfrauen , die er zu ſeinen Leſern zählen darf ,
auf die epochemachende Entdeckung des Fernhörers

aufmerkſam zu machen . — Manch einſam gelegener
Bauernhof kann durch dieſe einfache Einrichtung an
die große Welt angeſchloſſen werden . Und wenn viel⸗

leicht dem Einen oder dem Anderen der Gedanke
kommen ſollte : der Kalendermann habe gut ſchreiben ,
das Papier ſei gar geduldig , aber wo ſollte der ge—
plagte Bauersmann die Zeit hernehmen für eine ſolche

neumodiſche Unterhaltung . Für die Sommerszeit mag
ein ſolcher Enwand ſtimmen . Der Kalendermann iſt
aber dennoch davon überzeugt , daß die geplagteſte

Landfrau auch in den Sommermonaten ein Stündchen

für den „ Rundfunk “ herausſchindet , wenn er ihr zur

Verfügung ſteht . Und dann die Winterabende : wie

können die in der Bauernſtube wunderbar ausgefüllt
werden durch dieſe Entdeckung . Und gerade im Winter

iſt der Empfang meiſt tadellos weil keine Gewitterluft
ſtörend wirken kann .

DDas ablaufende Jahr hat für die Landwirtſchaft
keine Beſſerung gebracht . Nach und nach begreift man

es auch in Regierungskreiſen , daß der Bauer unter
den hohen Betriebsmittelkoſten und der ungeheuerlichen

Steuerlaſt zuſammenbrechen muß . — Man ſucht nach

Abhilfemitteln . Einem der meiſt bedrohten Gebiete —

dem Weinbau — will man durch Gewährung von

Staatskredit ſtützen . Die zur Verfügung geſtellten

Beträge werden wirken wie ein Tropfen auf einen

heißen Stein . — Alſo kann nur weitgehender Schutz
der einheimiſchen Produktion Hilfe bringen .

Der gute Stand der Reben nach dem Austrieb wurde

während der Blüten durch Wurmſchaden beeinträchtigt ,
der in manchen Gegenden einen erheblichen Umfang

angenommen hat . — Die Blattfallkrankheit hat ſich nur

vereinzelt gezeigt und konnte wirkſam bekämpft werden .
— Der Obſtbau , der dem Landwirte ſonſt frühe will⸗

kommene Nebeneinnahmen bringt , hat faſt ganz ver —

ſagt . In allen Landesteilen hat das während der

Obſtblüte recht ungünſtige Wetter großen Schaden ver —

urſacht . Der Wärmemeſſer ſtand wochenlang dem

Gefrierpunkt nahe ; der Himmel blieb bewölkt , kein

Sonnenſtrahl drang durch die Wolkenſchichte . Die Be⸗

fruchtung der Obſtblüten war unvollſtändig — auch der

Bienenflug war unmöglich —. Die Blütenſtände ver —
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kümmerten und fielen ab . An der Belaubung der

Bäume begannen auch tieriſche Schädlinge ihr unheil⸗

volles Zerſtörungswerk .
Die Bekämpfung der tieriſchen und pflanzlichen

Schädlinge im Wein⸗ und Obſtbau macht dem Bauers⸗

mann viel Sorge und Mühe und verurſacht , wenn ſie

richtig durchgeführt werden ſoll , ganz erhebliche Unkoſten .

Für die Herſtellung der Schädlingsbekämpfungsmittel

hat ſich eine förmliche Induſtrie herausgebildet . Einer

dieſer Giftmiſcher ſucht den anderen zu überbieten und

die koſtſpielige Reklame kann doch auch nur auf der

breiten Buckel des Bauern abgeladen werden . — Dem

Kalendermann iſt ſchon ofte der frevelhafte Gedanke

aufgeſtiegen : ob die Erfinder und Herſteller dieſer

Wurm⸗ und Lauſegifte nicht mehr profitieren als der

geplagte Bauer , der ſie anwendet . — Er hat auch da⸗

rüber ſchon ſinnieren müſſen : ob es gerechtfertigt ſei —

daß jetzt die allerſchädlichſten Gifte — wie Arſenikpräparate
— ohne jede Kontrolle Verwendung finden zum Be —

ſpritzen und Beſtäuben von Früchten , die nach erlangter

Reife dem menſchlichen Genuſſe freigegeben ſind . —

In der freien Schweiz ſind Arſenikpräparate zum

Beſpritzen und Beſtäuben der Reben verboten . — Das

ſchweizeriſche Medizinalkollegium — die Beratungsſtelle

der Regierung — ſteht auf dem Standpunkt , daß Eß⸗

trauben aus mit arſenikhaltigen Schädlingsbekämpfungs⸗

mitteln behandelten Weinbergen geſundheitsſchädigend

wirken können . Auch der aus ſo behandelten Reb —

anlagen gekelterte Wein ſei nicht einwandfrei .

Als Univerſalmittel gegen den Heu - und Sauerwurm

ſind die Arſenikpräparate nicht anzuſprechen . Bei un⸗

günſtigem Wetter während der Traubenblüte verſagen

ſie auch . Eine bei ſonnig warmem Wetter raſch ver⸗

laufende Blüte hilft am beſten über alle Sorgen hin⸗

weg . — Gegen tieriſche Schädlinge iſt der Kampf über⸗

haupt ſehr ſchwer . — Die chemiſche Wiſſenſchaft be⸗

herrſcht ja zwar heute die Welt , aber es gibt doch noch

widerſpenſtige Viechlein , die auch dem kühnſten Gift⸗

miſcher Widerſtand leiſten .
Wenn der einfache Bauersmann die Namen hört ,

die von den Fabriken den Schädlingsbekämpfungsmitteln

angehängt werden , kann es ihm recht ſchwül werden —

ſo geht es auch dem Kalendermann . — Er meint , es

wäre nicht gerade nötig , daß hier die anderen Wohl⸗

täter der Menſchheit , wie Schuhwichſefabrikanten und

Hühneraugenpflaſtermacher nachgeahmt würden .

*
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Ein badiſcher Landsmann , Kulturingenieur M. Nagler

in Kleinlaufenburg nennt er ſich , der Reklameflugblätter

für eine Bremer Torfſtreufabrik verfaßt , behandelt in

einem ſolchen Machwerk auch die landwirtſchaftlichen

Kalender , an denen er keinen guten Fetzen läßt . Dieſer

große Held der Feder ſchreibt folgendes :

„ Vor mir liegt ein ſogenannter Bauernkalender : In⸗

halt : In der Hauptſache eine Kunſtdünger⸗ , beſonders

Stickſtoffrellame und eine Menge Geheimmittel⸗

Schwindelanzeigen . Landwirte und Gärtner geben ja

bekanntlich kein Geld für gute Fachſchriſten und Lehr⸗

bücher aus ; leſen ſelten eine anſtändige Zeitung . Sie

arbeiten nicht bloß , nein , ſie ſchuften von früh bis

nacht . Leiſten eine Menge von ganz dummer , über⸗

flüſſiger Arbeiten , immer im alten Trott nach urgroß⸗

väterlicher Weiſe . Sie wiſſen nichts von den gewaltigen

Kulturfortſchritten auf allen Gebieten . Aber auf fauſt⸗

dicken Schwindel fallen ſie leicht herein und laſſen ſich

geduldig das Fell über die Ohren ziehen . “

„ Auch ſchöne Bilder zeigt der Bauernkalender : Hier

ein kleiner Haufen Kartoffeln und Rüben , darunter

ſteht „ ungedüngt “ , daneben ein großer Haufen : „ Ge⸗

düngt mit Stickſtoff “. Das iſt ein ganz frecher Betrug .

Ohne Düngung pflanzt kein Bauer Kartoffeln und

Rüben . Aber falſch wird ſogar in der Regel gedüngt .

Auch die Düngungsverſuche der Deutſchen Landwirt⸗

ſchaftsgeſellſchaft und der Landwirtſchaftskammern ſind

oft der reine Unſinn ! “

So ſchimpft dieſer badiſche Moostorfprophet drauflos .

Der meint ſcheints , grob ſei vornehm . Über den deutſchen

Bauer fällt er kurz folgendes Urteil : „ Dieſer iſt ein

Sammelſurium von Vorurteil , Rückſtändigkeit und

Autoritätsduſelei . Die Schule hilft noch dazu . Er klebt

förmlich am Alten — am Hergebrachten ; kommt über

ſeinen engen Horizont nicht leicht hinaus . Heute be⸗

herrſcht der „ Stickſtoffrummel “ die Hirne der Bauern ;

man bedauert bloß , nicht genug Geld zu haben , um

recht viel Stickſtoff kaufen zu können . Ihr ſeid und

bleibt arme , geplagte dumme Luderſch , wenn ihr euch

nicht auf die Hinterbeine ſetzt und mal gründlich

nachdenkt und dann gemeinſam vernünftig handelt ! “

Ob ſich wohl dieſer Kulturingenieur auch auf „ die

Hinterbeine ſetzt “ , wenn er ſeine „ tieffinnigen “

Schmähungen auf die Bauern ausheckt . Vielleicht
könnte man von ihm einmal — zur Veröffentlichung

im Kalender — ein Abbild bekommen von einer ſolchen

eigenartigen Sitzung .

Die Schlußfolgerungen des Flugblattſchreibers ſind

die , daß ohne „ beſten Moostorf “ , ohne Superphosphat

und kohlenſauren Kalk keine lohnende Landwirtſchaft

möglich ſei und daß er den „ beſten Moostorf “ aus

dem Torfwerk Hinrich Kampmeyer in Bremen 771

beziehe .

Stickſtoff produziere der Landwirt in der eigenen

Wirtſchaft genug , wenn er Stalldünger und Jauche

4 *



richtig behandle . Der Moostorf - Apoſtel verwirft auch
das Getreideſtroh als Einſtreu für den Viehſtall . Er

behauptet : „ Reiner Strohmiſt erzeugt zuviel Würmer

und Maden , macht den Boden ſauer und niemals

lebendig genug , Als Humusquelle kommt nur Moos⸗

torf in Frage “ .

„ Moostorf “ und immer wieder „ Moostorf “ und

„ beſter Moostorf der Fabrik Hinrich Kamp —

meyer Bremen 771 “ , darum dreht ſich alles , was

dieſer Flugblatt⸗Kulturingenieur zuſammenſchimpft und

zuſammenlobt .
Der Kalendermann meint , man hätte die Verwendung

des „ beſten Moostorf “ zur Einſtreu und deſſen Stick⸗

ſtoffaufſaugungsfähigkeit ganz gut beſchreiben können ,

ohne einen ehrenhaften Stand , der zurzeit einen

ſchweren Exiſtenzkampf ringt , in den Erzgrundsboden
hinein zu verdonnern .

Der Kalendermann hatte Gelegenheit , die Entwick —

lung der badiſchen Landwirtſchaft — mitten im Be⸗
triebe ſtehend — fünfzig Jahre lang zu beobachten .
Daß die badiſchen Landwirte rückſtändig geblieben ſeien ,
iſt eine Beleidigung für unſeren aufrechten , ſelbſt —
bewußten Bauernſtand . Das landwirtſchaftliche Vereins⸗

weſen iſt außerordentlich vorwärtsgeſchritten . Überall

beſtehen Ortsvereine und örtliche Genoſſenſchaften .

Unſere Bauern waren von jeher für nichts mehr

empfänglich als für vorteilhafte Neuerungen .
Wenn ſie noch nicht auf dem Herrn Kulturingenieur

ſeinen „beſten Moostorf “ eingeſchnappt ſind , haben ſie

wohl auch ihre Gründe , die der Kalendermann nicht

unterſuchen will . Wenn dieſer ganz unberufene Herr

glaubt , unſere Landwirte mit Schmähungen ſeiner Art

zu ſeinen Ideen bekehren zu können , ſo dürfte er ſich

doch wohl auf dem Holzwege befinden . Unſere Bauern

haben Gott ſei Dank ihren Bauernſtolz noch

nicht verloren .

Die Verhohneckelung der landwirtſchaftlichen Kalender

durch den Flugblatt⸗Wüterich hat dem Herausgeber des

„ Landwirt “ keine ſchlafloſen Nächte gebracht und die

Katharine hat gemeint : „ ſo einen ! den könne man

nur mit Verachtung ſtrafen “ . Für den Kalendermann

liegt die Genugtuung darin , daß er nicht für Kultur⸗

ingenieure von der Sorte des Herrn Nagler , ſondern

für unſere badiſchen Bauern ſchreibt .

„ Bravo ! “ hat die Katharine gerufen , als dieſer Satz

zu ihrer Kenntnis kam und der Schnappauf hat bei

dieſem Beifallsruf eines ſeiner dummſten Geſichter

aufgeſetzt .
*

Die Auswanderungsluſt hat ſich nach Ausgang des

unſeligen Weltkrieges auch unter den Landleuten mehr
als je geregt . — Ja , der Krieg hat ſo manche Aus⸗

O

ſichten , ſo manche Exiſtenzen zu vernichten gedroht ,
ſo manche Hoffnungen des heranwachſenden Geſchlechts
fraglich gemacht .

Aber das Auswandern iſt im heutigen Weltgetümmel
— im Krieg im Frieden —außerordentlich erſchwert
und die Ausſichten , die dem Landflüchtigen winken ,
ſind keineswegs verlockend . So daß heute mehr als

je das alte Sprichwort Geltung haben ſollte : Bleibe
im Lande und nähre dich redlich !

In den für die Auswanderung in Betracht kommen⸗
den Ländern ſieht es gar nicht vertrauenerweckend aus .
Alle unſere Landsleute , die in den letzten Jahren ſich
durch gewiſſenloſe Agenten beſtimmen ließen , mit Kind
und Kegel nach Südamerika oder nach Mittel —
amerika überzuſiedeln , ſind in große Not geraten ,
weil da alles anders war als man ihnen vorgeſpiegelt
und vorgelogen hatte . — Gerne wären die armen Ver⸗
blendeten wieder umgekehrt — die alte Heimat wäre
ihnen wieder gut genug geweſen . Aber da gibt es
eben kein zurück mehr und wie viele — die mit frohen
Hoffnungen auszogen — ſind untergegangen im fremden
Weltgetriebe . —Wer da ein Gemüt mitbringt , iſt ewig
verloren . Nur rauhgebeitzte , rückſichtsloſe Naturen
können dieſen rohen Kampf um Sein oder Nichtſein
aufnehmen .

Der Kalendermann kommt auf die Aus⸗

wanderungsſache deshalb zu ſprechen , weil

ihm aus dem Le erkreiſe wiederholt die Frag

geſtellt wurde : ob es arbeitstüchtigen armen

Teufeln vom Lande jetzt wieder möglich ſei ,
das Glückin überſeeiſchen Ländern zu finden ?

Ja —mit dem Finden des Glückes in fernen Ländern

iſt es von jeher recht windig beſtellt geweſen . Viele —

viele haben geſucht und nur blutwenige haben gefunden .
Der Kalendermann meint übrigens , es ſei

Pflicht eines jeden guten Deutſchen , im

Heimatlande auszuharren und mitzuhelfen
an dem Wiederaufbau unſeres vielgeſchmähten

deutſchen Reiches .

Arbeitstüchtigen Menſchen braucht es nicht bange

zu ſein um ihre Zukunft . Wenn alle Kräfte zuſammen⸗

halten , muß der Aufſtieg unſeres Vaterlandes gelingen .

Für deutſche Auswanderer kamen in früherer Zeit

meiſtens die Vereinigten Staaten Nordamerikas in

Betracht . Wenn jemand über den „ großen Bach “ fuhr ,

nahm man ohne weiteres an , daß die Vereinigten
taaten ſein Reiſeziel ſeien .
Unter den Bewohnern der Vereinigten Staaten Nord⸗

amerikas ſpielt das deutſche Blut eine weſentliche
Rolle . Viele Millionen deutſcher Auswanderer haben
das Land bevölkern helfen . Was wäre dieſe große

Republick ohne den deutſchen Einſchlag . Deutſche
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Und doch hat die Überzahl der deutſchfeindlichen

Hankees es dazu gebracht , daß ſich dieſes zuſammen⸗

gewürfelte Volk im Weltkriege unter unſere Feinde

miſchte . Die wehrfähigen Deutſchamerikaner wurden

gezwungen , gegen ihre Stammesgenoſſen ins Feld zu

ziehen . Nach dem Kriege wurde die deutſche Ein⸗

wanderung nach den Vereinigten Staaten ſehr erſchwert

und der Kalendermann muß es bei dieſer Gelegenheit

ſchon ſagen , daß er es unter der Würde eines ehrlichen

Deutſchen hält , bei dieſem Volke um Gnade zu betteln

für die Aufnahme in ſeinen Staatenverband .

Ein junger Freund des Kalendermanns iſt vor

einigen Jahren nach Südamerika ausgewandert . —

Dem war es ernſt mit der Landwirtſchaft . Er hatte

in der deutſchen Heimat viel gelernt . — Freilich es

fehlte ihm der Bauernhof — den hoffte er in Braſilien

leichter zu erlangen . Der junge Mann war wagemutig ,

wie es ſich für einen Weltreiſenden geziemt ; aber im

fremden Lande iſt der Wagemut bald gewichen . Monate —⸗

lang lebte er in Hunger und Not , bis er endlich die

deutſche Kolonie „ Blumenau “ erreichte . Aber auch
dort fand er keine lohnende Beſchäftigung und ſeine

Hoffnungen auf eine dauernde Niederlaſſung gingen
bald ganz in die Brüche . — Er ſchildert in ſeinen

briefen in düſteren Farben das Elend der deutſchen

Einwanderer , die die gute alte Heimat mit einem Nichts

bertauſchten . — Viele von dieſen verblendeten Glücks⸗

ſuchern tauchten ſchon in der Hafenſtadt unter in

Armut und Elend . — Der junge Freund des Kalender —

mannes warnt eindringlich vor der Auswanderung

nach Braſilien . — Er ſelber iſt nach langen Irrfahrten
wieder in der Küſtenſtadt Rio angekommen , wo er in

einer deutſchen Maſchinenhandlung eine kaufmänniſche

Lehrſtelle gefunden hat .
Ein guter Bekannter des Kalendermanns , der jahre⸗

lang Farmer und kaufmänniſcher Plantagenleiter in

berſchiedenen Staaten Zentralamerikas war , hat dieſem

genaue Auskunft über dieſe Länder gegeben . — Er

ſagt , dort ſeien die Verhältniſſe ſehr wenig verlockend

und mittelloſe Einwanderer ſeien in dieſen Wirrwarr⸗

ſtaaten meiſtens verratzt und verloren .

Einer , der jetzt — im Frühjahr — nach Kanada , der

großen engliſchen Kolonie im nördlichſten Amerika , aus⸗

gewandert iſt , ſchreibt dem Kalendermann : „ In der

Provinz Alberta , wo wir uns niedergelaſſen haben , iſt
das Land in Quadrate eingeteilt . Die Straßen führen
bon Süden nach Norden oder von Weſten nach Oſten .
Die Quadrate ſind ganz gleich groß — eine engliſche
Neile lang und eine engliſche Meile breit . — Jedes

Quadrat enthält vier gleich große Farmen , je 64 ha

groß . Das Land iſt wellig , teils dichter Buſch , teils

lichter Pappelbeſtand , in der Niederung Wieſen . Der

Boden iſt fruchtbar , trocknet aber leicht aus . Im Juni

gewöhnlich ſtarke Regengüſſe und Stürme . Im Auguſt

vielfach ſchon Froſt , daher Weizenanbau nicht lohnend .

Dagegen gedeihen Hafer und Gerſte gut . Luzerne

( Alfalfa ) wird viel gebaut , wintert aber leicht aus .

Maisanbau fraglich , da Nächte zu kühl . Kartoffeln

müſſen bis 15. September geerntet ſein . Die Vegetations⸗

zeit iſt ſehr kurz . Mitte April , kurz nach der Schnee⸗

ſchmelze wird geſät und gepflanzt . Infolge der faſt

taghellen Nächte wächſt alles ſehr ſchnell heran . Die

erſten Einnahmen kommen jetzt auch ein . 3 —5 Dollar

in der Woche für friſchen Rahm . Mit dieſem Geld

kann der Haushalt für fünf Perſonen nicht beſtritten
werden . — Schweine werden hier gut bezahlt . Obſt⸗
bau iſt unmöglich . In der benachbarten Provinz
Columbien am ſtillen Ozean iſt dieſer ſehr rentabel ,

da dort der Winter milder iſt . Beerenobſt gedeiht hier
wild im Buſch : Erdbeeren , Stachelbeeren , Himbeeren ;
aber man hat keine Zeit zum pflücken . Da die Arbeits⸗

löhne außerordentlich hoch ſind , muß man ſehen , alles

ſelber geſchafft zu bringen . — Maſchinenarbeit iſt gut

möglich und die Nachbarn tauſchen die Geräte gegenſeitig
aus . Das iſt nun der erſte längere Brief , den ich hier

ſeit meiner Ankunft ſchreibe . — Die viele Arbeit und

die ungewohnte dünne Luft erſchlaffen ſehr . — In einem

halben Jahre ſoll man hier akklimatiſiert ſein . — Darf

ich einer Antwort gewärtig ſein ? Wir ſind für Nach⸗

richten aus dem alten Vaterlande erfreuter und dank⸗

barer als ſich die Freunde in der alten Heimat vor⸗

ſtellen können ! “

Dieſer Mann war eine Reihe von Jahren — ohne

ſeine Familie — als eifriger Koloniſt in Deutſch⸗Süd⸗

weſtafrika . In die Heimat zurückgekehrt , beſchäftigten

ihn alsbald neue Auswanderungspläne , die er nun⸗

mehr verwirklicht hat . Diesmal haben Frau und Sohn

und Tochter und Schwiegerſohn ſich angeſchloſſen und

der Kalendermann wünſcht der lieben Familie viel

Glück im fernen Lande .

*
3

*

Der Kalendermann muß auch in dieſer Vorrede wieder

auf die vielen Feſte zu ſprechen kommen , die jetzt in

unſerem Heimatland gefeiert werden .

Die Sonntage verſchwinden vollſtändig im Feſttrubel .
Der Eiſenbahn - und der Kraftwagenverkehr ſind faſt

nicht zu bewältigen , und wenn auch ſtändig über Geld —

mangel geſchimpft und gejammert wird , da merkt man

nichts davon , da iſt vielen das Teuerſte nur gut genug .



Eine beſondere Veranlaſſung braucht man jetzt zu

ſolchen Feſtveranſtaltungen nicht mehr . Die Vereine ſind

erfinderiſch . Sie wiſſen dem Kind einen Namen zu geben .

Jetzt heißt das Gebot : „ Sechs Tage ſollſt du arbeiten

und am ſiebenten ſollſt du helfen Feſte feiern . “ Der

Sonntag , einſt ein Ruhetag für Seele und Leib , wird

jetzt zum Jubeltag für Sport und Spiel . — Wer zählt

ſie alle , die Turn⸗ , Radfahr⸗ , Fußball⸗ , Muſik⸗ , Geſang⸗

Kinder⸗ und anderen Feſte , die jetzt jeden Sonntag

landauf landab losgelaſſen werden .

Feſtzüge durchziehen unter Böllerknallen die Dörfer

und Städtchen . Feſtreden werden von Tribünen her⸗

untergewettert , daß man ſchon am Schall genug haben
kann . Und den Knalleffekt für die Einheimiſchen bedeutet

der Feſtball , der bis in den frühen Morgen hinein

dauert . Dem folgt anderen Tages der Feſtkatzenjammer ,
der auch ausgeheilt ſein will .

Jedes dieſer Feſte iſt das ſchönſte . Das kann

man auch in der Zeitung leſen , in der die Feſtberichte

ganze Spalten füllen .

Faſt noch mehr als die Landgemeinden fördern auch

die Städtchen und Städte das Feſtweſen . Ausſtellungen ,
mit denen „ zeitgemäße “ Feſte aller Art und mehr oder

weniger gut erfundene Umzüge verbunden werden ,

ſtehen dort im Vordergrunde . Die Landeshauptſtadt

gibt den Ton an . „ Karlsruher Herbſtwoche “ ( Herbſttage )
nennt ſie die Veranſtaltungen , die ihr den Gäſteſtro • m

zuführen ſollen , der den Verkehr beleben und den Ge —

ſchäftsleuten Geld bringen ſoll .
das liebe Geld .

Nicht nur , daß man mit dieſen ewigen Feſten und

Veranſtaltungen in Stadt und in Land den Menſchen
das Geld aus der Taſche lockt , ſondern man leitet ſie

auch auf ganz falſche Wege , die ſich mit unſerer poli⸗

tiſchen und wirtſchaftlichen Lage nicht vereinbaren laſſen .
Es muß wieder die Zeit kommen , in der die Kirbe

und die Faſtnacht auf dem Lande die alten einfachen

Bauernfeſte werden . Die Kirbekuchen und die Faſtnachts⸗

küchlein ſind noch nicht vergeſſen . — Dieſe beiden Feſt⸗
delikateſſen läßt der Kalendermann hiermit hochleben ,

hoffend , daß wir uns mit ihnen wieder der guten Zeit
nähern , in der der jetzige unſinnige Feſtfimmel auf ſein

richtiges Maß zurückgeſetzt wird .

Als ſehr bezeichnend ſei hier auch noch geſagt , daß
die Staatspräſidenten von Württemberg und Baden

ihren Ländern zurufen müſſen : endlich einmal Schluß
mit den vielen Feſtveranſtaltungen zu machen .

Alles dreht ſich um

*
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Die Katharine behauptet : wenn der Kalendermanr

an ſeiner „ berühmten “ Vorrede zum Nächſtjährigen

ſchreibe ſie muß halt immer eins auswiſchen —ſei
er gewöhnlich ungehalten und kritiſch , und der Schnappauf
bekomme in dieſer unſeligen Zeit mehr Püffe und

Tritte als ſonſt das ganze Jahr .

Die Vorrede iſt nämlich immer das letzte , was zu
einem Kalender geſchrieben wird — darum heißt ſie

wohl Vorrede — und da iſt dem Kalendermann meiſtens
der Kalenderdrucker ſchon auf dem Hals und das iſt

ungemütlich . Dem preſſierts nämlich gewaltig und

beim Kalendermann gilt immer der alte bewährte Grund —

ſatz : „ Numme nicht gehudelt ! “ Es ſtört ihn auch in

ſeiner Gemütsruhe , daß er ſeinen lieben Leſern und viel—

lieben Leſerinnen ſchon im Hochſommer das kommende

Neujahr anwünſchen ſoll .

Nichtsdeſtoweniger und trotzdem wünſcht er

wiederum allen , die zu ſeinem Leſerkreis ge⸗

hören :

Viel Glück und Segen zum neuen Jahr 19261

Für unſer geknechtetes deutſches Vaterland ruhen

noch viele überraſchungen in der neuen Zeiten Schoß ,

Hoffentlich trifft uns nicht weiteres Unheil . Möge die

innere wirtſchaftliche und politiſche Geſundung fort —

ſchreiten , dann wird uns auch das Ausland ſeine An⸗

erkennung nicht ganz verſagen können . Zum neuen

Aufſtieg muß jeder ehrliche Deutſche ſein Scherflein

beitragen .

Unſere badiſchen Bauersmänner haben das Ziel nicht

aus den Augen verloren . Sie kämpfen zwar einen ſehr

harten Kampf um die Scholle , aber ſie ſind nicht ab⸗

gewichen von der Arbeitstüchtigkeit , von der Arbeitsluſt ,
den oberſten Tugenden und Zierden des Bauernſtandes

Möchten all ' dieſe Mühen nicht umſonſt geweſen ſein .

Möchte Gottes Segen auf ihrer ernſten Arbeit ruhen .

Mögen unſere Bedränger , die in ihrer Übermacht den

Sieg über ein Siebenzigmillionenvolk — über das be⸗

deutendſte Kulturvolk der Erde — errungen haben ,

endlich einſehen , daß wir in friedlicher Arbeit den

Platz an der Sonne behaupten wollen .

wir uns erniedrigen laſſen zu feiler Sklavenarbeit ,

Möge auch im neuen Jahr der Wille zum fried⸗

lichen Aufwärtskommen in unſerem deutſchen Volke

noch mehr erſtarken . Das iſt der beſte Neujahrs⸗

wunſch auch für unſer badiſches Heimatland .
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Wie aus einem armen Waiſenbüblein ein gottbegnadeter
Künſtler wurde .

Geſtern bin ich den Kindern der Stulz ' ſchen Wai⸗

ſenſtiftung in Lichtental , mit denen der Waiſenvater

einen Ausflug unternahm , begegnet und habe mich

gefreut an den netten , wohlerzogenen Knaben und

Mädchen — wohl vierzig mögen es geweſen ſein .

Die grüßten mich ſo höflich , und aus den hellen

Kinderaugen ſtrahlte die Fröhlichkeit . — Der ſor⸗

gende Pflegevater dieſer elternloſen Schar hat mir

Auskunft gegeben über das Woher und Wohin , und

ich habe den Weiterſchreitenden nachblicken müſſen ,

bis ſie im Waldesdunkel meinen Augen entſchwunden

ſind .

Es kamen mir Erinnerungen , die mit dieſer Wohl —

tätigkeitsanſtalt im engen Zuſammenhang ſtehen ,
und dieſe Erinnerungen will ich meinen lieben Le⸗

ſern und viellieben Leſerinnen kundtun , hoffend , daß

ſie ſich darüber freuen werden zu hören , wie ein

armſeliges Waiſenbüblein unſeres Heimatlandes ein

großer , weltbekannter Maler wurde .

Es iſt lange her , ſeit der völlig vermögensloſe Wai⸗

ſenknabe Carl Jutz aus Windſchläg in die Stulz ' ſche

Stiftung in Lichtental aufgenommen wurde . Leider

ſtehen mir keine Jahreszahlen zur Verfügung — es

mag aber nach meiner Rechnung ſo um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts geweſen ſein .

Als ich im Dorfwirtshauſe „ zur Blume “ in Oberts⸗

rot den berühmten Kunſtmaler Carl Jutz kennen

lernte , ſtand er ſchon im vorgerückten Mannesalter .

Er hatte ſeinen Wohnſitz in der Künſtlerſtadt Düſ —

ſeldorf aufgeſchlagen . Von dort zog es ihn immer

wieder in die badiſche Heimat , und wenn der Früh⸗

ſommer kam , quartierte er ſich regelmäßig für ein

paar Monate im Blumenwirtshauſe ein : nicht etwa

um zu bummeln und zu ſommerfriſcheln , ſondern um

Studien zu malen für die Winterarbeit in der Hei —
matſtadt . — Wie oft bin ich am Abend herabgeſtie⸗

gen , um ein paar Stunden in der Geſellſchaft dieſes

ſeltenen Mannes zu verleben . Und er kam auch gerne

zu mir auf den Berg , wo er immer willkommen war .

Carl Jutz war eine frohgemute Künſtlernatur , aber

nicht überſprudelnd in ſeiner Rede — er konnte ſo⸗

gar oft recht wortkarg ſein . Mitteilungen aus ſei⸗
nem Leben machte er auch mir , der ich mich ſonſt
ſeiner beſonderen Freundſchaft erfreute , nur bruch⸗

ſtückweiſe .

Als der Waiſenknabe Carl Jutz , den die Natur ,

nicht zu ſeinem körperlichen Vorteil , mit allzuhohen

Schultern ausgeſtattet hatte , nach Vollendung des

vierzehnten Lebensjahres aus der Stulz ' ſchen Stif —

tung entlaſſen wurde , kam er , weil es nicht einmal

Gelegenheit gab, ihn bei einem biederen Handwerks —⸗

meiſter unterzubringen , zum Stierenſepp in Ober⸗

beuren⸗Lichtental als Stallbube . — Sein Dienſtherr
war ein ſogenannter Ochſenbauer ; das heißt er be⸗

ſaß mehrere Ochſengeſpanne , mit denen er jahraus ,

jahrein Fuhrleiſtungen für die Sägmühlenbeſitzer des



Oos⸗ und Murgtales ausführte . Und wer ſollte es

glauben : zum Stierenſepp hatte den armen Teufel

doch ein recht glücklicher Zufall geführt .
Eines Tages kommt zu dem Ochſenbauer ein Ba⸗

dener Herr , der zum Brennholzheimfahren ein Och —

ſengeſpann brauchte . Haldenwang hieß er — ein

klangvoller Name in der Badeſtadt Baden - Baden in

den ſechziger und ſiebenziger Jahren des vorigen

Jahrhunderts . Der verhandelte mit dem Bauer vor
dem großen Scheuertor und bemerkte dabei die ver —

ſchiedenartigen mit Farbenſtift auf die rohen Bretter

geworfenen Zeichnungen . Hühner und Hahnen und
Enten und ſonſtiges zum Bauernhauſe gehöriges Ge —

tier ſtellten ſie dar .

„ Wer hat denn das gezeichnet ? “

wang verwundert .

„ Ha der krumm Kerl dort ſchmiert mer alles voll ,
und mei Fra ſagt au no das ſei ſchön , ſunſt hätt ich

dem Kerle die dumm Molerei ſchon lang austriebe ! “

erwiderte mißmutig der Sepp .
Der Ochſentreiber - Setzling wurde aber freundlich

herbeigerufen und er mußte Auskunft geben über

ſeinen bisherigen Lebenswandel . Die Bäuerin hatte

ſich auch herzugemacht . Sie konnte den „ Karle “ nicht

genug loben , was der für einen geſcheiten Kopf habe
und wie der malen könne — ein ausgemachter Künſt⸗
ler ſei der Bub .

fragte Halden⸗

Dieſe Stunde entſchied das Lebensſchickſal des

Waiſenknaben Carl Jutz .

Haldenwang veranlaßte nach kurzer Zeit , daß der

kleine Mann nach Baden - Baden überſiedelte . Er ließ

ihm Unterricht im Zeichnen geben , ſorgte für eine

Erweiterung der Schulbildung und machte auch ſeine
vielen Freunde und Bekannten auf den künſtleriſch

begabten Knaben aufmerkſam .

Früh regte ſich in dem kleinen Kunſtjünger das Stre⸗

ben nach eigenem Erwerb . Schwer laſtete auf ſeiner
Seele — ſo ſehr er auch ſeine Wohltäter ehrte —

das Abhängigkeitsgefühl . Bald zeichnete und malte

der Waiſenbube in ſeinen Freiſtunden Bildchen , die

er , ohne ſeinen Namen zu nennen , zum Verkauf aus⸗

ſtellte und ſiehe da : die Kur - Fremden kauften die ein⸗

fochen natürlichen Darſtellungen gerne als Andenken

an die herrliche Bäderſtadt . — So ſammelte ſich der

zielbewußte , bedürfnisloſe Menſch einen Schatz an ,
den er hütete wie ſeinen Augapfel .

Als Carl Jutz im Jünglingsalter Baden verließ ,
um ſeine Kunſtſtudien in München fortzuſetzen , ſtand

ihm ein ſelbſterarbeiteter Geldbetrag zur Verfügung ,
der dem Malſchüler in der Großſtadt einen feſten Halt

gab .
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Wohlwollende Profeſſoren haben auch dort dem un⸗

gewöhnlich talentierten ernſten Zögling über die

Schwierigkeiten materiellen Lebens hinwegge —
holfen . Seine Miniaturgeflügelbildchen , die von einer
wunderbaren Naturauffaſſung zeugten , machten Auf —
ſehen und es fehlte nicht an willigen Käufern . Der

junge Künſtler hatte bald die Genugtuung —frei von
jeder Abhängigkeit — im Leben zu ſtehen , dazu hatte
es wohl oft äußerſter Kraftanſtrengung bedurft , aber
es war nicht vergebens geweſen .

Eine beſondere Liebhaberei führte den aufſtreben —
den Künſtler dazu , das was da fleucht in Haus und
Hof einem ganz eingehenden Studium zu unterwer —
fen . — Seine Hühner - und Entendarſtellungen ſind
unübertroffen — ſie haben ſeinen Künſtlerruhm be—
gründet .

Nach Düſſeldorf , der ſchönen Malerſtadt am Rhein ,
hat ſich Carl Jutz von München aus gewendet . Sie
iſt ihm zur Heimat geworden , aber unſer badiſches

des

Land — ſein Geburtsland —hat er nie vergeſſen .
Ihm galten ſeine Sommerwanderungen . In den
Schwarzwaldtälern auf den einſamen Höfen ſuchte
er die unverfälſchten Landhühner , die noch nicht mit
Italien , Spanien und Amerika gekreuzt waren . Die

bevorzugte er für ſeine Studien vor allen anderen .
Die Stadt Baden , Lichtental und den Stierenſepp

hat er auch nie aus dem Gedächtnis
In Düſſeldorf gründete Carl Jutz

Er hatte eine heitere , lebensmutige Gattin gefunden ,
die ihm drei Kinder — zwei Knaben und ein Mädchen
—ſchenkte . — Sie hatte es verſtanden , dem ſtrebenden
Manne ein ſonniges Heim zu bereiten , in dem er
glückliche Tage verlebte . Dem planmäßigen , fortgeſetz⸗
ten Studium war ſein vielgeſtaltetes Künſtlerleben
gewidmet : er kannte kein Feiern und kein Stilleſtehen .

verloren .

ſeinen Hausſtand .

* 85 *

„ O, de Moler iſch wieder do — de Moler ! “ riefen
ſich die Obertsroter Schulkinder entgegen , wenn im

Frühſommer der Meiſter Jutz zu ſeinem Studien⸗

aufenthalt unſerem ſtillen Gebirgsdorf zuſchritt , und

ſie warteten mit Spannung auf ſeinen erſten Gruß .
— Sein Gruß beſtand nämlich darin , daß er den

Menſchen entgegenkrähte wie ein ſtolzer Hahn . Dieſe
Töne hatte er ſeinen geflügelten Freunden ſo täuſchend
abgelauſcht , daß wohl jeder , der ſie zum erſtenmal

vernahm , in Verſuchung kam , ſich nach einem leib⸗

haftigen Gockler umzuſehen . „ O, de Moler iſch wieder

do ! “ riefen die Kinder weiter und ſie gaben ihm

ſcharenweiſe das Einzugsgeleite bis an die große Staf⸗

fel des Blumenwirtshauſes .
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Dort hatte er allezeit nach Gäſten auslugende Blu⸗

menwirt Größer — „ mein Heinrich “ nannte er ſich

gerne und andere Leute nannten ihn dann auch

„ mein Heinrich “ — den Ankömmling ſchon erſpäht ,

und er beeilte ſich , ſeinen Sommerfriſchler würdig zu

empfangen . Im Dorfe ſprach es ſich dann raſch he⸗

rum , daß der Moler wieder da ſei , und es freute ſich

Jung und Alt ob dieſer Nachricht . Auch zu mir auf
den Schloßberg drang die frohe Kunde alsbald und

ich ſäumte nie mich ſchon am erſten Abend in „ der

Blume “ einzufinden . Es war immer eine Freude für

mich , dem Bericht des weltgewandten Mannes aus

der großen Welt zu lauſchen .

Carl Jutz hat nie große Reden geführt . Knapp
und abgemeſſen waren ſeine Worte , aber jeder , der

ihn näher kannte , fühlte ſich hingezogen zu ihm und

ſchätzte ſein eigenartiges Unterhaltungstalent .

In den erſten Tagen ſchlenderte er gewöhnlich in

der Gegend umher , Anregung zu finden für neue

Studienentwürfe . Einmal kam er , als ich ihn abends

in „ der Blume “ erwartete , von dem nahen , talauf —
wärts gelegenen Weiſenbach zurück . „ Heute habe ich

den alten Schäfer gezeichnet “ , ſagte er zwiſchen

unſere Unterhaltung hinein und zog das Skizzenbuch
aus der Taſche . Der „alte Schäfer “ war der „ Grün⸗

baumwirt “ von Weiſenbach , ein ſchlitzhäriger Charak —

terkopf , wie es keinen zweiten im ganzen Tal gab .

Er hatte ihn mit dem Zeichenſtift auf das Blatt ge⸗

worfen wie er leibte und lebte . „ Den könnten Sie

mir ſchenken “ , wagte ich mehr im Spaß als im Ernſt

zu bemerken , und ſiehe da , Meiſter Jutz zog die

Schere aus der Taſche und ſchnitt mir das lebens⸗

volle , lebenswahre Bildchen heraus . Heute iſt der

„alte Schäfer “ lange ſchon tot , aber ſein Bildnis , ge⸗

zeichnet von einem großen Künſtler , hängt unter

Glas und Rahmen in meinem Arbeitszimmer . Und

wenn einmal ein oder der andere Weiſenbacher der

älteren Linie geſchäftshalber zu mir in mein Zimmer

tritt , ſo ſtellt er ſich bewundernd vor das wohlgelun⸗

gene Abbild ſeines einſtigen Mitbürgers , der ſeinen

Wirtshausgäſten Bären aufbinden konnte wie kein

zweiter weit und breit . Freuen tut es mich, daß doch

jeder ein gutes Wort findet für den „ alten Schäfer “ ,
denn er war allezeit ein hilfsbereiter Mann , der für

ſich ſelber wenig Reichtümer ſammelte .

Einmal hat „ der Moler “ ganz nahe bei der Blume

hinter einem Bauernhauſe einen Miſthaufen entdeckt ,

auf dem ſich „ raſſereine “ Landhühner mit ihrem ſtolz⸗

befiederten Hahn tummelten . Hinter der Miſtlege
war ein Schweineſtall plaziert , und durch die ausge⸗

freſſenen Löcher über dem Schweinetrog ſtreckten zwei

quiekſende Borſtentiere die Schnufeln heraus . Dahin

brachte Carl Jutz ſeine Staffelei . Das verſprach eine

Studie allererſten Ranges abzugeben . Das Wetter

war wunderbar ſonnig und warm . Mich führte der

Weg zur Heuarbeit täglich mehrmals an der Stelle

vorbei und ich ſtellte mich regelmäßig einige Minuten

hinter dem Künſtler , ohne ihn auch nur durch einen

Gruß zu ſtören . Ich war nie der einzige ſtumme Be⸗

wunderer . Der Künſtler war ſo in ſein Werk ver⸗

Stumm traten die Ankömmlinge — zwei Herren und eine Dame — zu
mir hinter den Maler.

tieft , daß ihm das , was hinter ſeinem Rücken lag ,

nicht zum Bewußtſein kam . Am dritten Vormittage

ereignete ſich etwas Sonderbares . Am Blumenwirts⸗

hauſe fuhr ein Badener „ Landauer “ an , der „ meinem

Heinrich “ Mittagsgäſte brachte . Der deutete , in ſei⸗

ner angeborenen Mitteilſamkeit , auf den Maler und
die Staffelei , machte aber dazu doch rückſichtsvoll die

Gebärde des Schweigens . Stumm traten die An⸗

kömmlinge — zwei Herren und eine Dame — zu mir

hinter den Maler , der an ſeiner faſt vollendeten Stu⸗

die nur noch kleine Anderungen anbrachte . Als

Freund Jutz ganz unvermittelt ſeinen Charakterkopf

plötzlich in die Höhe warf und leicht grüßend zu uns

blickte , nahm gleich der eine der Herren das Wort

und radbrechte in ſchlechtem Deutſch — Engländer

waren es — „ich das kaufen möchte gern “ . Achtlos



wendete ſich der Künſtler wieder zu ſeiner Studie

zurück . — Verblüfft von dieſer Nichtbeachtung ihres

guten Willens ſchritten die Fremden ſich lebhaft un⸗

terhaltend dem Gaſthauſe zu . Nach kurzer Zeit er⸗

ſcheint „ mein Heinrich “ . Er hatte offenbar die Ver⸗

mittlerrolle übernommen und teilte mit , daß der

Fremde bare tauſend Mark für das „ Miſthaufen⸗ und

Sauſtallbild “ bezahlen wolle und fügte hinzu , daß da

einer ſchon Tinte geſoffen haben müſſe , wenn er

nicht gleich einſchlage . „ Beim Obertsroter Blumen⸗

wirt regt ſich wieder einmal die Hausknechtsnatur ! “
brummte der Maler durch die Zähne und verharrte in

größter Ruhe in ſeiner Stellung an der Staffelei .

Ich geſtattete mir dann — zum Überfluß auch noch

zu bemerken , daß nach meinem Dafürhalten das

viele Geld ſehr raſch verdient geweſen ſei , und daß ja
in wenigen Tagen ein zweites gleiches Bild auf der Staf⸗

felei ſtehen könne . „ Das verſtehen Sie nicht ! “ trumpfte

mich Meiſter Jutz ab , und ich zog es dann vor , auf

meine Wieſen —zu der Heuarbeit —weiter zu wan⸗

dern . Als ich gegen Mittag — auf dem Heimwege —

wieder an der Blume vorbei kam , erwartete mich der

Künſtler . Er begleitete mich eine Strecke weit auf
meinem Weg . „ Ich habe Sie vorhin unhöflich ange —
laſſen und ich bin Ihnen deshalb eine Erklärung

ſchuldig . Ich konnte mich auf die dumme Engländer —

geſchichte nicht einlaſſen , weil von mir keine Studien

im Handel ſind und auch nicht in den Handel kom⸗

men . Dafür habe ich meine beſonderen Gründe . Es

würde mir leid ſein , wenn meine harten Worte un —

ſerer Freundſchaft Abtrag tun ſollten . Ich glaube ,
das iſt eine Erklärung , wie ſie unter ehrlichen gebil⸗
deten Menſchen allezeit gangbar war ! “ Wir ſchie —
den ohne Groll von einander und am Abend

ſelben Tages tranken wir bei „ meim Heinrich “ einen

gemeinſamen Schoppen . Der konnte nicht genug be —

kommen im Erzählen , was dieſe Engländer für noble

Leute geweſen ſeien und wie gut ihnen ſeine Forellen

geſchmeckt hätten .

des⸗

Es war um ein ganzes Jahr ſpäter , als mir Freund

Jutz erzählte , daß er im verfloſſenen Winter nach
der „ Sauſtallſtudie “ — ſo nannte er ſie ſelber —

einundzwanzig Bildchen gemalt habe , die alle verkauft

ſeien und keines unter tauſend Mark . — Jutz war

nicht nur ein gottbegnadeter Künſtler , er war — was

ja bei Seinesgleichen nur ſelten der Fall iſt — auch

ein guter Geſchäftsmann . Seine Miniatur⸗Geflügel⸗

bildchen waren im Kunſthandel geſucht . Amerikaniſche

Händler intereſſierten ſich ganz beſonders für die

herrlichen kleinen Kunſtwerke , die von ihren Lands⸗

leuten gerne gekauft wurden .

Wie tief der Meiſter in das Naturell des Hühner⸗
volkes eingedrungen war , bewieſen am beſten ſeine
Hahnenkämpfe , bei denen er gegen irgend einen ſtol⸗

zen Gockler den Partner ſpielte . — Ich habe ſolchen
täuſchend inſzenierten Kampfſpielen angewohnt , bei
denen der aufgeregte Hahn gegen den Künſtler , wie

gegen einen Nebenbuhler aus ſeinem eigenen Ge⸗

ſchlecht , vorging und dieſen ſogar über die Staffel des

Blumenwirtshauſes hinauf verfolgte .

Zuweilen kam auch die Gattin des

vornehm lebensfrohe Stadtfrau . Ihre

wirkung auf den etwas ſchwerblütigen

Malers , eine

ſonnige Ein⸗

Mann geſtal⸗
tete dieſe Ehe harmoniſch . Groß war immer die

Freude des Künſtlers , wenn „die Frau “ kam . Ihr

mochte das alte Blumenwirtshaus und unſer kleines

Gebirgsdorf etwas eng vorkommen . Sie blieb ge⸗

wöhnlich nur wenige Tage .

Von ſeinem Obertsroter Aufenthalt pilgerte der

Künſtler gerne ab und zu nach Lichtental . Dort be⸗

Bauernfamilie zu begrüßen , zu der ihn einſt der erſte

Schritt ins praktiſche Leben geführt hatte . Wenn er

von dieſen Ausflügen zurückkehrte , war er immer

recht aufgeräumt , und an ſolchen Abenden erfuhr ich

meiſtens wieder etwas Neues aus ſeinem Leben und

über die Entwicklung ſeines künſtleriſchen Schaffens .
—Sonſt ſaßen wir oft ſtundenlang beiſammen , ohne

daß viel geredet wurde , aber gerade in dem Ernſt

unſerer Unterhaltung lag die Würze . Wir beobachte⸗
ten ſtillvergnügt lächelnd den Blumenwirt „ mein

Heinrich “ , wie er einmal ums andere der Einſchenke

zuſchritt und in aller düſteren Heimlichkeit ein neues

volles Glas zu den vorhergegangenen hinunterſtürzte ,
bis er ſich die nötige Bettſchwere angedudelt hatte .

Einmal iſt in der Blume ein , wie man ſo ſagt ,

„ großes Tier “ —ein hoher Gerichtsbeamter war es —

mit Familie zum Genuß der Sommerfriſche ange —
kommen . Da geriet „ mein Heinrich “ mit ſich ſelber
in Widerſtreit wegen der Titulatur , die er dem Gaſt ,
der übrigens ein ſehr einfacher gemütlicher Herr war ,

angedeihen laſſen ſollte . Alſo zog uns der Blumen⸗

wirt eines Abends ins Vertrauen und ſchließlich rückte

er dem Künſtler mit der Frage auf den Leib : „ Wie

halten Sie es denn mit der Titulatur des hohen

Herrn ? Sie ſitzen doch täglich mit ihm am gleichen

Tiſch . “ „ Ich ſag : guten Morgen ! guten Tag ! guten
Abend ! und gute Nacht ! “ erwiderte Carl Jutz in ſei⸗

ner trockenen Art , und „ mein Heinrich “ war paff
über dieſe kurze Abfertigung und über dieſe Rück⸗

ſichtsloſigkeit des Malers gegenüber dem hohen Gaſt .

„ Aber Sie unterhalten ſich doch ſo gut mit dem

Herrn ! “ erwiderte der Blumenwirt kleinlaut .
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„ Warum ſoll ich mich nicht gut mit ihm unterhalten ,

dazu braucht man keine Titel ! “ „ Mein Heinrich “

trollte der Einſchenke zu und tat einen tiefen Zug aus

dem Weinglas — das war ſein Sorgenbrecher .

Die „ Blume “ war nicht Eigentum des Wirtes . Sie

gehörte zu dem dicht dahinter gelegenen großen Säge⸗
8 2 88 8N

werk. Der Fächter betrieb aber mit Eifer die Er⸗

langung des Umbaues des gemütlichen alten Dorf —

wirtshauf in eine moderne Fremdenpenſion . Er

brachte es auch ſoweit , daß er uns eines Abends die

Pläne für den Neubau vorlegen konnte , der bis zur

nächſten Sommerfriſchlerzeit fix und fertig erſtellt

ſein ſollte . Das ſtärkte den Mut des Blumenwirtes

gewaltig . Als aber der Gäſte zu dem Plan

ſpaßhaft meinte : Neubau gehöre

auch ein anderer Wirt , ſchnappte

und hängte den Beleidigten heraus .

Meiſter Jutz erklärte an jenem Abend , daß — wenn

die „alte Blume “ abgeriſſen werde — er keinen Fuß

mehr nach Obertsrot ſetzen werde . Und er hat Wort

gehalten . An Stelle der alten Blume iſt wirklich ein

recht geſchmackloſer Neubau entſtanden , und der Düſ⸗

ſeldorfer Maler hat ſich anderswo im Schwarzwald

eine Stätte geſucht , wo er ſich in einem alten Dorf⸗

wirtshaus einquartieren , und in der großen Wirts⸗

ſtube , in der bei den Herren auch die Bauern ſaßen ,

ſeinen Schoppen trinken konnte .

Daß zur neuen „ Blume “ ein neuer Wirt gehöre ,

hat ſich auch erfüllt . „ Mein Heinrich “ iſt als Pächter

des Neubaues nicht mehr in Betracht gekommen . Es
kam einer von weither — ein Herriſcher — von dem
die Obertsroter behaupteten , daß er einen „ ſchwarzen

Rachen “ habe . Er war zwar ein guter Rechner , aber

er hat ' s doch auch zu nichts gebracht . — Ich habe da⸗

mals auch das Empfinden gehabt , als ob mit der

neuen Ordnung der Dinge die Gemütlichkeit aus der

Blume gewichen ſei . Die fröhliche Abendſchoppen⸗

runde hielt in dem neuen Lokal , das ſelbſtverſtändlich
Saal tituliert wurde , nicht zuſammen . Jeder dachte

mit Wehmut zurück an die alte niedere Wirtsſtube , in

der das Überſitzen zur Gewohnheit geworden war .

„ Der Leo “ —der damals die ortspolizeiliche Gewalt

verkörperte , kam wohl dann und wann , um uns „ Gut⸗

nacht “ zu wünſchen . Wir haben manchen ſchönen
Abend verlebt in der alten Blume , als „ mein Hein⸗

rich “ noch das Szepter über die Wirtſchaft führte .
Wenn wir ſonſt nur einmal in der Woche zuſammen⸗

kamen , ſo wurden in der Zeit , in der der „ Moler “ an⸗

weſend war , Extraabende eingelegt . Nie fehlte es bei

eine

zu einem ſolchen

„ mein Heinrich “ ein

dieſen Zuſammenkünften an fröhlichem Geſang . Das

„edle “ Lied von den „ Hammerſchmiedsgſölln “ , die

„ Lore am Tore “ und „die Lindenwirtin “ kamen im⸗

mer daran , und auf dem Höhepunkt des Abends diri⸗

gierte der Herr Oberlehrer ſein Leib - und Bauch⸗

lied : lief ein Hund in die Kuche ! “ Am lauteſten

brauſte immer der Schlußvers durch die niedere

Wirtsſtube : „ Hei lebet noch ! Hei lebet noch und

wackelt mit dem Schwof ! “ — Wir waren faſt lauter

fürchterliche Sänger , aber Vergnügen hat ' s uns doch

gemacht . Meiſter Jutz hat ſich einſt mit einem Solo

hervorgetan , das wir ſpäter unſerem Programm ein⸗

verleibten . — Es hatte den tiefſinnigen Wortlaut :

„ Grüeß di Gott , mein lieber Xaverl , mein Kaverl ,

mein Bue . — Wer di kennt hat , hat di gern g' hat .

Wem d' gepumpt haſt , den haſt g ' ſehn g' hat . Grüeß

di Gott , mein lieber Kaverl , mein Xaverl , mein Bue ! “

E„ Es

Wenn im Frühſommer die Wohngäſte ins Murg⸗

tal zogen , habe ich immer zuverſichtlich gehofft ,

Meiſter Jutz werde ſich doch auch wieder einmal in

der „ neuen Blume “ einfinden . — Er blieb leider feſt

bei ſeinem gefaßten Beſchluß . — Von Lichtental aus ,

wo er noch ab und zu für einige Tage hinkam , hat er

mich mehrmals beſucht . Er war der Alte geblieben .

Unſere Freundſchaft hat ſich auch in einem zwar recht

langſamen Briefwechſel bekundet . Einmal hat mich

der Künſtler mit einem wunderbaren Entenbildchen

überraſcht , das den Ghrenplatz unter meinem Woh⸗

nungsſchmuck innehat . —Die farbenprächtige Enten⸗

familie — das Elternpaar und vier Junge — im

grünenden , blühenden Wieſengrund am Bachesrand

erregt das Staunen aller , die in meine Häuslichkeit

kommen . „ Zum Andenken an C. Jutz 1906 “ hat der

Künſtler ſelbſt das Bildchen unterſchrieben . Wie oft

ſtehe ich vor dem herrlichen Kunſtwerk und denke der

frohen Stunden , die ich mit dem Meiſter verleben durfte .

Mein Wohnzimmer ſchmückt auch eine Radie⸗

rung des Künſtlers aus dem Jahre 1878 — eine

Glucke , die auf dem Futtertrog ſteht und ihre acht

Jungen um ſich verſammelt hat . — Auch dieſes Bild⸗

chen wird viel bewundert .

Der kunſtſinnige Großherzog Friedrich I. hat den

hervorragenden badiſchen Künſtler Carl Juſt hochge⸗

ſchätzt und hat ihn wiederholt ausgezeichnet . Im Pri⸗

vatbeſitz des Großherzogs , ſowie in der Karlsruher
Galerie befinden ſich Werke dieſes einzigen , eigen⸗

artigen , berühmten Kleintiermalers , der mit zäher

Willenskraft den Weg vom armen Waiſenbüblein zum

großen Künſtler gefunden hat . —

eir
—

H. W.
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Durch die Zeitung .
Eine Geſchichte aus der neuen Zeit .

In einer weitverbreiteten Zeitung einer größeren
Kreisſtadt war eines Tages die nachſtehende Anzeige

zu leſen , die manch weibliches Gemüt nicht wenig be—

wegte .

Ein Erdenbürger

tadelloſen Rufes , der einen ſchönen Bauernhof und

Roß und Wagen ſein eigen nennt , der ſogar mit dem

Plane umgeht , in abſehbarer Zeit ein Auto einzu⸗

ſtellen , ſucht eine Gefährtin , die mit ihm durchs Leben

kutſchieren will . — Ich bin — nach dem Urteil mei⸗

ner Mitmenſchen —nicht gerade ein ſchöner Mann ,
aber auch kein wüſter . Jung bin ich auch nicht mehr ,
aber auch noch nicht alt . Im Krieg haben ſie mir eine

Kugel durch den Oberſchenkel gejagt ; die hat aber

den Knochen nur geſtreift , ſo daß ich wieder gut mar⸗

ſchieren kann . Noch muß ich bekennen , daß ich bis

jetzt keine einzige Liebſchaft gehabt habe . Nur

meine alte Mutter , die mir bis zu ihrem Lebensende

das Haus verſorgt hat , war mir das Liebſte auf Got⸗

tes Erdboden . — Von mir glaube ich, daß ich ein

fügſamer Ehemann werde , wenn mich die Rechte packt
am Armel und zum Standesamt ſchleppt . „ Wo iſt
die Rechte ? “ Unter dieſem Kennſatz befördert
die Geſchäftsſtelle Briefe an mich .

Der Bauer Ambros Schnellinger vom hin⸗
teren Schimmelhof hat dieſe Worte in der

Wintereinſamkeit ausgebrütet . Er war ſich der Trag —
weite einer ſolchen Veröffentlichung nicht ganz be —

wußt . Seit die gute alte Mutter ihm nicht mehr

zur Seite ſtand , kam er ſich oft ſo überflüſſig vor .
Sie hatte ihm aber ja doch vor ihrem Hinſcheiden
das Verſprechen abgenommen , daß er ſich verehelichen

müſſe . — Ja , aber wie ſollte er das denn anfangen .
Er konnte doch nicht als alter Knabe mit dem Sonn —

tagshut in der Hand auf die Freierei gehen . — Auch
hatte er weder Geſchwiſter noch Vettern und Baſen ,
die ihm hätten aus der Not helfen können , und der
lieben Mutter letzten Wunſch mußte er doch erfüllen .
Alſo wählte er die Zeitung , das taten ja andere auch ,
ſonſt würde man nicht ſo viele Heiratsgeſuche zu le⸗

ſen bekommen .

Der hintere Schimmelbauer iſt ein aufrechter , ſtäm —
miger Mann in den beſten Jahren . Er ſieht nicht
aus wie einer , der nicht den Willen hat , den Kampf
mit dem Leben aufzunehmen . Sein breites bartloſes
Geſicht mit den klaren Blauaugen und der etwas

plattgedrückten Naſe zeugt eher für Gutmütigkeit
als für Ränkeſucht und Übelwollen .

Der Schimmel - Ambros hätte im Dorf Anſprache

zenug gehabt bei den ehefähigen Bauerntöchtern ,
wenn er nur auch ein klein wenig aus ſich herausge⸗
gangen wäre . Aber er wich überall ſchleunig zurück ,
wenn er merkte , daß es ihm an den Kragen gehen
ſollte . — Er ſei ein Mutterſohn , wie es keinen zwei⸗
ten mehr gebe , und die „ Alte “ habe ihn ſo arg ver —

hätſchelt und verwöhnt , daß Eine , die es wage den

Ambros zu ehelichen , ſich in ein dorniges Neſt ſetze.
So urteilte die Frauenwelt , die die Verhältniſſe
ktannte . Der Schimmelbauer machte ſich aber daraus

gar nichts , und ſo wurde er nach und nach ein „alter

„ Kracher “ , wie man im Dorfe ſagte .

Dann kam der Krieg , und ſie holten den Ambros

Schnellinger , der einſt als ſtrammer Reiterſoldat ge⸗
dient hatte , von der halbverzweifelten Mutter weg,
As Vaterlandsverteidiger in die Feldſchlacht . Er

ſtellte ſeinen Mann . Er war ein unerſchrockener Kämp⸗

fer . Seinem Regimente machte er alle Ehre . Auch
die Mutter hat den Krieg überlebt . Sie hat den Hof

regiert wie eine Junge , aber die Freude des Wieder⸗

ſehens nach der Rückkehr des Sohnes war nicht von

langer Dauer . Sie entſchlief ſanft und ohne Kampf
—ſo wie ſie es ſich immer gewünſcht hatte —in ſei⸗
nen Armen .

*

Das Heiratsgeſuch hat den Schimmelhofbauer in

eine Aufregung verſetzt , wie er ſie nicht einmal im

Schlachtgetümmel gekannt hatte . — Schon am erſten

Tage nach dem Erſcheinen der Anzeige brachte der

Poſtbote einen ſchweren Brief von dem Zeitungsver⸗

lag . — Er wog dieſen ſachte in der Hand . „ Das wer⸗

den doch nicht lauter Verehelichungsanträge ſein ! “
redete er vor ſich hin . — Er ſchloß ſich in ſeine Stube

ein — öffnete den gut verſchnürten Umſchlag , dem er

mit Entſetzen — einen ganzen Stoß Briefe entnahm ,
die alle die Aufſchrift trugen : „ Wo iſt die Rechte ? “
—das Herz fiel ihm faſt in die Hoſen . — „ Die kann

ich doch nicht alle heiraten ! “ jammerte er überlaut .

Er begann mechaniſch zu zählen . Als er mit der Zif⸗

fer einundzwanzig zum Schluß gelangt war , mußte
er ſich ſetzen . — Er ſtarrte auf den Schrank , in dem

die Kirſchenwaſſerflaſche aufgehoben war , bei der er

nur in den allerverworrendſten Lebenslagen einmal

Troſt ſuchte . „ Ja ein Gläschen Branntwein kann jetzt
nicht von Übel ſein “ tröſtete er ſich und ſchritt eilig

auf die bewußte Sorgenbrecher - Quelle zu .
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„Ja , ein Gläschen Branntwein kann jetzt nicht von übel ſein“, tröſtete er ſich.
Da kam auch noch die alte Hauſerin — die Seppe

—an die Tür . Sie konnte gar nicht begreifen , daß
da zugeriegelt war . Vor ihr war doch ſonſt nichts
verſchloſſen im ganzen Haus . — Sie war nicht um⸗
ſunſt ſchon achtundzwanzig Jahre auf dem Schimmel⸗
hof im Dienſt . Die Seppe verſtändigte ſich nun mit
dem Bauer vom Gang aus . Sie konnte noch recht
laut reden , und brummen konnte ſie auch . Sie wußte
zn berichten , daß der Stadtmetzger da ſei wegen der
fetten Ochſen , daß im Kuhſtall die Nummer ſieben⸗
zehn gekalbt habe und daß der Roßknecht mit den
jungen Schimmeln zur Mühle fahren wolle .

Das war eine erwünſchte Ablenkung für den Zei⸗
tungshochzeiter . Er öffnete behende die Türe , und

die zornſprühende Seppe war ſofort entwaffnet , als
er ihr mit der flachen Hand zärtlich die eisgrauen
Strobelhaare aus der Stirne ſtrich und dazu redete :
Ja —ja ! du biſt halt ein gutes altes Tierlein !
Venn ich dich nicht hätte , würde ich den Verluſt der
armen Mutter gar nicht verſchmerzen können ! “ Die
Seppe kannte die Sprache ihres Herrn . Sie hätte
ihm nicht mehr anhängen können , wenn er ihr eige⸗
ner Sohn geweſen wäre .

Als der Schimmelbauer nach Beendigung der Ge —
ſchäfte in ſeine Stube zurückkehrte , war er viel ruhi⸗
der geworden . — Er machte ſich mit Todesverachtung

an die Briefe heran . Das Taſchen⸗
meſſer war friſch geſchliffen . Dem
erſten Umſchlag , der geöffnet wurde ,
entfiel ein Lichtbild , das eine Dame

vorſtellte , die eher einer Fürſtin glich
als einer zukünftigen Schimmelhof⸗
bäuerin . Dem Ambros wurde nicht
warm bei dem Anblick , und die Körper⸗

wärmeentwicklung hielt er in ſolchem
Falle für den erſten Ausfluß der
keimenden Liebe .

Der Schimmelbauer nahm den

Brief vor . Steif aufrecht ſtanden
die Buchſtaben , aber leſerlich waren
die Worte . Sie lauteten :

Du ſüßer Kerl !

Verzeihe mir , daß ich Dich gleich
duze , aber wenn man ſich inein⸗
ander verlieben will , iſt es das

Beſte , daß man ſich gleich auf ver⸗

traulichen Verkehr einſtellt . Du

ſchreibſt in der Zeitung , Du hätteſt
noch keine einzige Liebſchaft gehabt .
Du armer Kerl ! Sei unbeſorgt :
ich will Dich das Lieben lehren —

ich kanns . Du wirſt ſagen : Das iſt eine verrückte

Stadtmamſell . Ja , ich bin in der Stadt geboren
und aufgewachſen , aber ich bin zur Arbeit und

zur Sparſamkeit erzogen worden . Während des

Krieges bin ich auch aufs Land hinaus gekommen ,
um die Bauernfrauen aufrichten zu helfen , in ihrer
Hoffnungsloſigkeit . Ich habe damals über Ernäh⸗
rungspolitik und Sparſamkeit im Haushalt ge ſpro⸗
chen . Ich verſtehe es nämlich : zündende Reden zu
halten . Denke Dir , ich war ſchon einmal als Ab⸗

geordneten - Kandidatin aufgeſtellt . Zu einem Man⸗
dat hats zwar nicht gereicht — aber was nicht iſt ,
kann noch werden .

Daß Du Roß und Wagen beſitzeſt und ſogar ein
Auto anſchaffen willſt , hat mich ganz elektriſiert .
Sei ſo gut und laſſe mich mit Dir durchs Leben

kutſchieren . Ich werde Dir eine treue Gefährtin
ſein in frohen und in trüben Stunden . Wo liegt
denn Dein Hof ? und wie iſt Dein Name ? Du

wirſt mir doch keinen Korb geben !
Deine treue A E . —

Dem Schimmelhofbauer wandelte nach dieſer Lek⸗
türe wiederum das Gerüſt nach einem Kirſchenwäſſer⸗
lein an . „ Da kanns einem wahrhaftig faſt übel wer⸗
den . Der Herrgott bewahre mich vor einer ſolchen
Dame “ , brummte er vor ſich hin .



*50 Er zwieite Brief⸗

Hochverehrter Zeitungsfreier !

Zeitungsheiratsgeſuche habe ich ſchon ſehr viele

geleſen , aber es hat mich bis jetzt noch nicht gelockt ,

näher auf ein ſolches einzugehen . Heute ſchreibe ich,

weil ich mich übereinſtimmend mit Ihnen weiß , in

der unverbrüchlichen Liebe zur eigenen Mutter . —

Ich könnte lange ſchon verehelicht ſein , wenn mich

mein gutes kränkliches Mütterlein , das ich bis zu

ſeiner letzten Stunde treu gepflegt habe , hätte ent⸗

behren können .

Jetzt bin ich ein älteres Mädchen geworden . Ich

bin aber friſch und geſund und arbeitsfreudig . Ich

ſtamme einer angeſehenen Beamtenfamilie .

Mein Vater war bis zu ſeinem Tode Rentamt⸗

mann in einer großen Landgemeinde . Dort

ich auch die Mühen und Sorgen der Landwirtſchaft

ründlich kennen gelernt , und ich glaube , daß ich

ls Landfrau wohl etwas Gedeihliches leiſten

könnte .

Meine zwei Brüder hat der Krieg verſchlungen ,

und meine einzige Schweſter , die an einen Lehrer

verheiratet war , lebt mit ihren zwei Kindern als

Kriegerswitwe in einem kleinen Landſtädtchen . Sie

iſt geſchickte Kleidermacherin und iſt bis heute dank

ihrer unermüdlichen Schaffenskraft nicht in Not ge —

raten .

Sagen muß ich Ihnen zum Schluß noch , daß ich

auch der allgemeinen Armut anheimgefallen bin ,

aber ſo lang ich mein Arme noch regen kann , iſt es

mir um meine Zukunft nicht bange . Eine ſchöne

Ausſteuer , die mir meine Eltern ſchon vor dem

Kriege angeſchafft haben , ſteht zu meiner Verfü⸗

gung .
Das beiligende Lichtbild iſt vom vorigen Jahre .

Von Geſtalt bin ich ſchlank , aber leider etwas klein

und werde nun nächſtens zweiunddreißig Jahre alt .

Ich wäre gerne zu einer Zuſammenkunft bereit ,

für die Sie Ort und Zeit beſtimmen könnten . Ich

würde Ihnen gewiß ein treue brave Frau werden

und kann heilig verſprechen , daß ich allen Ernſtes

beſtrebt ſein würde Sie glücklich zu machen .

daus

habe

ie
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Ihre ergebenſte RRRRR

Der Ambros Schnellinger behielt das Briefblatt in

der Hand und ſchaute erſtaunt auf die ebenmäßigen

weichen Schriftzüge .

redete er zu ſich ſelber , „ aber der große vierſchröti

„ Ja das ließe ſich alles hören “ ,

ge

Schimmelbauer kann doch kein kleines , ſchlankes , altes

Mädchen heiraten , das wäre ja ein Unding ! “

* **
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E rikte Brief⸗

Lieber Bauersmann !

Ich leſe jeden Morgen die Zeitung und immer

kommen zuerſt die Heiratsanzeigen daran . Ich habe

auch ſchon wiederholt verſucht mich mit einem ſol⸗

chen Zeitungskerl ins Benehmen zu ſetzen , aber

allemal habe ich keine Antwort bekommen .

Heute habe ich geſagt zur Mutter : „ Mutter ! “

habe ich geſagt — „ſo hör mich da ſucht

jetzt einer im „ Tagblatt “ ein W das ihn

am Armel packt und aufs Standesamt ſchleppt .—
Was ſte , wenn ich da mal losging mit meine

zwei Fäuſt . Das müßte doch der Teufel tun ,

wenn ich den nicht vorwärts bringen tät . Die

ſei aner ſchon en

eibsmenſch aufs
Wo ſie noch uf

Mutter hat aber gemeent : es
MW̃Waſchlappen , wann er ſich vome

Standesamt ſchleppe laſſe müßte .

» Männer ausgange ſei , hät ' s Mannsvolk ſo öppes

nit verlangt vonere anſtändige gebüldete Frau .

Ich mein ich wills halt doch probieren und ich

möchte jetzt raſch erfahren , wohin ich kommen ſoll ,

D

.Och

damit mir keine andere zuvorkommt . Jetzt noch

meine Perſonalien : Ich bin ſechsundzwanzig Jahre
Balt , ledig ohne Beruf . Meine Mutter iſt auch le⸗

dig . Sie handelt mit allem was ihr in den Weg
kommt . Sie hatte ſich ein ſchönes Vermögen erwor⸗

ben , aber dann hats ja auf der Sparkaſſe der Teu⸗

fel geholt .

Alſo bitte ich um baldigen Bericht , wie ſich die

Sache verhält und nichts für ungut !
282 NW̃

übergang zur Tagesordnung ſchrieb der Zeitungs —

freier auf dieſen Erguß . Das Bildnis der ſchlepp⸗

luſtigen Jungfrau lag nicht bei .

** *

ert bieute Brief .

Lieber Heiratsonkel !

Du “Gelt , zu einem Onkel darf man „ D ſagen . —

Ich bin noch ein ganz junges Mädchen , noch nicht

einmal ganz zwanzig . Als ich Deinen „Notſchrei “

in der Zeitung las , mußte ich denken : das iſt jetzt

ein ganz fideler Onkel , mit dem mußt du einen

Briefwechſel anbandeln . Und ich hoffe , daß Dich

meine Anzapfungen nicht erzürnen werden . Ja —

ich hoffe ſogar felſenfeſt , daß Du darauf reagieren

wirſt . O! das wäre goldig !

Ich habe mir meine Annäherung an Dich —

lieber Heiratsonkel — innerlich ſo zurechtgelegt :

Es wird ja jetzt bald Frühling werden und da la⸗

deſt Du mich als Deine Nichte ein zu einem Oſter⸗
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beſuch . Du haſt doch gewiß eine Gaſtſtube , daß ich
ein paar Tage bei Dir wohnen kann . Du kannſt
Dir gar nicht denken , wie ich mich darauf freue ,
einmal einen richtigen Bauernhof kennen zu ler —

nen . Du führſt mich durch die Ställe , durch die

Felder — o! ich werde gar nicht genug bekommen

können . Du haft doch Pferde und gewiß auch Sat⸗

tel und Zaumzeug . Ich brenne darauf , einmal

das hohe Roß beſteigen zu dürfen .

Das werden ſchöne Oſtertage ſein . Wir wer⸗
den ſicher Gefallen aneinander finden . Du darfſt
keine Alte nehmen — da würdeſt Du verſauern in

Deiner Einſamkeit . — Aber ich —ich möchte einen :
der mir ſtillhält , wenn ich ihm ſüße Worte in die

Ohren hineinſage , dem ich kraueln kann in ſeinem

Strobelhaar . Oder haſt Du am End auch ſchon

Haargelaſſen , wie ' s bei den Stadtherren faſt allge —
mein die Regel iſt ? Nein als Bauer haſt Du ſicher
keinen Glatzkopf . Haſt Du einen Schnautzbart ?
—dann küſſe ich Dich auf den Schnautzer , auf die

Naſe , auf beide Augen , auf die Stirn und auf die

Ohrläpplein .
Du wirſt denken : das iſt ein verrücktes Mädel ,

und bekommſt gar Angſt vor mir . Aber hör einmal :
an das alles muß man denken , wenn man ſich mit
einem luſtigen Heiratsonkel ins Benehmen ſetzen
will .

Gelt , Du biſt nicht hartherzig ! Du ladeſt mich
wirklich ein ! Wenn wir einſehen ſollten , daß wir
nicht zuſammengehören , ſo können wir uns ja
unſchwer trennen . Du wirſt Dich wundern , wenn

ſo ein einfach gekleidetes , großes , ſtarkes Mädel
mit arg verſchafften Händen bei Dir einrückt .
wirſt gewiß nicht ſagen , daß ich eine faule , fein
herausgeputzte Stadtmamſell ſei .

Selbſtverſtändlich muß ich Dir jetzt auch noch ſa⸗
gen , wo ich herſtamme . Mein Vater iſt Geheimer
Rat . Meine Mutter iſt eine gute , gute Frau , die mich
zur Ehrenhaftigkeit , zur Arbeitsfreude und Spar⸗
ſamkeit erzogen hat . Ich bin die einzige Tochter .
Meine beiden Brüder ſind mit dem Studium noch
nicht fertig . Es macht dem armen Vater viel Sor⸗

gen , die Koſten aufzubringen .
Nun lieber Onkel ! geh nicht zu ſcharf ins Ge⸗

richt mit Deiner frohgemuten Nichte . Du darfſt
verſichert ſein , daß ſich Dir keine Unwürdige zu
nahen ſucht .

Herzinnigen freudigen Gruß !

E — 6 — .

„ Das iſt ein Prachtsmädel “ ſchnalzte der Heirats⸗
kandidat nur ſo heraus . „ Aus dieſen Worten ſprudelt

Du
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das blühende Leben . Da könnte man ja all das
Erdenelend vergeſſen und ſelbſt noch einmal jung
werden ! Aber — alter Knabe ! Wo denkſt du denn

hin . Kannſt du denn eine neunzehnjährigen freien ,
wo du doch bald dem Schwabenalter entgegengehſt .
Aber einladen will ich ſie doch auf Oſtern . Sie kann

mich ja als die Tochter eines Kriegskameraden be⸗

ſuchen , dann merkts kein Menſch .
Nach dieſem Selbſtgeſpräch verließ der Schimmelho —

fer ſeine warme Stube . Er hatte den ganzen Brief⸗
kram unwillig in den Schrank geworfen .

„ Da habe ich mir eine ſchöne Suppe eingebrockt ,
brummte er auf dem Weg zu den Stallungen . Dort

ſattelte er behende den alten Schimmel — ſein Lieb⸗

lingspferd . Der war immer noch ein flotter Gänger ,
wenn er ſeinen guten Herrn , der ihm ſo manchen
Leckerbiſſen zuhielt , tragen durfte . Der vielgeplagte
Bauer kam ſelten zu einem Ritt , aber heut ' wollte
er eine Stund ' in den kalten ſonnenklaren Wintertag
hinaustraben . Es kam ihm dabei doch zu Sinn : wie
es wohl ſein würde , wenn ſo ein hochſinniges neun⸗

zehnjähriges Menſchenkind neben ihm her reiten
würde . Was müßte auch die alte Seppe denken ,
wenn er ihr ſo eine wilde Hummel ins Haus brächte .

Der Ritt in die Kälte hinaus hat dem Ambros

Schnellinger gut getan . Nach der Rückkehr war er

dazu aufgelegt , ſich in einem Zug durch die verhäng⸗
nisvollen Briefe hindurchzuarbeiten . Er machte ſich
gleich ans Werk .

Sein ernſtes Studium förderte nicht viel Bemer⸗
kenswertes zu Tage . — Wohl über ein Dutzend alte

Köchinnen und ausgediente Hausdamen präſentierten
ihre werten Perſönlichkeiten in zündenden und ein —

dringlichen Worten und ſchönen Lichtbildern .
Nur der Inhalt eines Briefes erregte den Heirats⸗

kandidaten ganz ungewöhnlich . Der war mit der

Schreibmaſchine geſchrieben und hatte folgenden
Wortlaut :

Lieber Herr Schimmelhofbauer !

Wenn man ein ſo drolliges Heiratsgeſuch in die

Zeitung ſetzt , ſo muß man gewärtig ſein , daß es

auch von Menſchen geleſen wird , die den Urheber
in ihrem eigenen Geſichtskreiſe ſuchen . Ich bin

alſo kein „ Mädchen aus der Fremde “ . Ich bin zwar
noch ledig , aber ich habe trotzdem nicht die Abſicht ,
mich Ihnen als Ehegeſpons anzubieten . Ich möchte
vielmehr nur ein wenig mit Ihnen plaudern über
Liebe und Ehe .

Sie brüſten ſich damit noch nie eine Liebſchaft
gehabt zu haben . Das iſt ſicher für einen hoff⸗
nungsvollen Jüngling in Ihrem Alter ein Armuts⸗



zeugnis . — Dann ſuchen Sie eine , die Sie am Ar⸗
mel packt und zum Standesamt ſchleppt . — O! —

Schimmelhofbauer ! Sie ſind wirklich ein armer ,

armer Mann .

Wer Ihre verſtorbene Mutter — die Frau mit

den edlen Zügen , mit der bezwingenden Liebens⸗

würdigkeit , mit dem angeborenen Bauernſtolz ge⸗

kannt hat , der kann nicht glauben , daß ſie einen ſol⸗

chen unmutigen Erben hinterlaſſen habe .

Sie könnten das Andenken an die ſtolze Frau —

weiß Gott — beſſer ehren , wenn Sie ſich in den

Reihen der Töchter der Heimat nach einer Bäuerin

umgeſehen hätten , anſtatt in der Zeitung in die

Welt hinauszupoſaunen , daß die „ Rechte “ ſich melden

ſolle .

Ihre Vergangenheit iſt makellos . Als

zählen Sie zu den vorgeſchrittenſten weit und breit .

Warum konnten Sie nicht auch ein wenig frau⸗

enlieb ſein , dann wären Sie weifellos ſchon

lange ans Ziel gelangt . Aber das verſtehen Sie

ja gar nicht : was frauenliebſein heißt . Kön⸗

nen Sie ſich nicht vorſtellen , daß es ganz herrlich

ſein muß : wenn ſo ein hartgeſottener Junggeſelle
ſich von einem lieben weiblichen Weſen im Bart

kratzen und auf dem ſtruppigen Haarſchopf kraulen

läßt . Das ſind ſo die erſten Anfänge des Frau⸗

enliebſeins . Schade , daß Sie nicht zur Stelle

ſind . Ich wäre gerade jetzt nicht abgeneigt , mich zu

einer erſten Übung herbeizulaſſen .

Wenn ich aber jetzt nicht Schluß mache , ſo könn⸗

ten Sie doch meinen , ich wolle Sie einfangen .

Das will ich Ihnen auf Ehre verſprechen , daß ich

reinen Mund halten werde alleweg ! Sie werden

zwar ſagen : es ſei keinem Weibsbild zu trauen .

Wenn ich Ihnen in abſehbarer Zeit einmal be⸗

gegnen ſollte — wir wohnen ja nicht ſo ſehr weit

auseinander — ſo werde ich am Ende lachen müſ —

ſen . — Ich gehöre nicht zu den Trübſeligen . Viel⸗

lecht gelingt es mir auch die Zähne zuſammenzu⸗

beißen und recht hochachtungsvoll zu grüßen . Ver⸗

ſtellen kann ich mich auch . Ich müßte ja kein erd⸗

geborenes Weib ſein .

Zu Ihrer etwaigen Zeitungsheirat wünſche ich

Ihnen viel Glück .

Die bekannte Ungenannte .

„ Was iſt denn das für eine giftige Jungfer , die mich

da anrempelt ? die kann ſackgrob und zuckerſüß in

einem Atem ſein ! “ ſchimpfte der Bauer überlaut , als

er dieſe Epiſtel vernommen hatte . „ Es wird immer

beſſer : — Hol doch der Teufel die ganze Heiraterei .

Wenn die mich an den Pranger ſtellt , ſo kann ich

Bauer

mich ja nicht mehr unter den Menſchen ſehen laſſen .

Ambros : — Alter ſchützt vor Torheit nicht ! Dieſe

Vinſenwahrheit haſt du jetzt am eigenen Leibe erfah⸗

ren . — Jetzt mußt du erſt recht einen Schnaps trin⸗

ken ! “

Er hatte nicht beachtet , daß die alte Seppe in der

offenen Türe ſtand . Sie wollte ihm melden , daß

das Abendeſſen gerichtet ſei . „ Was iſt denn das mit

Euch Meiſter . Ihr redet ja vor Euch hin wie ein Fie⸗

kerkranker . Oder iſt ſonſt e Schraub los ? Ihr wä⸗

red doch nit überg ' ſchnappt ſi .

2 11

feſt hin bei dieſer Rede.

„ Ja —ja altes Tierlein , du haſt recht — man

könnts faſt meinen ! haſt du etwas gutes gekocht ? —

Ich habe einen rechten Hunger ! “ — Er folgte der

Seppe in die Stube der Mutter , dort nahm er ſeit
deren Tod — die Mahlzeiten ein . Nur die Seppe

durfte mithalten .

„ Da iſt halt himmeltrurig ! Ihr chömmet jo nümme

z' recht . Die guet Mutter chame halt nümme hole .

Nehmet doch Vernunft a. — E — Frau —jo e Frau

g' hört i ' s Hus ! “ Die Seppe ſtand feſt hin bei dieſer
Rede . Sie hatte dem Bauer die Suppe herausgeſchöpft .

Er löffelte bedächtig die ſchmackhafte warme Brühe, .

Er lachte leiſe in ſich hinein . „ Ja , guter alter

Brummbär ! So gut wie du kann halt doch keine

kochen ! Denk dir nur , jetzt wollen mich auf einmal

alle — das macht mir das Kopfzerbrechen . Ich kann

doch nicht mehr als eine brauchen . Sag du mir jetzt :
was ich für eine nehmen ſoll : eine Junge oder eine

Alte , eine Dicke oder eine Dünne , eine Kurze oder eine

Lange , eine Wüſte oder eine Schöne ? —“

Die Seppe ſtand ob dieſer Nachricht da : wie zu

einer Bildſäule erſtarrt , aber dennoch kam ſie raſch
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zu der Antwort : „ Nehmet au s ' erſt und slletzt
Wort zämme , denn git ' s e Junge — Schöne ,

und ſell wär en wahre Sege für de Schimmelhof ! “

* *
*

Das Oſterfeſt rückte merklich näher . Hell ſchien
die Frühlingsſonne auf Feld und Flur . Schon waren

die Frühjahrsfeldarbeiten in vollem Gang .
Der Schimmelhofbauer war guter Dinge . Es ſchien

auf einmal alle Schwerblütigkeit von ihm gewichen zu
ſein . Er hielt auch merklich mehr auf ſeine eigene

Perſon . — Keine Bartſtoppeln duldete er mehr und

auf den üppigen Winterhaarſchopf wurde der Fach⸗
mann im Städtchen losgelaſſen .

„Seltener Gaſt ! — Seltener Gaſt ! — Sind doch
ſtets bereit zu dienen , Herr Schnellinger — gerne zu
dienen ! — Gehörten doch früher zu unſeren ſtändigen
Kunden . — Noch immer ledig ? — Noch immer ledig ?
—Anſchluß nicht verpaſſen ! — Anſchluß nicht verpaſ⸗

ſen ! — Wenn ich raten darf ! “ näſelte der geſchäf —
tige Haarkünſtler , während er mit Schere und Ma —

ſchine in dem gewaltigen Buſch hantierte . — „ Guter

Haarboden — wäre mancher froh darum . Noch kein

einziges graues ! Kopfwaſchen gefällig ? — Etwas Ol

und Parfüm dringend nötig ! “ ſetzte der Mann ſeine
gedämpfte Rede fort . Als die Schur und Waſchung be⸗

endet war , reichte er dem Kunden den Handſpiegel
mit den Worten : „ So wird ' s recht ſein ! — Sehen
jetzt aus wie ein hoffnungsvoller Jüngling , Herr

Schnellinger ! Mach mein Kompliment ! “
Und wirklich , der Schimmelhofbauer gefiel ſich ſel⸗

ber recht gut nach der überſtandenen Verſchönerung
ſeines Hauptes . — Auch der Stadtſchneider wurde in

Nahrung geſetzt — dem wurden auf einmal mehrere
neue Gewänder in Auftrag gegeben .

Und die arme Seppe , die konnte die Hemden und

Kragen faſt nicht mehr gut genug bügeln . Aber ſie
lachte nur über die eingetretene Sinneswendung ihres
Herrn , und als er gar befahl , daß der Frühjahrs⸗
hausputz zeitig in Angriff genommen werden ſolle ,
und daß alle Schäden durch geeignete Handwerker

auszubeſſern ſeien : da freute ſie ſich , daß jetzt ſicher
einmal Beſuch in ' s Haus komme , und daß ſchlaue
Frauenzimmer rechnete ſteif und feſt damit : daß das
nur ein weiblicher Beſuch ſein könne .

Als dann auch alsbald die Waſſerfluten losge⸗
laſſen wurden , kamen freilich für den Schimmelhof⸗
bauer Tage des Unbehagens . Er wußte bald gar nicht

mehr, wohin er ſich retten ſollte vor der General —

butzerei . Als dann auch der Maurer und der Tape —
zier auf der Bildfläche erſchienen , wurde es dem

Hausherrn ganz angſt und bange . Doch das Früh⸗
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lingswetter war herrlich , er konnte ja flüchten : hinaus

zu der Feldarbeit .

Stolz war die Seppe , als ihr der Herr eines

Tages etwas ſchüchtern eröffnete , daß er auf die

Feiertage ein junges Mädchen —die Tochter eines

Kriegskameraden — erwarte , und daß er dieſes Mäd⸗

chen ihrer ganz beſonderen bewährten Obhut anver⸗

traue . — Es ging ihr allerdings auch durch den Kopf ,

daß man ſage : Lieber eine Wanne voll Flöhe hüten
als ein verliebtes junges Mädchen , aber ſie wartete

doch mit großer Spannung auf das nahegelegene

Ereignis .

Es waren nur noch wenige Tage . Der Schimmel —

hofbauer ſtapfte ziemlich planlos in Haus und Hof

herum . Am meiſten bekümmerte ihn jetzt das Fuhr⸗

werk , mit dem er zu der zwei Stunden entfernt lie⸗

genden Station fahren wollte . — Die jungen Schim⸗

mel mußten es natürlich ſein . Und der Kutſchierwagen ,
auf dem außer dem Fahrer nur noch eine einzige

Perſon Platz finden konnte , wurde blitzblank geputzt .

Niemand ſollte eine Ahnung haben , was ihm dieſe

Fahrt galt . Die Seppe war ja verſchwiegen wie das

Grab .

Der Oſterſamstag brachte düſteres Wetter — der

Schnellzug ſollte vormittags zehn Uhr an der Station

einlaufen . Die Schimmel tanzten eine Viertelſtunde

vorher an . Er bewegte ſie hin und her auf dem ge⸗

räumigen Vorplatz . Da war ſchon reges Leben . Bumm⸗

ler aus dem Städchen und Reiſende , die den Schnell⸗

zug benützen wollten , ſtrömten dem Eingang zu .

Mancher Gruß von bekannten Menſchen galt dem

Schimmelhofbauer und ſeinem ſtolzen Gefährt . — Er

war nachdenklich geworden . Würde er ſie erkennen ?

Er hat doch nie ein Bild von ihr geſehen . Sie wußte

aber , daß er auf einem Kutſchierwagen auf dem

Bahnhofsplatz ſitze . Er hielt ſeine Pferde abſichtlich

abſeits vom Ausgange .

Der Schnellzug rollte in die Bahnhofshalle ein , und

bald darauf ſchritten die Angekommenen durch den

Ausgang der nahen Stadt zu . Eine hohe Mädchenge —

ſtalt trennte ſich ab und eilte ohne Beſinnen dem ent⸗

fernt ſtehenden Schimmelgeſpanne zu . Der Ambros

Schnellinger war abgeſprungen vom Wagen und

ſtreckte der Erwarteten fröhlich lachend beide Hände

entgegen .

„ So Du biſt ſelbſt und ganz allein gekommen , und

ich darf an deine Seite ſitzen — das iſt herrlich “ ,

ſtammelte verlegen das Mädchen . In ihren großen
dunklen Augen perlten Tränen .

Die Pferde ſcharrten . „ Wir müſſen

unſere Röſſer haben keine Geduld “ ,

einſteigen ,

mahnte der
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Die Menſchen blieben an der Straße ſtehen und aus offenen Fenſtern blickten hundert Augen.

Schimmelhofbauer . Bald ſaßen die beiden vereint auf

dem Kutſchierwagen , und in munterem Trab gings

weiter auf der breiten Straße . Die Fußgänger mußten

ausweichen .

„ Das iſt doch das hübſche unnahbare Mädchen , das

uns im Schnellzug gegenüber ſaß ! “ bemerkte der

Kaufmann Herlan zu ſeinem Freund , dem Baumeiſter

Bitterich , als der Wagen an ihnen vorbeikam . „ Wie

nur der langweilige Weiberfeind — der Schimmel —

hofbauer — zu ſo einem herrlichen Geſchöpf kommt “ ,

ließ ſich der Baumeiſter vernehmen .
Das Schimmelgeſpann war ſchon lang den Blicken

der beiden entſchwunden , aber ihre Gedanken beſchäf —

tigten ſich immer noch mit dieſem wunderſamen

Seſchehnis .
Die zwei Menſchen auf dem Kutſchierwagen hatten

keine Blicke für die Umwelt . Der Schimmelbauer war

ſogar taub für die wohlgemeinten Grüße , die ihm bei
der Fahrt durch die Stadt von Bekannten geboten
wurden . Dem guten Mädchen kollerten jetzt die
Tränen unaufhörlich über die Wangen . Es lehnte ſich

an den ſtarken Mann an , der ihm mit der Linken
über die Kopfhaare ſtrich , ſo wie er die alte Seppe
behandelte , wenn ſie betrübt war , und auch bei dem

jungen Menſchenkind verſiegten daraufhin die Tränen .

— Das ſchöne Mädchen blickte ernſt und anmutig

zu dem ſtarken Manne auf : wie zu einem Schutzgeiſt .

„ Verzeih , daß ich weinen mußte . Auch übergroße

Freude kann Tränen bringen ! “
„ Dir ſtehen ſelbſt die Tränen gut . O — wenn ichf

dich auf deine glitzerigen Augen küſſen dürfte, “ flüf —

terte der Roſſelenker . Die Schimmel wieherten laut

und kamen auf der offenen Landſtraße in den ſchärf⸗—

ſten Trab .

„Jetzt kommen wir durch unſer Dorf , zu dem det

Schimmelhof gehört , da wollen wir die Köpfe hoch⸗

halten ! — da werden Gaffer genug ſtehen , die er—

kunden wollen : was der Schimmelhofbauer auf ſei—

nem Kutſchierwagen für eine ſchöne Maid mitführt ,

Ich werde die Pferde Schritt gehen laſſen , damit

dich die Menſchen auch genau beſichtigen könnenl ! “
„ Du biſt aber ein boshafter Mann ! “ ſcherzte das

fremde Mädchen .

Und richtig : Schimmel gingen ihren ſtolzen
Schritt und wiegten mutig die Köpfe auf und ab.

Wirklich : die Menſchen blieben an der Straße ſtehen ,

die

Aus offenen Fenſtern blickten hundert Augen .

„ So ! — So ! “ riefen einige gute Bekannte des

Vauern das Gefährte an . „ Ja ! — Ja ! “ —gab der

zur Antwort .
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Der ſchwerhörige Hanſenbauer rief mit ſeiner
Donnerſtimme einem Nachbar zu : „ Wo hat auch der

vom Schimmelhof die da aufgegabelt ? das iſt ja eine

Herriſche ! — die wird er doch nicht hierher verpflan⸗

zen wollen ! “

Am Dorfende ſchlugen die Pferde ganz von ſelber
wieder einen flotten Trab an . — Es ging ja dem

Stalle zu .

„ So jetzt ſind wir bald daheim . Wird es dir nicht
bange ob der Einſamkeit da draußen : wo ſich die

Füchſe und die Haſen gutnacht ſagen — Dir dem

Großſtadtkind ?“
„ Sei unbeſorgt um mich ! Wenn ich dir nur ein

rechter Kamerad werden kann — das wird mich glück⸗
lich machen . Nun ſage mir doch noch : wie wirſt du

mich einführen ? Wie ſoll ich mich benehmen deinen

Leuten gegenüber ? “

„ Das wird Dir nicht ſchwer fallen ! Empfangsdame

iſt bei mir die Seppe , ein altes treues Tierlein —das

iſt mein Koſename für ſie — achtundzwanzig Jahre

iſt die Seppe im Haus . Dieſe gute Seele hat für dich
das Brautſtüblein gerichtet . — Du ſtehſt unter ihrem

beſonderen Schutz ! Die anderen Hausgenoſſen —

Mägde und Knechte ein ganzes Dutzend , wirſt du nach
und nach kennen lernen .

Die Schimmel trabten von der Landſtraße ab in

einen Seitenweg ein . „ So, jetzt ſind wir in meinem

Reich ! Siehſt du dort die Schimmelhofgebäude aus

den Blütenbäumen emporragen . Sie haben zu Ehren
der künftigen Herrin ihr ſtrahlendſtes Sonnenkleid

angetan . — All ' die Wieſen⸗ und Feldflur weitum

gehört zum Hof . — Bei all den Schätzen bin ich ſeit
dem Tode der guten Mutter ein einſchichtiger Mann

geworden . Und heute kommt aus der weiten Welt

mein Oſtermädchen , das mich retten will vor der Ver —

einſamung . Willkommen ! Willkommen du liebes

Geſchöpf ! Geſegnet ſei dein Eingang ! “ Tränen perl⸗

ten jetzt in den Augen des ſtarken Mannes .

Die Hofgebäude waren erreicht . Die alte Seppe

ſtand im Sonntagsſtaat an der großen Freitreppe ,

vor der die Schimmel anhielten .

Der Bauer gleitete nur ſo vom Wagen und leiſtete

behende ſeiner Begleiterin Hilfe beim Abſteigen von

dem hohen Kutſchierbock . Ein dienſtbarer Geiſt lei⸗

tete das Gefährte den Nebengebäuden zu .

„ So , gute alte Seppe : da bringe ich Dir die Toch —

ter meines Kriegskameraden ! “ vermittelte der Hof —
bauer Ambros Schnellinger die Vorſtellung in lautem

Ton . — Er wollte auch das weibliche Dienſtperſonal
des Schimmelhofes gleich verſtändigen , das gewiß auf
allen möglichen Lauſcher⸗ und Guckpoſten ſtand . —

Der Seppe hat die Fremde beide Hände gedrückt
und einen Kuß hat ſie ihr auf die Stirne gegeben .

„ Oi —oi - —oi —oi —oi — iſt das ein liebes , großes ,
herrliches , ſchönes Mädchen “ , flüſterte die treue Haus⸗
bewahrerin einmal ums andere . Sie hielt die Fremde
an der Hand feſt und geleitete ſie über die Treppe
ins Haus ſo ſorglich , wie nur eine Mutter die Tochter
geleiten kann . In das mit den erſten Frühlingsblu —
men geſchmückte Gaſtſtübchen führte die Seppe den

lieben Beſuch .

Der Hofbauer war zurück geblieben . Er betrat

ſeine Wohnſtube , dort war der Tiſch feſtlich gedeckt .
Am Ehrenplatz des Gaſtes prangte ein Kränzchen
von ſüßduftenden Märzveilchen . Gedanken ſtürmten
bei dieſem Alleinſein auf den ſtolzen Mann ein .

Ja —war denn jetzt das Glück auf den Hof gekom⸗
men ? Das Glück , nach dem er ſich ſo lange geſehnt .
Würde er das Glück feſthalten können , oder würde
es ihm hoffnungslos entgleiten ? Unruhig ging er
in der Stube auf und ab .

Da nahten die Frauen . Wieder führte die Seppe
das Mädchen wie ein Kind an der Hand . Sie leitete
es an den gedeckten Tiſch , dahin , wo das Veilchen —
kränzchen lag : „ So , Emilie , das iſt der Platz der

künftigen Schimmelhofbäuerin . Möge dir in dieſem
Hauſe nur Liebes geſchehen ! “

„ Du biſt eine liebe , gute , gute Mutter “ , flüſterte

ganz ſelig das junge Menſchenkind .

Der Bauer Ambros Schnellinger ſah ganz bezau —
bert auf die Beiden . Die alte Seppe hatte den Weg
zu dem jungen Mädchen raſcher gefunden als er in

ſeiner Schwerblütigkeit . Er näherte ſich leiſe und
fuhr der alten Hauſerin in der gewohnten Art mit
den Fingern ſeiner Rechten ſanft durch die grauen
Strobelhaare ; das war für ſie der ſchönſte Dank . —

Dann ſtreichelte er etwas ungelenk das ſchöne Mäd⸗

ſchen , wie man ein Tierlein ſtreichelt , das man lieb

hat , wenn man ihm ſchmeicheln will . Und das Tier⸗
lein —nicht faul — legte ſeine ſchlanken Arme um
den ſtarken Nacken des Schimmelbauern und verſetzte
ihm feurige Küſſe auf den Schnautzbart , auf die Naſe ,

auf beide Augen , auf die Stirn und auf die Ohr⸗

läpplein . Jetzt ging dem Mann ein Licht auf . Das

alles hatte ihm die Emilie in ihrem erſten Brief

ſchon angedroht . Jetzt fehlte ja nur noch , daß ſie ihm

ſüße Worte in die Ohren flüſterte und mit ihren

ſchlanken Fingern in den Stoppelhaaren kraulte . Das

konnte recht werden . — Ein wohliges Gefühl überkam

ihn , das Fühlen , daß jetzt ein guter Geiſt in das ver —

ödete Heimathaus einziehen werde .
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Beim Mittagsmahl erzählte die Profeſſors⸗Tochter

Emilie Graßhoff — ſo hieß das Mädchen — vom

Elternhaus , von Vater und Mutter und von den zwei

Brüdern , den luſtigen Studioſen , die mehr Geld ver⸗

brauchten , als der Vater aufbringen konnte . Aus

ihren Jungmädchenjahren wußte ſie mehr Herbes

als Frohes zu berichten . Die Sorge um den Haus⸗

halt hatte ſie der oft kränkelnden Mutter ganz abge —

nommen . Trotz aller Unbilden der

Zeit hatte ſie ihr heiteres Gemüt be⸗

wahrt . Die Haushaltsarbeit war ihre

Zerſtreuung .
Sie berichtete alles ſo einfach , ſo

ungekünſtelt und ſchloß mit den Wor⸗

ten : „ Mir kommt meine heutige Aus⸗

reiſe in die weite Welt wie ein

ſchwerer Traum vor . ticht leicht

wurde es mir , meine arme Mutter

zu täuſchen und auch gerade noch

auf Oſtern , wo jeder Chriſtenmenſch

das Gewiſſen rein halten ſollte . Sie

glaubt mich bei einer Freundin in

der Nachbarſtadt zu Beſuch , und ich

fahre zwei Stunden lang mit dem

Schnellzug auf gut Glück ins Land

hinein “ .

„ Sollte ich denn nicht auch einmal

etwas erleben dürfen ? — Seit ich

die einfache herzliche Einladung auf

die Oſterfeiertage bekommen hatte , wußte ich,

daß das nur gute Menſchen ſein konnten , die mich

aufnehmen wollten . — Ich habe mich ja nicht ge⸗

täuſcht ! Meine erſte Fahrt ins Leben hinein hat ſich

herrlich geſtaltet . Mein ſehnlicher Wunſch wäre jetzt

noch das Grab der guten Eltern beſuchen zu dürfen .

Die Seppe hat mir ſchon ihre Begleitung zugeſagt ,

und der Herr Schnellinger wird froh ſein in unſerer

Abweſenheit den Geſchäften nachgehen zu können ! “

„ Am Oſterſamstag⸗Nachmittag iſt auf dem Hof
nicht viel Geſchäft . Wo du hingehſt , da geh ' auch ich

hin . Ich begleite Euch auf den Gottesacker ! “ erwiderte

ſchnell beſonnen der Bauer .

Alſo gingen ſie zu dreien um die vierte Nachmit⸗

tagsſtunde dem Dorffriedhof zu . Der ziemlich lange

Weg führte durch Wieſen und Felder , und das leicht⸗

füßige große Mädchen ſammelte von den friſchen

Frühlingsblumen , die am Wege ſtanden , einen gan⸗

zen Arm voll . Die Schlüſſelblumen und die Ane⸗

monen , das Schaumkraut und die Veilchen gaben,
unter der geſchickten Hand , die ſie ordnete , eine

ſinnige Grabzierde .

68

Lange ſtanden die drei Menſchen in ſtummer An⸗

dacht an der Grabſtätte . Als der Bauer zur Heim⸗
kehr mahnte , küßte ihm das liebliche Mädchen die

Tränenperlen von den Augen .

„ Gutes , ſüßes Geſchöpf ! Wir wollen uns am

GErabe der lieben Eltern verſprechen . werden

uns ſtill ſegnen , und wir werden glücklich ſein ! “

„ Ich will dir eine brave treue Frau werden “ , flü —

Sie

Lange ſtanden die drei Menſchen in ſtummer Andacht.

ſterte die Emilie und bot ihm den ſchwellenden Mund

zum Verlobungskuß .

Die alte Seppe konnte nur immer wieder ſagen :

„ Oi —oi —oi wie freue ich mich , daß Ihr Euch ge⸗

funden habt ! “

„ Ja , gutes Tierlein — du biſt die einzige Wür⸗
dige , die an unſerer Verlobung hat teilnehmen dür⸗

fen ! Du biſt das Schimmelhofmütterchen , ſeit die

gute Mutter zum ewigen Schlaf eingegangen iſt , und

du ſollſt es ſein und bleiben , all ' Dein Lebtag “ Der

Vauer fuhr ihr bei dieſen Worten mit ſeinen rauhen

Fingern wieder einmal ſachte durch die grauen Stro⸗
belhaare .

** 2
*

Auf dem Schimmelhof gab es für das wißbegierige

Großſtadtmädel viel , viel zu ſchauen . Da gings von

der Küche zum Keller , vom Keller zum Speicher , von

Stall zu Stall . Die Emilie mußte ſich eilen , wenn

ſie in den wenigen Tagen einen klaren Begriff von

ihrem künftigen Wirkungskreis bekommen wollte und

daran lag ihr alles . Der Ambros Schnellinger mußte
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Füße machen , wenn er bei dieſen Gängen mitkommen

wollte . Die alte Seppe war in ihrem ſorglichen Eifer
überall voraus ; wie ein Wieſelein konnte die noch

ſpringen .
Am meiſten Bewunderung erregte bei dem Stadt⸗

kind die ausgedehnte Tierzucht . Der wohlbeſetzte

Kuhſtall , der Ochſenſtall mit den ſchweren Arbeits —

und Maſttieren und der Pferdeſtall — der getreu
dem Namen des Hofes —nur mit ſtattlichen Schim —

meln beſetzt war — ſie allein waren ſchon des Stau —

nens wert . — Die Borſtentiere hatten ein beſonderes

Haus . Vom Mittelgang desſelben konnte man nach

beiden Seiten in die geräumigen Buchten ſehen , die

mit Tieren der verſchiedenſten Altersklaſſen beſetzt

waren . Die Schweinezucht war doch ein Hauptbe —

kiebszweig des Schimmelhofes . Lächelnd flüſterte
der Bauer ſeiner ſtaunenden Braut ins Ohr : „ Eine

rechte Bäuerin muß auch eine gute Saumutter ſein ! “

„ Das will ich mir merken ! “ gab ſie lachend zurück . —

Das den freien Hofraum bevölkernde Hühner - , En⸗

ten⸗ und Gänſevolk krähte und gackerte und ſchnat —

terte , daß man ſein eigen Wort nicht hören konnte .

Dieſer laute Empfang galt der alten Seppe , die die

ſorgende Nährmutter dieſer ſtets hungrigen Schar

war . — An der in einer Ecke ſtehenden Hundehütte

zerrte „Leo“, der raßechte „ Rotweiler “ winſelnd an

der Kette .

„ Warum iſt denn der arme Kerl angebunden ?

fragte mitleidig die Emilie .

„ Das haben wir Dir zuliebe getan . — Der Leo iſt

nämlich gegen ihm fremde Menſchen ſo unhöflich ,

daß er , wenn ſie ihn liebevoll ſtreicheln wollen , zu —

ſchnappt wie ein wildes Tier, “ gab der Schimmel —

bauer zur Antwort .

„ Darf ich ihn losmachen ? “ Das junge Mädchen

ſchritt ohne weiteres auf das winſelnde Tier zu ,

ſtreichelte ihm den wolligen Kopf und löſte die Kette

bom Halsband . Der Leo machte Luftſprünge vor

ſeiner Erlöſerin und bellte freudig . — Er drängte

ſich mit dem Körper an ſie heran , wie er es ſonſt nur

bei ſeinen allerbeſten Freunden tat .

„ Er iſt halt doch ein Prachtskerl , der Leo . Der hat

ſeine künftige Herrin ſofort erkannt . Das hätte ich
nie und nimmer geglaubt ! “ rief freudig der ſtau⸗
nende Bauer , und die alte Seppe murmelte an einem

fort : oi — oi — oi — oi —oi . “

Auch den menſchlichen Bewohnern des Schimmel —

hofes — den Arbeitsleuten ſchenkte die Emilie Graß⸗
hoff ihre rege Aufmerkſamkeit . drückte jedem

Dienſtmädchen , jedem Knechtlein und jedem Dienſt⸗
buben die Hand und für alle hatte ſie freundliche
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Worte . — Die konnten gar nicht genug ſagen , wie
ſchön die ſei , und gar nicht hochmütig ſei ſie . — Der
Roßknecht — der rote Jakob — gab beim Mittags⸗
tiſch in der Geſindeſtube ſein Urteil ganz unver⸗

blümt ab . „ Im Dorf ſagen ſie , das junge Mädchen
ſei die Hochzeiterin des Schimmelhofbauern . — Der
müßt doch ein rechter Eſel ſein , wenn ihm die nicht
gefallen würde . — Der kann die Finger ſchlecken ,
wenn die ihn nimmt . — So ſteht in der ganzen Ge —

gend keine ! “

Bei der Beſichtigung des weiten Gebietes der Schim⸗
melhofländereien ſpielte der Hund Leo eine bedeu —

tende Rolle . — Er wich nicht von der Herrin , er um⸗
tollte ſie mit gewaltigen Luftſprüngen . — Er wurde

ſogar eiferſüchtig , wenn der Bauer auch ſeine Lie⸗

benswürdigkeit der Braut gegenüber bekunden wollte .

Der Schimmelhof liegt in einem nicht ſehr breiten

aber recht fruchtbaren Flußtal . Die weite Feldflur

iſt faſt ganz eben , dagegen fallen die Wieſen gegen
das Flußgebiet hin leicht ab . Hinter den Ackerfeldern

ſteigt ſachte der Bergwald an , von dem auch noch ein

gut Stück zum Hof gehört .

Die Emilie konnte nicht genug bekommen an den

Kreuz⸗ und Quergängen durch Feld und Wieſen und

Wald . Keine Müdigkeit überkam ſie . „ O! wie ſchön

iſt es hier ! — Ich möchte gar nicht mehr fort ! —

Aber gleich nach den Oſterfeſttagen muß ich abreiſen .

Peich drückt das Gewiſſen . —“

„ Wo Du hbingehſt , da geh auch ich hin ! “ ſagte jetzt
wieder — wie ſchon einmal — der Bauer . „ Glaubſt

Du , ich laſſe Dich allein ziehen . Ich reiſe mit Dir

in Deine Heimat und werbe um Dich bei den Eltern !

wie es ſich gehört für einen anſtändigen Hochzeiter ! “
„ Du biſt halt ein lieber Mann ! Ich denke mir

das herrlich , wenn wir zu zweien in unſere Stadt⸗

wohnung ſtürmen . — Die Geſichter . Atſch !
werde ich zur Flurtüre hereinrufen : Ich hab einen

gefangt , darf ich ihn hereinbringen ? Und Du mußt
ein rechtes Armſündergeſicht machen . — Wir betreten

das Haus gleich nach der Mittageſſenszeit .—Die Mut⸗

ter wird die Flurtüre öffnen : Wir haben gegenwärtig
keinen dienſtbaren Geiſt . — Die gute Mutter wird

glauben : ich ſei übergeſchnappt . — Zum Eßzimmer

dringen wir dann vor : dort finden wir den gelehrten
Vater und meine zwei luſtigen Brüder , die jetzt in

Ferien daheim ſind . Da machen wir unſer Kom⸗

pliment und ſtellen uns als Brautpaar vor und alles

wird ſich in Wohlgefallen auflöſen . Der Vater wird

ſicher gleich eine längere Rede halten wollen : über

die ungewöhnliche Überraſchung , aber die Brüder wer —

den ſo gröhlen und lachen , daß ſeine wohlgemeinten



Worte in dem Jubel untergehen müſſen . Nur die

herzliebe Mutter wird den Ernſt der Lage erkennen .

Sie wird ſinnend dabeiſtehen und lächelnd den Kopf

ſchütteln . — Sie kennt ihr frohgemutes Kind am be⸗

ſten . — O! —Geliebter , das muß luſtig werden ;

daraufhin muß ich Dir gleich einen Schmatz verſet⸗

zen . “
„ Du biſt ein ausgelaſſenes Tierlein . von der Seite

habe ich Dich ja noch gar nicht kennen gelernt ! “ fing

der Schimmelbauer an .

Die Braut fiel ihm plötzlich in die Rede . „ Ja ! —

ſag mir Tierlein , das gefällt mir . Ich habe die gute

Seppe ſchon beneidet um den ſeltenen Namen . Jal !

ich will doch auch Dein gutes Tierlein ſein alleweg ! “
Er ſchloß ſie lächelnd in die Arme und flüſterte

ihrr ins Ohr : „ Jal — jal Du biſt mein luſtiges ,

liebes , gutes , braves , junges Tierlein ! “ Sie weinte

vor Freude .

*

Frühlingswetter wurde am Mitt⸗

die Reiſe nach der ferngelegenen
Bei herrlichem

woch nach Oſtern

Stadt angetreten .

Der rote Jakob hatte einen heidenmäßigen Stolz ,

daß er ſeinen Herrn und das Fräulein im offenen

Wagen zur Eiſenbahn fahren durfte . Er behauptete

ſogar : die Schimmel hätten die Köpfe höher gehalten

als ſonſt .

Auf dem Bahnſteig im Städtchen

Schimmelbauer mit ſeiner Dame die allgemeine Auf⸗

merkſamkeit der anweſenden Menſchen , und als das

Paar bei der Einfahrt des Schnellzuges ſogar der

zweiten Wagenklaſſe zuſchritt , war das Erſtaunen

groß .

Das war eine prächtige Fahrt in den Frühling —

in das Leben hinein , vorbei an Wieſen und Feldern

und Wäldern . Stolze Bauerndörfer und altertüm⸗

liche Städte lagen im goldenen Sonnenſchein .

Der Schimmelbauer in ſeinem nagelneuen Reiſe⸗

anzug nahm ſich aus wie ein rechtmäßiger Herr .

zerjüngt hatten ihn die Oſtertage . Auf ſeinem wohl —

geformten , etwas breiten Geſicht glänzte eitel Freude .

Das große ſchlanke Stadtmädel nahm ſich in ſeinem

einfachen abgetragenen Reiſemantel faft etwas dürf⸗

tig aus zu dem wohlausgerüſteten Bräutigam . Aber

die tiefen , wunderbaren Augen leuchteten , und aus

den durchgeiſtigten Geſichtszügen blitzte der Schalk .

„ Wie wirds uns gehen ? — wie wirds uns gehen ? “

erregte der

rds

flüſterte ſie dem Manne ins linke Oßr . „ Ubel ! —übel !

—übel ! “ gab der ſchlagfertig zurück , und lachen muß —

ten beide ob dem ſchönen Spruch .S

Die Stadt kam in Sicht . In der hellen Sonne

glänzte das unendliche Häuſermeer . „ Wie wirds uns 8

gehen ? “ ſpottete jetzt lachend der freudig erregte

Mann . „ Gut ! —gut ! und noch einmal gut ! “ gab die

ſtolze Braut zur Antwort und fügte luſtig hinzu : „ Du

biſt mein Schatz ! und ich bin Dein Tierlein ! Du biſt

meine Stütze ! und ich bin Dein Kamerad ! — Sind

wir denn nicht ein Paar , das ſich ſehen laſſen darf ?

Ja ! — höre nur , heute trage ich den Kopf hoch ! Du

ſollſt mich Arm in Arm durch die Straßen führen —

wie es Verlobten geziemt ! “ — „ Aber ich habe Dich

je noch gar nicht ! — Wer weiß , ob mich Deine Eltern

nicht hinausſchmeißen . Dein Herzlein habe ich zwar

ſchon im voraus geſtohlen . — Habe ich etwa nicht

ſchnell lieben gelernt ? — Du gutes ſüßes Tierlein
biſt an allem Schuld ! “ wendete lachend der Bräuti —

gam ein .

Beim Ausſteigen zeigte ſich der Schimmelbauer als

geübter Reiſemarſchall . Er winkte einen Dienſtmann

heran , überantwortete dieſem das Gepäck , gab ihm

die Adreſſe an und ſchrieb ſich die Nummer ins Ta⸗

ſchenbuch . Als er den Mann entlohnte , ging ein freu⸗

diger Schein über deſſen altes verwettertes Geſicht .

Ein ſolches Stück Geld für einen einzigen Gang zu

bekommen , war er gar nicht mehr gewohnt . — Ja ,
3 war eine ſchwere Zeit .

D

ERS

„ Meinen Mantel kann ich auch mitgeben , den brauche
ich nicht bei dem herrlichen Wetter, “ meinte das Ge⸗

heimratstöchterlein . „ Kann ich der Frau Mutter et⸗

was beſtellen ? “ forſchte beſcheiden der Gepäckträger ,

—Nein , bitte ja nicht ! Wir wollen meine Angehöri⸗

gen überraſchen ! “ — „ Wie ſie wünſchen , gnädiges

Fräulein ! “ , gab der Mann mit blinzelndem Lächeln

zurück . — Er trottete weiter mit den Gepäckſtücken .

Er kannte ſich aus in allen Wechſelfällen des Lebens ,

Die Geheimratswohnung lag in der Bahnhofvor⸗

ſiadt — alſo nicht weit weg . — So war das ſchöne

Geldſtück raſch verdient . Der Dienſtmann Jakob

Klinger — „ Schabock “ war ſein Übername — war da—

ran gewöhnt , auf ſeinen Gängen immer etwas zu

denken . Jetzt beſchäftigte ihn die Frage : wer wohl

der Spender des nagelneuen ſilbernen Dreimarkſtücks

ſein mochte , und wie der wohl dazu kam , mit der

ſchönen großen Profeſſorentochter in der Welt herum⸗

zureiſen . „ Ein feiner Mann — was man ſagen muß ,

— An dem könnte ſich der hungerige Geheimrat , dem

ein Fünfziger ſchon zu viel iſt , wenn man ihm den

ſchwerſten Koffer in die Wohnung ſchleppt , ein Mu—

ſter nehmen, “ murmelte der „ Schabock “ bedächtig vor

Ahahin .
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Die Flurtüre an der Profeſſorenwohnung öffnete
die gnädige Frau ſelber . „ Um Gottes willen Mann ,
was bringen Sie denn da ! “ rief ſie entſetzt aus , als

der Dienſtmann vier Gepäckſtücke auf den Flurboden

ſtellte und darüber den alten Reiſemantel der Toch —
ter Emilie — als Mantel der chriſtlichen Liebe —

„ He Mann ! Woher kommen denn die Sachen ?
Wer hat Ihnen die übergeben ? Wo iſt meine Toch —

ter ?“ herrſchte die ganz furios gewordene Frau Pro —

feſſor den armen Gepäckträger an .

Der griff mit der Rechten in die Kitteltaſche . Da

fühlte er den wirklichen Dreimärkler ſitzen und in

Rückſicht auf dieſe erfreuliche Tatſache bewahrte er

ſeine völlige Dienſtmannsruhe . „ Nor langſam ! —

Nummen nicht gehudelt ! — Ich will ja gerne alles

ſagen , was ich weiß , aber ich weiß eigentlich gar
nichts ! — Ein feiner Herr iſt mit einer ſchönen jun —

gen Dame aus der zweiten Klaſſe des Zehnuhr —

Schnellzuges geſtiegen . Ich hab mich gleich herzu ge —
macht . Ja —die Zeiten ſind gar ſchlecht . Wenn man

ſich nicht umtut , verdient man gar nichts mehr . —

Diesmal habe ich eine geſcheite Nas gehabt . — Es hat

ſich gerentiert . — Der Herr , er hat faſt ausgeſehen
wie ein Offizier , hat mir die Gepäckſtücke übergeben .

Zum Geheimerat Graßhoff ſollten ſie befördert wer —

der, ſagte er mir freundlich , und die Dame hat noch

ihren Mantel dazugelegt , den brauche ſie nicht bei

dem herrlichen Frühlingswetter , hat ſie gemeint . —

Er war wirklich ein nobler Herr — eine feine Herr —

ſchaft — ſo für ein richtiges Brautpaar hätte man ſie

halten können —: dem luſtigen Ausſehen nach . —

Sie ſind dann Arm in Arm der Stadt zugegangen .
— Weiter weiß ich nichts , und die gnädige Frau wird

ſich jetzt ſchon ein Bild machen können ! “

„ Aber Mann ! Sie kennen doch meine Tochter ! —

Das muß doch meine Tochter geweſen ſein ! Mann
—beſinnen Sie ſich doch “ .

deckte.

„ Ja ! ich mein , dem Modell nach könnt es das Fräu⸗
lein Tochter geweſen ſein . Aber wiſſen tu ich nichts !
Das Rätſel wird ſich ſchon löſen . — Guten Morgen

gnädige Frau ! “ Der Dienſtmann ſtapfte der Treppe

zu und brummte ernſthaft vor ſich hin : „ Wenn die

alte Schraube ihn auch nicht kennen will , ein feiner
Herr war ' s eben doch . “

Die Frau Geheimrat mußte ſich ſetzen . — Übelkeit

wandelte ſie an . „ Mein Kind — mein gutes Kind , das
in ſeinem Leben noch nie vom geraden Wege abge —
wichen iſt , ſoll Arm in Arm mit einem fremden
Herrn in der Stadt herumlaufen . Herrgott im Him —
mel, hilf einer armen Mutter das zu faſſen ! “ jam⸗
merte ſie kläglich . — Dabei blickte ſie ſtarr auf die

Gepäckſtücke , die vor ihr am Boden lagen . — Trotz al —
lem Elende regte ſich doch die Neugierde . — Ja das
war der Reiſemantel der Emilie —den ſchob ſie bei —
ſeite . Dann kam die alte Familienreiſetaſche der

Graßhoffs zum Vorſchein . — Die war unverſchloſſen
zu der fehlte ja ſchon ewiglang der Schlüſſel . —

konnte aber auch keine Geheimniſſe bergen .
Dann der braune Lederkoffer — der mußte alſo dem
feinen Herrn gehören — der hatte ein habhaftes
Schloß , da half kein Zerren und kein Rütteln . Dazu
kamen noch zwei kleine , aber gewichtige Schließ⸗
körbe . — Was nur die enthalten mochten ? — Der
eine roch fein nach friſchgebackenem Brot — am ande⸗
ren war nichts zu erriechen .

Die

Ob dieſen Feſtſtellungen erholte ſich die Frau Pro —
feſſorin langſam von ihrem Schrecken . Sie fing jetzt
an ſich daran zu erinnern , daß ihr Kind in den letz⸗
ten Tagen vor der Abreiſe ſo ſonderbar ernſt und

ſtill geweſen war . Hinter der Reiſe mußte ein Ge⸗

heimnis ſtecken — das ſie nicht ergründen konnte . Al⸗
les mußte ja an den Tag kommen . — Etwas Böſes
konnte die arme Emilie , die bisher ſo wenig Freude
erlebt hatte , nicht getan haben . — Damit tröſtete ſich
die empfindſame , geſcheite Frau und wendete ſich wie —
der der unterbrochenen Haus⸗ und Küchenarbeit

zu . Die Gepäckſtücke hat die gute Mutter ſorgfältig
meggeräumt . Vorerſt ſollte niemand von dem zu er⸗
wartenden Beſuch erfahren .

Die Frau Profeſſor ſtand noch in den beſten Jah⸗
ren . Groß und ſchlank von Geſtalt überragt ſie faſt
ihren Mann , der doch auch nicht zu den Kleinen ge —
hört . Sie mochte einmal ſchön und anziehend gewe —

ſen ſein , davon zeugen noch die ebenmäßigen Geſichts⸗

züge und die funkelnden Augenſterne . Die Not der

Zeit hat die arme Frau matt und kränklich gemacht .
Am meiſten vergrämt ihr das bittere Geſchick das

Leben , daß ihr großes in die Ehe gebrachtes Vermö —

gen dem Billionenſchwindel zum Opfer gefallen iſt .

Der Herr Profeſſor kommt eben von ſeinem Vor⸗

mittagsſpaziergang — er lebt ja noch in den Oſter⸗

ferien — die Treppe herauf . Er iſt ein hagerer
Mann mit einem dicken Germanenſchädel , auf dem

ein faſt undurchdringlicher aufrechtſtehender blonder

Haarwald thront . Ein angegrauter kurzgeſtutzter
Vollbart umrahmt ſein ernſtes Gelehrtengeſicht . Mit

liebevoller Herzlichkeit empfing ihn im Flur die Gat⸗

tin , die ihm in guten und in ſchweren Tagen allezeit

ſein Leben verſchönt hat —ſie , die unermüdlich tätige

immer ſorgende Mutter ſeiner Kinder , die ſeelengute ,

hochgebildete Frau , die ſelbſt ſeinen ernſten wiſſen⸗



ſchaftlichen Forſchungen ein bewundernswertes Ver⸗
ſländnis entgegenbrachte .

Das Ehepaar hatte ſich kaum begrüßt , da ſtürmen

auch ſchon die Herren Studioſen die Treppe herauf

—lange dünne Schlanckel mit bunten Mützen auf den

Häuptern und echten Durchziehern in den bartloſen

mageren Geſichtern . Die zwei hoffnungsvollen jungen

Männer ſehen einander ſo ähnlich : wie ein Ei dem

andern . — Sie umſchwärmen laut jubelnd die Mut⸗

ter , die ſie drücken und küſſen , als ob ſie von einer

Weltreiſe zurückkehrten , und ſie kommen doch nur

aus dem „ goldenen Hecht “ vom Ferienfrühſchoppen .

—Dann leiſteten die „ Buben “ der Mutter Handlan⸗

gerdienſte in Küche und Speiſezimmer .

Beim Mittagsmahl hieben die drei Männer feſt

ein . Nur die arme Frau ſaß wie auf Nadeln . Jeder

Biſſen würgte ſie . Ganz ſtarr blickte ſie an einem

fort auf die Türe , die zum Flur führte , als ob die ein

Geheimnis berge . „ Was iſt Dir denn nur ? “ fragte

beſorgt der Mann . „ Ach ich habe gemeint , ich höre

läuten an der Treppe . Ja , da haben wirs ! Jetzt

kommt ſicher Beſuch ! “ —

Die Frau Profeſſor eilte hinaus und richtig : an

dem Glasabſchluß wartete ihre Tochter mit einem

fremden Mann .

Das Eindringen des Paares in die Profeſſors⸗

Wohnung verlief nicht planmäßig . — Als die Emilie

die vor Aufregung zitternde Mutter vor ſich ſah ,

ſtockte ihr plötzlich die Rede . Mutter und Tochter

lagen ſich weinend in den Armen . — „ Mutter , ich

hab einen Bräutigam — er iſt der beſte Menſch von

der Welt . Ich bin ſo glücklich “, flüſterte leiſe die

Tochter .

Aus der Speiſezimmertür ſpähten die Studenten⸗

breüder . Sie geſellten ſich zu der ſonderbaren Gruppe .

Sie begrüßten die Schweſter und ſtellten ſich dem

fremden Manne vor , der ſich lächelnd verbeugte .

Die Emilie kam jetzt wieder mit ſich ſelber zurecht .

Sie entwand ſich behende den Armen der Mutter

und ſtand ſtolz zu ihrem Begleiter , der nun zu der

Frau Profeſſor trat und ihr gewandt beide Hände

zum Gruß bot .

„ Ich darf den Gaſt in die Stube bitten ! “ ſagte

freundlich die Hausfrau und ſchritt voraus : die Tür
zu öffnen .

„ Was bringſt du denn da für einen Bierphiliſter

mit ? “ flüſterte der eine der Studenten der Schweſter

hinterrücks ins Ohr , und gleich hatte er einen ſanften

Klapps auf dem ungewaſchenen Mundſtück .

„ Ach , in die gute Stube gehts , das wird nobel ! “

ſpottete der andere der Brüder , als die Mutter die

Doppeltüre zum Salon aufſchloß .

Dann erſchien auch der Hausherr , herzlich grüßte

er die Tochter und verbeugte ſich etwas ſteif vor

dem Gaſte . Der Gelehrte betrachtete erſtaunt die

Spannung , die auf allen Geſichtern lag , wie wenn er

ſagen wollte : was geht denn da eigentlich vor .

Zum Sitzen mahnte die Hausfrau . Sie hoffte auf

raſche Klärung .

„ Darf ich eine Geſchichte erzählen ? “ fragte ver⸗

ſchmitzt lächelnd das hold errötende Mädchen . Nie⸗

mand war dem entgegen , alſo begann ſie mit ihrer

klaren lieblichen Stimme : „ Allen Anweſenden iſt die

Emilie Graßhoff , Tochter des Herrn Geheimrat Dok —

tor Ernſt Graßhoff , ordentlicher Profeſſor der Erd⸗

kunde an der Univerſität zu M. perſönlich bekannt .

Es iſt auch allen bekannt , daß dieſes großgewachſene

Mädchen , das in der nächſten Woche zwanzig Jahre

alt wird , bisher den lauterſten , eingezogenſten Lebens⸗

wandel geführt hat . Auch nicht ein einziges Mal

hat dieſes arme Ding etwas Ungewöhnliches erleben

dürfen , wonach ſich doch alle jungen Mädchenherzen

ſo unendlich ſehnen . Freilich : wenn eins ſo eine

liebe Mutter , ſo einen gerechten Vater und ſo zwei

luſtige Springinsfelde von Brüdern hat , ſollten alle
Gelüſte nach dem Nichtalltäglichen verſtummen . —

Jetzt kommt das Schreckliche ! “ —

„ Hört ! — hört ! “ riefen wie aus einem Munde die

Studentenbrüder .

„ Ja , das Schreckliche ! “ fuhr die Erzählerin fort .

„ Beſagte Emilie begegnete in einer Tageszeitung , die

der Herr Papa auf ſeinem Tiſch liegen hatte , dem

drollig abgefaßten Heiratsgeſuch eines Bauersman⸗
nes und dem Bauersmann ſchrieb ſie einen luſtigen

Vrief . Sie hoffte felſenfeſt einmal etwas zu erleben!“
„ O tempora ! o mores ! Wer weiß wie das ge⸗

ſchah ! Jucheiraßaßaßa ! “ gröhlten beluſtigt die Stu⸗

dentenmänner .

„ Ja ! —und der gute Bauersmann hat die Emilie

zu einem Beſuch auf ſeinen Hof eingeladen . Ja —

über Oſtern iſt ſie ausgewitſcht und heute kehrt ſie

mit einem Bräutigam zurück , der bei den Eltern um

ihre Hand anhalten will ! “

Bei den letzten Worten iſt ſie aufgeſtanden und um⸗

halſte und küßte die Mutter und den Vater . Auch

der fremde Mann iſt hinter das erſtaunte Elternpaar

getreten und ſtammelte erregt : „ Ich bitte herzlich !

vertrauen Sie mir Ihr Kind an . — Sie geben es

keinem Unwürdigen . — Ich will der Gmilie alllezeit

ein guter Gatte ſein ! Mein Name iſt Ambros Schnel⸗
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linger . Ich bin der Beſitzer des hinteren Schimmel —

hofes . Schimmelbauer nennen ſie mich daheim . Ich

habe dieſem Namen nie Unehre gemacht ! Auch im

Krieg habe ich meinen Mann geſtellt ! “
„ Allen Reſpekt davor , daß der nicht auch noch eine

lange Rede hält , wie unſer Fräulein Schweſter . Hof —

fentlich hält auch der Vater Profeſſor mit ſeinem Senf

zurück, “ tuſchelte das Brüderpaar einander zu . „ Frau
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„Ja, — über Oſtern iſt ſie ausgewitſcht und heute kehrt ſie mit einem

Bräutigam zurück. “

Geheimrat ! “ rief laut der Altere , „ wenn wir etwas

zu trinken hätten , würde ich jetzt ein Hoch auf die

Verlobten ausbringen ! “ —

Die Muſenſöhne erhoben ſich . Es begann ein Hän⸗

deſchütteln und Küſſen und der Herr „ Schwiegerva —
ter “ kam in dieſer Verwirrung wirklich um ſeine
Rede . „ Ehen werden im Himmel geſchloſſen, “ flü —

ſterte er ſeiner guten treuen Lebensgefährtin in ' s

Ohr und küßte ſie ſo zärtlich , wie wenn ſie heute

erſt ſein Schatz geworden wäre .

* *
*

Der überglückliche Schimmelbauer verlebte in der

Profeſſorenfamilie einige wunderbare Tage . — Er

73

lernte da ein einträchtiges ungezwungenes Leben
kennen wie er es ſich in ſeiner Vereinſamung

gar nicht hätte vorſtellen können . Die harmoniſche
Ehe des bedeutenden Gelehrten , der ihn auch in ſein
Eeiſtesreich blicken ließ , beſtaunte er voll Hochach⸗

tung . — Die Zugehörigkeit zu dieſen edlen Menſchen

mußte für ihn zum Glück ausſchlagen .

Von der Mutter aus gingen die Fäden , die die

fünf Familienglieder umſpannt hielten . Sie

verſtand es zu wehren und zu lehren — ihr guter

Geift verſagte nie . Auch den Freiersmann , der ihr
ſo unverſehens ins Haus eindrang , hatte ſie in kur⸗

zer Zeit in ihren Bann gezogen . Er , dem ſie ihr

Liebſtes fürs Leben geben ſollte , hat ihr ſein Herz

crſchloſſen bis in die tiefſten Tiefen . — Sie konnte

erkennen , daß ihr gutes Kind bewahrt bleiben werde

von Unſegen und Reue .

Ja — und das Kind —das Kind , das ſich ſelbſt

dieſen Lebensweg gebahnt hatte — war doch ſo un —

ausſprechlich glücklich . Die Freude der liebenden

Mutter war nur dadurch herabgemindert , daß die

Heirat ſchon bald ſtattfinden ſollte . — Der Schimmel⸗

hof brauchte dringend eine Hausfrau . —

„ Haft du denn auch den Mut , ſolch ſchwere Pflich —
ten auf Dich zu nehmen ! “ fragte beſorgt die Mutter

und umhalſte ihr Kind , als ob ſie es nicht von ſich

laſſen könnte .

„ Ja , ich habe den Mut und ich habe junge kräftige

Arme , und Deiner Erziehung danke ich es, daß ich
keiner Arbeit aus dem Wege gehe , und dann habe

ich eine herzlich gute Beraterin : die alte Seppe —

das Hausmütterchen des Schimmelbofes , das treu

zu mir ſteht . — O — es iſt mir gar nicht bange !

Ich bin ſtolz auf meinen künftigen Wirkungskreis .
— Niemand ſoll Anlaß haben , zu ſagen , daß ein

willensſtarkes Stadtmädel nicht auch eine rechte Bäu⸗

erin werden könne . “ H. W.

Wandlong .
( In ſchwäbiſcher Mundart . )

A Hondle bleibt a Hondle ,

A Kätzle bleibt a Katz ,

A Hüenle bleibt a Hüenle ,

A Schbätzle bleibt a Schbatz ;
Koi Dierle ond koi Bleamle

Verändert Art ond G' ſchlecht ,
' s bleibt , wia ' s d ' Natur hot g' ſchaffe ,

Ond ſo iſch guet ond recht . —

Ond doch : — dr Glufaheiner

Iſch äll ſei Lebadag
A Burſcht gwä , nett ond gmüäatlich ,
Vom guete⸗n⸗alta Schlag ; —

Mr ſott ' s jo faſcht net glauba ,
Bei dem hot iber Nacht ,

A⸗n⸗Erbſchaft aus em Menſcha
A Rieſarendviech g ' macht . Otto Keller.
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Eine alte Liebſchaft !
„ Dieſe alte Liebſchaft war für meine Gemeinde von ſiedlungen wurden dann von Freibeutern männlichen

eminenter Tragweite ! “ ſagte mir — in echt ſchwäbi⸗ und weiblichen Geſchlechts überlaufen , und die Beſitzer

ſcher Rede —der allezeit liebenswürdige Schultheißmußten wohl oder übel ihren Tribut geben zum Un⸗

des württembergiſchen Schwarzwaldorfes D. . . , das terhalt nutzloſen Geſindels . Nur mit ſcharfen Hun⸗

—ſeit Jahren ſchon — von Luftſchnappern gerne auf⸗ [ den und geladenen Schießgewehren konnten ſie ſich

geſucht wird . Da gibts würzige Höhenluft und gute wirkſam dieſer Bedränger erwehren .

Wirtshäuſer . Eine biedere Bevölkerung , die noch nicht Zigeuner - Karawanen , die vom Schwabenland dem

allzuſehr angekränkelt iſt von der Kultur , macht dem Rhein zuſtrebten , nahmen gerne kurzen Aufenthalt in

Naturfreunde den Aufenthalt angenehm , und nie⸗ dem Walddorf , wo ihnen kein Sicherheitswächter die

mand ſcheidet unbefriedigt aus dieſen uralten , gewal — Schriften abverlangte . — Und wenn eine ſolche fremd⸗

tigen Tannengründen . ländiſche Bande gar Purzelbäume ſchlagen , auf dem

Was mir der Ortsgewaltige , der ſeine Weisheit aus —Seil tanzen und ſchön aufſpielen konnte , wurde ſie

Gemeindearchiv und Kirchenbüchern ſchöpfte , über die [ empfangen , als ob ſie aus einer anderen Welt käme.

alte Liebſchaft und ihre „ eminente Tragweite “ berich - ] Da fanden ſich nach des Tages Mühen vor „ dem

tete , will ich hier wieder erzählen , weil ſich der Stoff Rößle “ , dem einzigen Gaſthaus weit und breit , die

ganz beſonders für eine Kalendergeſchichte eignet . nimmermüden Menſchen ein . Sie ergötzten ſich an

den Sprüngen der Pußtamänner und lauſchten gierig

den glühenden , eindringlichen Weiſen der Inſtru⸗

In der Zeit vor bald zweihundert Jahren beſtand mente . Das waren Feſte eigener Art für die hart⸗

dieſe Waldgemeinde nur aus einer Anzahl , ausein - gebeizten Höhenbewohner .

andergelegener Höfe , die von den Bewohnern ſchlecht So um das Jahr 1755 herum war einmal eine be⸗

und recht bewirtſchaftet wurden . ſonders gut ausgeſtattete Karawane erſchienen , die es

Damals bauſte auf einem der Güter ein junger nicht ſehr eilig hatte mit dem Weiterziehen . Drei

Bauer namens Ulrich Schäuble , dem es nicht gelin⸗ große Wohnwagen waren mit guten Pferden be⸗

gen wollte , ſich aus den Töchtern der Heimat ein Weib ſpannt , und die Männer , Weiber und Kinder — wohl

*

zu erkieſen . zwanzig an der Zahl —glichen in ihrer maleriſchen

In früheren Jahrhunderten waren einſam gelegene Gewandung , nicht gewöhnlichem fahrenden Volk .

Schwarzwaldgemeinden häufig der Zielpunkt für Hei⸗ Der Gemeindechroniſt weiß zu erzählen , daß der

matloſe aller Art . — In des Waldes tiefſten Grün⸗ Oberſte dieſer Karawane , die ſich zehn Tage und zehn

den ließ ſich im ſonnigen Frühling , in den heißen Nächte gern geſehen von allen Bewohnern — im

Sommertagen und ſelbſt noch im kühlen Herbſt gut Dorfe aufgehalten habe , etwas „ Hoches “ geweſen ſei . Er⸗

wohnen unter Gottes Dach . Einſam gelegene Bauern⸗ wählter Hauptmann einer weitverzweigten Genoſſen —
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Genoſſen⸗

ſchaft ſei er geweſen . — Der Chroniſt ſetzt hinzu , daß

der Zigeunerhauptmann von den erwachſenen Män —

nern ſeines Stammes gewählt werde und daß ihm

nach erfolgter Wahl als Zeichen ſeiner Würde das

Haupt mit einem dreieckigen Hut — mit ſilberner

Quaſte — bedeckt werde . Auch werde ihm auf einem

bekränzten Teller ein Krug Wein präſentiert , den er

in einem Zuge leeren und darauf von ſich ſchleudern

müſſe , daß er in Scherben zerſchelle .

Goldſchmied war der Hauptmann und auch ſeine

Begleiter hatten dieſes edle Kunſthandwerk erlernt .

Allerhand koſtbare Geräte und Zierrat waren in den

Wagen wohlverwahrt . — Handel und Tauſch wurde

damit getrieben .

fahrt ins rheiniſche Land . — Auf des Schwarzwalds

Höhen , vor dem Abſtieg zum Rhein , nach der langen ,

heißen Sommerreiſe aus dem fernen Ungarland der

Ruhe zu pflegen , beſtimmte das Oberhaupt zu dem

ſonſt ungewohnten längeren Aufenthalt . Mann und

Weib verſchliefen die Tage in der kühlen Höhenluft .

Wenn der Gemeindechroniſt noch lebte , ſo würde der

ohne Zweifel behaupten , das ſeien die erſten Sommer —

friſchler von D . . . . geweſen . Und wenn die heutige

Rößlewirtin dieſe Geſchichte erfährt , ſo wird ſie dieſe

erfreuliche alte Tatſache fernerhin in ihren „ Ankün⸗

digungen “ entſprechend verwerten . Der Rößlewirt
wird zwar ſagen , das ſei dummes Zeug , aber ſie hat

ja immer das letzte Wort .

Ja — und die Abende verbrachten die Zigeuner
in der großen Schankſtube des Rößlewirtshauſes bei

frohem Singſang und zauberhaftem Saitenſpiel . So

etwas hatte man im Dorfe noch nie gehört und kein

Wunder war es , daß beſonders das junge Volk ganz

verzückt war von den einſchmeichelnden fremdländi —
ſchen Tönen . Aber auch die Alten ließen ſich anlocken .
—Eine ſolche Gelegenheit komme nicht ſo bald wie —

der , meinten ſie . Selbſt Weiber , die ihren Männern

ſonſt das ganze Jahr keinen Schoppen gönnten , mach⸗
ten ſich herzu und wichen nicht , bis Mitternacht her⸗

niederſank und aller Luftbarkeit ein Ende machte .

Nur eine ältere Bäuerin , die Mutter des Ulrich

Schäuble vom „ unteren Hof “ , warnte laut vor den

geſchmeidigen braunen Geſellen und den glutäugigen

Weibsbildern , die nur dazu da ſeien , die Mannsleute

zu behexen . Aber nicht einmal ihr einziger ſonſt ſo

fügſamer Sprößling hörte auf ihre eindringlichen
Worte . Nicht einmal die bitteren Tränen der Witwe

Schäuble , denen „ der Bub “ ſonſt nie widerſtanden

hatte , verfingen jetzt mehr bei dem verſtockten Sünder .
— Er kam aus dem Rößle faſt gar nicht mehr heim
und wenn er bei Tag ſich an die Feldarbeit machte ,
war er verträumt und unluſtig . — Die Mutter konnte

Das war der Zweck der Karawanen - ⸗
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auch beobachten , wie eine von den ſchwarzen Hexen
—ein junges Mädel mußte es ſein — in ſeiner Nähe

herumſtrich , ſich wohl auch zu ihm geſellte und ſich

unterweiſen ließ in den bäuerlichen Hantierungen ,
bei denen er gerade war . — Das wäre ja an ſich nicht

gerade etwas Schlimmes geweſen , denn es geſchah am

hellichten Tage auf freiem Feld . — Wenn aber das

ſchwarze junge Weibsbild , das ſtolz daherſchritt wie

eine Königin , den armen Buben verhexte ! — Ent⸗

ſetzen und Verzweiflung packte die erregte , ſorgende
Mutter .

Ihrem Bruder , der das Amt des Gemeindeober⸗

hauptes inne hatte , klagte die Witwe Schäuble ihre

ſchwere Herzensnot und ſuchte ihn zu beſtimmen , den

baldigen Abſchub der Zigeunertruppe herbeizuführen .
Der lachte ihr ins Geſicht : er war ja ſelber einer der

eifrigſten Beſucher der herrlichen Geſangs - und Muſik⸗
abende .

„ Sei doch froh , daß dein zahmer Bub , der ſonſt nie

von einem Weibsbild etwas wiſſen wollte , auch ein⸗

mal Feuer fängt ! Mädel wird ihn nicht gleich

ganz verhexen ! “ ſuchte der Bauer die untröſtliche

Schweſter zu ermuntern .

„ Ja —aber denk auch : an eine Heidin , an eine

Zauberin , an ein Wagenmenſch ſoll mein armer Bub

ſich wegwerfen ! — Das iſt mehr als Sünde ! Das iſt

Teufelsſpuk ! “ jammerte die Frau überlaut .

„ Zigeuner ſind auch Menſchen ! “ wagte der Bruder

noch einzuwerfen , da bekam er aber ſeinen Treff .

„ Ja , Ihr Mannsleute ſeid eben alle beſeſſen von

Das

dieſen Teufelsweibern ! “ ſchrie die Bäuerin und

ſtrampfte eilig fort ihrem Gehöfte zu .

* *
**

Die Zigeunerkarawane zog ab an einem Spätabend ,
als die Nacht ſchon auf den Bergen lag . — Ein ſon⸗

nenheißer Tag , an dem auch auf des Schwarzwalds

Höhen kein kühlendes Lüftchen wehte , war voraus⸗

gegangen . Viele Dörfler gaben den Scheidenden das

Geleite bis an die Banngrenze . Die Fremdlinge
wollten die Nacht durchfahren , um am nächſten Mor⸗

gen der neuen Reſidenzſtadt Karlsruhe nahe zu ſein .

Der Ulrich Schäuble hatte ſich von dem allgemeinen

Abſchied ferngehalten .
„ Er iſt eben doch ein guter folgſamer Bub ! “ ſagte

ſich die glückliche Mutter wohl hundertmal an jenem
Abend . Sie hatte den Glauben an ihr einziges Kind

wiedergewonnen .
Drei Tage ſpäter fehlte am Frühmorgen der „ gute

Bub “ . — Der alte Knecht — der Michel — wußte zu

berichten , daß der Meiſter gleich nach Mitternacht im

Sonntagsgewand mit der umgehängten ledernen



Reiſetaſche vom Hauſe weggegangen ſei . — Die Bäue⸗

rin war ſtarr vor Entſetzen .

„ Er wird dem Zigeunermenſch nachgezogen ſein ! “

bemerkte giftig die Zäzilie — die junge Magd , die dem

Bauer ſchon lange vergeblich nachgeſtellt hatte .

„ Sie hat hier keine Bemerkungen zu machen ! “ ver⸗

wies ihr ſcharf die Witwe Schäuble . „ Wegen ihr kann

mein Sohn tun und laſſen , was er will ! Hat ſie ' s

verſtanden ? — Geh ſie ihrer Arbeit nach ! “

„ Aber die Gedanken ſind doch zollfrei ! “ befzte im

Weggehen die Zäzilie .

„ Wo mag der Bub hin ſein ? “ ſimulierte die plötz —

lich aus allen Himmeln gefallene Frau , als ſie allein

in der Stube zurückgeblieben war . „ Was ich nicht

alles noch erleben muß ? — Am liebſten möchte ich gar

nicht mehr auf der Welt ſein ! — Der Bub wird ſich

doch nichts antun ! “ redete ſie irr vor ſich hin .

Aber die Geiſtesgegenwart der Bauernwitwe , die

nach dem frühen Tod ihres Mannes , bis der Bub er⸗

wachſen war , den großen Hof tadellos bewirtſchaftet

hatte , vegte ſich bald wieder . — Der Knecht Michel

und die Magd Zäzilie wurden in ſcharfer Rede dahin

belehrt , daß der Bauer eine Reiſe zu Verwandten

habe antreten müſſen und daß von ſeiner Abweſenheit
niemand etwas erfahren brauche . Der Michel

glaubte ihr aufs Wort . Nur die Zäzilie lachte zu dem

Ernſt der Lage recht dreckig .

Zu ihrem Bruder eilte die Bäuerin . Sie dachte nicht

mehr daran , daß ſie ihn ſo ſcharf abgetrumpft hatte .
— „ Der muß helfen ! —der allein kann helfen ! “
redete ſie ſich auf dem Wege immer wieder vor .

Daß der Duckmäuſer —der Ulrich — ohne Abſchied
von der Mutter — aus dem Heimathaus verſchwunden

war , überraſchte den Gemeindevorſtand ſehr und es

war ihm nicht einerlei , daß ſein Neffe einen ſo un⸗

überlegten Streich ausführte . — Daß der auf Freiers⸗

füßen ging , war ihm ſofort klar , denn er hatte an den

Vergnügungsabenden im Rößle wiederholt ſehen müſ⸗

ſen , wie eine junge Zigeunerin den ſtolzen Bauern⸗

ſohn in ihren Bann lockte . Die zwei tuſchelten zu⸗

ſammen wie Liebsleute , und trotzdem die fremde Maid

nur wenige deutſche Worte radbrechen konnte , mußten

ſie ſich doch verſtanden haben . Der Onkel dachte in

ſeinem leichten Sinn nur daran , daß das fahrige Volk

ja bald abziehen werde und daß dann aller Liebes⸗

ſchmerz ſchnell vergeſſen ſei . — Als der Neffe zu dem

Geleite , das viele Dörfler der Karawane bei der Ab⸗

fahrt gaben , nicht erſchien , war er ganz beruhigt . Daß
der Schweſterſohn der Bande nachziehen könnte , war

dem Gemeindevorſtand nicht im Traume eingefallen

und doch war jetzt die Beſcherung da .
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Aus dieſen Gedanken heraus fragte der Gemeinde —

vorſtand ſeine vor ihm ſitzende , leiſe in ſich hinein⸗
weinende Schweſter ganz unvermittelt : „ Was fangen
wir denn jetzt mit dem Querkopf an ? “

„ Ja — Bruder Konrad — Du mußt dich gleich auf
den Weg machen , den armen Buben zu ſuchen . — Du

kannſt unſere zwei beſten Pferde und den Rennwagen
nehmen ! Du allein kannſt mir helfen aus meiner

furchtbaren Not ! “ Koſte es , was es wolle — wenn

ich nur meinen Buben wieder daheim habe ! “
„ Wenn aber der Teufelsbraten darauf beſteht , die

Zigeunerliebſchaft fortzuſetzen , dann wirſt du ihm
wohl dein Haus verbieten ! — Oder wie biſt du in

dieſem Falle geſonnen ? “ fragte lauernd der hilfs —
bereite Bruder .

„ Nie und nimmer werde ich von meinem Buben

laſſen . Und wenn er zehn Zigeunerinnen heiratet , iſt
er doch mein einziges Kind — mein alles ! Nie werde

ich ihm das Heimathaus verbieten — das Heimathaus ,
das ich mir ohne ihn nicht denken kann ! “ jammerte
die Bäuerin .

„ Das ſind ſchöne Ausſichten für unſere Ge⸗

meinde : wenn der verrückte Menſch ſo ein fremdes
Weibsbild hereinbringt , wo er doch unter den Dorf⸗

töchtern die Auswahl gehabt hätte ! — Aber ich will

meiner Schweſter den Willen tun . Ich fahre heute

noch weg , ganz allein , mit meinem eigenen Geſpann ,
damit niemand merken kann , wo es hingeht . Karls⸗

ruhe zu werde ich mich wenden . Dort wird der Aus⸗

reißer wohl zu finden ſein , denn dorthin hat ſich der

Zigeunerhauptmann zum Abſchluß von Kauf⸗ und

Tauſchgeſchäften begeben . Ich werde verſuchen , dem

Ulrich den Kopf zurechtzuſetzen . — Er hat ja ſonſt
immer gerne auf mein Wort gehört ! “

„ Bringe mir den Buben geſund wieder ! Ich werde

dir den Dienſt gewiß nie vergeſſen ! “ — Mit dieſen
Worten verabſchiedete ſich die Witwe Schäuble , und

der Bruder Konrad machte ſich an die Vorbereitungen

zu der Abfahrt in die Baden⸗Durlacher Reſidenz .

Die Stadt Karlsruhe war anno dazumal noch eine

neue Stadt . Im Jahre 1715 hat der Markgraf Karl

Wilhelm von Baden⸗Durlach im Hardtwald den

Grundſtein zu einem ausgedehnten Reſidenzſchloßbau

gelegt , an den ſich die neue Reſidenzſtadt Karlsruhe

anſchließen ſollte . Vom Schloß aus ſollten ſich die

Straßen fächerförmig ausdehnen und die Fächerſtra⸗

ßen ſollten durch Querſtraßen verbunden werden . Die

Gebäude mußten in vorgeſchriebener Form , nach hol⸗

ländiſchen Vorbildern erſtellt werden . — Den Bau⸗

luſtigen wurden erhebliche Unterſtützungen gewährt ,
und ſo kam es , daß in den erſten fünf Jahren ſchon
über hundert Gebäude aufgeführt wurden . Die neue

Reſide

Schloß

Zu
Karlsr

Wande

der Ur

dukten

gewieg

markg⸗
unter

Schwa

gute &

deuten

Aber at

Dur

des Je

auf d

Der 2

Zunac

ſtraße

für di

er ja

ihn uf

rad V

milien

ſich in

Gemei

gen D

ſchon
derma

nach

doch e



emeinde⸗

) hinein⸗
s fangen

kleich auf
n. — Du

nnwagen
meiner

— wenn

ſteht , die

du ihm

ſt du in

er hilfs⸗

nBuben

iratet , iſt
die werde

mathaus ,

jammerte

ere Ge⸗

fremdes
en Dorf⸗

ich will

hre heute

Geſpann ,
Karls⸗

der Aus⸗

t ſich der

tuf⸗ und

hen , dem

ja ſonſt

ch werde

it dieſen

ible , und

reitungen

enz .

noch eine

zraf Karl

ald den

ſchloßbau

darlsruhe

ſich die

ächerſtra⸗
rden . Die

nach hol⸗
den Bau⸗

gewährt ,
ren ſchon
Die neue

Reſidenzſtadt nahm raſch zu . Der großangelegte

Schloßbau ftand ihr wohl an .

Zu der Zeit , in der unſere Geſchichte ſpielt , war

Karlsruhe ſchon ein vielbeſuchter Platz . Handel und

Wandel blühten und die fleißige Bauernbevölkerung

der Umgebung verſorgte den Markt reichlich mit Pro⸗

dukten aller Art . — Gewandte Handwerksmänner und

gewiegte Kaufleute hatten ſich niedergelaſſen und die

markgräfliche Hofhaltung brachte manchen Verdienſt

unter die Bürger . Durch die Rheinebene und vom

Schwarzwald her durch das Alb - und Murgtal führten

gute Straßen zur neuen Stadt , die einen nicht unbe —

deutenden Verkehr vermittelten .
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Aber auf einmal mußte er die Ohren ganz gewaltig ſpitzen, daß ihm ja
kein Wort entging.

Durchs Albtal vor kam an einem heißen Julitage

des Jahres 1755 der Gemeindevorſtand von D . . . .

auf der Suche nach ſeinem verſchwundenen Neffen .

Der Mann kannte Weg und Steg genau und um das

Zunachten herum lenkte er ſein Kaleſchlein der Ritter⸗

ſtraße zu , wo er im Gaſthaus zum „ goldenen Wagen “

für die Nacht Unterkunft zu finden hoffte . Dort war

er ja bekannt und die behäbigen Wirtsleute nahmen

ihn und ſein Rößlein freundlich auf . Der Herr Kon—
rad Wacker — ſo hieß der Mann mit Vor⸗ und Fa⸗

miliennamen — war ein weltgewandter Bauer , der

ſich in allen Lebenslagen zu benehmen wußte . Sein

Gemeindeamt führte ihn häufig hinaus aus dem en⸗

gen Dorfkreis . Er hatte mit Geld und guten Worten

ſchon viele ſchwierige Händel geſchlichtet , aber ſeine

dermalige Aufgabe , die er ſich auf der langen Fahrt

nach allen Richtungen überlegt hatte , machte ihm

doch ernſte Sorge .
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Als das Roß verſorgt war , begab ſich der Schwarz —⸗
waldbauer in die Gaſtſtube und plazierte ſich an

einem der ſauber geſcheuerten ſchweren Eichentiſche .
Er beſtellte ſich einen guten Schoppen und etwas un⸗

ter die Zähne . Es war wenig Verkehr in der Wirt⸗

ſchaft . Nur am runden Tiſch —gegen die Einſchenk

hin — ſaßen im Dämmerlicht des Sommerabends

einige Gäfte . Sie mochten dem Beamtenſtand ange⸗

hören , denn die Bürgersmänner waren anno dazumal

noch nicht daran gewöhnt , dem Dämmerſchoppen zu

huldigen . Einer mit einem feiſten runden Kegel⸗

kugelkopf , auf dem noch wenige wohlgeordnete Här⸗

chen die Blößen decken ſollten , führte das Wort . Die

anderen waren willige oder unwillige Hörer — ſo
vermutete der Bauersmann ; aber auf einmal mußte
er die Ohren ganz gewaltig ſpitzen , daß ihm ja kein

Wort entging .

Der Dickköpfige hatte von neuem angefangen : „ Ja
—und heute habe ich etwas geſehen , was man ſich

nicht alle Tage leiſten kann . Ich hatte doch meinen

freien Nachmittag . Da bin ich hinausgebummelt auf
die Schießwieſe , wo die Komödiantenwagen ſtehen und

wo die Zigeunerbanden Raſt halten . Da gibts immer

etwas zu hören und zu ſchauen . Ich habe das fah⸗
rende Volk nicht ungern und heute habe ichs gut ge⸗

troffen . — Denkt Euch nur : eine regelrechte Zigeuner⸗

hochzeit hat ſtattgefunden . Und das waren keine ge⸗

wöhnlichen Kerle . Fein ſind die aufgeſtiegen . — Und

die Weiber ! — da läuft einem das Waſſer im Mund

zuſammen ! “ Er ließ mehrere laute Zungenſchnalzer

los und machte dazu ein Geſicht wie ein verliebter

Wallfiſch . Dann fuhr er fort : „ Für das Feſt haben

ſie einen Platz mit Seilen abgeſperrt gehabt . Ich bin

gerade noch recht zur Trauung gekommen und hab

mir auch noch einen guten Platz erobert , trotzdem

ſchon eine Menge Zuſchauer um das Seil herumſtan⸗

den . Ich kann Euch nun genau erzählen , wie auf

zigeuneriſch geheiratet wird . Aber jetzt muß ich zuerſt

einen Schluck nehmen , der Hals wird trocken ! “ Er

leerte das Glas in einem Zug und ſtrich darauf mit

der rechten Hand behaglich den dicken Bauch .

Die Männer am Tiſch warteten mit Spannung auf

die Fortſetzung der Heiratsgeſchichte . Der Wirt und

die Wirtin und der fremde Gaſt waren dicht hinter

den Erzähler getreten . Der fuhr fort : „ Bei den Leu⸗

ten muß Wohlſtand ſein . Die Frauen trugen wert⸗

vollen Schmuck . Die Stelle auf dem Raſen , auf der

die Trauung vor ſich gehen ſollte , war mit echten

Teppichen belegt . Der Hauptmann , in ſeiner maleri⸗

ſchen Amtstracht , erwartete das Brautpaar . Dieſes

erſchien langſamen Schrittes und ſenkte ſich vor ihm

auf die Knie . Um die drei gruppierten ſich die er⸗



wachſenen Mitglieder der Bande in einer Ringelreihe ,

während eine Schar halbwüchſiger Kinder um das

Brautpaar herum auf dem Teppich knieten . — Zuerſt

ſang die Ringelreihe ein Lied mit fremdartiger herr⸗

licher Melodie — auf zigeuneriſch — deſſen Worte ich
leider nicht verſtehen konnte . Dann nahte ſich dem

Hauptmann ein Jüngling , der einen weingefüllten
irdenen Krug auf ſilberner Platte kredenzte . Der

Hauptmann trank dem Hochzeitspaare zu . Er legte
die Rechte der Braut in die des Bräutigams und be —

ſprengte ihnen die Häupter mit wenigen Tropfen
Weines . Darauf reichte er den Krug dem Bräu⸗

tigam , der auf das Wohl der ihm Angetrauten trank .

Dann machte der Krug die Runde durch die Ringel —

reihe und bis er wieder zum Hauptmann zurückkam ,

war er natürlich gründlich ausgeblaſen . Der ergriff
das leere Gefäß und ſchleuderte dieſes mit aller Kraft

an einen hinter ihm gelagerten Steinblock , daß es

in tauſend Scherben zerſchellte . Je mehr Scherben ,
je mehr Glück bedeutete das für das junge Ehepaar .

So hat mich die Frau belehrt , die neben mir ſtand .

Was der Hauptmann bei der Zeremonie geſprochen

hat — es waren nur wenige Worte — konnte ich

nicht verſtehen . Zum Schluſſe ſangen die knienden

Kinder mit glockenhellen Stimmen ein Ringelreihen —

lied und der um die Trauungsgruppe geſchloſſene
Ring führte einen graziöſen kunſtvollen Reigen auf .
— Damit war das ſchöne Feſt für die Zuſchauer zu

Ende ; denn die Hochzeitsgeſellſchaft zog ſich langſam
in das Verſteck zurück , das aus den ſechs ganz gleich⸗

artigen großen Wanderwagen hergeſtellt war .

Denkt Euch nur — als das neuvermählte Paar ſich

erhob , hab ich einen Blick erhaſchen können von der

jungen Frau . Herrgott , hab ich gedacht : Philemon

du — wenn d' deine Alte nicht am Bein hätteſt — nur

ſo eine Zigeunerin dürfteſt du freien . — Herrgott

iſt das ein Weib — dafür hat man keine Worte . —

Ja — und der Kerl , dem dieſes Bild von einem Mä —

del angetraut wurde , iſt gar kein Zigeuner — der

ſieht eher aus wie ein waſchechter ſchwarzwälder

VBauernburſche . — Er ſcheint zwar kein unweger

Menſch zu ſein . — Er ſchaut ſo aus , als ob er

wüßte , was er will . Die Frau , meine Nachbarin im

Zuſchauerraum , die auf der Schießwieſe gut bekannt

zu ſein ſcheint , hat mir vertraulich mitgeteilt , daß der

glückliche junge Mann wirklich in dem nahegelegenen

württembergiſchen Schwarzwald daheim und erſt heute

vormittag angewandert ſei ! “ Der Erzähler langte nach
ſeinem Weinglas und tat wiederum einen kräftigen Zug .

„ Lieber Philemon — wenn du uns vielleicht auch
eimn wenig angelogen haſt — ſchön war die Geſchichte

doch . — Ich wollte nur , ich wäre auch dabei geweſen
— ſchon wegen der Beaugapfelung der ſchönen Zigeu —
nerinnen . — Du machſt einem ja lange Zähne ! “ ließ

ſich einer der Männer vernehmen , die ſonſt einträchtig

ſtill ihrem Schoppen huldigten . Er ſtrich ſeinen grau —
melierten Vollbart und blinzelte die allezeit fröhliche

Magenwirtin ſüß an .

„ Ja , du alter Feinſchmecker , da iſt dir etwas ent⸗

gangen . Wenn ich wieder einmal zu einer Zigeuner⸗

hochzeit gehe , werde ich nicht ermangeln dich einzu —
laden ! “ gab Philemon gelaſſen zur Antwort .

Der Bauersmann , der ſich während dieſer Vor —

gänge unbemerkt an den runden Tiſch gemacht hatte ,
konnte faſt nicht erwarten , bis auch er zu Wort kam .

„ Herr Philemon ! “ rief er dem Erzähler zu , „ Sie

haben mir einen großen Dienſt erwieſen . Ich bin

nämlich auf der Suche nach einem Bauernſohn , der

mir nichts , dir nichts einer Zigeunerin nachgezogen

iſt , und ich glaub ' Sie haben mich auf die richtige

Fährte gebracht . Ich bin Ihnen zu großem Dank

rerpflichtet , Herr Philemon ! “

Der fiel dem aufgeregten Mann in die Rede : „ Er⸗

ſtens bin ich nicht der Herr Philemon , ſondern der

markgräfliche Oberbuchhalter Philemon Glatteis , und

zweitens iſt es in unſerer Reſidenzſtadt unter gebil⸗
deten Menſchen üblich , daß ein Fremder , der ſich in

eine Geſellſchaft einmiſcht , vorher ſagt wer er iſt ,

damit man weiß , mit wem man es zu tun hat . Aber

ſonſt : übrigens keine Feindſchaft nicht ! Wir Karls⸗

ruher ſind verträgliche Menſchen . “

„ Entſchuldigen Sie daß ich mich ſo taktlos benom⸗

nmien habe . Das müſſen Sie meiner Aufregung zu —

ſchreiben . Ich bin der Gemeindevorſtand Konrad

Wacker aus D . . . . und weiß ſonſt ſchon , wenn ich

auch nur ein einfacher Bauersmann bin , wie man

ſich in der Welt zu benehmen hat . Die Wirtsleute

vom „ goldenen Wagen “ kennen mich übrigens und ſie

haben mich auch heute — wie ſchon oft —freundlich

aufgenommen . Diesmal führt mich eine unange —

nehme Miſſion in die Stadt Karlsruhe . — Ich ſoll

meinen Neffen — den Sohn meiner leiblichen Schwe —

ſter — der einer Zigeunerin nachgezogen iſt , aufſu⸗

chen . Die Spuren wieſen nach Ihrer Stadt , und der

Hochzeiter , von dem der Herr Oberbuchhalter erzählt

hat , wird wohl kein anderer als mein Neffe ſein .

Sie können ſich denken , daß das mich in große Auf —

regung gebracht hat . “

„ Die arme Mutter ! “ jammerte die Wagenwirtin .

„ Warum denn ? das kann doch eine ganz gute Ehe

geben . Der junge Mann hat keinen ſchlechten Ge⸗

ſchmack ! “ meinte Philemon .
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„ Ja —aber das iſt doch eine Heidin ! — Wie kann

denn einer mit einer Heidin glücklich werden ? “ Die

Bagenwirtin ließ ſich nicht ſo leicht beſchwichtigen .

„ Aus einer Heidin kann eine gute Chriſtin werden .

Vielleicht iſt die junge Frau ſogar chriſtlich getauft .

Die Zigeuner laſſen nämlich häufig ihre auf der

Wanderſchaft auf die Welt gekommenen Kinder chriſt⸗

lich taufen . Alſo ſind ſie nicht alle Heiden . — Wie

der junge Mann mit dem ſchönen Mädel bekannt

wurde ? — das möchte ich gerne wiſſen und darüber

kann uns gewiß der hier anweſende Herr Onkel

Auskunft geben . “ Der Herr Oberbuchhalter langte

nach dieſen Worten wiederum nach dem friſchgefüll —

ten Glas und ſeufzte ernſtlich darüber , daß man bei

einer ſolchen Hitze überhaupt nicht imſtande ſei

den ſchrecklichen Durſt zu bewältigen .

Der Bauersmann ließ ſich nicht zweimal bitten . Er

erzählte auf gut ſchwäbiſch : daß vor zwei Wochen

in ſeinem Dorfe eine Zigeunerbande mit drei großen

Wohnwagen , gezogen von guten Pferden , vom Wild —

bad her eingerückt ſei und ſich auf dem großen freien

Platze vor dem Gaſthaus „ zum Rößle “ niedergelaſſen

habe . — Es ſeien das keine gewöhnlichen Purzler

geweſen — ſie hätten ſogar recht nobel ausgeſehen .

Dder Oberſte der Bande — Hauptmann behauptete

er zu ſein — habe bei dem Gemeindeoberhaupt um

Erlaubnis zu einem zehntägigen Ruheaufenthalt im

Lorfe nachgeſucht . Als Gewerbe habe er Goldſchmied

und Juwelenhändler angegeben . Die Schriften ſeien

in Ordnung geweſen , ſo daß kein Grund vorlag , den

Aufenthalt zu verweigern . Dieſe Menſchen ſeien von

der langen Reiſe — vom Oſten her — in der glühen —

den Sommerhitze ſo abgemattet geweſen , daß ihnen

die Raſt auf der Schwarzwaldhöhe recht wohlgetan

habe. Die Tage hätten ſie verſchlafen , aber wenn

der Abend niederſank auf die Berge , habe Lieder⸗

ſang und Saitenſpiel die einſamen Höhenbewohner

angezogen . Reine Feſtabende ſeien das geweſen und

bei ſolcher Gelegenheit müſſe ſein ſonſt ehefeindlicher

— bald dreißigjähriger — Keffe ſich dem Zigeuner⸗

weib verſchrieben haben .

„ Ich bin zu ſpät gekommen . Ich bin zufrieden ,

wenn ich meinen ſtarrköpfigen Neffen mit ſeinem

fremdländiſchen Ehegeſpons zur Rückkehr in die hei⸗

matlichen Berge beſtimmen kann . Seine Mutter —

eine Witwe in vorgerücktem Alter —iſt eine gute ,

vernünftige Frau , die mit allem einverſtanden ſein

wird , wenn ſie nur ihren Buben wieder hat ! “ ſchloß
der Waldbauer ſeine Mitteilungen .

* *

„ Armes Zigeunerkind Bub lieb haben ! “ „ Gutes

Mutter auch ! “ „ Bald lernen ganz teutſch ! “ — Das

waren die erſten deutlichen Sätze , die die Witwe

Schäuble von ihrer Schwiegertochter zu hören bekam .

Wie der Chroniſt ſchreibt , ſind die Liebesleute ganz

geräuſchlos eingezogen auf den „ unteren Hof . “ —

Er ſchreibt auch , daß ein unliebſames Gerede ent —

ſtand : hauptſächlich derowegen , daß man eine Heidin

im Dorf dulden müſſe . Das ſei vor Gott und der

Welt nicht recht , ließen ſich ſchafrfe Zungen hören . —

Der Pfarrer konnte beſchwichtigend eingreifen . Er

traute das Paar in der Dorfkirche auf Antrag des

Gemeindevorſtandes , der für die junge Frau einen

evangeliſchen Taufſchein aus dem Jahre 1785 vor⸗

wies , den ihm der Zigeunerhauptmann übergeben

hatte . Sie war rechtmäßig auf die Namen Thereſia

Magnolia getauft und war das Kind der Schweſter

des Hauptmannes . Die Eltern lebten nicht mehr .

Die Frau Schäuble hat ihren Hof auf den Sohn

und deſſen Ehefrau überſchreiben laſſen . Die drei

Menſchen lebten in Frieden und Eintracht ; ſie küm⸗

merten ſich wenig um die Umwelt .

Neugierige Weibs⸗ und Mannsleut ſtellten ſich ein ,

die gerne in den Zigeunerhaushalt geblickt hätten ;

aber da war nichts Ungewöhnliches zu erſpähen . Mei⸗

ſtens war nur die alte Frau zu treffen , die den Leu⸗

ten frei heraus erklärte , daß ihre Schwiegertochter

kein Meerwunder , ſondern ein Menſch — wie andere

Menſchen auch — ſei . — Die Hauptſache ſei , daß

ſich das junge Paar gerne habe , und auch ſie habe an

der Wahl ihres Sohnes gar nichts auszuſetzen . So

trumpfte die Frau Schäuble die Späher ab : mochten

ſie im Mannskittel oder im Weiberrock ſtecken .

In Wirklichkeit war die junge Zigeunerin ein ein⸗

faches , gemütvolles , beſcheidenes Weſen und durchaus
keine Schmeichlerin , ſondern ein gut erzogenes ehr⸗

liches Geſchöpf . — Das war es was die alte Frau ſo

überglücklich machte . — Bald konnte die Schwieger⸗

tochter auch ein wenig ſchwäbeln . — „ Bub mich es

gelehrt hat ! — Liebe beſter Sprachlehrer iſt ! — Aber

Vub nicht zigeuneriſch lernen ſoll ! — Ich ganz

Schwäbin werden ! “ redete ſie der Mutter bei der

Hausarbeit , in die ſie ſich raſch eingewöhnte , vor .

Bei der Feldarbeit wollte ſie auch überall dabei ſein

und der junge Bauer war bald an ihre Hilfsbereit —

ſchaft ſo gewöhnt , daß er nicht recht ſchaffensfroh

werden konnte , wenn er ſie nicht um ſich hatte .

Zur Sonntagsfeier erſchienen der Hofbauer Ulrich

Schäuble und ſein junges Weib regelmäßig beim

Gottesdienſt . Dort zeigten ſich die Vielberedten der

Gemeinde . Die fremdländiſche junge Frau hatte



freundliche Blicke und ſtumm nickende Grüße für alle .

Daß dieſes zierliche , wohlgeſtaltete , ſchöne Weib in

ſeiner eigenartigen Gewandung abſtach gegen die hei —

miſche Frauenwelt , fiel bald nicht mehr auf . — Die

perſönliche Achtung hatten die Dorfbewohner der jun⸗

gen Frau übrigens nie verſagt .

Die Sonntag⸗Abende auf dem unteren Hof gehör⸗

ten der Mutter Schäuble . Da holte die Tochter die

Fiedel hervor und ſang zum Saitenſpiel mit ihrer

friſchen Altſtimme die wohlklingenden Lieder der fer⸗

nen Heimat . Die alte Bäuerin konnte nie genug

bekommen an dieſem oft frohmutigen , oft auch weh⸗

mutsvollen Melodien . Sie wunderte ſich nicht

mehr , daß der Bub dieſen Tönen nicht hatte widerſte⸗

hen können .

Mehrſtenteils ſind die Kalendergeſchichten aus ,

wenn ſich die Zwei — um die es ſich dreht — gefun⸗

den haben . — Diesmal kommt aber die Hauptſache

erſt hinten nach, denn der Storch ſpielt in dieſer alten

Liebesgeſchichte eine Hauptrolle . Das erſtemal kam

er an einem ſonnigen Vormittag ſachte an und

brachte ein herziges , kleines , goldiges Mädel das —

nach dem Urteil der Gevatterinnen — ganz das Eben⸗

bild der Mutter und des — — Vaters war .

Kindsmutter wünſchte , daß ihr Erſtgeborenes auf den

echt ſchwäbiſchen Namen „ Bärbele “ getauft wurde .

Wenn der Verfaſſer ſich jetzt wieder auf den Chro⸗

niſten bezieht , ſo muß er vor allem ſeine viellieben
Leſerinnen bitten , nicht zu erſchrecken , daß dieſer
graufame Mann aus den Kirchenbüchern feſtgeſtellt
hat , daß derſelbe Vogel beim Waldbauer Ulrich

Schäuble und ſeiner Ehefrau Thereſia Magnolia auf

dem „ unteren Hof “ nicht weniger als vierundswan⸗

zigmal eingekehrt iſt . Man kann ſchon ſagen : er hat

ſich dort häuslich niedergelaſſen . — So hat ſich raſch

ein Häufchen Kinder angeſammelt . Alle Jahre kam

halt ein Diesjähriges . Es war nur gut , daß das

Wohnhaus geräumig war , ſonſt hätten ſie ja nicht alle

Platz gehabt . — Mädel — lauter Mädel kamen zuerſt .
Die waren wie aus einem Modell gegoſſen : herzige ,

lebhafte , geſunde Geſchöpfe . Sie wuchſen davon wie

der Schwamm . — Mit rührender Sorgfalt — ſo be⸗

richtet der Chroniſt — habe die Großmutter die En⸗

kelchen gepflegt und betreut . Sie habe alle Tage zu

Gott gebetet , daß er ihr ein langes Leben ſchenke ,

da die Kindchen ſie ja doch nicht entbehren könnten .

Und die kindergebärende Frau aus dem Zigeunerge⸗

ſchlecht habe geblüht wie eine Roſe , das hätten ſelbſt

die rauhgebeizten Schwarzwaldweiber nicht verſtehen
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konnen : wo die die Kraft hernehme . — Die Frau

Schäuble ſei ihrem Manne gefolgt zur Feldarbeit bis
an den Tag der Niederkunft hin und aus dem Wochen —
bett ſei ſie früher aufgeſtanden als die geizigſte
BVäuerin . — Einmal hätte man ſie auf der Wieſe
auf den Heuwagen betten müſſen und bis die Fuhre
an dem Hofgebäude angelangt ſei , habe die Thereſia

Magnolia ihren erſten Buben — der auf den Namen

Chriſtian getauft worden ſei — geboren gehabt .

Der Chroniſt weiß weiter zu berichten , daß die von

Geſtalt große und ſchlanke Frau mit ihren Feuer⸗

augen und dem rabenſchwarzen Haargelock auch , nach —
dem ſie das Schwabenalter überſchritten hatte , für
Männer noch berückend geweſen ſei — es hätte ſich
aber keiner an ſie herangewagt . Unter der Kinder⸗

ſchar habe ſie ein ſtrenges Regiment geführt und

Zucht und Ordnung gehalten . Sechzehn Mädchen und

acht Buben ſeien es geweſen , und keines davon habe

im jugendlichen Alter ſterben müſſen . Das wolle ge⸗

wiß viel ſagen bei einer ſolchen Herde . — Auch die

Großmutter habe noch die Hochzeit ihres älteſten En —

kelkindes erleben dürfen . Das „ Bärbele “ ſei einem

nicht weit weg , aber tief im Wald wohnenden Förſter

als Ehegeſpons gefolgt .

Die Bauerntöchter des Dorfes ſeien eiferſüchtig ge⸗

worden auf die Zigeunerhexen — ſo nannten ſie die

Töchter vom „ unteren Hof “ — die das große Geriß

hätten , während die Mädels der einheimiſchen Schwa —

benmütter überſtändig werden könnten .—Eine habe

ſogar ein rechtsmäßiger Herr aus der Stadt Pforz⸗

heim als Ehefrau heimgeholt und zwei ſeien als Gaſt⸗

wirtsfrauen in ganz gute Häuſer im Wildbad gekom⸗

men . Am meiſten Arger vexurſachte aber die Tat⸗

ſache , daß auch die eingeſeſſenen heiratsluſtigen Bau⸗

ernſöhne gerne in das Zigeunerneſt ſchmeckten und

daraus ihre Frauen holten , und dadurch ſeien nach

und nach alle einheimiſchen Geſchlechter mit dem „ un⸗

teren Hof “ in verwandtſchaftliche Beziehungen getre⸗

ten . Der Chroniſt meint zwar , es ſei kein Schaden

geweſen , daß in die harten kaltblütigen Schwaben⸗
ſchädel eine Auffriſchung gekommen ſei . — Die
Tochter der Thereſia Magnolia hätten tüchtige Bau⸗

ern⸗ und Handwerkersfrauen abgegeben . An frohge⸗

mutem Sinn und an Arbeitsfreudigkeit habe es kei⸗

ner gefehlt . — Das Verſtändnis für Muſik und die

Freude am Geſang hätten ſie alle von der Mutter

ererbt gehabt . Alſo ſeien die luſtigen Zigeunermädel
alle weggeheiratet worden . Keine einzige ſei alte

Jungfer geblieben .

Noch weiſt der Chroniſt darauf hin , daß die Söhne

des Ulrich Schäuble — im Gegenſatz zu den Töchtern
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—in Geſtalt und Art — ganz dem Vater nachgeſchlagen

hätten . Nur die außergewöhnliche Lebhaftigkeit , die

große Vorliebe für den Fidelbogen und die kohlraben⸗ —

ſchwarzen Haupthaare hätten ſie von der Mutter

überkommen gehabt . Von den acht Söhnen hätten

ſich ſechs im Dorfe niedergelaſſen . Die zwei älteſten

ſcien auf dem väterlichen Hof geblieben und zwei

hätten ſich in andere Gehöfte eingeheiratet .

Jakob und der Johannes ſeien tüchtige Holzhauer ge —

worden . Sie hätten ſich zuſammengetan und hätten

große Akkorde übernommen , zu denen ſie noch viele

Arbeitsleute hätten zuziehen müſſen . Der Johannes

ſei ein guter Rechner geweſen und die beiden Brü⸗

der ſeien langſam zu behäbigem Wohlſtand gekom⸗

men . Der Jakob ſei muſikaliſch ſehr begabt geweſen .

Er habe eine Dorfmuſik gegründet , die er inſtruiert

habe wie der beſte Kapellmeiſter . Überall ſeien die

Leiſtungen derſelben als hervorragend anerkannt ge —

weſen. zwei jüngſten Buben des Ulrich

Schäuble hätten ſich dem Handwerk zugewendet , einer

ſei Sattler und der andere Kupferſchmied geworden .

Die ſeien als Handwerksburſchen mit dem Ränzlein

auf dem Buckel in die Welt gewandert . Aus Wien der

Kaiſerſtadt an der blauen Donau , dem damaligen

Ziel aller ſüddeutſchen Handwerksgeſellen , ſeien mehr⸗

mals Gelegenheitsberichte von den beiden , durch von

dort kommende Wanderburſchen eingetroffen . Dann

ſeien viele lange Jahre die Nachrichten ganz ausge⸗

blieben , was die alternde Mutter mit großer Beſorg⸗

nis erfüllt habe , weil ſie gerade an ihren jüngſten

Buben am meiſten gehängt ſei . — Doch ſeien die

zwei Handwerksmänner nicht umgekommen geweſen

in der böſen Welt . So ſei eines Tages , zur großen

Freude aller Familienzugehörigen , der Kupferſchmied

zum Beſuch in der Heimat angelangt . Der habe , ſich

in der nicht allzuweit entfernt gelegenen badiſchen

Stadt Mannheim niedergelaſſen gehabt . Weib und Kind

habe er dort gehabt und ein gutes eigenes Geſchäft .—
Von dem Bruder Sattler habe er zu berichten ge⸗

wußt , daß es ihm gut gehe , daß er aber in Wien

habe bleiben müſſen , weil er die Meiſterstochter —

eine feſche Wienerin — geheiratet habe . — Um dieſe

Zeit ſei der Vater Ulrich Schäuble ſchon tot geweſen .

— Er ſei im achtundſechzigſten Lebensjahr an einem

hitzigen Fieber , das auf dem Schwarzwald umgegan⸗

gen ſei , nach kurzer Krankheit geſtorben . — Ein ge⸗

ſundes langes Leben ſei der Frau Thereſia Magnolia

beſchieden geweſen . Bis an das Ende ihrer Tage

ſei Gott mit ihr geweſen . Das Emporblühen ihrer

Familie habe ſie mit lauterer Freude und ſeliger
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Dankbarkeit gegen den höchſten Lenker der Menſchen —

ſchickſale erfüllt .

Als ſie gegen das Ende ihres dreiundneunzigſten

Lebensjahres die Augen für immer geſchloſſen habe ,

hätte die Zahl ihrer Enkel und Urenkel über das erſte

hundert hinaus gereicht .

Der Chroniſt meint : ſo etwas ſei auf dem ganzen

Schwarzwald ſeit ewigen Zeiten nicht vorgekommen ,

und werde wohl auch ſo lange die Welt ſtehe , ein

zweites Mal nicht wieder in die Erſcheinung treten .

Darum habe er für die Nachwelt alles ſo ſorgfältig

aufgezeichnet .

In der neueren Zeit hat ſich die frühere Waldge —

meinde weſentlich verändert . — Jetzt ſpazieren im

Hochſommer , auf gut geebneten Wegen , im ſchattigen

Hochwald elegante und auch ſchlampige Damen und

erholungsbedürftige Stadtherren . Gut eingerichtete

Gaſthäuſer ſtehen dem fünfzehnhundert Einwohner

zählenden Dorfe wohl an . Auch ſtolze Landhäuſer

ſind entſtanden , und ſelbſt die Bauersmänner und

Handwerker haben ſich dazu entſchloſſen , ſogenannte

Kurgäſte zu beherbergen . Wenn nicht viel dabei

herauskommt , iſt es wenig , und bei dem ewigen Geld —

mangel iſt auch das Wenige willkommen . Das Kriegs⸗

elend und die traurige Nachkriegszeit hat viel Verluſt

an Blut und Gut über die Gemeindeangehörigen ge —

bracht . Viel junge Männer ſind gefallen auf dem

Felde der Ehre . Unendliche Trauer iſt über deren

Familien gekommen . Und die Sparpfennige der

Wäldlerleute , die ſie dem harten Leben abgerungen

hatten — wo ſind denn die geblieben ? — Im Wäh⸗

rungsſchwindel ſind ſie untergegangen — verſchwun⸗

den auf Nimmerwiederkehr . — Das war doch gutes

reales Geld — wie ſoll denn das verſchwinden kön⸗

nen ? — hört man manchen ſagen . — Zum Verſtänd⸗

nis ſolcher Finanzſkandale reicht ein einfacher Men⸗

ſchenverſtand nicht aus .

Der Kalenderſchreiber kann ſeinen Leſern und viel⸗

lieben Leſerinnen zum Schluſſe noch berichten , daß

das Zigeunerblut ſich im Laufe der Jahrhunderte

ale guter Einſchlag in das Schwabenblut erwieſen

hat . Sein Gewährsman hat feſtgeſtellt , daß heute

achtzig Prozent der Bevölkerung mit der Familie des

Utrich Schäuble und der Thereſia Magnolia — der

Zigeunerin — verwandt ſeien . Beſonders im weib⸗

lichen Geſchlecht ſei die Zuſammengehörigkeit unver⸗
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kennbar . — Die dunkle Hautfarbe , die ſchwarzen
Haupthaare , die Lebhaftigkeit , die Vorliebe für Ge⸗

ſang und Muſik ſeien offenbar als vererbte Eigen —
ſchaften zu betrachten . Bei dem Mannssolk ſeien
ſolche auffälligen Veränderungen weniger zu erken —
nen . „ Gut württembergiſch alleweg ! “ ſeien übrigens
Mann und Weib . — Die Seßhaftigkeit der Bevölke —

rung habe durch das Zigeunerblut nichts eingebüßt .
Bei der guten Mutter Thereſia Magnolia ſei übri —

gens der Wandertrieb ihres Volkes ja auch vollſtän —
dig zurückgetreten .

Das Walddorf iſt jetzt nicht mehr ſo weltabgeſchie —
den wie einſt . Zu Sommerszeit verkehren dort täg —
lich , zu beſtimmten Stunden , große Kraftwagen , die
das Wildbad mit Baden - Baden verbinden . Auch
Karlsruhe iſt von Herrenalb aus mit der Kleinbahn
leicht zu erreichen .

Wenn die Kalenderſchreiber der Geſchichte von der
„ alten Liebſchaft “ manches hinzugedichtet hat ,

ſo mögen ihm ortskundige Leſer zugute halten , daß
ja nicht alles , was im Kalender ſteht , buchſtäblich
wahr ſein braucht .
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Daß die Zigeunerheirat von anno 1755 für dieſe
Gemeinde von „ eminenter Tragweite “ gewe⸗
ſen ſei , wird wohl niemand beſtreiten wollen . Ein
Stück eigenartiger Kulturgeſchichte ſteckt jedenfalls in
den Vorgängen , die der Erzählung zugrunde gelegt
ſind . H . W

— ———— ——
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Ein gutes Mittel .

In alemanniſcher Mundart .

S ' Vizenze Magd rüeft ganz verblüft :

„ Jez maini grad , i müeß i⸗d⸗Lüft .

Wie tüend mer mini Zäh ſo weh !

Iſt denn kain Dokter nienemeh ,
Wo Mittel weiß für ſo ne Pi ?

J bi ſcho vierzäh Täg ganz hi . “

Da g' hört de Ferdi und er ſait :

„ J waiß e Mittel , Adelhaid ,
Da het ſcho mengem s ' Zahweh gno :
Mueſt dreimol ſchnell um d' Kirche goh ,
Doch a kain Fuchs darfſt dabei denke .
Wenn da nit hilf , ſo lomi henke . “

„ Da wär e Mittel allerdings “ ,
Sait d ' Adelhaid „ und zwor e rings .
Drum mueß probiert ſi uf der Stell ! “

D' Stroß ab zur Chirche rennt ſi ſchnell ,
Und s ' goht nit lang , ſe chunt ſi zrugg
De Ferdi wartet uf der Brugg

Er lachet ſchlau de Kog und ſait :
Wie iſches gange , Adelhaid ?

Oje rüeft die vo witem ſcho :
„ Grad zweimol bini umecho .
Und woni s ' dritt ſchier ume bi ,

Chunt mer de rot Chaib no in Si . “

Alexander Würtenberger - Eichberg .
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Hans Thoma
In alemanniſcher Mundart .

Am zweite Oktober anno achtzehhundertnünedrißgi

iſch ufem hoche Schwarzwald obe — i der Mühli

zBernau — e Büebli uf d ' Welt cho. Uf de Name

Johannes händ ſi ' s tauft und Thoma händ ' s Mäller ' s

ſelmol zum G' ſchlechtsname g' heiße .

Ich erzähl die G' ſchicht allemanniſch . Bernaueriſch

channi zwar nit , denn i bi im Chleggi gebore , alſo nit

i de Schwarzwaldberge inne . J kenn aber Bernau

und i kenn au d ' Mühli , und i denk d ' Bernauer ver —

ſtänd mi doch , wenni au nit us ihrer Gmeind bi.

38˙ ' Erſtmol woni z ' Ber⸗

nau g' ſi bi , bini vo

Schönau us —mit ' s

Sunnewirts Scheſe —

über Utzefeld und

G' ſchwend der Wacht

zue g' fahre . Es ſind no

e paar Manne bimergẽ ' ſi ,

wo de Geburtsort vom

Hans Thoma au no nie

gſeh g ' ha händ . En

ſchöne Früehlingstag

hemmer verwütſcht g' ha .

D' Vögeli ' händ luſtig

druflos g ' ſunge im Wald ,

und d' Lerche händ g' ju⸗

blet i der Luft —es iſch

e wohri Freud g' ſi .

Nochere ziemlich lange

ſchöne Fahrt hämmer ' s

Bernauer Hochtal er⸗

reicht — es iſch ſcho ſtark

gege Mittag g ' ange . J

hami nu müeße verwun⸗

dere , daß d ' Menſche emol

uf ſonere einſame Höchi

obe händ möge Hüſer

hereſtelle . D' Gegend hät

zwar nit übel usg ' ſeh

im Früehlingsſunneſchi . Uf der Wiſe händ die erſte

Blüemli d ' Chöpfli g' ſtreckt . Re hät chöne merke , daß do de

Winter no nit lang Abſchied gno g' ha hät . Un wemme

a ſo en Schwarzwälder Winter denkt , cha ' s einem ſcho

e wenge gruſe .
Mer händ is de ganz Tag z ' Bernau ufg ' halte . D' Lüt

händ is guet g' falle und i ha denke müeße , wemme

do obe gebore iſch ſo iſches eim halt d ' Haimet und im

ganze badiſche Ländli ſingt me jo : „ O Schwarzwald
o Heimat wie biſt Du ſo ſchön ! “ — Erſt bim Zurnachte

Der Bauer

Aus Ekkhart 1921, Kalender für das Badner Land, herausgegeben vom
Landesverein Badiſche Heimat ; Verlag G. Braun in Karlsruhe . )

ſimmer wieder abgfahre über d ' Wacht uf Schönau .

Wil mer no en Platz frei g ' ha händ i der Scheſe , hät

is en Ma us der Fröhnd um ' s Ufſitze gfroget .

De hät is Geiſter - und Hexeg ' ſchichte erzählt , daß

eim faſt ſchlecht wore iſch . Es iſch e chuefiſteri Nacht

g' ſi . Irrlichter hät er is zeiget a dene Berghalde ume ,

aber i glaub es ſind nu Bure g' ſi wo mit de Laterne

hei ſind zu ihre einſame Höf . — J bi froh g' ſi womer

uf Schönau cho ſind , daß i dem einfältige Schwätzer

nimme ha müeße zueloſe .
De Sunnewirt iſch un⸗

ter der Hustüre g' ſtan⸗

de wo mer a ' gfahre ſind

und hät is fründli be⸗

grüßt . Er iſch jo über⸗

haupt en ſcharmante

Menſch . Frili er hät au

ſini Mugge . Bim Cheſe⸗

fuhrwerch hät er ſine

Chnecht ibläut , daß ſi

nit emol de Berg ab

händ dörfe Trapp fahre .

Es iſch aber nu guet

g' ſi , daß er nit alles

g' ſeh hät .
* *

*

De Hans Thoma —

s ' Müllers Johannes —

iſch alſo z ' Bernau —

ufem hoche Schwarzwald

obe , wo enand d ' Füchs

und d ' Haſe gutnacht ſä⸗—

ged , ufgwachſe . Er iſch

en Wälderbueb g' ſi wie

die andere Wälderbuebe

und er hät ſi Heimat

gern g' ha . Der Vater

iſch früeh g' ſtorbe , aber

d ' Muetter hät de Bueb guet erzoge . Sie iſch e gueti ,

g' ſchidi Frau g' ſi . Des Bürſtli iſch ſtarch g ' wachſe

und hät ſcho — aſe jung —e feſti Poſtur übercho ,

wie me ſi zum Bureg ' ſchäft und zum Chübelmache

brucht hät . Aber de Bueb hät au ſcho — aſe

jung — ag ' fange zeichne und mole und da hät der

Muetter Freud g' macht . Sie hät jo frili nit chönne

denke , daß er emol e ſo en große Künſtler abgeb ; aber

ſi hät doch dernoch trachtet , daß er en Beruef ergrifi

wo' s Talent zum Zeichne e Rolle g' ſpielt hät .

6*
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Wo de Hans Thoma us der Schuel g' ſi iſch hät en

d ' Muetter uf Baſel abe zu me Lithograph i d ' Lehr

g' ſchickt , aber de arm Bueb , woi der friſche Schwarz⸗

waldluft uf ' gwachſe g' ſi iſch , hät i dere große Stadt

inne wo ' s nüt as Hüſer und Stroße gha hät , e er⸗

ſchrecklich Heimweh übercho , er wär chrank wore wenn ' en

die guet Frau nit wieder heigno hät . — Später hät
er ' s denn no e mol in der gliche Schwizerſtadt bime

Aſtricher probiert , aber es

5

i Kunſtſchuel z ' Karlisrueh ufgno ſei , und daß ſie nit

für d ' Chöſte ufcho müeß . Selber de Großherzog hei
ihrem Sohn en nahmhafte Beitrag zu ſim Studium

usgſetzt . — D' Mutter hät faſt e größeri Freud g' ha
as de Bueb . Der Johannes iſch ſo feſt a der Heimet

ghanget , daß er z' erſt gfürcht hät es chönnt em wieder

go wie z' Baſel unne . Aber er iſch doch im Oktober

anno achtzehnhundertnünefufzgi — alſo zwanzg Johr

hät wieder nit zum Ziel

g' führt . — Uhreſchildmoler

hät derno de Hans Thoma
wäre ſölle und er iſch ſcho

uf Probe bime Meiſter

3 ' Furtwange i der Lehr

g' ſi . Wo' s aber an Abſchluß
vom Lehrvertrag gange iſch

hät d ' Muetter i ' gſeh , daß

ere nit möglich ſei : da

Lehrgeld wo de Meiſter ver⸗

langt hät ufz ' bringe . Da

iſch alſo wieder nüt g' ſi .
Sie hät de Bueb wieder

hei gno . Aber de Bueb

iſch notno en große Kerli

wore . Er iſchjo bald zwanzgi

g' ſi und me hät immer no

nit gwüßt was us ihm
wäre ſöll .

8 ' Zeichne und s ' Mole hät
er aber nit ufg ' ſteckt , wenn

au d ' Nachbarslüt g ' meint
händ : es ſei e unnötigi

Firlefanzerei . Nu ſi Muet -

ter hät en unterſtützt und

hät em Muet gmacht . Me

chönnt faſt meine ſi hei doch
e Ahnung g' ha , daß ihr Johannes zu me berühmte

Künſtler gebore ſei . Schöni Bildli hät er gmolet teils

nach der Natur , teils nach Vorlage und z ' Sankt Bläſi
inne händ d' Herrelüt , wo im Summer do g' ſi ſind ,
die Sache gern g ' kauft und als Adenke an Schwarz⸗
wald mitg ' no .

De jung Dorfkünſtler hat zwar nit viel glöſt us ſire

Molerei , aber er iſch bekannt wore au i de obere Kreiſe
vo der Amtsſtadt , de Oberamtme iſch en Kunſtfreund

g' ſi . Er hät vo dene Bildli e A' zahl uf Karlisrueh

abeg ' ſchickt und de Kunſtſchueldirekter Schirmer hät die

einfach Molerei vo dem Schwarzwälder Burebueb

günſtig beurteilt .

E große Freud iſch i ' kehrt i der Mühli z ' Bernau ,
wo der Frau Thoma eröffnet wore iſch , daß ihre Johannes

Der Fuhrmann , Federzeichnung
( Aus Ekkhart 1921, Kalender für das Badner Land, herausgegeben vom Landesverein Badiſche Heimat ;

Verlag G. Braun in Karlsruhe . )

Hans Thoma

alt — mit frohe Hoffnunge als Molſtudent uf Karlis⸗

rueh abegreiſt . Sel G' fühl , daß er jetzt ganz ſire Lieb⸗

haberei lebe chönn , hät em über viel wegg ' holfe , wo

ſome ug ' ſchlachte Burebueb i der Stadt inne kei großi

Freud macht .
De jung Burſcht hät ifrig g' ſtudiert und flißig

zeichnet und gemolet . Sini Lehrer händ e Freud an

em g' ha . Er hät ſich au notno as Stadtlebe g ' wöhnt .

Sechs ganzi Winter iſch er Molſtudent g' ſi . Aber wenn

de Summer i ' s Land cho iſch ; do hät ' s en nümme

g' litte i de Stadtmure inne , do hät er ſich g' freut uf

d ' Schwarzwaldheimet und d ' Muetter und d' Schwöſter

händ en mit Sehnſucht erwartet . — Us dem Bure⸗

bueb iſch notno en gattige Herr wore . Au ider Kleiding

hät er ' s a nüt fehle lo . Hochmütig iſch er nit g' ſi ;

aber ſto
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nit g' ſi ;

aber ſtolz uf ſich ſelber , und ſel mueß e jede jung

Burſcht ſi ; ſei er Herr oder Bur .

Emol hät en uf der Heimreis e Schwarzwälderfrau

arg chlei g ' macht . Im letzte Wirtshus vor Bernau hät

er no en Schoppe „ vom Beſte “ gno . Er iſch ganz
allei i dere große Stube g' ſeſſe und d ' Wirtin hät en

usgfroget über : woher und wohi . Vo Karlisrueh chöm

er und uf Bernau well er , hät er dere wunderfitzige

Frau ig' ſtande, aber ſi hät au no der Hantiering

g' froget und wonner nit uſegruckt iſch mit der Farb ,

hät ſi en ſelber taxiert : „ Gel Ihr ſind gewüß en Schnider ! “

hät ſie ganz ernſthaft g' ſait . Sie häts nit bös gmeint .
D' Reis vo Karlisrueh uf Bernau iſch ni ſeler Zit

mit der Bahn uf Friburg g ' ange . Dört hät me ' s

Schuemachers Rapp i ' gſpannt nnd iſch de acht Stund

wit Weg , über d ' Halde und ' s Wieſetal Bernau zue

gloffe . Die Tur hät de Hans Thoma während ſim
Studium viel mol g ' macht . Un wenn d' Ferie umme

g' ſi ſind , wenn er wieder hät müeße Karlisrueh zu ,

iſch er z ' Vacht um zwölfi z ' Bernau furtglofe , daß er

am andere Morge z ' Friburg de Zug verwütſcht hät —

J der Heimat iſch es dem junge Moler halt wohl

g' ſi . D' Muetter und d ' Schwöſter ſind em halt über alles

g' ange . De Hans Thoma hät als Student ſchoe ernſti

Lebensuffaſſing g' ha . Er hät viel drüber nochg ' ſin⸗
niert wie er der Muetter und der Schwöſter emol all

ihre Guettate vergelte chönn . — Sin liebſte Gedanke

iſch de g' ſi : daß er beide emol zue ſich nehme chönn ,
wenn er als Künſtler in der Welt en Platz eroberet

hei . Und er hät jo noch vielem Ringen d ' Freud erlebt ,

daß die beide Schutzgeiſter ſin Familiekreis verſchönt

händ , länger als e Menſchenalter . S ' Mütterli iſch

dreienünzg Johr alt wore und d ' Schwöſter hät de

Meiſter Thoma treu pflegt bis zu ſim Tod .

Si Eh ' iſch chinderlos b' liebe , aber e harmoniſch Lebe

hät da Künſtlerehpaar beglückt , d ' Frau Thoma hät
nämli au zur Kunſt géhört .

Mitem Ufſtieg zum große Meiſter iſch es aber nit

ſo g ' ſchwind g' ange . A der Karlisrueher Kunſtſchuel
hät er guet abg ' ſchnitte . Sini Lehrer händ ſi Talent

anerkennt , aber de Weg wo de jung Meiſter i d ' Höchi
g' führt häd iſch volle Dörn g' ſi .

Grad d ' Karlisrueher Kunſtfreund —jo d ' Kunſtfründ
— händs em Hans Thoma am End vo de ſechsziger
Johr ſo bös g' chochet , daß er der badiſche Reſidenz
hät müeße de Rugge chere , die ſele „g' ſchide “ Manne

händ ſini Bilder verdunneret in Erzgrundsbode ie. —

Er hät ſich denn uf Düſſeldorf g ' wendet . J ſeler herr⸗

liche rheiniſche Kunſtſtadt hät er au kei Glück g' ha .
Sini Bilder hät niemert welle chaufe und er hät doch ' s

Geld ſo nötig brucht .
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3Münche hät er denn feſtere Fueß g' faſſet und vo

dört händ en Ahänger vo ſire Kunſt noch Frankfurt

a. M. zoge . J ſeler ſchöne riche Stadt iſch de badiſch

Volkskünſtler Hans Thoma ufg ' ſtiege zu hoche Ehre .

Dört hät er ſin glückliche Husſtand g ' ründet . Dört⸗

hi hät er au ' s lieb Müetterli und die guet Schwöſter

g' holet .

Daß de Schwarzwälder Volkskünſtler ſpäter wieder

is badiſch Ländle zrug cho iſch , ſel hämmer nu em

Großherzog Friedrich dem Erſte z ' verdanke . De ſel
edel Herr hät alles wieder guet ' gmacht was die ſele

hitzige Karlisrueher Kunſtmanne ame arme junge

Moler g ' ſündiget g ' ha händ . De Großherzog hät de

badiſch Künſtler i ſi Land zruggrüeft und hät en

zum Direktor vo der Bildergallerie gmacht .

De Hans Thoma iſch ſcho im vorgruckte Lebensalter

g ' ſtande wo er i d ' Heimat⸗Reſidenzſtadt zrug ' kehrt iſch . —

Dört hät me dem große Meiſter alli Ehr atue . Jetzt

hät de Phrophet öppis g' olte im Heimatland . — De

Meiſter Thoma hät iſire zweite Karlisruher Zit no

großartige Werk g' ſchaffe , wo jede Badenſer mit Stolz

erfülle müend .

De Kalenderma hät ' s i der Seel inne g' freut , daß

er de groß badiſch Volkskünſtler bime B' ſuech uf em

Eberſteiner Schloß perſönlich kenne g' lehrt hät . — Mer

händ allemanniſch mitenand g' red und mer händ enand

guet verſtande . Vo der Jugendheimat hät jede em

andere erzählt — er mir vo Bernau und ich ihm us

em Chleggi . — S' allemanniſch Land iſch halt e herrlich

Land — niemand vergißts wo dört gebore und uf —

gwachſe iſch .

De Kalenderma hät ſich de Meiſter Thoma nit als

ſo en eifache Ma vorgſtellt g' ha , denn di große Künſtler

ſind mengsmol e weng hochmüetig — ſi händ jo au

' s Recht derzue . — Er hät ſich aber doch g' freut , daß de

hervorragendſt badiſch Künſtler ſo en urechte Schwarz⸗

wälderma bliebe iſch , trotzdem er de größt Teil vo ſim

Lebe uſerlands zuebrocht hät .

De Hans Thoma iſch au ſchriftſtelleriſch tätig g' ſi .

Herrliche Gedanke über Kunſt und Lebe enthalted ſini

Schrifte . Bis ins höchſt Alter hät er ſim edle Denke

Usdruck gä. — De Niedergang vom dütſche Vaterland

und de unglückſelig Chrieg händ em ſchwer uf der Seel

g' laſtet .

Am zweite Oktober Nünzehhundervierezwanzgi hät

' s badiſch Volk mit em Altmeiſter Thoma ſin füfe⸗

achzigſte Geburtstag g' firet . D' Herrelüt und d ' Burs⸗

lüt händ em zueg ' jublet und er hät in voller geiſtiger

Rüſtigkeit die tauſend und abertauſend Glückwünſch

entgegenäh chönne .



Sini Erdetag ſind ſelmol ſcho zählt g ' ſi . — E paar
Wuche ſpäter iſch er abgrüeft wore vo ſire g' ſegnete
Erdelaufbahn . — Am ſiebete November vormittags —

im glichige Johr —iſch er i ſire Stadtwohning z ' Karlis⸗
rueh ſanft erlöſt wore vo ſine körperliche Altersbreſte .

Die badiſche Landesbewohner chönnet ' s Adenke an
de Meiſter Hans Thoma nit beſſer ehre as wenn ſi
ſine großartige Werke ihri Bewundering zolled .
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De Kalenderma redet jo vor allem zu de Bursmanne
und zu de Burefraue und er meint halt : es müeß e
jede Bur und e jedi Bürin , wo i d ' Landeshauptſtadt
chöm d' Hans ThomalUsſtelling i der Landesgemälde⸗
ſammlung g' ſehe ha . Großartige Werke hät üs dört
de Schwarzwälder Volkskünſtler hinterlaſſe . Alſo liebi

Leſer und vielliebi Leſerinne , wenn er uf Karlisrueh
chömet , verſäumet jo nit der Landesgemäldeſammlung
en B' ſuech abz ' ſtatte . H. W.

Die Verſtoppung .
( In Pfälzer Mundart . )

Zum Dokter Schneper kummt emol

Vom Land herein en Bauer .

Der macht e bitterbös Geſicht

Ganz deibelmäßig ſauer .

Er ſächt es tät ſeit vierzeh Täg
Sei ganz Geſtell nix tauge ,
Er wär ach färchterlich verſtoppt
Und müeßt jetzt ebbes brauche .

De Dokter ſächt : „ Ihr ſeid verſtoppt ,
Des welle mer bald vertreibe ! “

Und tät em glei ke groß Rezept
Vor ' s Abzufüere verſchreibe .

„ Des tragener in d ' Apothek
Und laſſe ' s euch dort gebe ,
Und trinke ' s us , und laafe heem ;
Es hilft euch bei meim Lebe ! “

Der Bauer hot dem Rat gefolgt
Und hot des Zeug geſoffe ,

Hot ſich das Maul noch abgeputzt
Und iſt derheem gelofe .

Er lääft der noch ke Viertelſtund ,
Do fangt ' s en a zu dricke .

Es bollert in ſeim Bauch herum
Und tät en forchtbar zwicke .

Vo Landau bis nach Offebach ,
Do hot es en was giriſſe .
Mer meent er hät die Schoſſebääm
Der Reih nach dünge müſſe .

Er hot derheem die ganze Nacht
Vor Schmerz nit ſchlofe könne .

Sein Bauch der war wie ausgeſtrippt
Und hinne tät ' s en brenne .

Am dritte Tag do hot er ſich
Erholt von ſeim Rezept
Und hot zum Dokter in die Stadt ,
Sich mühſam neigeſchleppt .

Er hunkelt der die Stiege nuf ,

Geht an die Teer und kloppt ,
Geht nei und ſächt er wär der halt
No immer ſo verſtoppt .

„ Ei hänn er denn die Medizin
Vo neulich nit genumme ? “
„ Ei jo und wär derbei beinah
No um mei Lebe kumme ! “

„ Die Medizin war in meim Bauch
No nit emol recht drunne

Do wär i faſt vor Schmerz krepiert
Und bin ſchier ausgerunne ! “

Der Dokter ſächt : „ J hört emol ,

J glaub , daß ihr mich foppt !
Ei krieget doch die Kränk in Leib !

Wo ſeid den ihr verſtoppt ? “

„ Mei Nachbar hat mer uf der Kerb
Mei ganze Kopp verkloppt
Und ſei der Zeit do iſch mei Nas

Verſchwolle und verſtoppt ! “

Itzt lacht der Dokter färchterlich .
Der Bauer der will ſchenne .
Er ſchmeißt die Haustür wütig zu
Und tät derhemme renne .

Er ſächt ' s zu alle Nachbarsleut :

„ Der Dokter iſch en Schuft !
Wenn aaner vorn nit ſchnaufe kann

So macht er em hinne Luft ! “ A. M.
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Wohnungsnot .
Eine Geſchichte aus dem Stadtleben .

In einer größeren badiſchen Stadt — den Namen

will ich nicht nennen — war die Wohnungsnot auf ' s

Höchſte geſtiegen . Täglich ſtanden im Hausflur des

Wohnungsamtes Menſchen in langen Reihen . Da war

großer Betrieb und nur den Wenigſten konnte wirklich

geholfen werden .

Ich bin leider auch einer von denen geweſen , die

mehrere Tage anſtehen mußten , bis ſie an die Reihe

kamen . Ich habe in den Warteſtunden manches be —

obachtet und gehört , was mich um die Langweile her⸗

umbrachte .

Das weibliche Geſchlecht , das beſonders zahlreich ver⸗

treten war , übte ſich in lebhafter Flüſterausſprache über

die ſchlechten Zeiten im allgemeinen und den Geld —

mangel und die Wohnungsnot im beſonderen .

Dann und wann entſchlüpfte auch „ ein Seufzer aus

gepreßtem Herzen “ als ſchleichender Klageton in den

Raum . Solche „ Mißtöne “ verurſachten gewöhnlich

Heiterkeit unter den geplagten Alltagsmenſchen , die

da verſammelt waren . Nur Vereinzelte rümpften die

Naſen ob ſolcher „ Roheit “ , aber mitriechen mußten

ſie auch .
Am letzten Tage meines Anſtehens als Wohnungs⸗

ſucher , an dem ich ſchließlich auch zum Ziele gelangte ,

ereignete ſich ein Vorfall , der mir zeitlebens in der

Erinnerung bleiben wird . Aus dem Geſchäftszimmer

der Auskunftſtelle trat ein junger Beamter , auf deſſen

Geſicht geſchrieben ſtand : „ Ha , was bin ich ? und was

kann ich noch werden ? “ Einer meiner Vordermänner

fragte den jungen Herrn in höflichem aber ent⸗

ſchiedenem Tone : „ Nun wie lange geht es noch mit

dieſer Polonäſe , bis man ans Ziel kommt ? Ich bin

jetzt ſchon zum drittenmale hier ! Ich hauſe in einem

Kellerloch und meine arme Frau kommt in den nächſten

Tagen nieder , ich muß eine Wohnung haben ! “

„ Was brauchen Sie auch noch Kinder in die Welt

zu ſetzen , wenn Sie kein Unterkommen haben ! “ ſchnauzte

der etwas kurz geratene Büromann an dem langen

Herrn hinauf .
Und der —nicht faul — hob die Rechte — eine hab⸗

hafte Hand — und auf den runden fetten Kopf des

Beleidigers ſauſten Ohrfeigen : eine , zwei , drei und

noch mehr herab , daß es nur ſo klatſchte . — Der

junge Mann war von dieſer exemplariſchen Zurecht⸗

weiſung ſo überraſcht , daß er erſt ans Ausweichen

dachte , als er eine gehörige Tracht empfangen hatte . —

Wortlos machte er ſich dann unter dem lauten Hallo⸗

und Bravorufen der Wohnungsſucher aus dem Staub .

„ Der hat ſeinen Teil ! “ äußerten ſich viele in ihrer

Herzensfreude und zu dieſen gehörte auch ich.

Empört waren vor allem die Frauen über den

frechen Lümmel , der der gerechten Strafe nicht ent⸗

gangen war .

Der geſtrenge Chef des Wohnungsamtes erſchien

unter der Tür ſeines Amtsraumes , um ſich nach der

Urſache des Tumultes zu erkundigen . Dem wurde

klarer Wein eingeſchenkt .
Der Herr Vorſtand war ein vernünftiger Mann , wie

man ſie heute zum Regieren brauchen kann . Er hat

aus den Ohrfeigen keine Staatsaktion gemacht . Aber der

durch den Unterbeamten in ſo gemeiner Weiſe beleidigte

Herr hat eheſtens eine Wohnung bekommen . M. F.

Der Mörder .
Eine ſchnurrige Geſchichte .

Ein Mann rannte an Sokrates vorbei , während

dieſer einen ſeiner philoſophiſchen Spaziergänge

machte . Ein anderer Mann , der hinter jenem her⸗

lief , indem er : „ Haltet ihn , haltet ihn ! “ ſchrie , blieb

bei Sokrates ſtehn und machte ihm Vorwürfe :

Warum haſt du ihn nicht angehalten ? Er iſt ein

Verbrecher , ein Mörder !

Ein Mörder ? Was verſtehſt du unter dieſem Wort ?

Scherze nicht ! Ein Mörder iſt ein Menſch , welcher

tötet .

Ein Schlächter ?

Dummkopf ! Ein Menſch , der einen andern Men⸗

ſchen tötet .

Ah ſo , ein Soldat .

Eſel ! Ein Menſch , der tötet , ohne daß es Krieg iſt .

Ich verſtehe : ein Henker .

Idiot ! Ein Menſch , der den andern in deſſen Haus

tötet .

Sehr gut , ein Arzt alſo .

Der Verfolger ging weg in der Überzeugung , daß

er mit einem alten Narren geſprochen habe .
E. N
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Mitteilungen u Ratschlage

Die Obſtblattminiermotte
( Lyonetia clercella )

die man ſonſt nicht für einen ſehr gefährlichen Schäd⸗

ling gehalten hat , iſt in den letzten Jahren haupt⸗

ſächlich auf den Apfelbäumen in verſchiedenen Gegen⸗
den unſeres Landes geradezu verheerend aufgetreten .

Im hinteren Murgtal hat ſie ihr gefräßiges Werk im

Sommer 1924 an den Apfelbäumen derart ausgeübt ,

daß ſie alle Blätter zerſtörte , ſodaß der reiche Früchte⸗

behang auch vorzeitig und unreif abfallen mußte .
Den ſo in ihrer normalen Entwicklung ſchwer ge —

ſchädigten Apfelbäumen ging es auch im darauffolgen⸗
den Jahre nach . Es fehlte die Entwicklung des Frucht⸗

holzes , auch die Blattknoſßpen waren unvollſtändig

ausgebildet , ſodaß auch im Sommer 1925 die Apfel⸗
bäume faſt durchweg ein kränkliches Ausſehen zeigten .

Die Obſtblattminiermotte ſucht die Kir⸗

ſchen⸗ , Pflaumen⸗ und Apfelbäume heim . Ihr Auf⸗

treten iſt leicht erkennbar an den Fraßgängen , die die

Räupchen der zweiten Generation auf der Oberſeite
der grünen Blätter eingraben . Der Fraßgang er⸗

ſtreckt ſich gewöhnlich in allerhand Windungen über

das ganze Blatt . Am Ende desſelben verpuppt ſich
das Weibchen in einen Kokon und überwintert mit

dem abfallenden Blatt auf dem Erdboden .

Ich habe in der langen Zeit , in der ich praktiſchen

Obſtbau treibe , die Obſtblattminiermotte

meiſt nur auf Kirſchbaumblättern beobachtet , die ſie
mit ihren Miniergängen ja auch zum vorzeitigen Ab⸗

fallen bringt . Da der Kirſchbaum eine kürzere Vege⸗

tationszeit hat , fällt das Abfallen der Blätter im

Auguſt —September weniger auf , als wenn die noch
mit unreifen Früchten behangenen Apfelbäume kahl

ſtehen . An Pflaumenbäumen , der weiteren Obſt⸗
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baumart , der ſich die Miniermotte zuwendet , habe ich

auch noch keine weſentlichen Schädigungen beobachtet .
Wie dieſe Maſſenvermehrung des Schädlings im

Jahre 1924 auf dem geſamten Apfelbaumbeſtand
einer obſtreichen Gegend vor ſich gehen konnte , iſt

nicht zu erklären .

Die Bekämpfung der Obſtblattminier⸗
motte iſt nicht leicht durchführbar . Das Beſpritzen
der Bäume im Hochſommer mit giftigen oder übel —

riechenden Flüſſigkeiten zur Austilgung der Freß —

räupchen iſt nicht gut angängig , da ja die Obſtfrüchte

auch darunter zu leiden hätten , und leicht deren Ver —

wendbarkeit beeinträchtigt werden könnte . Gegen die

üÜberwinterungspuppen , die mit den welken Blättern

zu Boden fallen , muß der Vernichtungskampf geführt
werden . Bei Bäumen , die auf dem Ackerfeld ſtehen ,
werden dieſe am beſten durch tiefes Umpflügen beſei⸗

tigt . In Obſtgärten , die auf Wieſenboden angelegt
ſind , werden die Baumſtellen weitum am beſten mit

ſcharfer Gülle oder mit Stickſtoffbrühen ( Harnſtoff )
während des Herbſtes und Winters mehrmals ſtark

begoſſen . Das tötet die Puppen der Miniermotte

und wirkt gleichzeitig als gute Obſtbaumdüngung .
Das Kalken der Bäume und das mehrmalige Spritzen

derſelben während des Winters mit Obſtbaumkar —
bolineum iſt im Kampf gegen die Blattminier⸗

motte unter allen Umſtänden zu empfehlen . H. W.

„ Waiszüchtungen in Deutſchland “ .
Unter dieſem Titel veröffentlicht der Leiter des

Verſuchs - und Lehrgutes und der Saatzuchtanſtalt
der Badiſchen Landwirtſchaftskammer in Raſtatt

Landwirtſchaftsrat Hans Buß in einer

Vroſchüre , die bei G. Braun in Karlsruhe er⸗

ſchienen iſt , eine hochintereſſante Abhandlung über

Maiszüchtung und Maisbau , der 21 erläu⸗

ternde Abbildungen beigegeben ſind .
Der Verfaſſer hat ſich die dankenswerte Aufgabe

geſtellt , durch ſeine wiſſenſchaftliche Bearbeitung der

Maiszucht und durch die vergleichenden Anbauver —

ſuche unſerer Maisſorten , der Verbreitung dieſer loh —
nenden Körnerkultur Vorſchub zu leiſten . Und es iſt

ihm durch ſeine Veröffentlichung und durch ſeine

Vorführung bei der Ausſtellung der D. L. G. in Stutt⸗

gart gelungen , das Intereſſe weiter landwirtſchaft⸗
licher Kreiſe für Maiszucht und Maisbau wachzu⸗

rufen .
Der Mais iſt eine der wichtigſten Kul⸗

turpflanzen der Erde . Seine Urheimat iſt Amerika ,
wo er ſeit unvordenklichen Zeiten gebaut wird . Als
die Spanier nach der Entdeckung der „ neuen Welt “
mit den — auf ihren Beutezügen — den armen Ein⸗

geborenen abgepreßten Gold - und Silberſchätzen auch

das unſcheinbare Maiskorn in die Heimat brachten ,

ahnten ſie nicht , daß dieſes mehr Beſtand haben
werde als alle Reichtümer , die ſie eroberten .

Von Spanien aus iſt der Mais nach Italien , von

da nach Sſterreich , den Donauländern und Deutſch —
land gekommen . Faſt in allen Ländern der Erde iſt

jetzt die Maispflanze in den verſchiedenſten Abarten

heimiſch geworden . In Deutſchland hat der Anbau

dieſer ertragreichſten Körnerfrucht nicht die wün —

ſchenswerte Ausdehnung erlangt . Man hat vielfach

angenommen , daß unſere klimatiſchen Verhältniſſe
den Maisbau nicht zuließen . — Durch richtige

Inangriffnahme der Maiszucht muß es

gelingen , für weitaus die meiſten Ge⸗

bietsteile Deutſchlands geeignete

frühreifende Sorten zu erlangen . Es

wird dazu aber erforderlich ſein , daß

hervorragende Saatzuchtwirtſchaften
in Süd und Nord die Verbeſſerung der

Maisſorten mit demſelben Eifer be⸗

treiben , der ihnen bei der Hochzüchtung

unſerer Winter⸗ und Sommergetreide⸗
arten ſo ungeahnte Erfolge brachte .

Es iſt jedenfalls das Verdienft des Leiters der

Saatzuchtanſtalt der Badiſchen Landwirtſchaftskam —
mer in Raſtatt , die Aufmerkſamkeit auf die vernach⸗

läſſigte Maiszucht gelenkt zu haben . Möge ſeine

grundlegende Schrift über Maisbau auch unter un⸗

ſeren badiſchen Landwirten eine weite Verbreitung

finden . HW .

Weinbergs⸗ und Gartenpflug .
Ich habe für das Verſuchs - und Lehrgut Schloß

Eberſtein vor längerer Zeit den Sack ' ſchen Weinbergs⸗

pflug E. 4. W. durch den Vertreter der Fabrik , Michael

Bläß in Ladenburg bezogen . Es iſt dies ein kleiner

leichter , kurzer aber ſtabiler Pflug , der zum Preiſe
von 29 M. geliefert wurde . Er hat bis 15 om Tief⸗

gang und beanſprucht nur ſehr wenig Raum zum
Umwenden . Selbſt ein leichtes Zugtier arbeitet flott
mit dieſem Geräte . Ja mit dieſem ſogenannten

„ Weinbergpflug “ kann jedes Gemüſeland , jedes grö —

ßere Gartenbeet , jede Baumſchule , jede Beerenobſt —

anlage flott bearbeitet werden . Ich pflüge mit dieſem

Pflug an ſteilen Abhängen , wo ich mit einem ſchweren

Pflug und einem Zweigeſpann nicht hinkommen kann .

Ich möchte dieſes billige praktiſche Ackergerät nicht

mehr entbehren . Gerade für kleine und kleinſte Be⸗

triebe iſt dieſer Miniaturpflug wie geſchaffen . Er

wird gerade den Kleinlandbeſitzern viel mühevolle

Hackarbeit abnehmen Aber auch in jedem größeren



und großen Betriebe wird es für den Sack ' ſchen
E. 4. W. Pflug Verwendung genug geben . — In grö —

ßeren Gärtnereien , in Baumſchulen , in Beerenobſt —

pflanzungen iſt ein ſolches Geräte unentbehrlich . H. W.

Kernechter vom Vorgebirge .
Wenn ich hier wiederholt auf eine Pfirſichſorte auf —

merkſam mache , ſo geſchieht es deshalb , um die für
den Erwerbsobſtbau wichtige Züchtung nicht in Ver —

geſſenheit geraten zu laſſen .
Aus dem Vorgebirge — in der Gegend von Bonn

a. Rh . — ſtammt der „ Kernechte “ , der wie der Name

ſagt , aus dem Kern ( Stein ) durch Ausſaat gewonnen
als gleiche Sorte wieder erſteht . — Ich beſitze den

„ Kernechten “ ſchon viele Jahre und habe das Experi —
ment mit der Ausſaat der Steine ſchon oft wieder —

holt und immer mit dem Ergebnis , daß die Sämlinge

genau der Mutterfrucht nacharten . Der „ Kern —

echte vom Vorgebirge “ gehört zu den großfrüchtigen ,

wohlſchmeckenden mittelfrühen Pfirſichſorten . Aus

dieſen ſtarkwüchſigen Sämlingen laſſen ſich leicht

Büſche , Niederſtämme und Hochſtämme ziehen . Ich

gebe der Niederſtammform den Vorzug . Auch zur

Wandbekleidung eignet ſich der „ Kernechte “ ſehr gut .
Nun kommt ein Vorzug , den der „ Kernechte vom

Vorgebirge “ , der ausſchließlich als Sämling ver —

mehrt wird , den ſogenannten Edelpfirſichen voraus

hat . Das iſt die erwieſene Tatſache , daß der bald

tragende Baum geſund bleibt und nicht dem Harzfluß

verfällt , der die veredelten Pfirſichbäume krank

macht und frühzeitig abſterben läßt .
Seit ich den „ Kernechten “ kenne , kultiviere ich nur

noch dieſen , der ſich für den Erwerbsobſtbau ſowie

auch für den Liebhabergarten vorzüglich eignet . Dieſe

Pfirſichſorte iſt in der Blüte ziemlich hart , deshalb

ſetzt die Tragbarkeit auch bei ungünſtigem Blühwetter

nicht aus . Im dritten Altersjahre bringen die Säm —

linge , wenn ſie an einem ſonnigen Standort in tief —

gründigen Boden gepflanzt ſind , ſchon die erſten

Früchte . Je nach Behang ſind dieſe mittelgroß bis

groß , von duftiger , gelb - rötlicher Farbe und löſen

leicht vom Stein . Der „ Kernechte “ hat alle guten

Eigenſchaften eines Edelpfirſichs und verdient die

volle Beachtung unſerer Obſtzüchter . H. W.

Der weiße Käſe
ganz allgemein auch „ Bibeleskäs “ genannt , wird

in jedem Bauernhaus gemacht und wenn er recht „ ge —
raten “ iſt , gilt er als beliebtes Nahrungsmittel .

Selbſt auf die Wochenmärkte der Städte und Städt —

chen bringen die Bauernfrauen den Bibeleskäs und

er wird dort von den Stadtfrauen gerne gekauft .

Ich habe übrigens nicht vom Bibeleskäs als Nah⸗

rungsmittel reden wollen , er hat noch eine andere

Eigenſchaft , die ihn für Fieberkranke außerordent —

lich wertvoll macht . Im Wickel auf den Oberleib ge⸗
bracht , wirkt er kühlend und heilend . Ein einziger
Bibeleskäswickel ſtimmt das heftigſte Fieber bedeutend

herab und bei Lungenentzündungen können ſolche
Wickel reine Wunder wirken .

Das Wickeltuch wird mit Bibeleskäs dicht über⸗

ſtrichen und dann dem Patienten unter den Armen

um den Oberkörper geſchlungen . Um den Wickel

ſchlingt man auch noch eine leichte Wolldecke und läßt
den Patienten im Wickel liegen , bis der Käſe ganz
eingetrocknet iſt . — Dieſes Verfahren iſt ſehr einfach
in ſeiner Durchführung und iſt bei heftigen Fieber⸗

anfällen durchaus zu empfehlen . H. W

Böhm ' s „ Odenwälder Blaue “ .

Unter den mittelfrühen Kartoffeln nimmt Böhms

„ Odenwälder Blaue “ immer noch eine hervorragende
Stelle ein . Sie liefert außerordentlich hohe Erträge .
Knollen mit 600 Gramm Gewicht ſind keine Selten⸗

heit . — Die blaue Odenwälder kann zu den guten

gelbfleiſchigen Speiſekartoffeln gerechnet werden . Sie

findet auf dem Markt leicht Käufer , weil ſie ſich auch
als Dauerkartoffel für den Winterbedarf eignet , beim

Kochen derſelben verliert ſich die blaue Färbung der

Schale vollſtändig .
Die „ Odenwälder Blaue “ gedeiht in allen Boden⸗

arten , ſie verlangt aber eine reichliche Düngung . Für

Stickſtoffgaben während des Wachstums iſt ſie ſehr

empfänglich . — Ich bin überzeugt , daß Landwirte , die

dieſe Böhm ' ſche Züchtung noch nicht näher kennen ,

von einem Probeanbau derſelben ſehr befriedigt ſein
werden . — In hervorragenden badiſchen Saatzucht⸗

wirtſchaften wird der Weiterverbreitung dieſer mittel —

frühen Kartoffelſorte gerechtfertigter Vorſchub ge⸗
leiſtet . Der Badiſche landwirtſchaftliche
Verein in Karlsruhe , Baumeiſterſtr . 2,

vermittelt gerne erſtklaſſiges Saatgut der „ Oden⸗
wälder Blauen “ . H. W

Das Marienkäferchen ,
auch Siebenpunkt , Johanniskäferchen , Sonnenkälb⸗

chen , Gottesſchäfchen , Herrgottskäferchen genannt , iſt
den Land - und Stadtleuten wohlbekannt . Nur ſeine

Nützlichkeit im Haushalte der Natur wird nicht ge⸗

nügend gewürdigt . Denn nur wenige Menſchen wiſ —

ſen , daß das Herrgottskäferchen und ſeine farbigen

ſehr beweglichen Larven eifrige Lausjäger ſind . Sie
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vertilgen Blattläuſe , Blutläuſe und

großer Menge . Es iſt alſo ein Gebot der Zeit , ihnen

jeden Schutz angedeihen zu laſſen . Heute , wo der

Kampf gegen die Schädlinge im Obſt - und Gemüſebau

außerordentliche Anſtrengungen erfordert , müſſen vor

allem auch die natürlichen Helfer die volle Beachtung

finden .
Die

Schildläuſe in

Überwinterungsſchlupfwinkel der Marien⸗

käferchen , wo ſie ſich in Kolonien von Tauſenden

unter Laub , Rinde und dürrem Gras verſteckt , zu —

ſammenfinden , werden oft von böſen Buben zerſtört .

Dieſe nützlichen Käferchen ſind auf der ganzen
Erde in über tauſend Abarten vertreten . Die Mehr —

zahl hat rote oder gelbe Flügeldecken mit ſchwarzen

Punkten .

Beſonders wir Landwirte haben allen Grund , uns

der niedlichen Marienkäferchen zu freuen und ſie ,

beſonders auch in ihren Winterſchlupfwinkeln , vor

böſen Buben zu bewahren . H. W.

Die Weinproduktion Europas

hat im Durchſchnitt der letzten Jahre jährlich be —

tragen :

Frankreich 62 000 000 hl

Italien 45 000 000 „

Spanien 24 000 000 „

Portugal 4 200 000 „
Rumänien 4 200 000 „

Ungarn 4000 000 „

Jugoflavien 4 000 000 „

Griechenland 2 300 000 „
Rußland 2 000 000 „

Deutſchland 1 500 000 „

Bulgarien 800 000. „

Oſterreich 750 000 „

Schweiz 600 000 „

Tſchechoflovakei 600 000 „

Luxemburg 50 000 „

Zuſammen 156 000 000 Inl

Die Produktion der übrigen Weltteile betrug jähr —

lich :

Afrika 12 000 000 hl

Amerika 11000 000 „

Aſien 500 000 „
Auſtralien 500 000 „

Zuſammen : 24000 000 hl

Europa hat alſo weitaus den größten Anteil an
der Weinproduktion der Erde und da ſtehen wieder

im Vordergrunde die ſüdlichen Länder : Frankreich ,
Italien und Spanien .

Einfachblühende Aſtern .

Die gefüllten Aſtern in ihren vielen Formen und

Farben nehmen in der Blumengärtnerei für den

Spätſommer und Herbſt immer noch eine hervor —

ragende Stelle ein . Neben dieſen hat ſich aber neuer⸗

dings die einfache Strahlaſter in ihren groß⸗

artigen Farbenzüchtungen allgemeiner VBeachtung zu

erfreuen . Sie eignet ſich ganz vorzüglich zur Aus⸗

ſchmückung unſerer Blumengärten und liefert ein

ſtolzes Bindematerial für Sträuße und Kränze . Als

Zimmerſchmuck loſe in Vaſen und tiefen Schalen un⸗

tergebracht , übertrifft ſie weitaus ihre gefüllten

Schweſtern .

Ich hole mir in mein Arbeitszimmer , das ich ſonſt

ſelten mit Blumen ſchmücke , immer die erſten dieſer

herrlichen Strahlenblüten . beleben auch das

düſterſte Gemach und halten , wenn ſie alle paar Tage
mit friſchem Waſſer verſehen werden , wochenlang in

völliger Gartenfriſche . Das reiche Farbenſpiel von

weiß bis zum feurigſten rot und vom ganz hellen bis

zum tiefdunklen blau muß auch das anſpruchsvollſte

Auge befriedigen .

Die

Die Kultur der einfachblühenden Aſtern iſt nicht

ſchwer . Im April wird geſät ins Frühbeet oder in

Ermangelung eines ſolchen in Töpfe oder Saatſchalen ,
denen man einen froſtfreien Standort einräumt . Den

Samen beziehe ich vom Samenhaus Ernſt Benary in

Erfurt , unter der Bezeichnung : Einfach blü⸗

hende Margareten⸗Aſter . Dieſe Firma hat

große eigene Blumenſamenzucht . Auch mit der Ab—⸗

ſaat des Benary ' ſchen Strahlaſternſortements habe

ich ſehr gute Erfolge erzielt . Die im Saatbeet oder

in der Saatſchale aufgegangenen Pflänzchen müſſen

zeitig zur Weiterentwicklung auf lockere Beete ver⸗

pflanzt werden . Pickieren nennt das der Gärtner .

Dieſes Verfahren fördert die Entwicklung des Wurzel —
werks . Nur das Pickierbeet liefert uns kräftige

Pflanzen für den Blumengarten . Dasſelbe gilt auch
in der Gemüſekultur . Wenn die Strahlaſterpflanzen

genügend erſtarkt ſind , werden ſie an den endgültigen
Standort in allſeitigem Abſtand von 25 —35 om in

Gruppen oder auf Rabatten in Reihen mit derſelben

Eutfernung ausgepflanzt .

In gut vorbereitetem Boden entwickeln ſich die

Aſterpflanzen ſehr raſch . Die Blütezeit beginnt im

Auguft und dauert mehrere Monate . Die Strahlaſtern

( einfach blühende Aſtern ) gehören zu den Sommer⸗

florpflanzen und müſſen jedes Jahr wieder aus

Samen erzogen werden . Sie entwickeln ſich auch ſehr

gut in mittelgroßen Blumentöpfen und ſich

vorzüglich für Fenſterbretter und als Balkonſchmuck .
IL

eigneneignen
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Verzeichnis der Meſſen und Märkte in Baden .
Erläuterung .
K für Krämer⸗

Pferde⸗
( Jahr - ) Markt , V für Vieh - GRindvieh⸗

Als Abkürzung , ſowohl im einzelnen wie in Zuſammenſetzungen, iſt für die Bezeichnung der Marktart gebraucht :
Schweine⸗ ,

( Roß⸗) Markt , Schw für Schweine - Markt , Z für ——Markt, Geſp für Geſpinſt⸗Markt , Prod für Produkten - Markt
Schaf⸗, Ziegen - ) Markt , R für Rindvieh⸗Markt , Pf für

Vikt für Viktualien⸗Markt .

Bei denjenigen Märkten ,
Aach ( Engen ) KVPf 25 März , 31 Mai , 15 Juli , 26 Aug. ,

30 Sept . , 6 Dez. (a. Hanfm ) , 22 Dez. Achern K 6 April ,
Okt. Achkarren Kirſchen⸗ u. Zy 33 tägl . während

der Dauer der 7 und Zwetſchgenernte . Adels heim K
1 Febr . , 1 März ,

6
April , 6 Sept . , 2 Nov. ; Schw 4 Jan . ,

1 Febr . , 1 März, 6 April , 3 Mai , 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug. ,
6Sept . , 4 Okt. , 2 Nov, 64 . Aglaſterhauſen K 5 April .
4 Altheim K 25 Mai, 110 t. Appenweier K Schw
22 März ,8 Nov . Aſſamſtadt K 1 Febr . ; KSchw 1 3Juli ,
5 Okt. ; Schw 8 Febr . , 8 März , 12 April , 10 Mai , 14 Juni ,
9 Aug. , 13Sept . , 8 Nov. , 13 Dez . Auggen K 21 Sept . (2).

Baden Schaubudenm . mit Geſchirrm . an den 3 letzten
Tagen 14 März (4) 14 Nov . ( 4. Ballenberg KSchw
22 März , 2Juli , 20Sept. -BerghauptenK25April . ⸗Bickes⸗
heim ( Durmersheim ) K 30 März , 17 Aug. , 14 Sept . Billig
heim K 24 Mai , 15 Nov . Birkendorf KSchw 19 Okt.

Biſchoffingen Kirſchenm .1 während der Dauer der Kirſchen⸗
ernte täglich . Blumberg 2V 13 Jan . , 10 Febr . , 10 März ,
21 April , 12 Mai , 9 Juni , 14 Juli , 18 Aug. , 8 Sept . , 13 Ok3 Okt. ,
10 Nov. , 15Dez . ißtein 45

21 Dez. Bonn⸗
dorf KV 6 Mai ,22 Juli , 4 Nov. ; V4Febr . ,

23
8 April ,

10 Juni , 12 Aug. ?2Sept. (a 3 14 Okt. , 2 Dez . Box
berg Ve12 Jan . , 9 Febr . , 9 März , 13April , 11 Mai. 8 Juni ,
8Juli , 10 Aug, 14 Sept . , 12 Okt. , 9 Nov. , 14 Dez. 9151lingen KRSchw 24 Febr . ,3 Mai, 222 Juli , 21 Okt. , 29Nov. ;
V 14 Jan . , 11 März , 8 April , 10 Juni , 9 Sept . , 9 Dez.
Breiſach KSchw 16 März , 23 Aug. , 28 Okt. ; R 205Jan . ,
17 Febr . , 17 März ,21 April , 19 Mai , 16 Juni , 21 Juli, 18Aug,
15 Sept . , 20 Okt. , 17 Nov. , 15 Dez. ; Schw 2 Jan . , 5 Febr . ,
5 März , 3 April , 7 Mai ,4 Juni , 2 Juli , 6 Aug. , 3 Sept . ,

5 Nov. , 3 Dez. Bretten RPf 13 Jan . , 3 Febr . ,
3 März , 7 April , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug. , 1 Sept . , 6 Okt. ,
3 Nov. , 1 Dez . ; Schw jeden Dienstag und Samstag , wenn
Feiertag , tags vorher . Bruchſal K. , Geſp⸗, Holzgeſchirr⸗ u.
Bretterm . 17 März ( 2 ) ,23 Nov. (2); Holzgeſchirr⸗ u. Bretterm .
1 Juni , 24 Aug. ; R 205Jan . , 17 Febr. , 17 März , 21 April ,

1 Okt. ,

19 Mai , 16 Juni , 21 Juli , 18 Aug. , 15 Sept . , 20 Okt. ,
17 Nov. , 15 Dez. ; Schw jeden Mittwoch und Samstag , wenn

Feiertag , tags vorher . Zuchtziegen u. Bockmarkt einer im Jahr .
Abhaltungstag wird beſonders beſtimmt . Buchen K1 Mai ,
26 Juli , 19Sept . (3), 11 Nov. ; Schw 18 Jan. , 15 Febr . , 15 März ,
19 April , 17 Mai, 2¹ Juni , 19 Juli , 16 Aug . „ 20 Sept . , 18 Okt. ,
15 Nov. , 20 Dez. ; Farrenm . 16 Aug. ; Obſtm im Okt. ＋50Bedarf . Bühl Kmit Ram2 . Tag 223 Febr . (2), 10 Mai ( 2
9 Aug . (2), 8 Nov . (2) ; V11 Jan . , 8 März , 12 April , 14 Jun,
12 Juli , 13 Sept . , 11 Okt . ,1 3 Dez⸗; Schw⸗, Frucht⸗ , Hanf⸗ u.
Geſpm jeden Montag , wenn Feiertag , tags nachher ; Obſtm von
der Kirſchenreife an bis zum Spätjahr jeden Werktag . Burk⸗

heim K 25 Febr . , 9 Nov .

Dallau K6 Juli , 25 Okt . Daudenzell K24 Mai

Donaueſchingen KRSchw28 April“ a. Samenm ) , 24 Juni ,
28 Sept . , 11 Nov . ; RSchw 27 Jan . , 24 Febr . , 24 März ,
14 April , 26 Mai , 28 Juli , 25 Aug. , 27 Okt. , 9 u. 29 Dez. ;
Pf u. Fohlenm 17 März , 27 Okt. ; Kreisfarrenm 3 April , 31 Aug. ;
Schw 9 Jan . , 13 Febr . , 13 März , 8 Mai , 12 Juni , 10 Juli ,
14 Aug. , 11 Sept . , 9 Okt. , 24 Nov . ; Geflügel⸗ u. Kaninchenm

welche länger als einen Tag dauern , iſt die Zahl der Markttage in Klammer () angegeben .

jeweils Montags , vom 1. im Januar bis zum letzten
Montag im April und vom 18 Okt. bis letzten Montag im
Dez. , wenn Feiertag , tags nachher . « Doſſenheim Obſtm
von der Kirſchenreife an bis zum 1 Okt. täglich . Durlach
K 2 März , 21 Sept . , 2 Nov, 8 Dez. ; RPf 27 Jan . , 24 Febr. ,
24 März (a. Farrenm m. Preisverteilung ) , 28 April , 26 Mai,
28. Jutii , 28 Juli , 25 Aug. , 22 Sept . , 27 Okt. , 24 Noy. ,

Dez. ; Schw jeden Dienstag und Samstag , wenn Feiertag,
tags vorher ; S

Saatgutm während der Frühjahrsmonate jeden
Samstag , ſogenannter Stumpenm , wenn Feiertag , tagsvorher —

Dürrheim Geflügelm jeden Montag .

Eberbach K 22 März , 17 Mai , 26 25 Nov. (auch
Hanfm ) ; Schw 7 u. 21 Jan . , 4 u. 18 Febr . , 4, 18 u. 31 März ,
15 u. 29 April , 12 u 27 Mai , 10 u. 24 Juni , 8 u. 22 Juli ,
5 u. 19 Aug. , 2, 16 u. 30 Sept . , 14 u. 28 Okt. , 11 u. 25 Nov. ,
9 u. 23 Dez. Ehrenſtetten K 10 Aug . Eichſtetten

KRSchw Pf. 1 1 Mai , 14 Sept . Eichtersheim K 24 Mai,

101 • 23Nov . (a. Leinwandm ) . Eigeltingen K11 Febr ,

—
19 Okt. , 25 Nov. Ellmendingen K 18 Febr ,

Okt. Elſenz K 25 Okt. Emmendingen KRSchw*3 18 Mai , 2 Nov. , 7 Dez. ; RSchwe7 Jan . , 4 Febr ,
29 März , 6 Mai , 2 Juni, 1 Juli , 5 Aug. , 2 Sept . , 7 Okt. ;
Schw 15 Jan . , 19 Febr . , 19 März , 16 April , 18 Juni , 16 Juli ,

932

20 Aug . , 17 Sept . , 15 Okt. , 19 Nov. , 17 Dez. Endingen
KW2 Maärz, 24 Aug. , 16 Nov. ; Schw 18 Jan . , 15 Febr ,
19 April , 17 Mai , 21 Juni , 19 Juli , 20 Sept . , 18 Okt. , 20 Dez .
Obſtm von der Kirſchenernte an bis zum Ende der Obſternte

jeden Werktag , und zwar während der Kirſchenernte vorm . von
9 —12 Uhr und nachm . von 2 —6 Uhr ; während der übrigen
Obſterntezeit nur nachm . von 3 —6 Uhr . Kirſchenm während
der Zeit der Süßkirſchenernte jeden Werktag . « Engen K
4 März , 6 Mai , 5 Juli , 6 Sept . , 11 Okt. , 15 Nov. ; V 11 Jan ,
1, 18 u. 25 Febr . , 29 März , 26 April , 8 Juni , 2 Aug. , 18 Okt,

27 Dez. ; Gaufarrenm 10 Mai ; Fohlenm 16 Sept . ; Schw⸗u

Fruchtm jeden Montag ( in den Wochen , in welchen Vabgehalten
wird , fällt der Schw Montags aus ) , wenn Feiertag , Samstags
vorher ; Obſtm jeweils Mtontags in den Monaten Sept . , Okt.
u. Nov . Epfenbach K5 K

245
9 Nov . Eppingen K

8 März , 12 Mai , 24 Aug. , 25 Okt.; Schw ieden Freitag , wenn

Feiertag , tags vorher . 4 Erzin KV 25 Nov . Etten⸗
heim KRSchw Pf 10 Febr . , 18 Mai , 25 Aug. , 17 Nov. ;

RSchw Pf 20 Jan . , 17 März , 21 April , 16 Juni , 21 Juli ,
15 Sept . , 20 Okt. , 15 Dez. ; Schwe5 Jan . , 24 Febr . , 3 März ,
7 April , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug. , 1 Sept . , 6 Okt. ,
3 Nov. , 1 Dez. ; Frucht⸗ u. Garnm jeden Mittwoch , wenn

Feiertag , tags vorher . Ettlingen K 24 Febr . , 19 Aug. ;
K Hanf,⸗ u. Flachsm 11 Nov. , 21 Dez. ; RPf 18 Jan . , 15 Febr. ,
15 u. 29 März , 19 April , 17 u. 31 77 21 Juni , 19 —16 u. 30 Aug. , 20 Sept . , 18 Okt. , 15 u. 29 Nov. , 20 Dez

Schw jeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags vorher . Eubig⸗
heim K 8 Febr . , 6 April , 24 Aug. ; Schw 25 Jan . , 22 Febr ,
29 März , 26 April , 31 Mai , 28 Juni, 26 Juli , 30 Aug. ,
27 Sept . , 25 Okt. , 29 Nov. , 27 Dez.

Freiburg Meſſe 17 April (10) , 16 Okt
40);

RPf 14

28 Jan . , 11 u. 25 Febr . , 11 u. 25 März , 5 29 April ,
12 u. 27 Mai, 10 u. 24 Juni , 8 u. 22 Juli , 12 u. 26 Aug. ,
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Sept . , 14 u. 28
Pf 18 März , 21 Okt. ;

Okt , A u. 25 Nov. , 9 f
Schlachtviehm für Groß -u Kleinvieh

jeden Montag u. Donnerstag , für Kälber , Schweine u. Schafe
jeden Dienstag ; Schw jeden Samstag , wenn Feiertag , tags
vorher ; Obſtm — ſogen . Kreisobſtm in der Zeit vom
Sept. bis einſchl . Nov. jeden Mittwoch nach Bedürfnis . Be
ginn und Schluß dder Märkte wird jeweils beſonders bekannt
gegeben . « Freudenberg K 14 März , 8 Juli , 19 Sept . ,
15 Nov. Friedrichstal K 11 Mai (2), 26 Okt.
Frieſenheim Obſtm während der Obſternte wöchentlich 2
Furtwangen KV12 Mai , 1 Sept. ; K 23 Juni , 4 Dez

u. 23 Dez. ;

(2) 4

Gaggenau KR 14 Sept . Geiſingen KRSchw
16 März , 18 Mai , 27 Juli , 9 Nov. ; RSchw 9Febr . , 27 April ,
28 Sept . , 14 Dez . ⸗ Gemmingen K13 Juli . Gengen⸗
bach K ( m. Hanf⸗ u. Krautm am 1 (2) ; ObſtmTag ) 10 Nov.
während der Dauer der Obſtreife jeden Mittwoch , wenn Feier
ag, tags nachher . Gernsbach K Schwe22 März , 17 Mai ,
23 Aug. , 20 Dez . ; Schw jeden Freitag ,

e . G
0 chsheim K 15 März (2

wenn
6

Feiertag , tags
Juli (2), 30 Nov .„

Hanfm ) (2) Görwihl KV28 April , 15 Juni , 1Sept . ,
Nov. ; V8 März , 10 Mai , 12 Juli , 9 Aug. , 19 Okt.

Götzingeen K 20 Okt. Geraben K9 März ( J , 7 Dez. (2).
Grenzach K 24 Juni (2). Grießen KV 3 März ,
14 E . 10 Aug. , 28 Okt. , 17 Dez. ; V 8 Febr . , 6 April ,
10 Mai , 1 Juli , 2 Sept . , 23 Nov . ; Zuchtſchw in Verbindung

mit der im Jetdt ſtattfindenden ſtaatl. Schweineprämiierung .

9 Juni , 14 Juli ,

öt. , 6 Okt. ,
voch, wenn
„ 19 Aug. ;
„ 15 Febr. ,
i, 19 Jul
„ 20 Dez.
Eubig⸗

22 Febr. ,
30 Aug„

. 29 April ,

. 26 Aug. ,

Grombach K 18 Mai , 18 Okt. Großeicholzheim K
15 März , 30

A115
30 Nov. Großherriſchwand ſſiehe

Schellenberg ) K19Okt . Groß achſen Obſtm von der Zeit der
Kirſchenreife an bis zum 1. Oktober an jedem Werktag vor⸗
mittags von 7 —9 Uhr und Sonntags von 11 — 12 Uhr .
Grüns feld K 20 Jan . , 16 März , 10 Mai , 1 Sept . , 28 Okt. ;
Jungſchw 13 Jan . , 10 Febr . , 10 März , 14 April , 12 Mai ,

12 Aug. , 8 Sept . , 13 Okt. , 10 Nov. , 9 Dez.
Hardheim K 22 März , 3 Mai , 10 Aug. , 20 Okt.

Haslach ( Wolfach ) KV 22 Febr . , 3 Mai , 5 Juli , 4 Okt. ,
15 Nov. ; Rindv 4 Jan . , 1 Febr85 1 März . 12 April , 7 Juni
2 Aug. , 6 Sept . , 8 Nov. , 6 Dez. ; Schw⸗, Frucht⸗ und Obſtm
ſeden Montag , wenn Feiertag , tags nachher ; Obſtm vom
1Juni bis 31 Okt . jeden Freitag , wenn Feiertag , tags
borher. Hauenſtein K 21 März. Hauſach Schw 12
Jan. Heidelberg Meſſe 16 Mai (10) , 17 Okt. ( 10) ; Rin⸗
denm im März , Abhaltungstag wird be ſonders beſtimmt ;
Obſtm täglich in den Stadtteilen Neuenheim und Handſchuhs⸗
heim von der Kirſchenreife an während der Dauer der Obſtreife
bew. bis zum 1 Okt. Heidelsheim K5 Arril ,
18 Okt. „ Heiligenberg KSchw 11 Mai , 9 Nov .
Heiligkreuzſteinach K 15 März , 31 Mai , 20 Sept . , 22
Nov. Heimbach KSchw Nußm 18 Okt.
RSchw Pf Holzgeſ chirrm 30 Aug. ;

Heitersheim
K R Pf Reiſten⸗

u. Abwergm 6 Dez. R Schw Pf 4 Jan . , 1Febr . , 8 Marz ,
§ April , 3 Mai , 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug. , 4 Okt . , 2 Nov .

helmſtadt K 18 Aug. , 18 Okt. Herbolzheim “( Emmen⸗
dingen) K Schw Fruchtm 16 März ,25 Mai , 28 Okt . ; Fruchtm .
ſden Freitag , wenn Feiertag , tags vor⸗ oder nachher .
berriſchried KRSchw 17 März , 14 Juni , 5 Aug. , 13 Okt .
Hilsbach K 5 April , 29 Juni , 13 Sept . Hilz ingen

[ ARSchw 17 Mai , 18 25 Nov. ; R Schw 8 Jan . , 5 Febr . ,
5 März , 9 April , 7 Mai, 4 Juni , 2 Juli , 6 Aug. , 3 Sept . ,

1Qkt. , 5 Nov. , 3 Dez. ; Schw u. Fruchtm jeden Samstag ,
wenn

F am darauffolgenden Montag . ( In den Wochen ,
in welchen Schw abgehalten kwird , fällt der Schw am
Samstag *3 Obſtm im Sept . u. Ott. jeden Samstag . 4
dinterzarten Farrenm 18 Mai , 28 Sept . Hockenheim

K 25 März , 23 Nov. Hörden KR 7
April , 22 Juni ,

29 Sept . Hornberg ( Wolfach ) KV 18 März , 20 Mai ,
19 Aug. , 18 Nov . ; KReiſtenm 28 Dez. ; Schw 2 Jan . ,
6 Febr . , 6 März , 3 April , 1 Mai , 5 Juni , 3 Juli , 7 Aug. ,
4 Sept . , 2 Okt. , 6 Nov. , 4 Dez. Hüfingen K Geſp!30 Nov.
Hü n 9 heim K 26 April .

Ichenheim Ken . Schweam1 . Tag ) 28 April (2), 28 Okt . “
- Ihringen Kirſchen - u. Zwetſchgenm täglich während —
Dauer der Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenernte Immenſtaad
K1 Mai , 25 Okt. Ittersbach KV11 März , 8 Juli ,
11 Nov .

Kandern KSchw Fruchtm 16 März (2), 23 Nov. (2) ;
RSchw 11 Jan . , 8 Febr . , 8 März , 12 April , 10 Mai , 14 Juni ,
12 Juli , 9 Aug. , 13 Sept . , 11 Okt. , 8 Nov. , 13 Dez. ;
Schw u. Fruchtm jeden Samstag mit Ausnahmeddes Samstags
vor dem monatlichen RSchwm , wenn Feiertag , tags vorher ;
Obſtm von Mitte Sept. bis Mitte Okt. jeden Samstag .
Kappelrodeck K 14Juli , 8Okt. , 17 Nov . Karlsruhe
Meſſe 5 Juni (10) , 6 Nov. ( Pf 27 Jan . , 24 Febr . , 1. u.
28 April , 26 Mai , 30 Juni , 88 Fuli, 25 Aug. , 29 Sept . , 27 Okt. ,
24 Nov. , 29 Nutzviehm 6

Jen., 3 Febr . , 3 Marz,
7 April , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug. , 1 Sept . , 6 Okt. ,

RNov, 1 Dez Schlachtviehm für Großvieh jeden Montag
und Donnerstag von 10 bis 1 Uhr ; für Kleinvieh jeden
Montag , Mittwoch und Donnerstag von 9 bis 1 Uhr; Ferkelm
jeden Dienstag ; Großm für Obſt und Gemüſe auf den Wochen⸗
märkten ; Näheres wird jeweils beſonders beſtimmt . Kehl
3 April, 24 Mai , 5 Okt. , 23 Nov . ; Schw 7 u. 21 Jan . , 4
u. 18 Febr . , 4 u. 18 März/ 5 u. 15 Ayril , 6 u. 20 Mai , 2 u.
Dt 15 Juli , 5 u. Aug. , 2 u. 16 Sept . , 7 u.
21 Okt. , 4 u. 18 Nov. , 16 Dez. HKenzingen KV
27 April , 10 Aug. , 2 Dez. ; Schw 12 Jan . , 9 Febr . , 9 März ,

13Juli , 14 Sept . , 12 Okt. , 9 Nov. ,13 April , 11 Mai , 8 Juni,14 Dez. ; Fruchtm jeden Dienstag , wenn
Feiertag. tags vorher .

Obſtm von Aug . bis einſchl . Nov . jeden Dienstag . Kiech⸗
linsbergen Kirſchenm während d. Dauer der Kirſchenernte
tägl . Kippenheim K24 Febr. , 18 Okt. Kirchheim Obſtm
in der Zeit vom 15 Mai bis 1 Okt. nach Bedarf . Klein⸗
laufenburg K 8 März , 2 Aug. , 15 Nov . Knielingen
Schw jeden Mittwoch . « Königsbach K 17 Mai , 18 Okt.
Königſchaffhauſen Obſtm während der Dauer der Obſternte
jeden Montag und Donnerstag von nachm . 1 bis 6 Uhr u.
während der Zwetſchgenernte täglich von 12 bis 6 Uhr nachm . ;
Kirſchenm täglich während der Dauer der Kirſchenernte .
Königshofen K 26 Sept . (8) ; Schw 11 März , 8 April ,
12 Mai , 10 Juni , 8 Juli , 12 Aug. , 9 Sept . Konſtanz
Frühjahrsmeſſe ( auch großer Schuh - , Holzgeſchirr - , Faßwaren⸗
u. vom 2. bis 8. Mai einſchl . ; für Schaubuden
bis 9 Mai einſchl . ; Herbſtmeſſe (a. großer

KE.h⸗, Holzzgeſchirr⸗ ,
5 — u. Wollwarenm ) vom 17. bis 23. Okt. einſchl . ;

für Schaubuden bis 24 Okt. einſchl . ; Oolbn 2 Herbſt jeden
Dienstag u. Freitag ; Feſtſetzung des Beginns und Endes bleibt
dem Stadtrat vorbehalten . Kork K 25 Okt. (2). Kraut⸗

heim K 15 Febr . , 22 Juli , 30 Nov . ; R 4 Febr , 6 Mai , 1 Juli ,
2 Sept . , 4 Nov . Krozingen KSchw 3Febr . , 18 Okt.
Külsheim K1

2Sett. Kuppenheim K11 Okt . Kürn⸗
bach K 11 Mai e2), 25 Okt. ( 2 ) . Kürzell Fohlenm 6Juli .

Ladenburg Obſtm von der Kirſchenreife an bis zum
1 Okt. jeden Werktag von 5 bis 7 Uhr nachmittags .
Lahr KSchw Fruchtm 23 März , 24 Aug. , 2 Nov. , 14 Dez . ;
Ve( Zuchtv ) mit Prämiierung (a. Zuchteber⸗ u. Bockm ) 31 Aug . ; R
12 Jan . , 9 Febr . , 9 März , 13 April , 11 Mai ,8 Juni , 13 Juli ,
10 Aug. , 14 Sept . , 12 Okt. , 9 Nov. , 14 Dez . ; Frucht⸗ u. Schw
jeden Samstag , wenn Feiertag , Ausfall des Marktes . Obſtm

3Dez. ;



vom Spätjahr bis zum Frühjahr und zur Zeit der Kirſchenreife
jeweils am Samstag ; Krautm während der Herbſtmonale jeden
Samstag . Langenbrücken K 3 Okt. (2). Langen⸗
ſteinbach KR 18 März , 18 Mai , 15 Juli , 19 Okt . Lauda
K 4 März , 3 Mai , 5 Juli , 27 Dez. ; Schw 4 Jan . , 1 Febr . ,
1 März , 6 April , 3 Mai , 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug. , 6 Sept . ,
4 Okt. , 2 Nov. , 6 Dez. Laudenbach Obſtm vom 1 Juni
bis 1 Nov . jeden Freitag von 7 bis 11 Uhr vorm . Leiſel⸗
heim Kirſchenm . während der Dauer der Kirſchenernte tägl .
Leutershauſen Obſtm von der Kirſchenreife an bis

zum Spätjahr täglich von 7 bis 11 Uhr vormittags und

außerdem Samstags nachmittags von 4 Uhr an. Lichtenau
K6 Mai , 23 Sept . , 25 Nov. Limbach K 15 März , 15 Juli ,
18 Okt. Liptingen KRSchw 15 März , 7 Juni , 13 Sept . ,
11 Nov . Löffingen KRSchw 3 Mai , 4 Okt. , 28 Dez. ;
RSchw 11 Jan . , 8 Febr . , 8 März , 12 April , 14 Juni , 12 Juli ,
9Aug . , 13 Sept . , 8SNov. Lörrach K24 Febr . (2), 15 Sept. (2) ;
V u. Geflügelmarkt 21 Jan . , 25 Febr . , 18 März , 15 April ,
27 Mai , 17 Juni , 15 Juli , 19 Aug. , 16Sept . , 21 Okt. , 18 Nov. ,
16 Dez . ; Pf 10 März ; Fohlenm . 2 Aug . ; Schwe7 Jan . ,
4 Febr . , 4 März , 1 April 6 Mai , 1 Juli , 5 Aug. , 2 Sept . ,
7 Okt. , 4 Nov. , 2 Dez . ; Zuchtziegen - und Bockmarkt einer im

Jahr . Abhaltungstag wird beſonders beſtimmt .

Malberg KSchw 15 März , 2Sept . , 25 Nov . Malſch
( Ettlingen ) K ( mit RPf am 1. Tag ) 16 März (2), 28 Okt. (2).

Malſch Wiesloch ) K 13 Juni (2). « Malterdingen K.
5 Aug. , 30 Nov. Mannheim Meſſe 2 Mai (10) , 3 Okt. (10) ,
Chriſtm 11 Dez. ( 14) ; Haupt⸗Pf u. R 3 Mai (3) ; Pf 11 u.
25 Jan . , 8 u. 22 Febr . , 8 u. 22 März , 12 u. 26 April ,
10 u. 25 Mai , 14 u. 28 Juni , 12 u. 26 Juli , 9 u. 23 Aug. ,
13 u. 27 Sept . , 11 u. 25 Okt. , 8 u. 22 Nov. , 13 u. 27 Dez. ;
Nutz⸗ u. Zuchtv 14 u. 28 Jan . , 11 u. 25 Febr . , 11 u. 25 März ,
8 u. 22 April , 14 u. 27 Mai , 10 u. 24 Juni , 8 u. 22 Juli ,
12 u. 26 Aug. , 8 u. 22 Sept . , 14 u. 28 Okt. , 11 u. 25 Nov. ,
9 u. 23 Dez . ; Schlachtviehm jeden Montag u. Donnerstag , und

zwar für Großvieh von 9 bis 1 Uhr , für Kälber , Schafe u.
Ziegen von 11 bis 1 Uhr ; für Schweine Montags von 8bis 12

Uhr ; Mittwochs und Donnerstags von 9 bis 11 Uhr ; Ferkelm
jeden Donnerstag von 10 bis 1 Uhr ; Federvieh⸗ u. Hundem
jeden Montag . Wenn hohe chriſtliche oder iſraelitiſche Feier⸗
tage , Verlegung der Märkte auf darauffolgenden Werktag , bei
den Ferkelm auf Mittwoch vorher ; Spargelm im April , Mai
und Juni täglich in den Abendſtunden v . /6 —7 Uhr . Mark⸗
dorf K 18 Jan . , 15 März , 31 Mai , 20Sept . , 15 Nov. ; RSchw⸗ ,
Frucht⸗ u. Produktenm jed. Montag , wenn Feiertag , Dienstags
nachher . Jeden erſten Montag im Monat iſt Hauptviehm ; Obſtm
in der Zeit von Mitte Sept . bis Mitte Nov . jed. Donnerstag .
Marxzell ( Gem Schielberg ) K 25 Mai . Meckesheim
K 5April , 25 Okt. ; Schw jeden Montag , wenn Feiertag , tags
nachher . Meersburg K6 Dez . Menzingen K24 Mai 2) ,
20 Sept . (2). Merchingen K 25 Mai (2) ; Schw 11 Jan . ,
8 Febr . , 8 März , 12 April , 10 Mai , 14 Juni , 12 Juli ,
9 Aug. , 13 Sept . , 11 Okt. , 8 Nov. , 13 Dez. Meßtirch
KW11 März , 20 Mai , 22 Juli , 28 Okt. , 9 Dez. (a. Geſpm ) ;
V4 u. 18 Jan . , 1 u. 15 Febr . , 1 u. 15 März , 3 u. 19 April ,
8 u. 17 Mai , 7 u. 21 Juni , 5 u. 19 Juli , 2 u. 16 Aug. , 6 u.
20 Sept . , 4, 18 u. 30 Okt. , 15 Nov. , 6 u. 20 Dez. ; Zuchtviehm
5 Mai , 15 Sept . ; Fruchtm jeden Montag , wenn Feiertag ,
Samstags vorher . Mingolsheim KHanfm 9 Mai (2).
Möhringen KV 22 März ; KV l ( insbeſ . Schafm ) 3 Mai ,
21 Juni , 19 Juli , 30 Aug. , 4 u. 25 Okt. , 22 Nov . Mönch⸗
weiler KVS8 März , 1 Juni , 19 Juli , 7 Okt . Mosbach
K7April , 8 Nov . ( 27; Zucht Milchviehm 16 Sept . ; Schw 12 u.
26 Jan . , 9 u. 23 Febr . , 9 u. 23 Mörz , 13 u. 27 April , 11 u.

25 Mai , 8 u. 22 Juni , 13 u . 27 Juli , 10 u. 24 Aug. , 14
28 Sept . , 12 u. 26 Okt. , 9 u. 23 Nov. , 14 u. 28 Dez . ; Zucht
ziegen⸗ und Bockmarkt einer im Jahr . Abhaltungstag wird beſon
ders beſtimmt . Obſtm in Verbindung mit den Wochenm in
Oktober bei guter Obſternte . Mudau K 19 März , 2
Juli , 29 Sept . , 15 Nov . ; R werden 24 abgehalten , mi
dem erſten R im Monat iſt jeweils Schw verbunden
Abhaltungstage werden beſonders beſtimmt . « Müllheit
KSchw⸗ , Holzgeſchirr - und Viktualienm 4 Nov . (2) ; R 1
Jan . , 15 Febr . , 15 März , 19 April , 17 Mai , 21 Jun
19 Juli , 16 Aug. , 20 Sept . , 18 Okt. , 15 Nov. , 20 Dez⸗
Fohlenm 11 Sept . ; Weinm 26 Febr . ; Schw⸗ u. Frucht
jeden Freitag , wenn Feiertag , tags vorher . Münzes hein
K 3 Mai 2) , 25 Okt. 2)2) .

Neckarbiſchofsheim K5 April , 20 Sept . Neckarelſ
K 24 Mai , 23 Aug . Neckargemünd KHHanfm 22 Nov. 9
Obſtm im September und Oktober jeden Dienstag von
morgens 7 bis mittags 12 Uhr . Neckarge rach K 4 Mi
18 Okt. Neufreiſtett K 24 Mai , 4 Nov . Neuſtabſ
KW 20 Jan . , 15 März , 17 Mai , 26 Juli , 28 Okt.
loch K 25 Mai , 6 Dez.

Oberharmersbach K 5 Sept . , 17 Okt. Obertir
K 29 April , 5 Aug. , 2 Dez. ; Schw jeden Donnerstag , wen
Feiertag , tags vorher ; Kirſchenm während der Kirſchenernt
jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag , wenn Feiertaz
tags vorher . Obſtm von der Kirſchenreife an bis Ende Ol
jeden Montag , Mittwoch , Donnerstag u. Freitag . Ober⸗
rotweil Kirſchen - u. Zwetſchgenm täglich während der Daug
der Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenernte . Oberſchefflenz K
Juli , 8 Nov . Oberwittſtadt Schw 18 Jan . , 15 Febt,
15 März , 19 April , 17 Mai , 21 Juni , 19 Juli , 16 Aug,
20 Sept . , 18 Okt. , 15 Nov. , 20 Dez . Obrigheim
12 Juli , 15 Nov . Odenheim K 10 Okt. (2). Offen⸗
burg K⸗, Geſp - u. Holzgeſchirrm ( mit Schw⸗ u. Fruchtm an
1. Tag ) , 3 Mai (2), 20 Sept . (2) ; R 5 Jan . , 2 Febr . , 2 Mänz
13 April (a. Pf ) , 4 Mai (a. Pf mit Lotterie ) , 1 Juni , 6 Jull
3 Aug. , 7 Sept . , 5 Okt. , 2 Nov . (a. Farrenm m. Prämiierung
7 Dez. ; Schlachtv . 19 Jan . , 16 Febr . , 16 März , 20 April
18 Mai , 15 Juni , 20 Juli , 17 Auguſt , 21 Sept . , 19 Ol,
16 Nov. , 21 Dez. ; Zentralzuchtv für Rinder , Farren , Fohlen,
Zugeſel , Zuchteber , Mutterſchw . , Zuchtferkel , Jungböcke umd

Geißen , 11 Mai (2) ; Weinm 9 März ; Schw⸗, Geflügels⸗, Hol⸗
geſchirr⸗ u. Fruchtm jeden Samstag , wenn Feiertag , tag⸗
vorher . Krautm im Okt. u. Nov . jeden Dienstag u. Samstag
Zuchtziegen - und Bockmarkt einer im Jahr . Abhaltungstag win
beſonders beſtimmt . « Offnadingen KSchw 6 Ahpril
14 Sept . Oppenau Schw jeden Dienstag , wenn Feiertag
tags vorher . Ortenberg Obſtm von der Frühkirſchenerm
an bis 1. Nov . jeweils Montags u. Freitags nachm . von 2 Uht
an nach Bedarf . Oſterburken K 12 Juli , 18 Ol
13 Dez . ; Schafm 16 Sept . , 14 Oktob. , 17 Nov. , 16 Daß

SOeſtringen K 11 Juli (2).

Pforzheim Schaumeſſe 20 Juni (8) ; RPf 4 Jan.
1 Febr . , 1 März , 12 April , 3 Mai , 7 Juni , 5 Juli , 2 Auz,
6 Sept . , 4 Okt. , 8 Nov. , 6 Dez . ; Schlachtviehm für Groß⸗n

Kleinvieh jeden Montag und Mittwoch von 9 bis 11 Uht
Geflügelm in der 1. Hälfte des Monats März . Abhaltung

tage werden beſonders feſtgeſetzt Dauer 3 Tage ) ; Kaninchem

während dreier Tage im Juni , Abhaltungstage vom Kaninchen

8 Ruß

Bzüchterverein beſtimmt . Markt für Brief⸗ und Raſſetauben
Kanarien⸗ und andere Ziervögel in der 2. Hälfte des Januat
Abhaltungstage gemeinſchaftlich von den Brieftauben⸗ un
Kanarienzüchtervereinen in Pforzheim beſtimmt . Ferkelm jedel
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Donnerstag . « Pfullendorf KRSchw Pf 1 März , 3 Mai ,
30 Aug. , 18 Okt. , 6 Dez . ; RSchw 19 Jan . , 9 Febr . , 20 April ,
8 Juni , 20 Juli , 28 Sept . , 16 Nov . ; Fruchtm jeden Dienstag
(in der Zeit von Mitte September bis Mitte November auch
Obſt⸗ u. Gemüſem ) , wenn Feiertag , tags nachher . “ Philipps —
burg K 2 Mai (2), 24 Okt. (2).

Radolfzell KRSchw 10 März , 19 Mai , 18 Aug . ( auch
Zuchteber⸗ und Ziegenbockm ) , 10 Nov . ; R Schw 5 u. 20 Jan . ,
( 17 Febr . , 3 u. 17 März , 7 u. 21 April , 5 Mai , 2 u.
16 Juni , 7 u. 21 Juli , 4 Aug. , 1 u. 22 Sept . , 6 u. 20 Okt. ,
3 u. 17 Nov. , 1 u. 15 Dez. ; Pf 28 April , 25 Aug . ; Zentral
zuchtv des Verbands der oberbad . Zuchtgenoſſenſchaften 20
Sept . (2) ; Kleeſamenm 17 u. 24 Febr . , 3 März ; Kabis⸗ u.
Rübenm 20 u. 27 Okt . ; Holzgeſchirem 1 u. 15 Sept . ;
Zuchtziegen⸗ u. Bockm alljährlich 1. Feſtſetzung des Marktes
wird von der Bad . Landwirtſchaftskammer beſtimmt . Fruchtm
jeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags vorher ; Obſtm von
Anfang Sept . bis Mitte Nov . jeweils Mittwochs in Verbin⸗
dung mit den Wochenm . Raſtatt K⸗, Bretter⸗ ( m. Schw ; ,
Fruchtm am 1. Tag u. mit Ram 2. Tag) , 26 April (2), 20 Sept . ,
( am 2. Tag a. Fohlenm mit Verloſung ) (2) ; Rlu . Ziegenm
14 Jan . , 11 Febr . , 11 März , 12 Mai , 10 Juni , 8 Juli , 12 Aug. ,
14 Okt. , 25 Nov. , 9 Dez. ; Schw⸗ u. Fruchtm jeden Donnerstag ,
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[ RSchw 5 u . 19 Jan . , 2. u.

Mittags⸗ u. Abendſtunden . Obſtm im Juni und Juli täglich ,
im Sept . u. Okt. jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag
in Verbindung mit den Wochenmärkten Secken heim Zucht⸗
geflügelm vom Verband der bad . landw . Geflügelzuchtgenoſſen⸗
ſchaft in Ladenburg im Oktober . Abhaltungstag wird jeweils
beſonders beſtimmt . Seelbach K 25 Mai , 29 Sept . ,22 Nov . Siegelsbach K 24 Mai , 18 Okt. Sindols⸗
heim K 29 Juni , 28 Okt. Singen ( Konſtanz ) KRSchw Pf
7 Juni , 8 Sept . (a. Holzgeſchirrm ) , 8 Nov. ; R Schw 26 Jan . ,
23 Febr . , 29 März , 27 April , 30 Juni , 27 Juli ; Obſt⸗ u.
Kartoffelm vom 21 Sept . bis 16 Nov. jeden Dienstag . Sins⸗
heim K 16 März , 16 Aug. , 8 Nov . ; Fohlenm 4 März ; Zucht⸗
ziegenm 2 Juni ; Schw jeden Dienst . Staufen K⸗, Schw⸗
Frucht⸗ u. Viktualienm 23 Febr . 11 Mai , 4 Aug. , 10 Nov . ;
V 20 Jan . , 17 Febr . , 17 März , 21 April , 19 Mai , 16 Juni ,
21 Juli , 18 Aug. , 15 Sept . , 20 Okt. , 17 Nov. , 15 Dez . ; Fruchtm
jeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags vorher . Stebbach K
3 Mai . Stein ( Pforzh . ) K 16 Feb. , 18 Okt . Stein⸗
bach ( Bühl ) K 1 Stetten a. k. M. KR Schw Pf
23 März , 8 Juni , 7 Sept . , 10 Nov. Stettfeld K2 Mai 2) .
—Stockach KRSchw 22 April , 1 Juli , 14 Okt. , 18 Nov . ;

16. Febr . , 2 u. 16 März , 6 u.

DezDez.

20 April , 5 Mai (a. Pß) , 18 Mai I u. 15 Juni , 6 u. 20 Juli ,
wenn Feiertag , tags vorher . Zuchtziegen⸗ u. Bockmarkt einer
im Jahr . Abhaltungstag wird beſonders beſtimmt . Renchen
KSchw 15 März , 18 Okt. Rheinbiſchofsheim K 15
Febr . Rheinfelden R 11 März , 6 Mai , 8 Juli , 2 Sept . ,
II Nov. Obſtm vom 14 Sept . bis Weihnachten jeden Diens⸗
tag im Anſchluß an die Wochenmärkte . Richen K 3 Febr . ,
30 Nov. Riegel KR Schw Pf 9 Febr . , 6 Juli , 19 Okt.
Zuchtziegen⸗ und Bockmarkt einer im Jahr . Abhaltungstag
wird beſonders beſtimmt . Rinſchheim Obſtm 13 Okt.
Rohrbach ( Heidelberg ) Obſtm von der Kirſchenreife an bis
zum 1 Okt. täglich Roſenberg K 26 Jan . , 17 Aug .
Rotenfels KR 18 Mai . Ruſt K 15 März , 18 Okt. ,
21 Dez.

Säckingen K6 März , 18 Okt. Sal em KRSchw 6 April ,
2Nov . ; RSchw 7 Jan . , 4 Febr . , 4 März , 6 Mai , 10 Juni ,
1Juli , 5 Aug. , 2 Sept . , 7 Okt. , 2 Dez. Sandhauſen
Spargelm im April , Mai u. Juni tägl . 3 mit Ausnahme des
Oſter⸗ und Pfingſtſonntags u. unt . Wegfall des Frühmarktes an
den übrigen Sonntagen . St . Blaſien KRSchw 8 Juni ,
14 Sept . St . Georgen ( Villingen ) KV lauch Ziegen⸗ ,
Schafm ) Pf 23 März , 5 Mai , 22 Juni , 24 Aug. , 18 Okt.
St. Leon K7 Nov . (2) Sasbach ( Bühl ) K 25 Nov .
Sasbach ( Freiburg ) Obſtm von der Kirſchenernte an bis
zur Beendigung der Obſternte tägl . von 7 —11 Uhr vormittags
und von 1 —6 Uhr nachmittags . Schenkenzell K1 Mai
24 Aug. , 28 Okt. Schielberg (ſ. Marxzell ) . Schiltach
K 29 Juni . Schliengen V 25 Jan . , 22 Febr . , 22 März ,
20 April , 25 Mai , 28 Juni , 26 Juli , 23 Aug. , 27 Sept . ,
85 Okt. , 22 Nov. , 27 Dez. Schönau ( Fbeidelberg ) K8 Maärz,
20 Sept . (2). „ Schönau i. W. K m. Schw am 1. Tag ,
12April (2), 25 Okt. (2) ; K 29 Juni ; RSchw 7 Jan . , 4 Febr . ,
4März , 1 April , 6 Mai (a. Farrenm ) , 10 Juni , 1 Juli , 5 Aug. ,
2Sept . , 7 Okt. , 4 Nov. , 2 Dez. Schopfheim K30 Nov . (2)
RSchw 6 Jan . , 3 Febr . , 3 März , 7 April , 5 Mai , 2 Juni ,
7Juli , 4 Aug. , 1 Sept . , 6 Okt. , 3 Nov. , 1 Dez. ; Milchſchw . jeden
Rittwoch . Schries heim K 3 März , 23 Aug. , 27 Okt. ,
15 Dez. (a. Geſp ) ; R Pf 2 März . Schwarzach K 16 Febr . ,
26 Mai , 19 Okt. (2) Schweigern KSchw 26 Juli , 27 Dez.
Schwetzingen K 24 März , 30 Juni , 29 Sept . , 8 Nov .
. Geſp ) : Schw jeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags vorher ;
Spargelm im April , Mai und Juni täglich in den Morgen⸗ ,

3 u. 17 Aug. , 7 u. 21 Sept . , 5 u. 19 Okt. , 2 u. 16 Nov. , 7 u.
21 Dez. ; Fruchtm jeden Dienstag , wenn Feiertag tags vorher .
Im Sept . , Okt. u. Nov . 10 Obſtm und von Mitte Okt . bis
Mitte Nov . 4 Kartoffel⸗ , Kraut⸗ und Rübenm . ⸗Stühlingen
KRSchw 11 Jan . , 8 März (a. Pf. ) , 26 April,7 Juni , 23 Aug. ,
4 Okt. (a. Pf. ) , 15 Nov . ; RSchw 8 Febr . , 17 Mai , 12 Juli ,
13 Sept . , 13 Dez. ; Zuchtziegen⸗ u. Bockmarkt 1 im Jahr .
Abhaltungstag wird beſonders beſtimmt . „ Sulzfeld K
10 März , 27 Sept . , 1 Dez.

Tauberbiſchofsheim K Schw 15 Febr . , 26 April
25 Mai , 8 Juli , 24 Aug. , 15 Nov. , 21 Dez. ; Schw 18 Jan . “
15 März , 19 April , 17 Mai , 21 Juni , 19 Juli , 16 Aug. “
20 Sept . , 18 Okt. , 20 Dez . ; Weinm 21 Mai ; Farrenm ;
16 März , 28 Sept . Auf dem Farrenmarkt dürfen auch von
der Viehzuchtgenoſſenſchaft gezüchtete und in das Stamm⸗
regiſter eingetragene weibliche Zuchttiere zum Verkauf aufgeſtellt
werden . Tengen KRSchw 15 März , 29 April , 21 Sept . ,
28 Okt. , 9 Dez. ; RSchw 8 u. 29 Jan . , 26 Febr . , 26 März ,
28 Mai , 25 Juni , 30 Juli , 27 Aug. , 26 Nov . ; Schw 12 Febr . ,
9 April , 14 Mai , 11 Juni , 9 Juli , 13 Aug. , 3 Sept . , 8 Okt. ,
12 Nov. , 31 Dez. Tiengen ( Waldshut ) K 3 Febr . ,
12 April , 18 Mai , (a. Pf ) 24 Juni , 24 Aug. , 29 Sept . (a. Pf. ) ,
18 Okt. , 30 Nov. , 23 Dez. ; V 13 Jan . , 11 März , 13 Juli .
Todtmoos K 25 Mai , 26 Juli , 16 Aug. , 7 Sept .
Todtnau K an. Schw am 1. Tag ) 6 April (2), 24 Aug . (2).

Ueberlingen KV17 März , 5 Mai , 27 Okt. , 7 Dez.
(a. Hanf⸗ u. Flachsm ) ; V27 Jan . , 24 Febr . , 31 März , 28 April ,
26 Mai , 30 Juni , 28 Juli , 25 Aug. , 29 Sept . , 24 Nov. ,
29 Dez. ; Schw 13 Jan . , 10 Febr . , 10 März , 14 April , 12 Mai ,
9 Juni , 14 Juli , 10 Aug. , 8 Sept . , 13 Okt. , 10 Nov. , 7 Dez . ;
Frucht⸗ u. Produktenm jeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags
vorher . Ulm ( Oberkirch ) K 15 Febr . , 27 Sept . Unter⸗
ſchüpf KSchw 8 Maärz, 17 Mai , 16 Aug. , 8 Nov .

Villingen KRSchw Pf u. Fruchtm 23 März , 18 Mai ,
Juli , 21 Sept . , 28 Okt. , 21 Dez . ; Schw . u. Fruchtm jeden

Dienstag , wenn Feiertag , tags vorher . Zuchtziegen⸗ u. Bock⸗
markt 1 im Jahr . Abhaltung wird beſonders beſtimmt .

Waibſtadt K 24 Mai , 15 Nov . Waldkirch K
15 Feb. , 1 Mai , 14 Aug. , 2 Dez . Waldshut KV11 Febr . ,
24 März , 5 Mai , 9 Juni , 28 Juli , 21 Sept . , 20 Okt. , 6 u.
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20 Dez . ; RSchw 16 Aug. , 8 Nov . ; Gaufarrenm 7 Sept . 22 Nov . „ Wertheim K 25 März , 5 Okt. (3), 25
‚Walldorf K. 18 Okt . Walldürn Wallfahrtsmeſſe 1 Juni RSchw Pf 5 u. 20 Jan . , 3 u. 17 Febr . , 3 u. 17 März ,

( 20) ; Schw 7 Jan . , 4 Febr . , 4 u. 31
März,, 6 Mai , 2 Juni , 14 u. 28 April , 12 u. 26 Mai , 9 u. 23 Juni , 7 u. 21 Juli ,

1 Juli , 5 Aug. , 2 Sept . , 7 Okt. , 4 Nov. , 2 Dez . ⸗ Wehr [4 u. 18 Aug. , 1, 15 u. 29 Sept . , 13 u. 27 Okt. , 10 u. 24
KR Schw 9Febr . , 11 Mai , 9 Nov. ; RSchw 12 Jan . , 9 März , Nov. , 7 u. 22 Dez. Wieſental K?7

März, 14 Nov. 4
13 Juli , 14 Sept . , 12 Okt. W eiher Km . Wiesloch K6 April (2), 9 Aug . (2), 2 Dez . ( 2) ; Schw jed.
4 Juli, 17 Okt. Weingarten K 25 Febr . (2), 27 Mai ( 2) , Freitag , wenn Feiertag , tags nachher . Witferdingen
28 Okt. (2). Weinheim K 23 März , 11 Mai , 16 Aug. , K 17 Febr . (2), 20 Sept . (2). Willſtätt K 12 Okt. (0).
2 Nov. , 7 Dez . (a. Hanfm ) ; Ziegenm 24 April , 29 Mai , Windiſchbuch K 4 Febr . , 26 April , 30 Aug . Wolfach
25 Sept . ; Schw jeden Samslag , wenn Feiertag , Ausfall K 10 März , 19 Mai , 4 Aug. , 13 Okt. , 16 Dez . ; Schweu⸗
des Marktes . Zuchtziegen⸗ u. Bockmarkt im Auguſt . Ab⸗ Fruchtm jeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags nachher .
haltungstag wird von der Bad . Landwirtſchaftskammer feſt-] Wollenberg K 18 Juli , 25 Okt.

geſetzt . Obſtm von der Kirſchenreife an bis Ende Oktober Zaiſenhauſen K 25 Okt. , 21 Dez . Zell i. W . K
täglich um ½5 Uhr nachm . ; während der Kirſchenreife auch [15 Febr . , 18 Okt. ; RSchw 19 Jan . , 16 Febr . , 16 März,
an Sonn⸗ und Feiertagen. K 26 März , 20 April , 18 Mai , 15 Juni , 20 Juli , 17 Aug. , 21 Sept ,
14 Okt. Wenkheim Ku 19 März , 29 Juni , 8 Sept . , 19Okt. , 16 Nov. , 21 Dez . Zuzenhauſen K3 Mai , 24 Aug,

Für Form und Inhalt dieses Teiles ist der Heraus -

Relélame - und 8 geber dem Leserkreis nicht verantwortlich .

Badiſcher Landtwirtſchaftlicher

Taſchenkalenderfür 1026
HAA

Unter Mitwirkung der Herren : Zuchtinſpektor a. D. Hink⸗Freiburg , Veterinärrat Dr . Väth⸗
Heidelberg , Landwirtſchaftsrat Vetter - Karlsruhe , Rechnungsrat Weis⸗Karlsruhe , Oberpoſtſekretär
Ehemann⸗Karlsruhe , Vorſtand des Bienenzuchtvereins , Moſer⸗Konſtanz , Obſtbau⸗
rat Thiem⸗Auguſtenburg , Meincke⸗Durlach ,Landwirtſchaftsrat Selg⸗ Karlsruhe,
Kulturbaurat Neubert⸗Karlsruhe , Landwirtſchaftsrat Buß⸗Raſtatt , Dr . Kotte vom Weinbauinſtitut

Freiburg , Saatzuchtleiter Kaiſer⸗Hohenwettersbach , Oberforſtmeiſter Rothmann - Baden - Baden , Hof⸗
jäger a. D. Müller⸗Karlsruhe , Kreisökonomierat Geiß - Durlach , Studienrat Treiber⸗Plankſtadt ,
bearbeitet von dem Geſchäftsführer des Badiſchen Landwirtſchaftl . Vereins Withum⸗Karlsruhe .

3 . Sahrgans

Inhaltlich vollſtändig neu bearbeitet

Der Taſchenkalender enthält diesmal einen nach Monaten geordneten Arbeits —

kalender . Hervorragende Kenner der Landwirtſchaft geben hier gute Ratſchläge
aus dem reichen Schatz ihrer Erfahrungen .

Wertvoll , praktiſch , anregend für jeden fortſchrittlichen Landwirt .

Zu beziehen
durch die landwirtſchaftlichen Bezirksvereine ,
durch den Landwirtſchaftlichen Verein , Karlsruhe , Baumeiſterſtraße 2,

durch alle Buchhandlungen ,
durch den Verlag G. Braun , Karlsruhe , Karlfriedrichſtraße 14 .
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HthtHadftbflichtbersicherung .
Kandwirfel

Die Haftpflichtversicherungsanstalt der badischen Landwirte ist die

Haftpflichtversicherungsanstalt der badischen Land -

wirtschaftskammer , Karlsruhe , Stefanienstraße .

Niederste Pràmie . — Coulante Regelung der Schäden . — Goldmarkdeckung .
Pràmie : Bis 5 Hektar nebst Viehbestand pro Jahr 4 . — Goldmark

ebensversicherungsverein
der badischen Landwirtschaftskammer A . - G .

Karlsruhe , Stefanienstraße .

Aufnahme ohne ärztliche Untersuchung . Die Versicherungssummèe wird an
dem vorherbestimmten Lebensjahr an den Versicherten selbst ausbezahlt , bei früherem

Tode sofort an die Hinterbliebenen .

LVerlangen Sie kostenlose Offerte .

LaAAeeeeeeeeeeetetbthttbnanbangndnnanndgugodanantgatamntangsdimandgtanamdnnnnansamnmandnnatbnnnnununmaununmfffr
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3 25 der Badiſchen Landwirtſchafts - F
Die Flachs⸗ und Hanfwerke kammer Karlsruhe ( Baden )

kaufen zu höchſten Tagespreiſen gegen Kaſſe :

jeder Art od li
in

Umt der L 4

Slachs und Hauß 333
* 8

Weißleinen , Rohleinen , Drillich , Ztwillich , Hanudtuchſtoffe ,

Blauleinen , Gätke , Hferde - , Kuhdecken und Geilerwwaren

Beſte Bezugsquelle für :

Bindegarne , Garbenbänder , Tabalkgarn , Hackkordel , Säcke ,

Wagenplanen , viehdecken und fämtliche Seilerwaren .

Klachs - und Haufbauſtelle Karlsruhe i . B .
Vermittlung von beſten anerkannten inländiſchen und aus⸗ Koſtenloſe Beratung in allen Fragen des Flachs⸗ und

— ländiſchenLein⸗ und Hanfſaaten . Danfbaues.
——————————ERRRR
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W aller
Sche Ackerschleife „Origiual Kuttruf “

Das Ildeal des Landwirts ,
weil sie die einfachste , vielseitigste , vollkommenste . zuverlässigste und wungs
Ackerschleiie und zugleich das unenthehrliche , vorzüglich arbeitende , bestbewährte

Gerät zur Pfilege von Weiden und Wiesen ist.
Von der D. L. G. im November

1924 in Einzelprüfung geprütt und nervorragend

—

hegutachtet . Erstklassige Zeugnisse stehen auf Wunscl kostenlos zur Verfügung ;
frachtg zünstig eBezugsquellen werden gern nachgewiesen

— — 4 85 1 fl. N.
2 —— SSSSSSSSSSSSSSSSSESSSSSSSSSSSSR SSSSSSSSSSSSSSSSSSSS
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rauchen Sie einen Kochherd ?
dann wenden Sie ſich vertrauensvoll an die ſeit 30 Jahren in den landwirt⸗

ſchaftlichen Kreiſen beſtens eingeführte Spezialfirma :

Berthold Albert , Waldshut
AnnodgbnalndnnͤmdnndtngamnenannmnennnmnutmnnTelephon 134 llllllholnnadachgdddggakggachahtogtggatgͤthacgatatte

Dieſes 1S Werk ge
und N.
gibt Anl

Shatataaianalauz ua

,ẽů“Zauaneis
Spezialität : Herde für die Landwirtſchaft , auch mit Kunſtheizung , Wirtſchaftsherde , 5

Keſſelöfen , Fleiſchräucher⸗Apparate , Rauchkammertüren . ullos
Zahlreiche Anerkennungen . Günſtige Zahlungsbedingungen . ununumn

Verlangen Sie bei Bedarf Muſterbuch Nr . 5.

Auν,, “uůuuaubaizi . * naual uAAAuauauaia 11 12 uA¹AaαL,jq AuaHu⁰ν¹

Sund getr

33
Kupferschmiede u . Hpparatfebau Teleion 155l

— — S Dieſes ſe

Brennerei⸗Einrichtungen
in j 8

5000

E eil

S liebte Kr

in jeder Ausführung mit Dampf - und Wasserbad -

kochung für Klein - , Mittel - und Großbetriebe . 1
D. R . G. MI. 5 Au,

Mieder - und Hochdruckdampfkessel , Vormaischbottiche IEa

Kauiimann 8 Wagner , Bünl (Baden)] 2

in jeder Größe , sowie Ausführung sämtlicher Kupferarbeiten -
J . Ch
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Keine krauken Haustiere mehr
Der illuſtrierte

Haustierarzt
für Landwirte und Haustierbeſitzer .

Ben 0 80 Wilhelm Zipperlen .

e, ſowie3
und
lung,

igung der Hom

über 960 S 16
Iluſtrationen .

s in Leinwand gebunden Gm. 12. —.
dieſem Landwirt und Tierbeſitzergeradezu unent

wird
gezeigt, e man ſeinen Tieren in

heitsfällen helßen kann. Da aber eine Krankheit leichter ver
t als geheilt werden kann, iſt der Pflege, Wartung und FütterungTiere ganz beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt, und auch alles

Wiſſenswerte von dem Bau, den Leiſtungen und Verrichtungen , der
Verwertung der Haus- und Nutztiere iſt darin ausführlich beſchrieben.2 * 8

hilligste ! s über 150000 Exemplare verkauft
dewährte ! 8Weien

SRKeine Krankheit ſucht man vergebens in dieſem ſeit Jahrzehnten
„ bewährten, von allen Seiten

Lae 1 begutachteten Buche!brragend : !
rfügung ; unm nunnmn 11 Iiuimmmmummimem unmmnmm

42: 0 nd Mtvort2N 3 8 N Rin allen Fragen ſeines ſchweren Berufes findet der Landwirt
der

Hraktiſche Landwirt
Von Maier⸗Bode , Oberſtudiendirekt . , Nürnberg .

in dem bewährten Handbuch

über 800 Seiten Text mit beinahe 700 Text⸗Illuſtrationen und12 zum Teil farbigen Tafeln. 20. —24. Tauſend
Preis in Halbleinen gebunden Gm. 10. —.

Dieſes nach den neueſten Erfahrungen und Ergebniſſen bearbeitete
Werk gehört unſtreitig zu den erſten führenden Belehrun
und Nachſchlagebüchern in der geſamten Landwirtſchaft
gibt Anleitung zur vorteilhaften Aussnutzung von Grund und Boden,
zu nutzbringender Tierzucht und Milchwirtſchaft , zur Teichwirtſchaftund Bienenzucht, zum Obſt⸗ und Weinbau , Acker⸗, Garten⸗ und
Gemüſebau, zur landwirtſchaftlichen Buchführung uſw. Kurz: über

dlles das, was jeder Landwirt wiſſen muß.

Dr . Ferdinand Müllers

Hroßes illuſtrioktos Kräuterhuch
9. der Neuzeit entſprechend umgearbeitete Auflage mit über 900 Seiten
Text, mehr wie 300 Textilluſtrationen , über 100 Abbildungender wichtigſten Kräuter und Heilpflanzen auf 17 Farbentafeln ,nebſt einem Modell des menſchlichen Körpers und einem alpha⸗betiſchen Verzeichniſſe der Krankheiten , gegen welche ſich bewährte

8 Mittel in dieſem Buche finden.
Preis in Leinwand gebunden Gm. 10. —.

Dieſes ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren bewährte undS; liebte Kräuterbuch gibt nicht nur eine ausf
Sund

be⸗
ihrliche Beſchreibung

der Pflanzen , ſondern enthält weit über
5000 der bewährteſten Heil⸗ u . Hausmittel ,

weshalb das

getreue Abbildung

Buch jedermann beſitzen ſollte.
Ausführliche Proſpekte und Katalog liefern wir gratis .

ttiche

eiten . J. Chler B Suhbamduun
in Un . 2.1.

Ein gutes ,

Eh FIIn Slle wirksames
Mittel ,

welches , durch viele Dankschreiben empfohlen , ohne
Wissen des Trinkers gegeben werden kann , da ge-ge
ruch - und geschmacklos . Frei von schädlichen Be-
standteilen Verlangen Sie Prosp . geg. Einsendung

Portos . Preis per Dosis M. 8 „ Doppeldosis
M. 8. 50. durch das Generaldepot

Apotheker Frank ,
staatlich

Berlin Wi . 90 ,
Linkstraße 3.

approbier 5

9 — — — — —**öAο⏑˙οονονοοοοοοοοοοοννοοοονονονοοοοπονοοοοονοννοννννν

SUDD . SAMENHAUS
CONSTANTINX LöFFLER

MANNHEIM , F x, 3. Breitestraße . Tel . 4600⁰0
Grohes Sortiment hochkeimender

Gemüse Samen , Blumen Samen
Landwirtsch . Samen

Holl . Blumenzwiebeln , Raffiabast , Kokos -
stricke , Präparate 2. Obsthaumpflege ,
gärtn . Bedarfsartikel , Harnstoff BASF ,

Hornspäne , Vogelfutter
Versand nach auswärts ! Preisliste kostenlos !
CLS „ „ 666 „ 66666 „ 666VV66EREERERrrrrrrrre

Rolh-Legarator
von den allerbesten der dauerhafteste
und billigste Scharfentrahmer .

Milch -
Erhitzer

Vorwärmer

Kühler

Kannen

Siebe .

Butter -
Fässer

Kneter

Fertiger
Formen .

KRathe
Molkereimaschinenfahrik

STUTTGART .
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Bestbewãhrte

Metallkardätschen
ieeeeeeeeeeeeeeeee

per Stück , inklusive Reiniger
„ Eferde „ 3

sehr dauerhaft , schnelles und gründliches Putzen .
Waschbürste für die Tiere , groſßʒund Kräftig, per Stück Mk. 1. —.

Stall - und Hofbesen

schr solid, Piassava und flacher verzinkter
10 AW⸗ nStahldraht gemischt , Mk. z . 50.

Arthur Behle , Drahtbürstenfabrik , Stockach Baden ] .
Viele freiwillige Anerkennungen . —Tüchtige Vertreter gesucht .

Hiktoriawagen Break / Sasd -

wagsen Marktwagen / Retzger⸗

wasen / Leicbenwagen uſw .

Auhängetwwagen für Laſtauto und Zugmotoren

Unübertroften 22
sind die 4

bebſthator⸗—
Hcll.Aeht

2 durch ihre voliständige Wendung , Lockerung und Zer -
2 : brechung des zähesten Bodens , werden die höchsten
2 Ernte - Erträge erreicht .
22 der Pflug ist in Stahl gebaut , mit gesetzlich geschützter 22

—. doppelfedernder Zugeinrichtung , daher von großer Dauer. 22
2 : Wao nicht vertreten wende man sich direkt an die Fabrik 22
22 —

S . Gebrüder Knecht , Arlen
— —
22 Amt Konstanz ( Baden ) . —2

Für Brennerelbesitzer empfehle ich :

Einfache und Wasserbadbrennereien , Dampf - und

Verschlußbrennereien , Vormaischbottiche , Nieder -

druckdampfkessel , Kartoffeldampffässer , Alkohol -

futer , Dephlegmatoren für größere und kleinere Be -

triebe , in solider , fachmännischer Ausführung .

Mäßige Preise . Reelle Bedienung .

Eugen Fridlin , Waldshut , Baden .

Kupfer - und EKesselschmiede , Apparatebau .

Gartenstraße 8.Telephon 119 .

DOMͤIN. NOPPEL
4

RADOLFZELL ‚
Rübenschneider eigener Fabrikation

MWMolkeèerei - Maschinen und Geräte

Sämtliche Artikel zur Käse - und

Butterbereitung
FPTTTTTPPPTTTfrPrTTTrrTTFrrprrrffrrrrrffrrprrrrrrrrerrefrrrrfrrfrrürrrrrffrrmnrmn

Vaschmaschinen
fuir Hand - und Krafftbetrieb

Rãucherapparate
liefert vorteilliaſt

O . MAIER , Apparatebau
FAHRNAU ( Saden )

Verlangen Sie Katalog .

ſTſſſſſſſifistifſffTTHSHTITTTTffTTIHTHHHITHTTTHIHHITHHHHHHIHHHTITtklt

Runsſounger , Fullermiſiel ,

Gdmereien , Saaigeireide , Sadi . V

kartoßfein , Yflanzenschutzmiliel ,

Forfsireu , Cerdie

liefert zu mäßigen Preisen

Nur garantiert gute geprüfte Ware :

1

M . Kleindienst , Waldshut

Niederlage vom Bad. landw . Verein Karlsruhe .

Wuuueeeeeeeeeieeeeeeee

Adolf Wagner
Samenhaus Lörrach

empfiehlt nur erstklassige
Gemüse - u . Blumensamen ,
Blumenzwiebel u . Knollen⸗

gewächse , Vogelfutter und

Vogelutensilien , Raffiabast ,
Cocosstricke ete .

Preisverzeiechnis
Wirdauf Verlangen zugesandt - .
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Sie können ſich totlachen !
Leſen Sie das

Luſtige Buch des Humors.

—

Dasſelbe iſt
eins der

beſten Witzbücher und bietet außerdem
wundervolle neue Sachen in Couplets
und humoriſtiſchen Vorträgen . Laſſen
Sie ſich dieſe günſtige Gelegenheit, ein

ſelten gutes Buch zu erwerben, nicht entgehen. Die⸗
ſes Buch ſchafft Ihnen viele Stunden der Luſt und

4 * Laune und verſcheucht die größten Sorgen . Sie kön⸗
nen in jeder Geſellſchaft toſende Lachſalven hervorrufen ! Dieſes
Buch enthält auch ſehr viele der ſchönſten Damenwitze. Alle Damen
lieben Heiterkeit, Frohſinn , Witz und Humor und ſchwärmen für luſtige
Vorträge und Couplets . Mk. 1. 70

Lernen Gie tan ol ohne Lehrer in wenigen Tagen durch unſer
3 Tanzlehrbuch zum Selbſtunterricht . Zu

ſämtlichen Rundtänzen wie Polka, Walzer, Rheinländer uſw. iſt jeder
Tanzſchritt genau abgebildet und leichtfaßlich erläutert . Erfolg
garantiert ! Auch die neueſten Tänze, z. B. Two⸗ſtep, Tango , Hiawatha ,
laſſen ſich aus dem 160 Seiten ſtarken Kurſus , 2 Teile, ſchnell erlernen,
ebenſo Konter, Quadrille und die anderen Gruppentänze . Mk. 1. 70

für den geſamten ſchriftlichen Verkehr .
Mllſter⸗Brioffteller Enthaltend Muſter aus dem privaten und
geſellſchaftlichen Leben, aus dem Geſchäfts⸗- und Berufsleben , im Ver⸗
kehr mit den Behörden , ferner Vertragsentwürfe , Titulaturen , Fa⸗
milienanzeigen uſw. Mehyr denn 300 Muſter . 280 Seiten ſtark ,
gebunden Mk. 3. 20

Jede öchrift wird ſchön!
Meine Methode zur Erlangung einer

J UOu flotten kaufmänniſchen Handſchrift .
Nebſt 15 Lithographie⸗Tafeln zum Selbſtunterricht . Von E. Hirth.

Mk. 1. —

Poskos Zauberkünſte
Ohne Geiſter, ohne Hexerei wird hier ge⸗

„zaubert , lediglich die Geſchicklichkeit iſt es,
die verblüfft . Ungeheure Spannung und ebenſolche Heiterkeit können Sie
mit den Zauberkunſtſtücken erregen. Stundenlang können Sie Ihre Geſell⸗
ſchaft unterhalten mit harmloſen , aber verblüffenden Zaubereien . Taſchen⸗
ſpielerkünſte, Kunſtſtücke mit Hilfe der Chemie, des Magnetismus und
der Optik. Großartig ! Wunderbar ! Mk. 2. 20

ſind nicht jedem Menſchen angeborenAnſtand und Benehmen oder in ſeiner Jugend gelehrt worden.
Ungeſchickte und linkiſche Menſchen fühlen ſich in beſſerer Geſellſchaft
kreuzunglücklich und könnten doch ſo leicht erlernen , ſich vornehm zu be⸗
wegen durch „Die Schule der feinen Umgaugsformen “ von Fr. v.
Raben, ein Buch feinſter Anſtandslehre . Mk. 1. 70

Köſtlich Unterhalten bie intereſſante Buch geleſen haben: „Der
intereſſante Plauderer “. Die Kunſt, originell und amüſant zu unter⸗
halten und Schlagfertigkeit in Rede und Antwort ſich anzueignen . In
einigen Stunden beherrſchen Sie jede Unterhaltung und ſind um Ge⸗
ſprächsſtoff nie verlegen. Spielend leicht lernen Sie die Kunſt, mit
jungen Damen Geſpräche anzuknüpfen , ſie auf unterhaltende Weiſe zu
feſſeln und zarte Schmeicheleien zu ſagen . Mk. 2. 20

Lernen Sie groß und frei reden nachWerdenbieRodner! Wahlbergs Syſtem . Das Buch garantiert
eine gründliche Ausbildung zum freien Redner. Mk. 1. 80

Die Lehrbücher der hypnotiſchen Geheimwiſſen⸗
chaften

von Profeſſor Twain . Lehrkurſus zur Entfaltung und
Ausnützung verborgener Gewalten nach ganz neuer Methode.

Enthüllte Geheimniſſe , wie man die größten Erfolge, Glück und Wohl⸗
ſtand erringt . Ungeheure Macht, bezwingenden Einfluß auf jedermann
auszuüben , ohne deſſen Wiſſen. Beſeitigung ſchlechter Leidenſchaften.
Geheime Liebesmacht. Die große Macht der Hypnoſe, des perſönlichen
Magnetismus und der Suggeſtion . 3 Teile in einem ſtarken Band.

Mk. 3. 20

Hochintereſſ ante

jede Geſellſchaft, wenn Sie das hoch⸗

ch it di f˖
Vorträge und Scherze , welche ſich zum

0 I 90— l L, Vortrage bei Hochzeiten, ſilbernen und golde⸗
nen Hochzeiten uſw. eignen, ſowie Tafellieder und Material zur Zu⸗
ſammenſtellung vonHochzeitszeitungen . Großartige Beiträge . Ein Buch,
mit deſſen Hilfe man ganz allein die Hochzeitsgeſellſchaft

E1

Pi tũ k
1 1

60 dächt
1

7 Eine großartige , fein durch⸗
le lll El mein E fl lis ! dachte Anleitung , das Ge⸗

dächtnis mit ganz fabelhafter Schnelligkeit zu trainieren , ſodaß Sie in kurzer
Zeit dazu befähigt ſind, einen großen Vortrag in einer Stunde aus⸗
wendig zu lernen . Ein gutes Gedächtnis iſt heutzutage ein Vermögen
wert. Mk. 2. 20

K 2 2 2 2 2 Kraft und Geſund⸗
Wie erhöhe ich meine Körpergröße? Herktrun Senen .
in wenigen Wochen durch das neue Körperbildungsſyſtem erhalten .
Spezialmethode um den Wuchs kleiner Perſonen um 10 —15 cm zu
erhöhen. Mk. 1. 70

6 ˖ D ˖‚
Eine praktiſche und leicht verſtändliche Anweiſung für

U Ell jedermann durch Selbſtunterricht gut und richtig
deutſch ſprechen und ſchreiben zu lernen, ſowie ein Ratgeber in Fällen
ſchwankender Ausdrucksweiſe . Mk. 1. 70

D 6 l ˖ l h˖ 5 N Aerztliche Belehrungen
l5 U b 9le En 05 Ell Ell. für Eheleute und Er⸗

wachſene beiderlei Geſchlechts. Von Dr. med. J. F. Albrecht. Preis
Mk. 2. 20. Was junge Leute wiſſen ſollten und Eheleute wiſſen
müſſen hat hier ein erfahrener Arzt und Menſchenfreund ohne Prüderie ,
aber in vornehmer, dezenter und ſchöner Weiſe ausgeſprochen . Auf keine
Frage , das Geſchlechtsleben betreffend, bleibt das Buch die Antwort ſchuldig.

Aufklärung über eine zu ungewöhn⸗
Wie werde ich Athlet? licher Körperkraft führende Lebensweiſe

nebſt hiſtoriſcher Einleitung , merkwürdigen Daten aus dem Leben her⸗
vorragender Kraftmenſchen, ſowie 32 Porträts und Illuftrationen der
intereſſanteſten Tricks. Von Milon junior . Mk. 1. 80

2
1

II itſ
Das berühmte japaniſche Syſtem der Selbſt⸗

lll⸗ Ull. verteidigung des unbewaffneten Mannes bei
tätlichen Angriffen . Die Japaner lehren, wie ſelbſt der Schwächſte durch
beſtimmte Handkantenſchläge und Tricks den ſtärkſten Gegner wehrlos
machen kann. Mit 40 Abbildungen . Mk. 2. 20

1 1 „ enthält eine große Auswahl der
Unſer 1„Liebesbriefſteller ſchönſten und innigſten Liebesbriefen.
Was Sie ſelbſt nicht in Worten auszudrücken vermögen, finden Sie viel⸗
leicht in dieſem für alle Liebenden unerſetzlichen Hilfsbuche, das ſchon
unzähligen jungen Menſchenkindern Glück und Segen brachte. Mk. 1. 70

Neueſtes Taſchenliederbuch.
Jäger⸗, Liebes⸗, Turner⸗, Trink⸗ und Geſellſchaftslieder .

oder das Geheimnis der per⸗
Glück und Erfolg in derLiobe ſönlichen Unw' derſtehlichkeit .
Ein unentbehrliches Lehrbuch für Herren und Damen in allen Liebes⸗

angelegenheiten . Mk. 2. 20

Die Bekämpfung, derji 1 zin Meiſter⸗
öchüchternheit . hafeſpitem ,
alle Formen der Schüchternheit zu
heilen . Unſere Methode iſt abſolut ſicher
wirkend bei Lampenfieber, Prüfungsangſt ,
Furcht vor Höherſtehenden, im Verkehr
mit dem andern Geſchlecht uſw.

Mk. 2. 70

Fideler ötammtiſch⸗Ult .
Ein größerer Kohl war noch nicht da!
Die ganze Stammtiſchrunde platzt vor
Lachen, wenn Sie die komiſchen Witze
und Anekdoten dieſer Sammlung zum

552 der beſten und beliebteſten
Vaterlands⸗ , Volks⸗, Studenten⸗

Mk. 1. 20

Beſten geben. Mk. 1. 40

Gücher⸗Kataloge
Man beſtelle beim

Rongroß⸗Perlag, Abt. 1666, Dresden⸗A. , Marſcalh . 7, Poffchetkont rosden 11355

Landwirt 1926

—



eignet ſich am beſten

Breisgauer

A . Beierle , Freihurgs .
Abt . Landmaschinenbhau

M . 1 Viehfutterdämpfer , al
OSTanSãdTZ2 Rübenbröckler ,

ein in ſeiner Zuſammenſetzung natür⸗ Rübenschneider ,
liches Fruchterzeugnis mit Gehaltf Verzinkte lauchepumpen
an Apfel⸗ , Wein⸗ und Milchſäuree Pferderechen ,
Portionen für 50 und 100 Ltr. Proſpekteg ratis durch: Brennholzkreissägen,
Eduard Halm , Sreiburs i . Br . 56 Wümu 8

Mk. 5.
— — Specia

Flaum

Æ
2 7 *

Magerkeit wirßet unschon Jl
Sie miüssen voll entwickelt sein, wenn Sie den Platz einer

Frau im Leben ausfüllen wollen . Der Mann liebt eine ent-
zückende , gut entwickelte Frau am meisten . Welcher Schwarm
von Männern schart sich um die üppige Tänzerin , die nicht azu
erröten braucht , ihre herrlich gemeißelten Schultern und Arme
zu enthüllen . Es ist doch so einfach durch die „Eta - Tragol -
bonbons “ sein Körpergewicht in einigen Wochen um 10- —30
Pfund zu erhöhen . Eta - Tragol schafft aber auch Nervenkraft
und Blut, vermehrt die roten Blutkörperchen ganz beträchtlich .
Frl. L. B. aus Rostock schreiht : „Eta - Tragol ' - Bonbons haben
sehr gut gewirkt und habe ich in 3 Wochen ca. 8 Pfund zuge-
nommen . Frau E. H. aus Duishurg schreibt : Die „Eta - Tragol ““-
Bonbons haben bisher sehr gutèe Dienste geleistet und merke
ich, daß sie auch die Nerven gut stärken . “ Herr T. Sch. aus
Bad Liebenstein schreiht : „Ich bin mit Ihren „Eta - Tragol ““-
Bonbons zufrieden , habe einige Pfund zugenommen und werde
dio Tragol - Bonbons überall empfehlen . “ Fr. G. T. aus Helzerode
schreibt : „ Habe Ihre Tragol - Bonbons gegen Magerkeit ge-
braucht und bin sehr zufrieden damit . Habe jetzt schon genau
11 Pfund zugenommen . “ Preis 1 Karton Mk. 2. 50 Nachnahme )

und sind nur zu beziehen von
„Eta “ Chemische Fabrik , Berlin - Pankow 529, Borkumstr . 2.

Meinel & Heruldſſs
hochfei

Muslkinstrumente- , Sprechapparate - und Harmonikafabrik 13

8

portofrei.
Golè

Iusikinsfrumente
für Orchester , Schule und Haus 4

8 h te , H ikas ſfj j

——5 2 8 Ulkekt U fabril

tauscht
Klingenthal i . Sa . No . 929 .

10 Plu

— Ausfüh
8. 8 kräftige
25
8
85 fubcl
8 Vorsteh -
8 ＋ Druckle

1

unter Ausschaltung jeglichen preis -
verteuernden Zwischenhandels .

Uber 14000 amtlich heglaubigte Dank-
schreiben aus Musikerkreisen beweisen
schlagend unsere Leistungsfähigkeit . Keine
Konkurrenzfirma kann nur annähernd eine

solche Zahl aufweisen .

f.
Ttte

— WWPR

Obortten . Achtanhenussegrsslöctättn .H.)
Kaiserstr . 47 Froiburg I. Br. Fernspr . 1944

liefert alle Sorten

Runstòünger N

Rohlen - groß - und Xleinhanòel

Vertretung der Firma Franz Haniel & Co. , G. m. b. H.
Ruhrort - Mannheim für Südbaden .

6
˙lV⏑ . ꝰ . . . ..Y οι

4646664646666664646664449nnneseeneeseess
Beinschäden

offenen Füßen , Krampfadergeschwüren ,

selbst in hartnäckigen Fällen , schafft

St . Ja Kkobs - Balsam
( NEDA - UNIVERSAL - HEIL - SALBE )

in kurzer Zeit Hilfe . — Wirkung überraschend . In
Tausenden von Familien zur Hand .

Echt zu beziehen durch die

Bei

eiternden Wunden

4666664646464444444444929,ẽẽjỹůueẽ
Greisgau )

46666666666666646

RE IS GAU - APOTHEKE FREIBURG 56

44 44646nssssssesesssss
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Streng reelles christliches Haus .

Anerkannt beste und billigste
deutsche Bezugsquelle für

Aolllassige, ehmsche Bottkgoorl.
1 Pfd . neue , graue , geschlissene
Mk. 1 . — und Mk . 1. 20, halb -

SU Mk . 4 . —, feinste , schneeweiße
— —KHalbflaum Herrschaftsfedern
Mk. 5 . — und Mk. 6 . —, hochfeinste Schleißdaunen -

Specialität Mk. 7 . —, Rupffedern , ungeschlissen , mit
Flaum gemengt , halbweiß Mk. 2. 80, weiße , feinste
Herrschaftsware Mk . 3. 90, hochfeiner Flaumenrupf
Mk. 4. 90, Daunen , Flaum , schneeweiß , großflockig ,
hochfein Mk . 11 . —, allerbester Brustflaum Mk . 13 . —,
zollfrei gegen Nachnahme , jede beliebige Menge , von

tauscht oder Geld zurück , daher Besteller kein Risiko . —

Ausführliche Preisliste kostenlos . —

von sogenannten Gänsezüchtern .

Rudolk Blahut, Bektfedernhaus , Descheniti302, Böhmen

rückgängen selbstverständlich entsprechend billiger .

E 1 ererrrrerrrrffree Tfffrrrff FffrrrrrrrrrrrrrTTTrN

weiße Mk. 1. 50, weiße flaumige
Mk. 2 . —, 2. 50 und 3 . —, bessere

10 Pfund an auch postfrei . — Nichtpassendes umge - 8

Nur reine füll - “

kräftige Sorten , keine schwere , nichtfüllende Mastware

Vorstehende Preise entsprechen der Marktlage Mai 1925, bei
Drucklegung des Kalenders , und liefere ich bei etwaigen Preis -

Warum leiden Sie täglich unter dem Alkoholrausch

Ihres Angehörigen ! Jagen Sie den Alkohol zum Teufel

und lassen Sie wieder Sonne in Ihrem Familienleben

scheinen . Sie haben es s0 einfach , indem Sie das

garantiert unschädliche Mittel zur Alkoholentwöhnung

„ Eta - Antigra “ unauffällig den Speisen des Trinkers

beifügen . Warme Dankschreiben bestätigen die Wir -

kung . Frau R. A. aus D. schreibt : „Teile Ihnen mit ,
daß „ Eta - Antigra “ schon vorzüglich gewirkt hat . “ Frau

G. B. aus M. schreibt : „ Ihr Alkoholentwöhnungsmittel
hat sehr gute Dienste geleistet . “ Zu beziehen ist

„ Eta - Antigra “ zum Preise von Mark 3 . — von

„ Eta “ “
Chemische Fabrik , Berlin - Pankow 529 , Borkumstr . 2

Sindemaher

geireidemaher

grasmdher

Romb . getreiòe -
unòd grasmdher

Anübertroffen

Material - Nusſührung und Nrbeilsleistung
92 %ο de

Grnlemaschinen Fabrikat „Fahr “

Maschinenfabrik „FAHft“ A. -G. , Gottmadingen ( Bad. )
Spezialfabrik für Gras - und Getreide - Erntemaschinen

oͤchwadenrechen

Heuender
vereinigi mit

oͤchwadenrechen

gabelheuwender

Nferoerechen
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Calviſal .
Dieſes neue glänzend bewährte Phosphatſalz ſichert:

Kraftvolle Aufzucht aller Arten Jungvieh .
Steigert erheblich die Milchergiebigkeit .
Hebt die Freßluſt und beſchleunigr die Maſt .
Fördert die Entwicklung und den Giertrag bei Geflügel .
Erhöht die körperliche Leiſtungsfähigkeit .
Verhütet und heilt die Knochenweiche (Rachitis).
Gewährleiſtet ſtarken Knochenbau .

Tägliche Ausgabe nur wenige Pfennige .
Proſpekte durch unſere Vertreter oder direkt von

Guts Saat
bringt

Gute Erntel
Velten - Fabre & Cie ,
Samenbau und Samenhandlung m. b. H.

Mannheim - Speyer
Gegründet 1844

Alte , solide leistungsfähige Bezugsquelle für
Feld - und Gartensämerelen

Runkelsamen , „Kirsche ' s iIdeal “ und
„Kirsche ' s Saatgetreide “ z. Originalpreisen

25 umsonst . Tel . - Adresse : Säerin.

Keine gewinnbringende Mehwitschaft

Chemiſche Werke vorm . H. K E. Albert , Biebrich a. Rh.
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Als wirksamstes Mittel gegen Raupentraß

Honcesſurbinen

Soiro - ITiebinem

Hochouc -
Aεπιν
SGeschuinoigeehs .

Seqgiær -

E
8
1

8.525
.

Venenentzündung , Frostbeulen ,
Hämorrhoiden , schwer heilenden

Wunden usw . usw .

R —
Klebhgürtelpapier

Harzverseifte Wagenfette , Peche , sowie sämt.
liche Oele und Fette für Industrie und Landwirtschaft

Karbolineum , Fliegenleim

A. ——
Chem . Fabrik Mannheim

24 Gegründet 85

8 E Dr . Sidlers SIWALIN
— 32 hat sich seit Jahrzehnten

3 * Wingenroths gesetzlich geschützter
0 1— unentbehrlich bei :

8
9 9 9

880.8 6 2 2
E Beinleiden [ Universal - Raupenleim
6 8 wie offenen Beinen, Bein- aufs beste bewährt . — Lieferung in Fässern ,

4 geschwüren , Krampfadern , Kübeln , Hobbocks u. Dosen verschied . Größen .

8
8²

8

＋4

2
2d⁰

Tausende von Anerkennungsschreiben
Erhältlich in Apotheken , wo nicht , schreibe man an

Dr . Sidler & Co . , Br .

Obstmühle „ Igel “

Bandsäge „ Normal “ “

Handschlepprechen

„ Wiesentäler “

„ Rheintäler “

Bitte holen Sie die ausführlichen Drucksachen franko ein bei

Jul. Lellenbacn, Maschinenfabrit 1 . 825
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Für die

[ TLohnverarbeituns
von

Flachs, Hanf und Werg
empfiehlt ſich die

Leinenspinnerei Schornreute
Ravensburg ( Württ . ) .

Gebrüder
Telephon 573 Karlsruhe

Wälker
Rüppurrerstr . 64

Landu. Maschinon und beräte
ilchentrahmer , Obstmünlen , Obstresgen

Tranomissionsteile, hele u. fette

Hlleinvertreter der firma Helnr.Lanz, Nbt.N, Mannheim

Die Macht der Gewohnheit . „ ' s halt ewig ſchad ' , daß unſer alter Doktor geſtorben
iſt ! Der hat es verſtanden , mit den Leuten umzugehen und ſie freundlich zu behandeln .
Wie oft hat er zu mir geſagt : Biſt auch wieder da , altes Kamel ? Wo fehlt ' s dir denn ,
dummer Kerl ? “ Das war halt ſofort einnehmend , man war gleich zu Haus bei ihm . “

Jeder Landwirt beizt sein Ge-
treide , denn er weiß , daß er sonst
große Verluste erleidet . Sehr
guten Erfolg erreicht man mit

der flüssigen Saatgutbeize

egotan⸗Rou
die sofort gebrauchsfertig ist und
in sich die Vorzüge hoher Wirk -

samkeit , billigen Preises , einfach -
ster Anwendung und Sicherheit

gegen Verbeizen vereinigt . Doch
auch die Feldmäuse bedrohen
unsere Feldkulturen und müssen
intensiv bekämpft werden . Hier -
zu verwendet man am besten
das Räucherverfahren

Hord

Iinuunnummnmnnunnnnmm

das auf billigste Weise die schäd -
lichen Nager sicher und restlos
abtötet . Weitere Auskünfte er-
teilt kostenlos die

Landwirtſchaftliche
Voratungsſtello zu Franffurt

l . N.

öteinweg 9.

Eine einzige Flasche echt
australisches

EUCALVPTUS - OEL

ersetzt fast eine
vollständige Hausapotheke .

Die vielseitige Verwendung des
australischen Eucalyptus - Oeles , ge-
wonnen aus den Blättern des in
Australien heimischen Fieber -
baumes , ist in den weitesten Kreisen
bekannt und das anerkannt beste
Naturmittel bei unendlich vielen

Leiden , wie:
ſtheumatismus , Gicht , Hexen -
schuß , Hautkrankheiten , Zahn -
schmerzen , Kopfschmerzen ,
Schlaflosigkeit , Asthma , Keuch -
husten , Lungenleiden , Herz -
klopfen , Ohnmachtsanfälle , Ma-
genkrampf . Brechdurchfall , Wür⸗
mer, Mieren- , Leber - Leiden usw.
Garantie für ein wirklich reines , ech-
tes unverfälschtes 100 %iges Oel ha-
ben Sie jedoch nur, wenn auf jeder

Packung die Fabrikmarke, ,GRA -
O0οCLt. Verordng .v. 22. 10,0r dem
freien Verkehr überlassen ) . Nach -
ahmungen weise man zurück . Ge⸗-
brauchsanweisung bei jeder Flasche .
Preise : Flasche Mk. 1 . 80, porto -
frei. Nur echt zu beziehen von:
Generalvertrieb und Lager der

Gracoprodukte .
HAKS R. HIPPLER

Freiburg 1i. Br .
Kronenstraßze 3

⸗= Vertreter überall gesucht . —
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Maschinenfabrik Meßkirch
F . VEBERRUSS

Meßkirch 2 [ Vaòen
Spezialfabrik

für Strohschneider , Rübenschneider , Kartoffel -
Wäscher und Cuetscher , Hack - und Häufel -

pflüge , Deichsel , Träger , Schleifsteine

Handel
mit allen landwirtsch . Maschinen und Geräten

Besteingerichtete Reparaturwerkstätte

Zel. 30 Zel. 30

Dio landwirtech. Kreiswinterſchule Meßkirch,
die eine der älteſten Badens iſt , wurde im Jahre 1867 gegründet ,

Wenn heute in den Bezirken Meßkirch und Pfullendorf die
Landwirtſchaft in ſo hoher Blüte ſteht , ſo darf die landwirtſch .
Kreiswinterſchule Meßkirch beſcheiden die Anerkennung für ſich
in Anſpruch nehmen , daß auch ſie zu dieſem Ergebnis ihren
Teil beigetragen hat .

Getreu ihrer Überlieferung wird die Schule auch in Zukunft
es ſich angelegen ſein laſſen , durch eine gediegene Fachausbildung
ihre Schüler zu tüchtigen Landwirten heranzubilden . Sie be—
trachtet es für beſondere Pflicht , ihren Schülern die Liebe zur
heimatlichen Scholle und zu unſerem engeren und weiteren Vater —
lande zu wecken, zu pflegen und zu hegen .

Möge Gottes reichſter Segen auch in Zukunft unſerer Kreis—
winterſchule beſchieden ſein , den Schülern zum Wohle und dem
Vaterland zum Heil .

Der Vorſtand : Dotter , Landesökonomierat .

—

Uber den Maisanhau
unterrichtet am beſten die Schrift von

Landwirtſchaftsrat Hans Buß

Stand und Bedeutuns der

Maiszuchten in Deutſchland
Mit 21 Abbildungen

Die Vorbedingungen und Arbeitsmethoden des Maisanbaus
werden in dieſer Schrift auf Grund 15jähriger züchteriſcher

Arbeit an der Saatzuchtanſtalt der Badiſchen Landwirtſchafts⸗
kammer in Hochburg und Raſtatt eingehend beſchrieben. 21 Ab⸗
bildungen auf Kunſtdruckpapier behandeln vor allem die Mais⸗
krankheiten. Der Verfaſſer hielt auf Veranlaſſung der Deutſchen
Landwirtſchafts -Geſellſchaft am 15. Februar in Berlin einen

Vortrag über das gleiche Thema
Preis Mk. 2 . —

Verlag G. Braun , Karlsruhe , Karlfriedrichſtr . 14 .

Aee
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* Schöne volle Körperform durch unſere

U orient . Kraftpillen oder Kraft⸗
pulver (für Damen prachtvolle Büſte)
preisgerr m. gold. Medaill. u. Ehrendipl .

In kurzer Zeit große Gewichtszunahme , 25 Jahre weltbekannt . Gar.
unſchädlich Arztl . empfohlen . Streng reell. Viele Dankſchreiben .
Preis Packung (100 Stück) GM. 2. 75. Porto extra. Poſtanweiſung oder
Nachnahme.
D. Franz Steiner & Co. , G. m. b. H. , Berlin W, 30 , K. 52 .

Eiſenacherſtraße 16.

kaufen nur beſterprobte und alt⸗
bewährte Grell ' ſche Fallen ,
Fuchs⸗ , Dachs⸗ , Otter⸗ , Marder⸗

Eiſen , Schwanenhälſe uſw .
JpPreeisliſte Nr . 11 toſtenfrei .

G . Grell & Eo .
Hoflieferanten

Havnau i . Schl .

Wasserleere Tränkanlagen
( D. R. P. ) — Ausl . - Pat .

Selbstschutz - Hygiene für

— Vieh u. Pferde liefert und

baut nach langjähriger

V2 FErfahrung fertig ein

E Lamill Klopfer
Fottmatlingen

dingen Ur .8 Amt Konstanz

f. U. I . Rueh Mosis
Herpen-‚Betknässen -Unh Behär-Leiden 3 . 6g .

Schachtel je M. 5 . — frei Nachnahme .

O . Bames , Stuttgart , L . K. , Neckarstr . 132

Colmmerſproſſen , Pickel, Mitoſſer
und deren
ſichere Be⸗

ſeitigung . — Ein ſeit länger als 20 Jahren erprobtes
Mittel teile Jedem gern koſtenlos mit . — Verlangen Sie

Preisliſte über ſanitär⸗hygieniſche Artikel .
Inſtitut Frau E . Karſten , ( Krankenbehandlerin ) ,
Hamburg 3, K. 144 Michaelisſtraße 64,J .

Wolf & Comp. , ifer Ar Hlingental Sa. , Ar. 126

Direkter Bezug! Größte Auswahl ! Herabgesetzte Fabrikpreise !
Zieh- und Mundharmonikas , Bandonions , Concertinas , Violinen ,
Guitarren , Mandolinen , Lauten , Zithern , Holz - und Messing -
blasinstrumente , Signalinstr . , Drehorgeln , Sprechapparate , etc.
Reparaturen aller Instrumente . Viele Tausende Dankschreiben .
Gr. Katalog umsonst . — Aufträge von 10 Mk. an portofrei .

0

denn e

einem

ſein , ne

neten ]

Eberh

Qualit -
und bi

Geb

Pflug
vertrete

und 1



Reßkirch,
57 gegründet .
illendorf 00
landwirtſch .

ung für ſich
zebnis ihren

in Zukunft
chausbildung
n. Sie be⸗
bie Liebe zur
iteren Vater⸗

iſerer Kreis⸗
hle und dem

ökonomierat ,

jiene für *—9—denn er iſt ſeit zahren ſchon ſo klug und pflügt mit
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kahrig
einem Eberharoͤt - pflug . Können Sie auch ſo zufrieden

ſein , nachdem Sie ſich noch immer mit einem ungeeig —
Eemn neten pflug herumquälen ? Pprägen Sie ſich ein : der

opfer Eberharödt⸗pflug iſt leichtzügig , aus hochwertigem

Qualitätsſtahl , daher unverwüſtlich

gen und billig . Er enttäuſcht Sie nie .

t Konstant 2
6

◻YTJGebrüder Eberhardͤt⸗
lte M. 8. 50 8
ne. Ppflugfabrik Ulm a . d .

reit 50 vertreter übzrall. Kataloge über Geſpann⸗

45
und motoranhängepflüge koſtenfrei .

karstr . 152

Jörſunpidealler Art mit Holz - u . Eiſenſchaft

von 500 —20000 kg Tragkraft , liefern

in nur beſter und dauerhafter Aus⸗

führung ſchnellſtens

Gebr Kuappſchneider
Windenfabrikation

und mechaniſche Werkſtätte

Durlach i . B .
Wilhelmſtraße 3 : : Telephon 321

d deren
here Be⸗
rprobtes
igen Sie

2225252222

ndlerin ) ,
ße 64,J .

Ar. 126

1224221012227221212221*21217112022741225222727241222122121222222221225122772122222222022222˙727124142221712122212207212122
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rikpreise
Violinen, Reparaturen aller Syſteme

Messing- prompt und fachgemäß

rate , eto. Wiederverkäufer hohen Rabatt
schreiben .

portofrei. 22222552 :727: 252: 2222272775255227 : 7777725: 75ü˙

Ein Herr hatte eine Anzahl Hühner , von denen

einige keine Eier legten . Da hört das dreijährige

Fritzchen , daß der Papa eines Tages zur Mama

ſagt : Alles , was keine Eier legt wird geſchlachtetl “
Darob große Niedergeſchlagenheit bei Fritzchen ,
und als beim Zubettgehen der kleine Kerl herz⸗

brechend zu weinen anfing und ihn die Mama

fragt : Nun , ſag doch , was iſt Dir denn ? “ da kam

unter Schluchzen die Antwort : „ Papa will alle

ſchlachten , die keine Eier legen , und ich kann doch

auch keine legen . “

Waldyflanzen
Verſchult. Fichten, Weißtannen , Forlen ,
Lärchen, Erlen, Eſchen, Ahorn, Birken,
Akazien, Eichenpflanzen ꝛc. , ſowie alle
Sorten Sämlingen liefere in kräftiger
beſter Qualität bei frühzeitiger Beſtellung
billigſt . Preisliſte ſteht koſtenlos zur

Verfügung .

Guſtav Burger
Forſtbaumſchulen

Zell a . Harmersb . ( Baden ) A

Heinrich Bertker
Komm. ⸗Geſ . auf Aktien

Großhandlung in Samen ,

Futter⸗ und Düngemitteln

Heilbronn am Keckar

Gegründet 1817 ◻ 20 mal preisgekrönt
Schutzmarhe :

„ Glücksklee . !

empfiehlt ſämtliche Klee- und Grasſaaten , Hülſenfrüchte
und ſonſtige Feldſamen , Saatgetreide alles unter Gewähr
für höchſte Reinheit und Keimfähigkeit, Kleeſaaten ſeidefrei,
nach den Beſtimmungen der deutſchen Verſuchsſtationen .

Ferner hervorragende Grasſamenmiſchungen für Grün⸗
land, Wieſe , Weide und Garten .

Ebenſo unter Gehaltsgewäbr :
ſämtliche Sorten Bltuchen, Reisfuttermehl „Marke
Grücksklee “, Leinmehl rein. Maizenafutter , Viehſtein⸗

ſalz , Futterkalk .
Alle Stickſtoff⸗, Kali⸗ und Phos Sere eePflanzenſchädlingsbekämpfungsmittelwie : Noſperal ,
Noſpraſen , Kupfervitriol , Eiſenvitriol , Rebſchweſel u. a.

Tillantinſaatbeize .

Jutegarbeubänder , Maſchinenbindegarne , Cocosſtricke
für Bäume und Holzwellenbinde , Raffiabaſt .

Preisliſte u. Gebrauchsanweiſungen koſtenfrei auf Verlangen .
Vorzügliche Zeugniſſe aus Baden.
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Nusleſe - , Reinigungs - unò òdortiermaſchinen undo - Anlagen
für Getreide und Samen aller Art .

Gpeicher - bagerhaus - und oͤilo - Anlagen
anerkannt bester Bauart

Gaaigui - ufbereilungs - ANnlagen
vollkommen und unübertroffen

Magers Original - Vricure
die besten Getreidereiniger .

Magers Seizmaſchinen Jocal
für flüssige und trockene Beizmittel , die besten Beizapparate .

gelochte Jleche in allen Notallen

Ralker Prieurfabrik Maper & Cie. , Röln - Rall
gegründel 1862 . & Zweigfabriken : Dresden - N. unò Augsburg 8 .
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Eine neue , einfache , unſchädliche Kur
entiernt überflüſſiges Kett an jeder

getwünſchten Stelle .
Nur 6 Minuten täglich anzuwenden .

IEE

Tausende von Frauen haben nur an gewissen Stellen zu viel Fettansatz ,
während die Figur sonst ganz normal ist. Viele Frauen haben zu starke Hüften ,

viele nur einen zu starken Leib, andere zu plumpe Waden und dicke höchst un-
schön wirkende Knöchel , obwohl der Körper sonst in Schönheit wohlgeformt ist.

Auch Sie können jetzt vielleicht , wie nie zuvor, an jeder gewünschten Stelle den
lästigen Fettansatz beseitigen , und zwar durch die geniale Erfindung des „Sascha -
Reduzierers “. Er ist so wunderbar leicht zu gebrauchen , nur 5 Minuten täglich ,
und wirkt doch so schnell . Das Prinzip , auf dem dies Wunder der Wissenschaft auf-
gebaut ist, ist so vollkommen natürlich wie die Fettbildung selbst Fett bildet sich,
wenn die Blutzirkulation au träge ist, es zu lösen und aus dem Körper hinauszubefördern ,
und wenn einmal vorhanden , wird durch diese Anhäufung die Blutzirkulation behindert .
Der „Sascha - Reduzierer “ bewirkt durch sanftes , aber durchdringendes Saugen eine
natürliche Blutzirkulation in den fetten Partien , die rotierende Saugbehandlung löst das
Fett und macht dessen Lösung dem Blute leichter , wodurch die Hinausbeſörderung aus
dem Körper leichter von statten geht. Gymnastische Ubungen haben dasselbe Prinzip ,
doch kann man damit nicht bestimmte Körperteile vom lästigenFett befreien . Außerdem
werden durch oft zu eifrige Ubungen das Herz und andere Organe angegriffen . Der
„Sascha - Reduzierer “ wirkt direkt an den gewünschten Partien . Nach Gebrauch

8 haben Sie in diesem Teil eine warme, lebhafte Empfindung , und sofort merken Sie das
Blut an der Arbeit , wie es auf natürlichem Wege das überflüssige Fett ausscheidet .
Diese kurze 5- Minutenbehandlung wirkt volle zFwei Stunden nach , Sie können
selbst beobachten , wie bei der Anwendung des „Sascha - Reduzierers “ Ihr Leib,
Inre Hüften , Brust , Schenkel oder Waden täglich schlanker werden . Eine
vbequemere Art , bestimmte lästige Fettstellen zu vermindern und da-
durch Gesundheit und Schönheit wieder zu erlangen , gibt es nicht .
Zuviel Fett ist fur die Gesundheit Gift, deshalb weg damit !

Sie erhalten unweigerlich Ihr Ceid zurück , wenn
Sie keinen Erfolg haben . Der S. - Reduzierer
kostet Mk. 6. —. ( Nachnahmeversand . )

Nur zu beziehen von der
Fabrik med. Apparat

Ut. Ballowitz & C8. , Berlin - Pankow529, Arkonastr . 3

An die
Fa. Dr. Ballo -

witz & Co. , Berlin -
Pankow 529, Arkona -

str .3 . Senden Sie mir sofort
uvnter Nachnahme des Betrages

1 „ Sascha - Reduszierer “ .

Waden

Inöchel

Name :
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Umtausch oder Geld zurück
wWenn unsere Instrumente nicht ganz vorzüglich sind W daher kein Risikol

Bozener Harmonikas mit feinst .
Stahlstimmen und Helikonbässen .

el
5 8

. 5 EBandonikas , mit Stani - 3
*＋ II f sdimmen , so leicht zu spielen wie 68

Chromatische Har -
7 7 Ziehharmonikas , aber mit Ton

monikas m. Aluminium - & ännlich wie bei einem 9

platten , allerbesten Stahl - 8 —
Tasten

—Bässe , 22
Mk. 8

stimmen u . Bapkuppelung wiener Harmoni 1 4 — — — „
uů nikas bester 2¹ 4 12 5 40 — 1

. Qualität , mit Stahlstimmen 8 34 9 ＋—]C. 5
—

und Stradella - Ecken . 28 SNA8 &

0 50 1285 . —10 Tasten 4 Bässe 12 . — Ml. 25 10Jahre Garantie
— — 8 — 5 fn

7⁰ 10 1589 . —4 8 — E fürdie Heltbarkeit d. Stahlstimmen Guitarre - Harien - Zithern :
10⁰0 120 185 . — 25 unserer Instrumente . 5 Akkorde 41 Saiten , Preis 14 . — Mk.

812 eieee ee 40 35 —6 — 8
lit doppelten Melodiesaiten und daher

herri dhem Mandolinenton :
5 Akkorde, , 62 Saiten , Preis 16 . — Mk.

18 Menzenhauer Guitarre - Zithern .
5 Akkorde , 41 Saiten , Preis 20 . — Mk.
6 6 49 3 1

Guitarre - Zithern m. Zubehör .
5 Akkorde , 41 Saiten , Preis 10 . — Mk.
6 93

Mit doppelten Melodiesaiten ' nd daher
herrlichem Mandolinenton :

5 Akkorde , 62 Seiten , Preis 12 . — Mk.
6 15 74 1

Mit verstärkten Akkorden , à 7 Saiten :
0 5 Akkorde , 56 Saiten , Preis 13 . — Mk.

7

6 80 182 2 8 19.
Mit verstärkten Akkorden , à 7 Saiten :

5 Alkorde , 56 Saiten , Preis 12 . — Mk.
6 5 67 2 19 . —

Mit doppelteuMelodiesaiten und außer -
dem noch mit verstärkten Akkorden
à 7 Saiten u. deshalb ganz herrlichem Ton

5 Akkorde , 77 Saiten , Preis 18 . — Mk.
6 — 8 20. —
Lir warnen vor e

blätter

grat

*
Anzeigen , mit denen das Publikum durch

aricatige Abbildungen getäuscht werden soll.

Guitarren
mit Perlmutter -

Einlage , vorzügliche

— 0 1 6 4 15 . —
NMit verstarkien Aikorden , à 7 Saiten , und mit doppelten

Melodiesaiten , daher ganz herrlichem Ton :
5 Akkorde , 77 Saiten , Mk. 14, 50, 6 Alkorde , 92 Saiten , Mk. 16,50 15.—

Zubehör,

12,50

„2 8

K —
8. 4

2 0 ＋2
4

2 85 konzert - Instrumente2 S onzert - Instrumen
2 — 8³ Preis 18 . — lk .

7⁴ E Lauten , Ahorn gellammt , I3teilig , Spaneinlagen ,

in bester Qualität , 2 E EE geschwungener Kopf. — Preis 25 . — Mk.

Lui Selenetieperl. 2 8 8 58 Salon - Sprech - Stand - Apparate
pielplatte in Perl- 5 8 SS Größe 110452445 em, Eiche hell oder dunkel.

mutter wie Abbild . Preis nur 12 . 50 Mk. Billigere : 3 ũ 88 E5 mit 8 Min. Doppelfederwerk kosten nur 120 Ml.

u . nock bessere , auck echt italienische , nack Katalog 732 8 8
2 2 2 Trompete Ae

Baneteen 25 2 2 in B oder C54 . — Mark. 28 . 8 23
nit 52 Iasten , 0 R 8 ? 2

oktavtönigen prima E E 2 — 22 22 *

Stahlstimmen . 2 EE J3358

2 Feine Konzert - In - 0 ＋ gεFeis
2 strumente . 135 Mk. 2 8 2 22 S3E03 8

mit Perlmuttereinlagen 165 . — Mk. 8 228 2 3
7 1 83g

Konzert - — 95817 83853

Sprech - E 332S6 Trommeln , 2 —2 3• 38
Maschine . l 2 5 58U ordonanzmäßig , 38 5887 S 5

Eiche dunkel , 2 43528
Mlk. 24348 E

genau nach Ab- — EZ335 Militärtrommeln 5·

dildung , Größe E 83 für Vereine , 38 em, 22 U 53
= — E ＋△

Doppelfeder - 0 8 53 Trichterlose Sprech - S 3 22
schneckenwerk mit Geschwindigkeits - Regulierung . 63 7s maschinen 2226 8 g & 2

Selbstauschalterbremse , runde Tonführung . ＋ 3375 em. vorzügl . im 2 E 35
Herrlicker Ion . — — Preis 65 . — Mk. S33 fon , 22 . — Mk. mit 55 2 38 2 6 Musikstücken . S32 8

Konzert - Sprech - Maschine
echt Eiche, mit Haube , Gröhbe 414α¹ννeοο em. 8

j ü 1 Man
11i ratis und franko

desten 5 Punuten - Werk, Eispppigel megan⸗ vor anderweitigem Kauf aneren ucnen Haupt - Katalog .
wundervollem Ton. kostet nur 39 . — verlange

Dadurch , dat wir in mehr als 25 jqähriger Praxis stets nur das allerbeste zum billigsten Preise geliefert , haben wir den grosen Umfang

unseres Geschäftes erreicht , den Weltruf unserer Firma hegründet u. die Verbreitung unserer instruments Über die ganze Erde erreicht .

Herfeld & Compagnie in Meuenrade Nr . 227 Westfalen .
Gröste und léeistungsfähigste Firma in Neuenrade .
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beste

Qualität,

25

em

groß,

kosten

2.—

Mk.

2—E—
E— —

doppelseitig

bespielt,

—

2

4.—

Ausführung,

kostet

nur

110

—

Mk.

30

ulrung⸗

uut

19

mn.

DoppPeIiederWerk
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Apparal,
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em
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sen Umfang
de erreicht .
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Ezur Verarbeitung

Die Wolle
bietet lhnen dann die größten Vorteile ,*E. - H wenn sie

in meinen Betrieb
eingesandt wird .

lch liefere lhnen hierfür anerkannt gute und feste 2

[ anzug - , Kostüm - und

Mantelstoffe , Flanelle ,
versch . Sorten Strickgarne

und Strickwesten ,
sowWohl nach der einfacheren Streichgarn -
art als in Kammgarnausführung , ferner

Bett - u . Pferdedecken
in einfacher und feinerer Ausführung .

Streng reelle Bedienung unter billigster Berechnung
der Verarbeitungskosten wird zugesichert .

Verlangen Sie Muster und Preislisten , welche
Ihnen stets kostenlos zugesandt Werden, von

[ carl Ffr. Hoyler , fudvqtadt Scnuanualt

Schafwollspinnerei und Weberei

Rinder, Pferde. Ziegen, Hlunner
schützt infolge seiner vorzüglichen Bestandteile vor Knochen - H

Lverwendet und laufend bestellt .

Jan jedem Platze durch Plakate ersichtlich .

8

uSW .

weiche , Krankheit und regt die Freßlust in hohem Maße an.
Glänzend begutachtet . Von r100 ooοſen von Landwirten täglichH

Vom Reichsminister f. Ernähr .
u. Landwirtsch . 2. Verk . gen.

Verkaufsstellen

Alleiniger Hersteller :

Frogerolwerle Gotth . Huissel , Berenberg (utlög . )

92972729929＋929929—99999„996„9„„„„6„„——. . . . . rww⏑⏑// . . N—⏑/ . .
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Fenster und Türen

Mistbeet - Fenster
Mistbeet - Fenster 100/130 ,
100/150 cm sofort lieferbar )

fertigt zu billigen Preisen

fenster - und Türenfabrik, Leutkirch

Definition . „ Vater
was iſt denn der Unterſchied
zwiſchen Neuigkeit und
Klatſch ? “ — „ Das will ich
dir ſagen , mein Junge .
Wenn deine Mutter etwas
jemandem erzählt , dann iſt
es eine Neuigkeit , aber wenn
ein anderer ihr etwas er⸗
zählt , dann iſt es Klatſch . “

Qirekt an Ertvate zu Sehr. billigen Freiseg

lagdrad - Fahttãdes
S0ie Fahrrad . ErSatz . und Tubensérα
Hotorràder . Chren . Goid. und Silbes
aαοeο,j.! fiaushaltungsgegenstãnde allet
Ar: . Musikinstrumente . Gesdhenkartih

Burgsmüller - Waffen
wie Teschings. Revolver . Pistolen . Cuſl.
geuehre . Coppelflinten , Orillinge und
eàmtliche Munition. ferner Jagα ,
rustungsgegenstãnde

Gelnaltiger Katalog gratts und fragkg

Oeutsche Uaffen- und Fahrradfabrihes
H. Burgsmuller & Sõhne

Kreiensen am Harz Vr 557

U9. SPefser, Cöppingen
fabrik landuirtschaftlicher Maschlnen und kisengleperel

Gegründet 1864

Schwesterfirma : W. Speiser A. - G. , Ulm a. d. D.
Zweigniederlassungen : Nürnberg - Schweinau , Geisseestraßte ;
Berlin - Pankow, Florastraße 5/6, Cham im Bayerischen Wald
Verkaufsstellen : Hermann Schönfeldt , Leipzig - Gohlis , Planitz -
straßhe 33, Willig & Co. , Oehringen ( Württemberg ) ; O. Wachtel ,
Breslau , Vsselsteinstraße 41 Holzturtner & Meyer , Magdeburg ,
Fritz - Reuter - Straße 1; A. Grötzinger , Stuttgart - Ostheim ,

Achalmstraſe

bringt in empfehlende Erinnerung seine
weit - und altbekannten

Fkigina „peisor“ Häckoelmasehinen
mehrfach patentiert

figinat „ öpeiser“ Preschmasohinen
Beste Ausführung Höchste Leistungsfähigkeit

bonseohnoider
Kreissägen , Güllenpumpen , Obstmühlen ,
Obstpressen , Transmissionsanlagen usw .

Man verlange Prospekte !



Verlorene Geſundheit zurück
bringen die altbewährten Hhilippsburger Herbaria - Kräuterkuren !
Kräuterkuren bieten die weitaus größten Vorteile in der Behandlung der meiſten Krankheiten ! — Kein Heilverfahren , dies darf ruhig geſagt werden,
iſt durchgreifender als das Pflanzenheilverfahren , weil es ausſcheidend und blutreinigend , dabei aber gleichzeitig aufſbauend und ernährend wirkt.
Sind doch die pflanzlichen Heilmittel nichts weiter als eine Fortſetzung der pflanzlichen Nährmittel , und keine Kunſt und kein Wiſſen wird, ebenſo⸗
wenig wie man die Nahrungsmittel durch Kunſtmittel erſetzen kann, die natürlichen Arzneiſtoffe in den Heilkräutern zu vervollkommnen vermögen.
— Die nachſtehenden Kräutertees ſollen nicht den Arzt erſetzen, aber ſie haben ſich beſonders gut bewährt , und wer einmal ihre Heilwirkung er⸗

probt hat, empfiehlt ſie aus eigenem Antrieb und Dankbarkeit immer weiter.

Mit größter Frende teile ich Ihnen mit, daß ich mit Ihrem Blut⸗

15 — Geſundes Blu entgiftungstee ſehr zufrieden bin. Habe erſt 2 Pakete verbraucht und
iſt der Träger von Geſundheit , Schönheit , Körperfriſche, Arbeitskraft und fühle wie neugeboren . Ich ſpreche Ihnen Ae beſten — aus

Lebensfreude! für die gute Wirkung und bitte um 2 weitere Pakete gegen Gicht und
3

Kraukes Blut Rheumatismus . gez. Karl Schorr , Schiffweiler , 25. 1. 23.
Bin mit Ibrem Radikal⸗Blutentgiftungstee ſehr zufrieden und kann

aber iſt die Urſache vieler Krankheiten, von Siechtum und frühzeitigem Tod. denſelben nicht geung loben . Ich bitte Sie mir baldmöglichſt weitere
Eine ganze Reihe von Stoſſwechſelkrankheiten , beſonders 6 Pakete zu ſenden. gez. Jakob Neumaier , Aicha a. Dona, 9. 5. 22.

Solche und ähnliche Dankſchreiben gehen uns faſt jeden Tag zu:
Gicht , Rheuntatismus , Sind Sie nun überzeugt, daß Blutreinigungskuren

Geſundheit wiederzurückbringen . WasTauf Lei f

Sekenentket , Penſeg , Sluesrengg , fälgaue vurrrem um dlag . dul es doer euc, Jhnen beker. Wen Ste crer munerrhonle
ſucht genannt ) , viele Hautkrankheiten , Hämorrhoiden , Gallen⸗ und Leber⸗ kann Ihnen der Tee nicht helfen, darum ſchreiben Sie gleich heute noch
leiden, Blaſen⸗ und Nierenleiden , Stuhlverſtopfung , Appetitloſigkeir , um eine Kur ! ( Dazu benötigt man 3 —6 Pakete) Preis per Paket 3 Mark .
Magenleiden, Kopfſchmerzen, vorzeitige Bei 3 Paketen franko, bei 6 Paketen 1 Paket gratis !

Arvterienverkalkuns Ferner empfehlen wir unſere billigeren Blutreinigungstees :
5 Univerſal⸗Blutreinigungstee , mild wirkend, Paket Mark 2. —,

Herz⸗ und Nervenleiden und viele andere, ſind oft nur die Folge von [Reform⸗Blutreinigungstee, abführend , Paket Mark 2. 10,
ſchlechter Blutmiſchung und dickem, verdorbenem, ſchlecht zirkulierendem Normal⸗Blutreinigungstee , waſſertreibend , Paket Mark 2
Blute , und verſchwinden wie von ſelbſt nach einer gründlichen Blutent - 23Die Fettleibigkeit
giftungs⸗ und Reinigungskur , wozu ſich der bekannte Philippsburger

2 —
Radikal⸗Blut⸗Entgiftunas⸗ und Entſäuerungstee „Herbaria bewährt . iſt nicht nur un⸗
Er wirkt entgiftend , entſäuernd , reinigend und auffriſchend auf Blut und 0 —. und läſtig ,

ondernSäfte, befr 8Blut von der ſchä Harnſäure ( der Urſache v 2 5 ſogar
, d lebensgefährlich undbringtviele Beſchwerden, beſondersBeſchwerlichkeit beim

klar durch die Adern fließen und alle Organe mit geſundem , gereinigtem , Gehen, Treppenſteigen, im Beruf, raſchen Schweißausbruch , ſchnelle Er⸗

lebenſpendendem Blut ernähren kann. Neue Arbeitskraft , Lebens⸗ müdung, geringeLeiſtungsfähigkeit , HerzbeengungdurchVerfettung, Aſthma ,
freude und Frohſinn zieht wieder in den Körper! Warten Sie aber mit Atembeſchwerden, frühzeitige Aderverkalkung und oft raſchen frühzeitigen
einer ſolchen Kur nicht bis Sie krank ſind, ſondern trinken Sie dieſen Tke Tod durch Schlaganfall .
rechtzeitig und kurgemäß an Stelle ſonſtiher Morgen⸗ und Abendgetränke . Eine Entſettungskur iſt daher für alle Korpulenten eine geſundheit⸗
Bielen Kruntheiten wirb dadurch

35 8 liche Notwendigkeit und Wohltat , jedoch iſt nicht jedes angebotene Ent⸗
fettungsmittel wirkſam und unſchädlich. Brunnen und Badekuren ſind

Go ſchreiben die Verbraucher :
ſelten von anhaltender Wirkung, auch ſind ſie dertar teuer, daß ſie nur
für ganz wenige in Frage kommen. Pillen und Tabletten ſind wohl be⸗

Die Blutreinigungskur bei meiner Tochter hat großartige Wirkung. quem zu nehmen, aber die meiſten bringen keinen Erfolg, kommen aber
Sie hatte beide Häude dick voll mit Flechten , welche ſchon nack einigen durch die hohen Verarbeitungskoſten ebenfalls ſehr teuer. Eine wirklich
Monaten ganz verſchwunden ſind , welche verſchiedene Arzte vorher nicht [wirkſame und bequeme Entfettunngskur iſt eine Hausrink⸗Kur mit dem

weggebracht haben. gez. Auguſt Meiſer, Meimsheim b. Lauffen a. N.
Senden Sie mir noch 2 Pakete Blutreinigungstee , denn dieſer hat

bekannten und bewährten Philippsburger Herbaria - Entfettungstee ,
welcher an Stelle der fonſtigen Morgen- und Abendgetränke getrunken

mich wirklich und endlich von meinen Geſichtsunreinigkeiten befreit .
Gez. Charlotte Hoppel, Eberswalde , 18. 7. 1922. )

werden kann. Er entfettet den Körper ohne unangenehm abzuführen ,
ohne Hungerkur und ohne den Körper zu ſchwächen, auf die bequemſte

Bitte ſchicken Sie mir wiederum 2 Pakete Radikal⸗Blutentſäuerungs⸗
und Entgiftungstee gegen Flechten und Geſichtsunreinigkeiten , denn dashebt das allgemeine Wohlbefinden reinigt Blut und Säfte , und erzeugt

ein Gefühl der Verjüngunng und Erleichterung . Herz und Lunge bewegen
naſſe alte Flechte. gez. Joh. Sichewski, Herten, Sedanſtr . 78, 8. 2. 22.

f 8 i 1 1 is
ließ mir im Februar 2 PaketeTee kommen, w in in⸗ keitsgefühl tritt nicht mehr auf, kurz geſagt : an fühlt ſich nach

Ich nieß 31 dieſer Kur wie neu geboren .
i „ nden Sie mir w 2 Pakete. . Ft Aug. S dt

— ·[„ 7 83 Herbaria⸗Entfettungstee bekommen habe, habe um 30 Pfund abgenommen,
kann deshalb den Tee allen empfehlen welche recht ſtark ſind.

entgiftungstee , über welchen ich mein Lob ausſprechen muß. Hab meindrei abe von einer hieſigen Frau von Ihrem Herbaria⸗Entfettungstee
Jahre altes Beinleiden uur durch dieſen Tee geheilt bekommen, nachdem gehört, welche 20 Pfiund abgenommen hat. Möchte auch dünner werden

Gleiwitz, 18. 8. 1923. Stuttgart . . . N. N.
Unterzeichneter beſtellt hiermit 2 weitere Pakete Blutreinigungstee . Benutze ihren Herbaria - Entfettungstee ſeit etwa 4 Monaten mit

viele Beſtellungen aus meiner Gegend zugehen. Ich litt ſeit 11 Jahren fünder, dabei konnte ich meinem Beruf ganz nachkommen. Senden Sie
an böſen Händen , konnte weder waſchen noch ſcheuern, mußte immer eine mir weitere 3 Pakete . . . . Ein Pfarrer Württembergs .

trinke , iſt es beſſer , kann ietzt ſämtliche Hausarbeiten allein verrichten. Habe wegen hier nicht alle abdrucken laſſen können. Proſpekt gratis .
ſchon ſoviel Blutreinigungstee getrunken , aber keiner zeigte den Erfolg Paket 4. 25 Mark ( Kur 6 bis 12 Pakete) .

holfen hat. gez. Frau Lydia Neros, Ickern, Kr. Dortmund . Philippsburger Erika⸗Entfettungstee , ſchwach entfettend . Paket 1. —M.
Erlaube mir Ihnen meinen Dank für die vorzügliche Wirkung [Philippsburger Frühſtücks⸗Entfettungstee , mild entfettend , „ 2 . —M.

tee getrunken, und fühle mich ſeither viel wohler, anch die Kopfſchmerzen , Ferner empfehlen wir unſere Herbaria⸗Entfettungspaſte zur parti .
an denen ich ſo furchtbar litt , ſind verſchwunden . Werde aber den Beſeitigung von Fettanſatz (Doppelkinn, dickeWaden, plumpe Fußgelenke,

uſw. gez. Frau Elſa Thiem, Arnſtadt , 16. 11. 24. wünſchten Fettanſatz durch leichte Maſſage zubeſeitigen . Doppeltube 4. 50 Mk.

Unterzeichneter muß Ihnen berichten, daß Ihr Blutentgiftungstee bei Alleinige Herſteller :

und geſündeſte, natürlichſte Art. Er wirkt zugleich geſundheitsfördernd ,

erſte Paket hat gut gewirkt, das Jucken hat ſchon nachgelaſſen , es iſt eine
2 ſich wieder freier, die Atmung wird erleichtert und das bisherige Müdig⸗

leiden gut geheilt haben und mir auch ſonſt in der Natur gut bekommen So ſchreiben die Verbraucher : Bin ſo froh, daß ich von Ihnen den

Bitte ſenden Sie mir nochmals 3 Pakete von Ihrem Radikal⸗Blut⸗
E

den 22. März 1923, Frau Fl .

alles andere erfolglos war und will ihn noch weiter trinken. gez. S. Böhm, und bitte deshalb gleich eine ganze Kur von 12 Paketen ſenden zu wollen.

Ich kann Sie überall beſtens empfehlen und werden Ihnen in nächſter Zeit Unterbrechungen . Ich habe 16 Pfund abgenommen und fühle mich ge⸗

Hilfe haben, was mir in meinem Stande ſehr ſchwer fiel. Seit ich ihren Tee Maſſenhaft ähnliche Dankſchreiben, die wir aber der hahen Koſten

wie der Ihrige . Ich bin gan glücklich, daß mir Ihr Tee ſo gut ge⸗ Billigere Entfettungstees ſtellen wir ebenfalls her und empfehlen:

Ihres Tees auszudrücken. Habe ſeit einiger Zeit Ihren Blutentgiftungs⸗ Marienbader Entfettungstee , abführend entfeiteud , 3 —M.

Tee noch weiter trinken und empfehlen. Senden Sie mir deshalb . . . ſtarke Hüften) . Neues fettzehrendes Mittel , um an jeder Stelle uner⸗

meiner Syphilis gut gewirkt hat . gez. Johann R. . Singen a . H. 25. 3. 22. Herbaria⸗Kräuterparadies , Pbilippsburg K. 112 ( BSaden) .
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Kür Lungenkraunke .
Offentliche Daukſchreiben

über mit Philippsburger Lungennährſalztee erzielte Erfolge :
Tee ſehr gut bekommen , keine Hoffnung mehr gehabt !

SendenSie mir bitte per Nachnahme 2 Pakete Lungentee. Ich möchte die
Kur bis zur vollſtändigen Heilung durchführen, denn der Tee bekommt mir ſehr
gut. Ich hatte keine Hoffnung mehr gehabt, weil ich ſchon ſo vieleserfolg⸗los verſucht. gez. Frau Auguſta Becker, Berlin⸗Schöneberg , Sedanſtr . 52/. 1

Nach ärztlicher uUnterſuchung Lunge geheilt !Bin mit Ihrem Tee ſehr zufrieden, da nach der letzten ärztlichen
Unterſuchung meine Lunge ziemlich geheilt iſt. Schicken Sie mir bitte
nochmals eine Sendung wie gehabt. gez. A Giles, Augsburg , zurzeit
Kiel⸗Garden, Raaſchſtraße .

Nach 3 Tagen kein Fieber mehr !
Beſonders ſchwerer Krankheitsfall nach Grippe !Der von mir vor einigen Wochen beſtellte Tee war für meine18jährigeTochter. Im Januar 1920 mußte ſie ſich nach heftigem Widerſtand der

Grippe beugen. Alsbald kamen Lungen⸗, Bruſt⸗ und Rippenfellentzündung
dazu, welche Krankheiten eine derartige Dimenſion annahmen , daß wir
nur noch auf den Tod gefaßt waren . Durch Zufall las ich im
„Allgemeinen Wegweiſer “ von Ihrem Lungentee und beſtellte ſofort . Nach
Eintreffen desſelben habe ich ſofort alle bisher angewandten Mittel ausge⸗
ſchaltet, weil eine Beſſerung damit nicht erreicht und zu hoffen war, auchder Arzt wurde nicht mehr beſtellt, der Tee wurde ſofort genau nach
Vorſchrift gekocht und zu den beſtimmten Zeiten verabreicht. Nach Ver⸗
lauf von 3 Tagen konnten wir ſchon die erfreuliche Wahrnehmung
machen, daß das Fieberglas um 8 Striche geſunken war . Dabei
muß ich noch vorausſetzen , daß wir vor Anwendung des Tees nie⸗
mals einen ſo tiefen Thermometerſtand geſehen haben ! Der Tee
wird heute noch ſo peinlich genau verabreicht wie am erſten Tage. Seit
einigen Tagen ſind wir mit dem Fieberglas auf dem Normalſtand , ſowohl
früh wie abends, angelangt . Auch der gemeine, läſtige Huſten iſt ver⸗
ſchwunden. Meine Tochter befindet ſich jetzt ſchon außer Bett und iſt
ganz wohl. Für dieſen Erfolg ſage ich Ihnen meinen allerwärmſten Dank,denn Sie haben meine Tochter vom Tode errettet und beſtelle hiermitweitere 3 Pakete und nach Ablauf von 6 Wochen weitere 3 Pakete. gez.
Polizeioberwachtmſtr . Emil Vogt, Dresden⸗A. , Uhlandſtr . 39 (19. Apr. 1922) .

Der Arzt ſtaunte über die raſche Beſſerung !
Ich bitte um ſofortige Zuſendung von 4 Paketen Ihres Tees, wie

ich ſchon 6 Pakete erhalten habe, aber nur in echter Packung, alles andere
weiſe ich zurück. Ich ſtehe unter ärftlicher Behandlung und der Arzthat geſtaunt , wie ſich meine Lunge gebeſſert hat! Berlin O. , Friedrichs⸗felder⸗Str. 24/I . M. Pflanz .

Trotzdem wir unſeren Herbaria⸗Lungen⸗Nährſalztee nicht als Heil⸗mittel anpreiſen , ſondern als diätetiſches Genußmittel für Lungenkrankeempfehlen, berichten unſere Kunden über derartige wunderbare Erfolge.Gewiß Beweis genug für ſeine Wirkſamkeit ! Unſer Philippsburger Herbaria⸗
Lungennährſalz⸗Kräutertee iſt alſo ein großartig bewährtes Diätetikumbei katarrhaliſchen und tuberkulöſen Lungenleiden . Er wird hergeſtellt.aus den kalk⸗ und kieſelſäurereichſten Lungenheilkräutern ausgeſuchterund geprüfter Qualitäten beſonderer Standorte , zuſammengeſetzt nach der
Vorſchrift von Profeſſor Dr. Kobort , früherem Leiter der Lungenheil⸗anſtalt Görbersdorf , welcher mit einer ſolchen Kräutermiſchung , die ihmvon Profeſſor Dr. Kühn⸗Roſtock vorgeſchlagen wurde, 300 ſchwerereund leichtere Tuberkuloſefälle erfolgreich behandelte und darüber ſchreibt :„Selbſt in den ſchwerſten Fällen beſſerte ſich das Befinden ſchon nach14 Tagen auffällig , der Appetit hob ſich, das Gewicht nahm zu, die Bazillenim Auswurf verſchwanden, Fieber und Nachtſchweiß verminderten ſich.“

Ahnlich lauten die uns von Verbrauchern eingehenden Dankſchreiben.
Unſer Herbaria⸗Lungen⸗Nährſalztee bezweckt:

1. Die Zuführung der in dieſen Kräutern in leicht löslicher Form ent⸗
haltenen Blut⸗ und Lungen⸗Nährſalze (beſonders Kalk und Kieſel), welchedie Verkalkung und Vernarbung tuberkulöſer Krankheitsherde fördern.2. Die Mineraliſation des Blutes , Feſtigung des Lungengewebes und
der Körperkonſtitution , wodurch eine erhöhte Widerſtandskraft des Blutesund der Säfte gegen Bakterien erzielt wird.

3. Die Reinigung der Atmungsorgane von Verſchleimungen und
Förderung des Auswurfes , wodurch Linderung und Befreiung von Katarrhender Atmungsorgane und des quälenden trockenen Huſtens eintritt .

4. Herabſetzung der Körpertemperatur und Verminderung der ſchwä⸗chenden Nachtſchweiße.
5. Hebung des Appetits und dadurch Steigerung des Körpergewichtsund des allgemeinen Wohlbefindens .
Preis per Paket nur 2,20 Mk. , 3 Pakete 6. 50 Mk. , 8 Pakete 15Mk.12 Pakete 22 . —Mk. franko bei Einſendung des Betrages mit Beſtellung .

von vieljährigem Kerven - ,Gemüts⸗ - u . Herzleiden ,
bchlofloſigkett, vileotiſchen Anfjällen und Nervenlähmung beßreit und wieder wie neu geboren !

Offentliche Dankſchreiben :
Ihre Adreſſe habe ich von Herrn Karl Rittlinger erfahren . Dieſerkonnte nicht mehr laufen und ſtehn , das habe ich ſelbſt geſehen . Er

doktorte überall herum, es hat ihn viel Geld gekoſtet, aber alles war
vergebens , bis ihm jemand geraten hat, er ſoll um Ihren Herbaria⸗Nerventee ſchreiben und es wurde von der Stunde an beſſer , ſo daßer jetzt wieder laufen und arbeiten kann. Da ich durch einen Nerven⸗
ſchlag ebenfalls ſchwer nervenleidend wurde, bitte ich, mir Ihren Herbaria⸗
Nerventee, vorerſt 2 Patete , ebenfalls zu ſenden.

Wittental , Poſt Ebnat (Haniſenhof) , 18. 9. 1921, gez. Andreas Dold.
Beſtelle nochmals 3 Pakete Herbaria⸗Nerventee (blutſtärkenden). Wir

hatten ſchon einmal 3 Pakete, welche derart gut wirkten , daß wir den⸗
ſelben eigentlich nicht mehr benötigen würden , aber trinken den Tee
ſehr gern noch weiter. Die Schlafloſigkeit und das Nerven⸗ und Ge⸗mütsleiden iſt ſchon verſchwunden , ebenſo der Angſtzuſtand .

Ettenboſtel , Poſt Oſtenholz ( Hannover) , 15. 22. gez. Fritz Hambrock.
Ihr Nerventee iſt vorzüglich ! Seit ich dieſen Tee trinke, habe ichjede Nacht geſunden , feſten Schlaf , und bin jeden Morgen wie neu

geboren ! Senden Sie mir aber nochmals 1 Paket.
Hamburg 36 (poſtlagernd ) , 20. 12. 22. gez. G. Hitzegard .
Teile Ihnen bocherfreut mit, daß meine Frau mit Ihrem Herbaria⸗Nerventee ſehr zufrieden iſt . Es wird von Tag zu Tag beſſer und

ſeit ſie den Tee trinkt , hat ſie die früheren Anfälle nie wieder
bekommen und auch alle anderen Schmerzen ſind verſchwunden .
Schicken Sie mir bitte nochmals 3 Pakete.

Potsham , Poſt Unterhaching (By. ) , 12. 3. 23. gez. K. Straucher .
Erſuche um poſtwendende Zuſendung von 3 Paketen Ihres Herbaria⸗Nerventees wie ſchon 2 mal gehabt. Derſelbe hat mir bis jetzt ausge⸗

zeichnete Dienſte getan .
Tutzing, 6. 8. 23. gez. Poſtinſpektor Fahrenholz .
Seitdem ich Ihren blutſtärkenden Herbaria⸗Nerventee trinke, bin ichein ganz anderer Menſch geworden . Ich war fürchterlich heruntermit meinen Nerven, immer ſo ſchwindelig, daß ich mich nicht aus dem

Hauſe getraute . Nun iſt alles wieder behoben und ich bin wieder

ſo geſund wie früher , aber ich will die Kur noch länger fortſetzen undbitte Sie, mir umgehend noch 2 Pakete Herbaria⸗Nerventee zu ſenden.
Dieſe Zeilen können Sie in Ihren Dankſchreiben veröffentlichen .

Lüneburg , Gartenſtr . 49 (bei Meyer) , 13. 10. 20. gez. P. Bölke.
„ Einige Tauſend ähnliche Dankſchreiben ſind uns ohne unſer Zutunvöllig freiwillig innerhalb 4 Jahren zugeſandt worden, die wir aber der

hohen Koſten wegen unmöglich alle abdrucken laſſen können.

Dieſe wenigen Dankſchreiben beweiſen aber ſchon genügend, daß unſerblutſtärkender Herbaria⸗Nerventee faſt alle Arten von Nerven⸗, Ge⸗müts⸗ und Herzleiden , beſonders aber: Nervoſität , Nervenſchwäche ,
Aufgeregtheit , Schlafloſigteit , Schwermut , Hyſterie , Hypochondrie,Melancholie , Angſtzuſtände , Nervenlähmung , Gliederzittern , epilep⸗
tiſche Anfälle , Nervenſchmerzen , Geſichts⸗ und Gliederreißen , Mi⸗
gräne , Kopfſchmerzen , Gedächtnisſchwäche , Schwindelanfälle , üble
Launen , Herzklopfen , nervöſe Herz⸗ und Magenſchwäche hervor⸗
ragend günſtig beeinflußt und bekämpft , ſo daß wir uns weitere Worte
über die Wirkſamkeit ſparen können. Unſer blutſtärkender Herbaria⸗Nerventee iſt alſo ein erſttlaſſiges Nerven⸗Stärkung⸗ und Beruhigungs⸗Getränk aus hochwirkſamen, unſchädlichen Heilträutern , zuſammengeſetztvon erfahrenem Fachmann (Kräuterſpezialiſt ), welches jeder Nervenkranke,
jeder geiſtig und körperlich überanſtrengte zur Stärkung , Beruhigung und
Wiederauffriſchung ſeiner geſchwächten Nerven an Stelle ſonſtiger Morgen⸗und Abendgetränke trinken ſollte. Er beſitzt einen hohen Gehalt an Spann⸗kraft und Energie auslöſenden Stoffen und wirkt ohne künſtliche Reizungdirekt umſtimmend . Er hebt den allgemeinen Stoffwechſel , wodurch die
Nerven mehr Nahrung finden, kräftigt das Blut , das Herz und den All⸗
gemeinzuſtand , ſetzt die Erregbarkeit des Gehirns und des Rückenmarks
herab, befähigt das Gehirn zu erhöhter Leiſtung und leiſtet allen, welche
anſtrengende geiſtige und körperliche Arbeiten verrichten müſſen, ſich aber
abgeſpannt , mude und arbeitsunfähig fühlen, unſchätzbare Dienſte. Seine
vielen guten Eigenſchaften verdankt dieſer Tee dem glücklichenMiſchungs⸗verhältnis der bewährteſten , nervenſtärkenden und ⸗berubigenden Heilkräuter .
Jeder Nervenleidende , welcher wieder geiſtig jung und friſch, geſund und
leiſtungsfähig werden will, nehme zu dieſem Tee ſeine Zuflucht ! Proſpekt
gratis . Paket 3 . — Mk. , bei 3 Pak. franko bei 6 Pak. 1 Gratis⸗Paket .

Herbaria - Kräutervaradies , Hbiliposburg K . 112 ( Baden )
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zügliche Heilkraft Ihrer Kräuter und die mir durch dieſe erwieſene kräftiges ſtärkend

Habe die 6 Pakete Herbaria - Gicht - und Rheumatee verbraucht ur — „Ddie Kur m n, es

fühle mich tatſächlich frei von dieſem Leiden und danke Ihnen vielmals . ſind viele
Bitte ſenden Sie mir noch 6 Pakete Gichttee und 2 Pakete Blutreinigungs Hämmerli Spudlo

Habe ſchon zweimal von Ihrem Gicht

Wohltat . gez. Paul Olſchewfki, Rhein in Oſtpreußen, Nikolaſtraße . worüber viele Dankſchreiben eingehen! Paket 3

*2
Von 20 - jährigem Masgenleiden befreit !*

Sffentliche Dankſchreiben : N Arzte innerhalb 3 Jahren nicht fertig bringen konnten, hat Ihr

38 5 2 F Magentee in 3 Wochen erreicht! Ich war nach ochen ſchon geſund,
Da ich ſollte operiert werden, wollte ich erſt Ibren Magentee pro⸗ aber, da ich den Tee nie mehr ausgehen laſſen möchte, bitte ich um weitere

bieren. Habe das Magenleiden ſchon 20 Jahre , konnte gar nicht mehr 6 Pakete unter Nachnahme
uſw .

arbeiten und faſt nichts mehr eſſen. Seit ich Ihren Tee trinke, habe ich ralſund , den 30. Auguſt 1924. Paul Oſſowski. ö

keine Schmerzen mehr und kann ſchaffen und eſſen, was kommt bin wie Ich litt ſeit 4 Jahren an Magengeſchwüren , verbunden mit Magen⸗

neu geboren und empfehle Sie überall . Senden Sie mir nochmals 6 Pakete krämpfen und koloſſalem Uberſchuß an Magenſäure. Aufmerkſam gemacht

uſw. So ſchreibt freiwillig Frau Sofie Greiner , Glashütten . durch Ihr Inſerat in der Nürnberger Zeitung, ließ ich mir in der Diana⸗

Es gibt Menſchen, die nur an den Arzt glauben. Ich bin ſeit Jahren Apotheke, obwohl ich wenig Vertrauen auf Beſſerung meinesLeidens hatte,

magenleidend geweſen und war bei vielen Aerzten, welche mir Pillen und weil ich ſchon alle möglichen Kuren erfolglos machte, ein Paket von Ihrem

Mineralwaſſer verordneten , aber alles obne den geringſten Erfolg. Seit Herbaria⸗Magentee holen und war geradezu erſtaunt über die wohl⸗

ich jedoch Ihren Herbaria⸗Magentee trinke, iſt mein Magen geſund ge⸗ tuende Wirkung ſchon an den erſten Taſſen . Es ſtellte ſich wieder

worden. Der Herbaria⸗Magentee iſt ein Gotteswunder ! Ich habe ſtändig Appetit ein, das läſtige Waſſerbrechen und die Krämpfe blieben aus ,

Appetit und bin völlig ſchmerzlos. Aber nicht nur ich bin geſund geworden, ſo daß ich Hoffuung habe, endlich wieder durch dieſen Tee zu ge⸗

ſondern noch eine vornehme Dame, Frau von Kleiſt und noch zwei Frauen . funden . Auf dieſe Wirkung wollte ich mir gleich 3 Pakete holen laſſen,

Wir danken alle herzlich und werden weit und breit Ihren Tee empfehlen aber umſonſt , denn der Apotheker hatte den Tee ausgehen laſſen. So

und Ihre Adreſſe unſeren Nachkommen hinterlaſſen . Senden Sie uns etwas iſt mir unverſtändlich . Ich bitte Sie deshalb, mir ſo raſch als

nochmals 4 Pakete uſw. Schloß Gebersdorf , den 3. Mai 1922. möglich 3 Pakete zuzuſenden und danke ich Ihnen dafür ſchon im voraus .

Aus tieferfülltem Freudenherzen teile ich Ihnen mit, daß mir der von Selbſtverſtändlich werde ich nicht verſäumen , den Tee allen Magenkranken

einer Bekannten beſorgte Herbaria - ⸗Magentee ſo gut getan hat. Nach 10 beſtens zu empfehlen. Nürnberg den 81. März 1925.

Jahren langer Darmverwachſung fühle ich mich ſeit 3 Wochen wieder wie Theo Barth , An den Rampen 7/II .

neu geboren. Sobald ich in mein Mutterhaus zurücktehre, werde ich meiner Unſer Pbilippsburger Herbaria - Magenbittertee iſt alſo ein be⸗

Oberin und Herrn Geheimrat , welcher mir nach wiederholter Operation währtes Diätetikum bei verſchiedenen Magenleiden , Magenſchwäche, ver⸗

die Geſundheit nicht verſchaffen konnte, dieſes Wunder erzählen und Ihren dorbenem Magen, Magen⸗ und Darmkatarrhen , Sodbrennen , Aufſtoßen,

Tee dorten , wo ich kann, warm empfehlen. Da ſolche Wunderwirkung Magenſäureüberſchuß , Appetitloſigkeit , Verdauungsbeſchwerden , nervöſen

der öffentlichkeit mit gutem Gewiſſen bekannt werden darf, bitte ich darum, Magenſchmerzen , Magendrücken, Krämpfen, Magengeſchwüren uſw. Paket [ 2 n.
mein Dankſchreiben zu veröffentlichen.

3.ä—Mark . , bei 3 Pak. franko, bei 6 Pak. 1 Frei⸗Pak. ( Kur 3 —6 Pak. ) 44bis 6

Schweſter Emilie Kniepert Charlottenburg . Proſpekt mit vielen Dankſchreiben gratis . äuberlio

Herſteller : Herbaria - Kräutervaradies , Pbilivvsburs K . 112 ( Vaden ) AKu
Niederlagen in Apotheken , in Karlsruhe : Internationale Apotheke , Freiburg : Münſter⸗ und Adler⸗Apotheke ,

Maunheim : Einhorn⸗Apotheke , Heidelberg : Adler⸗Apotheke , Durlach : Einhorn⸗Apotheke , Konſtanz : Hof⸗Apotheke zum Malhaus , Ha⸗
VersaLahr : Engel⸗Apotheke , Lörrach : Lerchen⸗Apotheke, Löwen⸗Apotheke , Offenburg : Einhorn⸗Apotheke , Pforzheim : Schwanen⸗Apotheke ,

überlingen : Stadt⸗Apotheke . Bei Kauf in Apotheken aber ausdrücklich Philippsburger Herbaria⸗Tees verlangen ! Nichts anderes als ebenſo⸗

gut annehmen ! Wo nicht erhältlich wende man ſich direkt an uns, worauf Zuſendung durch unſere zuſtändige Verſandapotheke erfolgt . — —
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Pflege Deine Schönheit uen

durch unsere Original Haphex - Haut -
schälkur , Schält die obere , fleckige ,
runzelige Hautschicht ganz zart und un-
merklich ab und darunter erscheint eine
neue , v. allen Hautfehlern befreite , rosen -
farbige , reine Haut von der Zartheit eines

A
— —ö

V reizend ) . Radikalmittel gegen alle Haut-CiaeDαε fehler , Hautverfärb . , Flecken , Pusteln ,Cetichfhalit Ausschläge , Röte usw. Preis Mk. 7. 50.

*

Sonnenbrand , Gletscherbrand usw .
sind kleine Farbstoffablagerungen der
Haut , worunter am meisten zarte Blon -
dinen zu leiden haben . Die bisherigen
Sommersprossenmittel waren nicht dem
Entstehen des Ubels entspr . hergestellt
und versagten daher vielmals . Unsere
Haphex - Sommersprossen - Kur ist
das Produkt der, neuesten Wissenschaft
u. beseitigt das Ubel naturgemäß rasch
und radikal . Kurpackung zur einfachen
Selbstbehandl . Mk. 6. —, dazu Sommer -
sprossen - Seife , Stück Mk. 1. —.
entstehen durch Erweiterung der Talg -
drüsen , deren Ausführungsgänge durch
angehäufte u. eingetrocknete Fettabson -
derungen mit einem Talgpfröpfchen ver -
stopft sind und durch Staubansammlung
ein schwarzes Köpfchen erhalten ; was
ihnen ein wurmart . Ausschen gibt . Die
Beseitigung kann nicht mit einem ixbe -
lieb . Mittel erfolgen , sondern nur durch

7 unsere auf wissensch . Grundlage herge -Aatesres- lun. , stellte Mitesser - Kur , besteh . aus 8 ver -2 — — öschied . Präparaten . Kurpack . Mk. 6. —

leberilecl . entstellen das sonst schönste Gesicht
2E unangenehm . Unsere neue Haphex -9 , Leberflecken - Kur entfernt alle Le -

aren berflecken sowie Warzen , Mutter -
male und andere tiefsitzende Schön -
heitsfehler gefahrlos und schmerzlos in
wenigen Tagen ohne die umliegenden
Hautstellen anzugreifen . Kurpack .Aleuſfer: Mk. 5. —. Erfolg sicher . Mißerfolg
unmöglich .

flerrſſchen 1 420
auf , Kopfschuppen verschwinden bald .

n nach Deinem Aufern
Wirst Du beurteilt !

durch kinderl . selbst hergestellte Haar -
Wasser aus unseren neuen Herbaria -
Haarwuchskräutern ! ] Keine unnötige
Verteuerung durch teure Glasflaschen ,
bunte Etikette , Umhüllg . , unnütze Par -
füme , Farben , Luxussteuer , hohe Fracht ,
usw. Viel wirksamer als fertig käufl .
Haarwässer oder Tinkt . , dabei kommt
d. Fl. auf kaum Mk. 0. 20, während fer -
tige Haarwässer Mk. 3. —bis 5. —kosten .
Erfolg wunderbarl Lichter Haar -
wuchs wird dicht , Haarausfall hört

Paket Mk. 4. 50
und schön gewellte Haare machen jedes
Gesicht freundlich und anziehend !

Unser Haphex - Lockenwasser er -
zeugt ohne Brennschere völlig natur -
getreue Locken und Haarwellen von
Ianger Haltbarkeit , selbst bei Schweiß
und feuchter Witterung . Einfachste An-
wendung . Ohne Brennschere schöne
baltbare Krause ! Flasche Mk. 3. 20.
Haarwellnadein dazu , 2 Pakete Mk. 1. —.

ganz besonders wirks
obiger Bartwuchstinkt

Rote Nasen entstellen jedes Gesicht !
Unsere Acacien - Creme bleicht rote
Stellen und die Röte verschwindet nach

Jund nach völlig , gleichviel ob als Ur -
sache von Erkältungen , Hitze , Tempe -
raturwechsel , Nervosität , Blutandrang ,
erweit . Poren , Alkohol usw. entstanden .
Völlig unschädlich ! Dose Mk. 5. —.

Rote Hände behand. man damit eben -
falls erfolgreich oder mit Albin - Hand -
bleichwasser , Fl. Mk. 3 . —oder abwech -
selnd mit beid . Präparaten , wodurch man
eine weiße , samtartig - zarte Haut erzielt .
Durch die Entdeckg . d. H. v. Pecaen ,
welcher im Dienste des persischen Hofes
stand und dort die Beobachtung machte ,
daß d. orient . Damen ein Pflanzenabsud
zur Entwicklung ihrer Formen trinken ,
welchem sie d. jed . Orientreisend . bezaub .
Busenfülle verdanken , kann der sehnl .
Wunsch aller jg. Damen und Mädchen
erſüllt werden . Der orient . Büsten -
Tee erhöht die Brustzellen und Prüsen
zu erhöhter Tätigkeit , zu Wachstum und
Entwicklung an. Paket Mk. 3. 20. ( Kur3 bis 6 Pakete ) . Dazu empfehlenswerte Büstencreme zur

äußerlich anregenden Massage . Dose Mlk. 4. 20.
Alle anderen Hautpilege - und Schönheitsmittel in reich
Ausführl . Broschüre bei Bestellungen gratis ! Versand in

mpern

Unsere Haphex - Bartwuchs - Tinſctur
erzeugte bei Herrn G. Timm , Fillers -
hausen , einen üppigen Schnurrbart von
60 om Länge , also beiderseits je 30 cm Ig.
Fotografie mit bürgermeistèramtlicher
Beglaubigung liegt bei uns auf. Wo nur
unscheinbare Flaumhaare vorhanden ,
entwickelt sich rasch üppiges Wachs -
tum , auch bei Kahlköpfigkeit und
Haarausfall . Fl. Mk. 5. 25.

Haphex - Bartwuchs - Pomade , extra
stark , Mk. 5. 25,. Von gleicher Wirkung ,

am bei abwechselndem Gebrauch mit
ur. Zeide Mittel zusammen Mk. 10. —.

sind von hoher , viel unterschätzter Wir⸗
kung zur Erzielung eines schönen ,
fesselnden Gesichtsausdrucks . Ha -
phex - Augenbrauen - Balsam fördert
das Wachstum der Augenbrauen und
Wimpern schnell und macht sie glänzend
und ausdrucksvoll . Flasche Mk. 3. 20.

Haphex - Augenbrauen - Farbe zur
kunstvollen unschädlichen Dunkelfärbung ,
wochenlang anhaltend , lieferbar in blond ,
braun und schwarz . MlC. 4. 20.

Venetia - Augenfeuer zur Erhöhung des Glanzes und des Aus -
druckes der Augen

Oiche Moden
Rlumpe fungelenbe

— — — —

Mark 3. —.

und sonstigen Fettansatz an unerwünscht .
Stellen beseit . man rasch durch Herbaria -
Entfettungs - Pasta . Nur äußerl . durch
leichte Massage anzuwenden . Neues ,
fettzehr . Mittel , um an jed . Stelle uner -
wünscht . Fettansatz zu beseitigen . Dop -

eltube Mk. 4. 20. Für innerl . Gebrauch :
rika - Entfettungstee , mild wirkend ,

Pak . Mk. 1. 20, Herbaro - Entfettungs -
tee , stark wirkend . Paket Mk. 3. 20.

und sonstigen unerwünscht . Haarwuchs
im Gesicht , an Armen , Achseln , Nacken -
haare bei Bubikopf usw. bringt unsere
neue Tall - Haphex - Enthaarungspasta
schmerz - und gefahrlos radikal und für
immer zum Absterben und Ausfall . Nicht
reizend , selbst f. die empfindlichste Haut
unschädlich . Nicht plötzlich sondern all-
mählich wirkend . Dose Mk. 6. —.
Dep - Haphex - Créme sofort enthaarend ,
jedoch ohne Dauerwirkung . Dose 5 . —Mk.
- Kur , beide Mittel zusammen Mark . 10 . —

er Auswahl in nur anerkannt wirksamen Qualitäten .
alle Weltteile . Bestellungen richte man direlkct an das

Haphex - Laboratorium , Philippsburg K . 112 ( Baden) .
Versand erfolgt nur gegen Einsendung des Betrages mit Bestellung oder einer Mark Anzahlunt als Annahme -

Larantie , ohne Anzahlung eriolgt kein Versand , keine Ausnahmen .
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Kalender⸗
Geſchichten

Erzählungen aus dem badiſchen
volksleben

von Heinrich Würtenberser

Mit Illuſtrationen von C. Liebich

Preis broſch . M. 1 . —, geb . M. 2 . —

Dorther wo der Bauer im Frührotſchein mit Pflug und

Egge zum Acker fährt , wo in der Glühhitze der Erntetage

die ſcharfe Senſe die reichen Getreidehalme niedermäht ,

wo in den Herbſttagen die ſüße Traube reift , — wo die

Aſte der Obſtbäume ſich unter der Laſt der Früchte zur

heiteren Geſchichten , die jedem Leſer , der gut badiſch

denkt u. fühlt , eine ungemiſchte Freude bereiten müſſen .

Aus den Urteilen :

Gutes empfiehlt ſich von ſelbſt . H. Würtenberger

gibt in dieſem Volksbuch im wahrſten Sinne des

Wortes eine Sammlung ſeiner Erzählungen , die

bisher in vielen Kalendern verſtreut waren . Schlicht

und einfach in der Darſtellungsweiſe , ohne Tiraden

und gelehrten Schwulſt , zeichnet der Verfaſſer ſeine

Bauern , mit deren Leben und Fühlen er innig ver⸗

wachſen iſt . Die Geſchichten ſind Rötelſtiftzeichnungen

von Lebensſchickſalen und Erlebniſſen . Keine ſüß⸗

liche Sentimentalität und geſuchte Verherrlichung

Man lebt mit dieſen Männern und Frauen , weil

man ſie ſelbſt irgendwo einmal vorgefunden hat , da

ihre Geſchicke vom Wegrand des Lebens aufgegriffen

ſind . Würtenberger macht keine Literatur und des

halb wirkt er echt und derbſchrötig . Dieſe Erzählungen

aus dem badiſchen Volksleben ſind reich illuſtriert

von der Hand unſeres Schwarzwaldmalers C. Liebich .

Ein Hausbuch für das Land .

Donaueſchinger Tagblatt .

Verlas G . Braun , Karlsruhe Uerlag 6 . Braun , karlsrube⸗

KiüAtAAAAAl18

Das kranke Schwein . In den Südſtaaten Nord⸗

R̃ileeeeeeeneneneneneneen amerikas iſt es Brauch in den ländlichen Diſtrikten ,

den Gehalt des Lehrers in Fleiſch , Kartoffeln uſw .

zu erſtatten . Nun lebte da in einer Gemeinde eine

große Familie . Alle Kinder gingen zur Schule ;

ſaber die Eltern trugen nie etwas zum Gehalt des

Lehrers bei . Eines Tages trat die älteſte Tochter

Marie vor das Pult des Lehrers und ſagte : „ Herr

Lehrer , der Vater will Ihnen ein Schwein ſchicken“.
. „ Sag ' ihm, daß ich ihm außerordentlich ver⸗

bunden bin “ , verſetzte der überraſchte Lehrer . Eine

Woche oder zwei vergingen und das Schwein er⸗

ſchien nicht . „ Wo iſt denn das Schwein , das dein

Vater mir ſchicken wollte ? “ — fragte er Marie . —

„ O“ , antwortete Marie , „ das Schwein iſt wieder

geſund geworden . “

Der Enz⸗

Im Auktrag

des Landesvereins Badische Heimat
berausgegeben von

hermann Eris Busse , Freiburg i . Br.

320 Seiten mit 16 ganzseitigen Bildtafkeln
u . 165 Abbildungen . Preis gebettet MDk. 6 . —

gebunden ( PDk . 7. 80

Industrie .

Darbietung ausgebreitet .

dieser neue Band

Peimatbücber an .

und [ PPfinzgau
Erde neigen , —ja dorther ſtammen die Motive zu dieſen

zeigt die Landschatt am Rordrand des

Schwar zwaldes im Mecbsel der Zeiten in

kunst , Uolksleben , Dichtung , Pandel und

Ptorzbeims Aukstieg aus krü⸗
besten Antängen ist in übersichtlichet

kirchen und

Scblösser , von denen die Dorkkirche zu

Tietenbronn und das von einbrennet

geschattene Bauscblott sich zu den wert⸗

vollen kunstwerken Deutschlands rechnel
können , sind ein Stück steingewordene

Gescbichte des ittelalters . So reibt sich

mit seinen 37 Bei⸗

trägen würdig an die krüber erschbienenel

Kartoff
und Hä
erwähnt
Alle M
D. R. - P
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„ BOrsch “
Sämaschinen

alle Samen am Berg und in der
EEbene . Einfache Handhabung .
Leichter Zug. Starke Bauart .
Direkte Entleerung in den Sackl!

Hackmaschinen
hacken vorzüglich alle Boden -

arten

Düngerstreumaschinen
für Breit - , Reihen - und Kopf -

düngung

Kartoffel - Pflanzlochmaschinen zum Furchen , Markieren
und Häufeln . Jede Maschine kann leicht in jede der oben
erwähnten Maschinen umgeändert werden . Vier aus einer !
Alle Maschinen haben stoßfreie Botsch - Steuerung , Viele
D. R. - Patente und D. R. G. M. Glänzende Zeugnisse

Futterschneidmaschinen
Original „Botsch “

Seit Jahrzehnten als die besten
Maschinen bewährt .

Mostereieinrichtungen
für Hand - und Kraftbetrieb

sowie sämtliche übrigen
landw . Maschinen

empfiehlt b . günstigsten Preisen
und gewissenhafter Bedienung

Gebrüder Botsch Altiengesellschaft
Maschinenfabrik und Eisengießerei

Bad Rappenau ( Baden ) No . 13

Bokämpfung!
Tillantin , die billige moderne Naßbeize

Trockenbeize „ Höchst “ “
Depon gegen Blutſaus
Thomilon gegen Blattläuse

Elosal - Neugegen Mehſtau und Kràuselkrankheit
der Reben

Baumwachs „ Höchst “
Raupenleim „ Höchst “ “
Erdflohmittel „ Höchst “ “
Pomarson gegen Obstmaden

Mosprasen gegen Heu - und Sauerwurm und

Peronospora sowie Obstmaden u. Fusikladium

Nosperal gegen Peronospora und Fusikladium

Arsen - Bestäubungsmittel ,Höchst “ “
zur Bekämpfung fressender Insekten im Wein -
und Obstbau

TlL . i˙˙ . W . . . . . ˙e⁰οLr ‘ ⁰¹ED

Farbwerke Meister Uuckes a Brüning Höchst

Original⸗biegener Pf
Ein Zeugnis über 41jähr . Haltbarkeit .

Hiermit beſtätige ich gern , daß ich mit den
gelieferten Origin . ⸗Siegener Pfannenblechen
ſehr zufrieden bin . Es iſt — auf die Dauer
gerechnet — entſchieden das billigſte Be⸗

dachungsmaterial . Ich habe i. J . 1882 ein
Dach von Ihnen herſtellen laſſen , das bis

heute noch keine Reparatur nötig hatte .

Rippberg , den 16. 1. 23 .

Lieferant :

Siegener A. - 6 .

für Eiſenkonſtruktion, Brückenbau und Verzinkerei
Geisweid , Kreis Siegen .

Jul . Kurtz .

Ell
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Elektromotoren

Licht - u . Kraftanlagen 4
fur die Landwirtschaft

Holkerei - Kühlanlagen 14
Elektrisch he- turalle Betriebs-

triebene Pumpen vorhültnlese

A



Markgräfler Drilübhel
Alemanniſche Gedichte
vVon Paul Sättele

mit Holzſchnitten von Erwin Rrumm

Dreis Mark 4.

Bebel und Burte haben alemanniſcher Mundartdichtung
Geltung und Schätzung geſchaffen in der Literatur und
im Volke . Sättele reiht ſich in ſeinen heimaterdent -
ſproſſenen Gedichten würdig an . Das Land am Rhii
und der Markgräfler Buur lebt in ſeinen heimeligen

Gedichten

Gedichtprobe :

Schneckeſalot .

Ane ghockt , Vetter , un zuegriffe !
mach kei ſo Hals , ſone gſtiffe !
Schneckeſalot iſch ' s und Fwiebeldunki ,
Chumm dohare un ſig kei Glunki !
Cueg dr ſi a, ſi ſin ſuufer grote ,
Schmecke ſo fiin wie ne Räbhuehnbrote
Faiß un wiß uf em Gabelzinke
Biſſe mer drab un düen derzue trinke

Ferndrige Ruuswii , urchigen Alte .
Numme kei Worgſe un feſcht dra ghalte !
Bättſch ſi gſähne , die decklete Schnecke ,
S wot dr wäger des Inüünis ſchmecke .
Us de Käbe hem mer ſie grabe
Gbbe ne Schueh dief in Boden abe .
Druf im chochige Waſſer gſotte ,
Ben ſi ſo pfluuzget wie gſtochini Chrotte .
Us de Küüsle hem mer ſi zoge ,
Suufer putzt au , uhni gloge .
Ileſcht chunnt d ' 5wiebeleſchwaizi dra ,
Zetz iſch ' s e Freſſili für e Na ;
Zwiebeledunki un Schneckeſalot ,
Urchige wii un Buurebrot .

VvVerlag G . Braun , Karlsruhe i . B.

Gäcke , Hferdedecken ,
Wagendecken ,

waſſerd . Gchürzen ,
Windiacken

kaufen Sie ſehr vorteilhaft bei

Ferd . Dirr , Freiburg i . B.
Adlerſtr . 4

Verlangen Sie bemuſterte Offerte .
Vertreter geſucht .

62 962 %89

1

—zu billigstem Pr frische, gesunde ,

Deshalb
Ihnen

grat .u . frank . zugesandt wird ,von der
verlangen Sie Preisliste , die

Ra uchtabakfa bri k

Sernh . dͤioo
in Heidelberg Nr . 221

meiner
ersehen ,

viel Geld Sparen .

Bei direktem Bezug aus
Tabakfabrik werden Sie

daß Sie

— —
—

N M,

Vadiſche Heimatbücher:

Die Baar . Land,Leute , Kunſt , Kultur .

Mit vielen zum Teil ganzſeitigen Abbildungen
Nur noch broſchiert Mark 2. 50

PIA * 2
Geſchichten und Bilder aus

dem Kraichgau . Land , Leut —

Kunſt und Kultur . MWit 79 Abbildungen .
Nur gebunden Preis Mark 4. —

M E 4·˖ô(̟ V» *[ Das Markgräfler Land .
Land , Leute , Kunſt , Kultur . 1848
Mit einem unveröffentlichten Hebelbrief ſowie
vielen Abbildungen und ganzſeitigen Bildbei —
gaben . Preis geh . Mark 2 . 50 , geb . Mk. 4

Der überlinger See. wn dieen ,

nungen . Preis geh .
zum Teil ganzſeitigen Bildbeigaben und Zeich⸗

Mk. 6 . —, geb . Mk. 7. 50

Bitte ausführliche Druckſache

Verl 2 32 Kaibie
i.

B.
verlangen

Versand
Prüfet al
Instrumen

Uni:

Ium de

Jehleift

Nicht zu
welche n
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lus
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84 S .
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Beste und billigste
ezugsquelle f . Künstler - Instrumente !

Gn lilltatre -Iitern - eW5, % 887
Mit doppelten Melodiesaiten und daher herrl.
Mandolinenton : 5 AKkKkorde, 62 Saiten, 1 1 M.

6 74 13„ „ „
Nit verstärkten Akkorden , à 7Saiten : 5 Akk. ,
56 Saiten , 1 1 M. , 6 Akkorde , 67 Saiten, 13 M,
Mit verstärkten Akkerden , à 7 Saiten u. mit

dopp . Melodiesalten , daher ganz herrl. Ton:
in 5akkordig mit 77 Saiten , 13 . — Mark

6 15 . 508 „
Trichterlose

Konzert - Sprechmaschinen genau
nach Abbildung , 41 41 30 em Größe, bestes
Werk, Klappbügel , mit Wundervoll .Ton nur 35 U.
Salon - Sprech - Stand - Apparate ,
110445 4 em Größe. in Eiche, hell oder dunkel,
mit 15 Minuten - Doppelfederwerk . . 120 Mark.

Shallplattenbilligst
zu Tagespreisen .K —

Mandolinen 7, 10, 12, 15u. 20 KM.
Gitarren 12. 15, 20. ,
Lauten 18, 24, 30 „

Kompl . Violinen mit allem Zubehör ,
Kasten und Bogen. 15, 20, 25, 30 u. 35 Mk.

A VUmtauschoder
7

2 Seid zuruce ! [ ATTN

21 Tasten , 8SBässe, pr. Qual. , 13M. , 10 Tasten ,
4Basse, 8. 50 M. , m. Ia Stahlstimmen , 10 Tast. ,
4Bässe, 10 M. , 21 Tast. , 4 Bässe, 14 M. , 21Tast. ,
8 Bässe, 16 M. , 21 Tasten , 12 Bässe, 18 M,
Feinste chromat . Harmonikas ,

Versand geg. Machnahme . 5 reihig, mit 70 Tasten , 80 Bässen, nur 130 M.
Prüfet alles u. behaltet das Beste / Jubiläumskatalog über alle anderen
Instrumente gratisWir warnen vor minderwertigen Nachahmungen .

Gegr.
1695

Man bestelle nur bei der Musikinstrumenten - Fabrik
Husberg & Compagnie , Neuenrade fr. 1l. estt .

Elektrische
Universalmaschine „Blitz “
kum öchlelfen, Bohren, Polieren, fräsen und Viehscheren.

Ig Mähmesser. Häcksel abzunehni . )dehlellt Lrrstren , edebee, Wlerkrenge uaf bhrlu . pollart
Die Hauptnerschermaschine kann

ohne Veränderung angeschlossen werden .
Nicht zu vergleichen mit anderen derartig angebotenen Apparaten ,welche nicht stark genug gebaut sind, um Eisen bohren zu können .

Verlangen Sie Angebot .

Weinhold & Co. , Mechan . Werkstätten ,
Oberhäslich - Dippoldiswalde Sa .

— — —

fl vetMane
boch bepder⸗
Wodel.

Meson
mit garantiert

langanhaltendem
Schnitt liefert sehr billig

P. Habisreutinger
Tengen ( Baden )

Ausweg . „ Alle Tage
ein bis zwei Stunden Holz
hacken , wäre Ihnen ſehr
zuträglich . “

„ Aber , Herr Doktor , in
meiner Stellung ? “

„ Na , Sie können meinet⸗

wegen Frack und weiße
Handſchuhe dazu anziehen ,
um nicht Mißdeutungen
ausgeſetzt zu ſein . “

*

Die Witwe : „ Si⸗
zeigen doch jetzt ſchon im
dritten Jahr Ausverkauf
wegen Todesfall an , Frau
Müller , wie kommt denn
das ? “ — „ Ach , ich kann
meinen ſeligen Mann gar
nicht vergeſſen . “

*

Gleiche Wirkung .
„Wie ſind Sie denn zu Ihrer
roten Naſe gekommen ? “—
„ Aus verſchmähter Liebe
hab ' ich mich dem Trunk
ergeben . Und Sie ?
„ Seit i verheiratet bin ,
ſauf i ! “

mit Eisengestell komplett mit Tisch
und Einlagegatter ,
ägedoppel - und

sowie Kreis -
einfache Lager

etert billigst

Emil Nägele ,
Jiellerei und Maschinenfabrik,

Alhbruck GBaden) .

—
—

an

N···E(E[(

Alweilers Jauchepumpe
„ Sergstrom “

mit Tauchkolben in auswechselbarem Fettring
laufend , für Hand - oder Kraftbetrieb .

Jauche - Sumpen
in gewöhnl . Ausführung mit eingedrehtem Eisen -

kolben und selbsttätiger Entleerungsvorrichtung .
Rlihrwerke für Hand - und Kraftbetrieb .

Gotthard Allweiler , Pumpenfabrik A. G.
Radolfzell ( Baden )



An die verehrl . Leſer des Kalenders „ Der Landwirt “ !

Die zahlreichen Anfragen über

Pfarrer Heumann ' s Heilmitte
geben uns Veranlaſſung zu folgender Mitteilung :

1) Die Pfarrer Heumann ' ſchen Heilmittel ſind in unſerer Hauptverſandapotheke :
Löwen⸗Apotheke , Nürnberg , zu beziehen . Außerdem haben wir in vielen

Städten einzelne beſtimmte Alleinvertriebsapotheken , in denen die Garantie

geboten iſt , daß dort nur zu Originalpreiſen verkauft wird . Ein Verzeichnis

dieſer Alleinvertriebsapotheken wird umſonſt und portofrei überſandt .

2) Alles Nähere , insbeſondere eine genaue Beſchreibung der einzelnen Leiden

und der dagegen zu empfehlenden Pfarrer Heumann ' ſchen Heilmittel nach den

Original⸗Rezepten Pfarrer Heumanns iſt in dem Buche „ Pfarrer Heumann ' s
Heilmittel “ enthalten . Jeder Leſer des Kalenders „ Der Landwirt “ erhält dieſes

Ruch umsonstI122
Die Zuſendung erfolgt außerdem portofrei und ohne ſpätere Verpflichtung . MNan

braucht auf einer Poſtkarte nur ſeine Adreſſe bekanntzugeben an

Ludwig Heumann & Co . , Nürnberg 167 .

An die zahlreichen Anhäuger der Pfarrer Heumann ' ſchen Sache im Auslande !

Die ſteigende Nachfrage nach den Pfarrer Heumann' ſchen Heilmitteln aus dem Auslande zwang uns zur Errichtung eigener

Vertriebsſtellen und zwar zunächſt in folgenden Ländern :

320
Seiten

Amerika (0. S. A. ) : New⸗York (L. Heumann & Co. , Inc. Portugal : Liſſabon (FCarmacia Cunha 16.

535 —537 East 182nd Street ) Nua da Escola Politécnica 18)

Cuba : Habana ( Farmacia Santa Elena , 10 de Octubre Schweden : Stockholm
Num 280) ( Stora Nygatan 10—12)

Holland : Amſterdam (Apotheke L. Müller, Kalverſtraat ) Schweiz : Lenzburg ( Löwen⸗Apotheke Ernſt Jahn )

Italien : Mailand Unione Farmaceutica . Spanien : Madrid Farmacia Torres Acero ,
Corso Garibaldi 83 —85 ) Trafalgar 14)



150
lbbildungen

eigener

MASCHINENFABRIK BADENIA
vorm . Wm . Platz Söhne , * Hauptwerk Weinheim ( Baden )

Talwerk Weinheim Werk Schwerin

Lokomobilen , Dampfdreschmaschinen und Patent - Heisdampf - Lokomohilen ,

Patent - Glattstroh - Pressen für Garn - Selbstbindung

Badenia - Motor - Dreschmaschinen , Heu - und Strohballen - Pressen , Dreschmaschinen für Hand - und
Göpelbetrieb , Göpelwerke , Fruchtreinigungs - Maschinen ( Putzmühlen ) , Futterschneidmaschinen , Mahl -
und Schrotmühlen , Weinbereitungs - Maschinen wie Wein - und Obstpressen , Obst - und Traubenmühlen ,
Traubenabbeer - und Quetschmaschinen , Saftpressen usw . Prospekte gerne zu Diensten

KLellerei⸗
Naschinen

in Jjeder

Ausführung

Gyor . Obst - und Weinpressen mit Inter - oden Oberdiuch

oͤpinoeldruckpressen mit giuſheiSeαονpꝗ,̈ͤodler Hichienſiolsbiæt

Obsimuhlen vrauben -

Glevatoren mlhlen

J. Dieffenbacher Söhne, Maschinenfabrik , Eppingen i. B.
Telephon 29 und 30 Man verlange kostenlose unverbindliche Offerte Telephon 29 und 30

Spezialitat : Hhor . Rleinkeltern



die Weltmark e .

8.

Zenirifugen ,

Bufiermaschinen . ,

Buffterkneier ,

Kleinmolkereien ,

Elekiromotoren ,

Fahrräder ,

Waschmaschinen ,

Wrin gmeaschinen ,
Wäschemeangeln ,

Kasitenweagen ,

Leiitier wagen . -

8

Originel „ Nllele “ - Fabrilsate

Mielewerke Alkliengeſellfchaff
Giütersloh in Wesffalen

Fahrreadfabhrik in Blelefeld

veber 1600 Angestelnlte und Arbelier . 1000 PS . Betriehslcrafl .
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